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Die Rheinſchiffart 
vom 13. bis 15. Jahrh. 


Aus den Urfunden über den Handel, welche in dieſer Zeitfchrift 
ftehen, ift erfichtlich, daß der Rhein der Haupthandelsfluß Teutſchlands 
im Mittelalter war, was er auch bis in die neuefte Zeit geblieben ift, 
obgleich der Handel den umgefehrten Weg zu Berg genommen, ftatt 
daß er im Mittelalter hauptfächlich zu Thal gieng. Die Rheinfchiffart 
ift daher für die teutiche Gefchichte beachtenswerth, weil fie wie der 
Rheinhandel eine Wichtigkeit hat und fich die Verordnungen über diefe 
Flußſchiffart durch viele Jahrhunderte bis auf die neuefte Zeit erſtrecken. 
Das praktiihe Bedürfniß bat eine Literatur über die Rheinfchiffart 
hervorgebracht, welche fih zunächſt auf die beftehenden Borfchriften 
beſchränkte und nicht über den weftfäliichen Frieden zurück geht, fondern 
nur zuweilen auf ältere Urkunden des 16. und 15. Jahrhunderts Rüd- 
fiht nimmt !. Zur Ergänzung ber praftifchen Literatur ift es daher 
geeignet, hier eine Reihe von Urkunden bis zum 13. Jahrhundert 
rückwärts mitzutheilen, welche zugleich als Seitenſtück zum teutfchen 
Seerecht des Mittelalters dienen können. 

Man bat die Quer- und Längenfart des Fluffes zu unterfcheiden. 
Die Längenfart zu Thal und zu Berg (d. h. ab- und aufwärts, aval 
et amont, denn die Berge find die Alpen) hatte in den großen Handels— 
ftädten ihre Stapelpläge, welche den Gredhäufern am Bodenſee ent- 
ſprachen, zu welchen bei der Thalfart die Zufuhr, von welchen bei der 
Bergfart die Abfuhr ftatt fand, daher es begreiflich ift, daß die Leber- 
fartspunfte auf das rechte Ufer, alfo die Querfart, bei der Rheinfchif- 
fart nicht gleichgültig oder willfürlich waren, fondern mit den Handels⸗ 
ſtraßen zufammen biengen. 

Wir wiffen, daß die Römer fchon im A. Jahrh. die Rheinfchiffart zu 
militärifchen Zweden benügten, woraus man mit Recht fchließen darf, 
dag die römischen Rheinftäbte den Fluß auch zum Handel gebraud- 
ten ?. Daß die Rheinfchiffart nach dem Sturze des römischen Reiches 
noch yon großer Bedeutung blieb, beweist Die Gründung bes rheini« 
ſchen Städtebundes 1254, denn ohne die Störung und Hemmung des 
Rheinhandels wäre er nicht entftanden, und hätte dieſer Handel nicht 
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eine große Wichtigfeit gehabt, fo wären nicht fo viele Uferftäbte dem 
Bunde beigetreten, der ihnen mancherlei Opfer auferfegte. In den 
Kriegen und Fehden am Oberrhein, die der Gründung bes Bundes 
vorhergiengen, trifft man baber in den Uferftäbten eine anfehnliche 
Zahl von Flußichiffen an, die man theilweis zu Kriegsfchiffen machte, 
um die Fahrten der andern zu ſichern. Diefe Thatfachen beweifen 
alfo, daß die Rheinfchiffart Schon in früherer Zeit ftarf betrieben wurde, 
womit auch übereinftimmt, daß die ungerechten Mainzölfe Schon 1157 
aufgehoben wurden 3. i 

Für die Zeit von der römischen Herrfchaft bis in die Mitte des 
12. Jahrh. ift mir zwar feine reichögefegliche Beftimmung über die 
Schiffart am Oberrhein befannt, wohl aber gibt es urkundliche Be- 
weife über ihr hohes Alter und ihre Bedeutung. Denn ed läßt fi 
urfundfich beweifen, daß der Rheinhandel in unfern Gegenden fih un- 
mittelbar an die römiſche Zeit anfchloß und durch das ganze Mittel- 
alter fortgedauert hat. Dafür ift eine Urkunde der Kaifer Ludwig des 
Frommen und feines Sohnes Lothar vom 11. Sept. 830 von großer 
Wichtigkeit, wodurch die Zolffreiheit der Gewerbs- und Handelsleute 
zu Worms, Wimpfen und Ladenburg auf Anfuchen des Biihofs Fulk—⸗ 
wig von Worms beftätigt wurde, Darin beißt ed: detulit Cepiscopus) 
nobis praeceptum domni et genitoris nostri bonae memoriae Caroli se- 
renissimi augusli, simul et avi nostri Pippini regis, in quibus contine- 
batur, quod ipsi et praedecessores eorum, reges videlicet Francorum 
Dagobertus, Sigebertus et Hilpericus concessissent, ul quanlicungue 
negotialores vel artifices seu et Frisiones apud Vangionem civitatem 
devenissent, omne telonium, undecumque illud fiscus et in praedicta 
civitate et in castellis J,obedunburg et Vvinpina exigere poterat, ad in- 
tegrum per eorum aucloritates eidem ecclesiae concessissent +. Hier« 
aus geht hervor: 1) daß ein kaiſerlicher Waſſerzoll auf dem Nedar zu 
Wimpfen und Ladenburg beftand, den die Beamten der dortigen Bur- 
gen erhoben; 2) daß der Zoll zu Worms Lande und Waflerzoll war, 
denn die Frifen kamen zu Waſſer nah Worms; 3) da fi der Worm- 
fer Rheinhandel bis Frisland (das nachherige Holland) ausdehnte; 
4) daß diefer Handel ſchon unter den Merowingern betrieben und un- 
ter den Karolingern fortgefegt wurbe; 5) daß die Gewerbe- und 
Kaufleute zu Worms noch unter dem Bischof als ihrem Patron flan- 
den , der zu ihren Gunften die Zollfreiheit erwirkte. Der Biſchof war 
alſo in der hriftlichen Zeit an der Stelle der römiſchen Gewerbspa⸗ 
trone der heidnifchen Zeit getreten, und es ift wohl möglich, daß biefe 
Zollfreiheit noch in der legten Zeit der römischen Herrfchaft von den 
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chriſtlichen Kaifern dem Bifchof gegeben wurde, ber fie nachher von 
ben fränkiſchen Königen von Zeit zu Zeit erneuern ließ. 

Dbige Urkunde ſtimmt vor- und rüdwärts mit andern fränfifchen 
Privilegien überein. Was Karl d, Gr. und feine Nachfolger über bie 
Rheinſchiffart von Straßburg beftimmten, wird bierunten erwähnt, 
dag aber auch die Merowinger diefem Gegenftande ihre Aufmerffam- 
feit zuwandten, fagt nicht nur obige Urkunde ausdrücklich, fondern 
wird auch durch ihre Verfügungen über die Flußfchiffart und den Han- 
del in Frankreich erwiefen. Denn dag ſchon in einer Urkunde Childe⸗ 
berts I. von 558 die Breite des Leinpfabed an der Seine auf eine 
Ruthe beftimmt wird, zeigt offenbar, daß eine regelmäßige Flußſchiffart 
beftand. Derfelbe König fchenfte dem Biſchof Chrasmar yon Tour- 
nay im 3. 562 den Schiffzoll auf der Schelde zu Thal und zu Berg 
(tam ultra quam et citra decursum) und den Landzoll, welche Bergün- 
fligung dem obigen Wormfer Privilegium fehr ähnlich iſt. Noch be- 
langreicher ift das Marktprivilegium Dagobert3 I. für St. Denis vom 
30. Juli 629, worin eine ausgedehnte Fluß- und Seeſchiffart erwähnt 
wird 5, Man wird daher auch ber Verſicherung der unten folgenden 
Urkunde von 1224, daß diefer König dem St. Germansftift zu 
Speier Schiffzölle auf dem Rheine fchenfte, glauben dürfen. 

Karl d. Gr. befreite das Klofter Honau, das auf einer Nheininfel 
unterhalb Straßburg lag, durch eine Urkunde vom 17. Nov. 782 von 
den Schiffsabgaben (navigale), was zunächft auf den Faiferlihen Schiff- 
zoll zu Straßburg fich bezieht, wohin das Klofter Honau feiner Ge- 
fchäfte wegen oft fommen mußte. Der Schiffzoll zu Straßburg fest 
aber nothwendig voraus, daß der Rheinhandel im 8. Jahrh. dort ber 
hand. Welche große Ausdehnung er hatte, ergibt fih aus einer Ur⸗ 
funde Karl's vom Dezember 775, worin er dem Biſchof Hebbo von 
Straßburg das Privilegium ertheilt, daß feine Didcefanen von allen 
faiferlichen Handelszölfen frei feyn folten mit Ausnahme der Hafen: 
zölle zu Etaples au der Mündung der Sande, zu Wijk te Duerftede 
amd zu Sluis (ut nullus vestrum de rebus, quas navigio aut terreno, id 
est cum carris et saumariis [Fuhren und Packpferden] per regna deo 
propitio nostra homines ejusdem Strazburgensis eoclesie negotiandi 
‚gratia duxerint, ubicumque accessum habuerint per civitates vel vicos, 
castella, trajectus [Flußüberfarten] vel portus, excepto Quentowico, 
Dorestato atque Sclusas, nullum teloneum aut ripaticum | Strandge- 
bühr] . . . vel ullum censum aut ullam reddibilionem accipere vel ex- 
actare audeat, aut hominibus, qui eadem mercimonia prevident, ullam 
inquietudinem aut impedimentum facere presumat) ®. ’ Die Straßbur⸗ 
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ger Schiffart dehnte ſich alſo im 8. Jahrh. aus bis an die Mündungen 
des Rheins, wo der Haupthafen Wijk am Lech, weftlich von Arnhem 
war, und an die Ausflüffe ver Schelde in den Hafen Sluis am Zwin, 
welches der Stapelplas für Brügge und Flandern war, endlich durch 
den Canal bis Etaples, ſüdlich von Boulogne fur mer, für den Han— 
del mit der Picardie und dem nördlichen Franfreih. Dies war der 
äußerfte Punkt der oberrheinischen Küftenfart im Nordweften, Sams 
burg dehnte erft im 13. Jahrh. feine Sciffart bis La Rochelle aus, 
Dagegen trieben die ſchwäbiſchen Kaufleute den Seehandel auf dem 
Mittelmeer bis Alicante, alfo weiter als die Hamburger im atlantifchen 
Meere. | 

Wir willen von Ermoldus Nigellus, der von 824 bis 826 in 
der Verbannung zu Straßburg lebte, daß der Ausfuhrhandel diefer 
Stadt zu Thal hauptſächlich in Elfäßer Weinen beftand, welche nad) 
Frisland (alfo nad dem Hafen Wijk te Duerftede) und nad Seeland 
(in den Hafen Sluis) verfchifft wurden, und die Bedeutung biefes 
Handels ergibt fih daraus, daß Ludwig der Fromme obige Urfunde 
feines Baterd am 6. Juni 831° beftätigte ”. Diefe Beftätigung wie- 
derholten die folgenden Könige und Kaifer bis auf Otto III. im Jahr 
984 , wodurch der oberrheinifche Fluß» und Seehandel vom Ende des 
8. bis 10. Jahrhunderts urkundlich nachgewiefen if. Dazu kommt 
auf dem Mittelrhein das Privilegium Otto's IT. von 983 für den Erz- 
Bischof zu Mainz , wodurch demfelben die Schiffgebühren (naulum) auf 
der Nahe und dem Rheine von der Mündung der Sels bis Caub zu- 
getheilt werden, und der Wormſer Weinhandel nad Lüttich im Jahr 
960 $, 

Im 11. und 12. Jahrh. wurde Mainz für die Hauptflabt des teut: 
fhen Reiches gehalten und Köln für die zweite Stadt; diefes aber 
hatte im Jahr 1074 über 600 der reichften Kaufleute, woraus ſich ein 
Schluß auf die Bedeutung des Handels und der Schiffart beider 
Städte ziehen läßt. Der Gewerbs- und Handelsftand war eine Geld— 
macht geworben, die über viele Mittel und Hände der arbeitenden 
Klaffe verfügen Fonnte, aber deshalb noch Feine Kriegs macht war, 
Das alte Patronatsverhältnig des Biſchofs zu feinen ftädtifchen Ge- 
werbsfeuten fonnte daher nur mit Ruhe und Klugheit und mit Scho— 
nung der gewerblichen Intereffen feitgehalten werben; in Köln ent- 
ftand deswegen ein Aufruhr 1074, als die Dienftleute des Erzbifchofs 
ein Raufmannsfchiff zum vorübergehenden Gebrauche ihres Herrn mit 
rober Gewalt wegnahmen und die Waaren berauswarfen. Die 
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Aufrührer mußten ſich aber ſchnell ergeben, als die Kriegsmacht an- 
rüdte 9. 

Die Anfänge eines Schiffrechtes zu Speier von 1224 wurden in 
großen Seeftädten wie Hamburg vollfommen ausgebildet, aber viel 
fpäter, denn die Abfaffung des Hamburger Schiffrechtes fällt in das 
Jahr 1292, und einzelne Beftimmungen deffelben laſſen ſich nur big 
1256 urkundlich nachweifen 1°. Was die früheren Könige von folchen 
Rechten auf dem Rheine verfchenft hatten, davon fonnten die Privile— 
gien ſpäterer Kaiſer nicht befreien, wenn es nicht ausdrücklich gefagt 
war. Denn nicht nur die Städte, fondern auch die Klöfter trieben 
Rheinihiffart und Rheinhandel, wenn auch nur zum eigenen Bedarf, 
ihre kaiſerliche Zollbefreiung fonnte daher nur auf jene Rheinzölfe Be— 
zug haben, die noch im Befige der Kaifer waren, nicht auf jene, die 
verfchenft oder verpfändet waren, Damit aber die Kföfter nur für 
ben Selbfibedarf den Rhein benugten, fo wurde ihr Zolfprivilegium 
auf ein Schiff beichränft, wodurch man zugleich die Controle an den 
Zollämtern erleichterte. So gab Friderich II. im Jahr 1223 dem 
Klofter Neuburg im Elſaß processum navis unius in Rheno, ita quod in 
descensu et ascensu per Rhenum in nullo omnino loco fratres memorati 
vel eorum nuncii in navi illa, quam sibi ipsi ad hoc adaptaverint, ullam 
pacianlur exactionem nomine thelonei vel alterius inquietationis. 
Diefe Bergünftigung beftätigte fein Sohn Heinrich (VII.) im 3.1233. 
Diefelbe Zolffreipeit für ein Schiff gab der Kaifer 1222 dem Klofter 
Königsbrüd bei Selz 1!. Da noch im 17. Jahrh. hauptfächlich Holz 
und Wein zu Thal verführt wurde, das Holz aber in Flözen gebt, fo 
benügten die oberrheinifchen Klöfter den Rhein wahrfcheinlich zum Abs 
fag ihrer Weine. 

Kaifer Friderih II. hob 1236 für. die Straßburger Kaufleute und 
Schiffer dad Strandrecht bei der Thalfart auf, fo daß der Grundherr 
bes Uferd weder an das geftrandete Fahrzeug noch an deſſen Ladung 
Anſpruch erheben durfte. Die Urfunde fügt ausprüdlich bei: sublata 
penitus omni consuetudine locorum, und bie Beftätigung Richard's 
von 1262 fagt von diefem Gewonheitsrecht: quae dici potest potius 
corruptela, welcher Zujag in ber Beftätigung Rudolf’ von 1275 weg- 
blieb 11*, | 

Auf dem Nedar befaß das Klofter Schönau ein halbes Schiff, wahr- 
ſcheinlich die Hälfte eines Marktichiffes für Heidelberg, im I. 1217, 
und faufte Dazu auch das Nedarfahr bei Heidelberg, 1218, welches 
früher dem St. Andreagftift zu Worms gehörte und an den Lufrit 
v. Waibſtadt verlehnt war. Durch Schenkung der Herren von Nedar- 
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ſte inach befam das Kloſter die Freiheit vom Waſſerzoll vafelbft für die 
An- und Abfuhr. 1225 12, Der Pfalzgraf Dito befreite 1245 die 
Schiffart des Klofters für feinen Bedarf auf den pfälzifchen Streden 
des Nedars und Rheins von allen Abgaben, namentli von dem 
Nedarzoll an der ehemaligen Burg Haufen bei Mannheim. Das 
Kiofter benüste nämlich der Sicherheit und Bequemlichkeit wegen den 
Waffertransport auf beiden Flüffen, um auf feine bedeutendfte Bes 
figung, den jegigen Scharrhof, unterhalb Mannheim zu gelangen. 
Diefelbe Freiheit für ein Schiff auf dem Nedar gab 1261 Graf 
Boppo von Dildberg dem Klofter 13, 

Seit der Mitte des 13. Jahrh. nahm auch Schönau Antheil am 
Rheinhandel und erwarb 1265 von den heffiichen Herren von Minzen- 
berg und Falfenftein die Zollbefreiung an ihrer Burg Falfenau mit 
Bedingungen, welche die Art diefer Zolfprivilegien näher angeben. 
Die Freiheit galt für Berg- und Thalfart (ascendentes et descendentes), 
für eine unbeftimmte Zahl von Schiffen, für die Ladung von Weinen 
oder andern Waaren, aber zwei oder drei Drbensbrüber mußten auf 
ihre geiftliche Pflicht bezeugen, daß die Waaren dem Klofter gehörten. 
Alſo blieb auch hier die Zolffreiheit auf den Handel zum Selbftbebarf 
beihränft und das Klofter durfte feine fremden Waaren unter feinem 
Namen verfchiffen. Die Weine waren Thalfracht, demnach giengen 
bie Bergfträßer Weine des Klofters den Rhein hinab, die andern Waa⸗ 
ren giengen zu Berg, denn das Klofter taufchte fie ein für feinen Be- 
darf. Es wurde babei auch befreit ab omni justitia servorum, benn 
für die Schifffnechte mußte gewöhnlich eine Gebühr bezahlt werben: 
Unbejchränften Wein- und Waarenhandel auf dem Rheine nach Holland 
trieb der teutfche Orden und befam 1240 von dem Biſchof Dito von 
Utrecht die Bergünftigung, jährlich 100 Faß Wein oder deren Werth 
in andern Waaren zollfrei durch fein Biftum zu führen 1%, 

Es wurde in der Abhandlung über das Kriegswefen erwähnt, daß 
man im 13. Jahrh. die Schiffe auf dem Ober⸗ und Mittelrhein zur 
Kriegsführung benügt hat; hier ift nachzuweiſen, daß es zum Schuge 
des Handels gefhah. Da man die Raubfchlöffer am Rhein nicht durch 
fliegende Corps im Schach halten oder gar belagern konnte, fo waren 
Kriegsichiffe mit ftarker Bemannung ein befferes Mittel, überall an 
den feindlichen Punften zu landen und durch einen fehnellen Angriff 
oder Ueberfall den Feind zu werfen oder die Gefahr abzuwenden. 
Auf dem Fürftentage zu Worms 1269 wurde Erzbifchof Wernher von 
Mainz vom König Richart beauftragt, mit den andern rheinifchen Für- 
ften ven Landfrieden zu handhaben, namentlich auf dem Rheine. Er 
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verlangte daher von ber Stadt Koblenz die Stellung eines Kriegd- 
fchiffes, um gegen die Aubeftörer vorzufahren. Zugleich bob er fein 
Berbot der Kornausfuhr auf, denn der Theuerung wegen hatte er den 
Handel mit Früchten nad dem Niederrhein unterfagt,, welches Verbot 
man nicht beibehalten fonnte , nachdem die Stadt Koblenz zur Sicher: 
heit des Rheinhandels ein Kriegsfchiff ftellte, aljo damit auch Die Frei- 
heit des Fruchthandels verlangen konnte 14*. 

Für die Rheinſchiffart im 14. Jahrh. gibt es belangreiche Zeugniffe 
eigenthümlicher Art, die ich erörtern will, damit man ähnliche Belege 
darnach beurtheilen fünne. An der Zerftörung des Raubſchloſſes 
Schwanau, welches am Rheinufer oberhalb Straßburg lag, nahmen 
nicht nur viele Städte am Oberrhein Theil, fondern auch an dem Frie— 
den mit deffen Eigenthümern, den Grafen von Geroldseck, 1334. Da 
denfelben noch zwei andere Burgen gebrochen wurden, bie nicht am 
Rheinufer lagen, jo mögen diefe hauptfächlich die Landfracht derjenigen 
Städte beraubt haben, welche feine Schiffart hatten, die Städte Rhein— 
felden, Bafel, Neuenburg, Breiſach und Straßburg wurden aber durch 
die Befte Schwanau in ihrer Schiffart befchädigt, und es ergibt fich 
zugleich daraus, daß die Schiffart auf dem Oberrhein bis an das Fels 
fenriff des Höllhakens zu ARheinfelden ausgedehnt war und dort auf- 
börte. Diefen Wafferweg benugten auch die Städte der innern 
Schweiz für ihre Waaren, bie fie in Baſel ein» und ausluden, daher 
die Störung der Schiffart nicht nur die Uferftädte betraf, fondern aud) 
die Binnenftädte, darum fämpften fie auch vereint gegen die Handels⸗ 
bedrückung der Dynaften 1°. 

Am Mittelrhein geben die Schulden, wofür die Rheinzölle verjegt 
wurben, einen Mafftab für die Größe des Verkehrs auf dem Fluffe. 
Die Erzbiihöfe von Mainz haben diefe Berpfändung oft angewandt, 
denn bei der Betriebfamfeit des Rheinhandels waren diefe Zölle für 
den Gläubiger das zuverläffigfte und bequemfte Unterpfand, weil fie in 
baarem Geld eingiengen und aus einer Hand bezahlt wurden. Wenn 
man nur zufammenftellen wollte, welche Schulden auf die Rheinzölle 
zu Ehrenfeld am Binger Loche und zu Lahnftein gemacht wurden, fo 
ließe fich daraus abnehmen, welcher bedeutende Waarenwerth auf dem 
Rheine verfchifft wurde, denn bei dem Mangel der alten Zollregifter 
find Dies noch die. einzigen Anhaltspunfte. So wurde 1377 auf den 
Zoll zu Ehrenfels auf einmal die Summe von 20,000 Gulden gelie- 
ben; nach der Mainzer Währung von 1386 betrug der Goldgulden 
5 fl. 37 kr. unfers Geldes (Zeitfchr, 2, 403), alfo obige Summe 
112,333 fl. 20 £r. jegiger Währung. Man wird zugeben, daß diefer 
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Schuldpoſten auf eine Zolfftätte bedeutend genug ift und wenn es nicht 
die einzige Schuld war, die darauf rubte, fo muß der Handelsverfehr 
um jo größer gewefen feyn, daß feine Zollgefälle ſolche Pfandſchaften 
ertragen fonnten. Ich habe deswegen auch eine Schuldverfchreibung 
auf den Zoll zu Lahnftein mitgetheilt, weil ſolche Urfunden für biefen 
Zwed braudbar find. Dem ungeadhtet fanden an diefen Zollftätten 
noch anfehnliche Befreiungen ftatt, denn der Erzbiſchof Heinrich II. von 
Mainz gab im J. 1339 dem Klofter Eberbad im Rheingau die Frei- 
beit vom Zoll zu Ehrenfeld für 150 Fuder (carratae) Wein von eige- 
nem Gewächſe und für die Lebensmittel feines eigenen Bedarfes mit 
der Bedingung, daß ein Bevollmächtigter des Klofters diefe Eigenſchaft 
des Erwachſes und Bedarfes befhwören mußte. Für jenes Duantum 
Mein machte der Zoll 1800 Turnofen, welche nah der Mainzer Wäh— 
rung von 1351 (Ztihr. 7, 128) in unferm Gelde 1382 fl. 30 fr. be= 
betrugen, wobei die andern Victualien noch nicht gerechnet find 16, 
Aus diefen Angaben läßt fih aud einigermaßen auf die Größe und 
Ladungsfähigfeit der Damaligen Schiffe auf dem Mittelrhein fchließen. 
Die Rheingauer Abm hielt 20 Biertel oder 80 Maß und das Fuder 
feit vem 14. Jahrhundert 6 Ahm (Bodmann, rheing. Alt. S. 413). 
Die heififche Ohm von gleicher Größe ift 1,06669 badiſche Ohm von 
100 Maß und eine badifhe Ohm wiegt 3'/, Zentner Zollgewicht. 
Demnach machten die 100 Fuder Wein, welche der teutfche Drden frei 
in ein Schiff laden durfte, 2300 Zentner, und die 150 Fuder bes 
Klofters Eberbach 3450 Zentner; die jegigen Schiffe auf dem Mittel- 
rhein laden bei gewönlihem Waflerftande 2500 bis 3500 Zentner, 
woraus man fieht, daß die Größe und Fracht der Schiffe fich gleich 
. geblieben ift. 

Es ift dabei zu bemerken, daß nad dem Reichsgeſetze die rechtlich 
beftehenden Zölle nicht erhöht werden follten, wodurch die Hanbels- 
fpefulation eine große Sicherheit für die Berechnung ihrer Spefen er- 
langte und ihre Thätigfeit ausdehnen und vervielfältigen fonnte. Der 
rafchere Geſchäftsumtrieb kam den Zollftätten felbft bei den hergebrach— 
ten Tarifen zu gut und das Herfommen der Zolljäge wurde durch das 
eiblihe Weisthum der Zöllner feftgehalten, wovon ein Beifpiel aus 
Speier mitgetheilt ift. 

Mit dem königlichen Mainzoll zu Höchſt machte Wenzlaw den Ver» 
fu, den Erzbifhof von Mainz für fich zu gewinnen, was ihm aber 
nicht gelang. Der König errichtete zu Höchft einen Land» und Waffer- 
zoll für Waaren und Wein; der Landzoll betraf alfo hauptfächlich den 
Meßverkehr zu Frankfurt, der Wafferzoll den fränfifchen Weinhandel 
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zu Thal. Es wurden aber auch von Würzburg aus Spezereien ben 
Rhein hinab verführt. Bon dem Fuder Wein wurde ein rhein. Gul— 
den oder 12 alte Turnos bezahlt und die Hälfte diefer Zölle fchenfte 
Wenzlam dem Erzbiſchof Johann II. von Mainz und noch im nämlis 
chen Jahre (1399) den ganzen Ertrag auf Lebenszeit. Schon im Jahr 
1380 hatte er dem Erzbifchof Adolf 1. erlaubt, einen Zoll von 4 Tur⸗ 
nos von jedem Fuder Wein und andern Warren auf und ab zu 
erheben, welche Bergünftigung im Jahr 1399 auf 1% Turnos erhöht 
wurde. Nach der Abfegung Wenzlaws gab der König Ruprecht 1407 
dem Erzbischof zu Mainz auf immer die eine Hälfte des Zolles zu 
Höchſt und verpfändete ihm die andere für 12,000 Gulden 17, So 
fam der Erzbifchof in den Befig diefes Zolles durch das abfichtliche 
Geſchenk des einen und die Verbindlichfeit des andern Königs. Aus 
dem großen Umfang des Weinhandels ergibt fih, daß man Schulden 
auf die Waflerzölfe machen fonnte, die mit dem Antheil eines Turno- 
fen vom Fuder mit Kapital und Zinfen zurücdbezahlt wurden, wie 
mehrere Beifpiele in Urkunden vorfommen. Denn in obigem Falle, 
wenn der jährlihe Weinzoll zu Höchſt nur die Hälfte der burchfchnitts 
lihen Einnahmen, alfo 12,000 Gulden betrug, jo war die Anweiſung 
von 1 Turnos darauf 1000 Gulden werth, d. h. man fonnte ein Ras 
pital von über A000 Gulden unferer Währung auf den Zoll entleiben 
und dafjelbe durch die Anweifung auf ein Zwölftel des Weinzolles in 
einem Jahre zurüdbezahlen. Da die Weinzölle gewönlich in Tur— 
nofen entrichtet wurden, fo zeigt diefes an, daß die Weinfäufer von 
Belgien und Holland herauf famen und den Wein holten, zu ihrer 
Bequemlichkeit wurde alfo der Zolltarif in ihrer Geldſorte angeſetzt. 
Der Zoll von dem Fuder Wein war in ber Regel die Einheit des 
Zarifs, wonach die übrigen Waaren verzolft wurden, fo daß bie 
Waaren, welche im Ganzen oder Einzelnen dem Fuder Wein im 
Preife gleich ftanden, auch eben fo viel Zoll als das Fuder Wein be- 
zahlten 18, 

Wie lebhaft die Schiffart auf dem Oberrhein noh im 15. Jahrh. 
betrieben wurde, beweiſen die Fehden der Städte gegen die Dynaften, 
welche die Schiffart beläftigten, denn es geht daraus hervor, daß bie 
Städte die Kriegsfoften geringer anfchlugen, als die Störung ihrer 
Schiffart, weil jene eine vorübergehende Ausgabe, diefe ein bauernder 
Berluft war. In dem Streite des Markgrafen Bernbart I, von 
Baden mit den Breisgauer Städten erfcheint ald Beſchwerdepunkt, daß 
er den Rheinzoll zu Weisweil wieder einführte, welchen er im Fries 
bensvertrage aufgeben mußte. 1424. Nur diefer Gegenftand fonnte 
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Straßburg und die oberelfäßer Städte fammt dem Landvogte in den 
Streit verwideln,, da die andern Punkte fie nicht berührten._ Eben fo 
gemeinſchaftlich Handelten die Städte am Oberrhein gegen den Grafen 
von Geroldseck, der aus altem Haſſe Basler, Berner und Luzerner 
Kaufleute-auf dem Rheine bei Ditenheim fangen und berauben ließ, 
und brachen ihm zum zweitenmal feine Burg zu Schuttern. 1473 19, 

Die Beftimmungen, welche der Stabtrath zu Bafel 1416 und 1449 
über die Rheinfchiffart machte, find in mehrfacher Hinficht bemerfeng- 
werth, denn man erfennt daraus: 1) daß fich die Schiffart bis an die 
Stromjchnelle von Laufenburg ausdehnte und von dort bis Bafel 
hauptſächlich Holz geflögt wurde ; 2) daß die Schiffart von Bafel nach 
Straßburg, die jegt beinahe ganz aufgehört hat, noch fo ftarf betrieben 
wurde, daß man 3) eine Rangichiffart einführte, um den Befchwerben 
ber Kaufleute gegen die Basler Schifferzunft abzuhelfen. Es waren 
damals noch 34 oder 36 Schiffleute zu Bafel, die man in drei Klaſſen 
theilte und jede der andern im Bermögen und in der Gefchäftsfenntniß 
fo viel als thunlich gleich machte. Jede Klaffe befam eine Woche 
lang ausschließlich die Thalfart und wechſelte darin nad der Reihe 
mit den andern Klaflen ab, jo daß jede alle 3 Wochen an die Reihe 
fam. Diefe Rangfart hieß man Geverte. Der Berdienft einer 
Wocenfart wurde unter die Mitglieder der Klaffe, welche die Woche 
batte, gleich vertheilt und die Preife für die Perfonen- und Güter: 
fracht nad Breifah und Straßburg von dem Rathe feftgefegt. Die 
Basler Schiffart war dadurch bedeutend, daß fie mit der Straße über 
den Gotthart zufammen hieng, über welche man feit dem Jahre 1313 
belangreiche Urkunden hat 20, 

Bom Jahr 1486 hat man eine Angabe, welche Zollftätten am 
Mittelrhein unterhalb Mainz befanden. Es waren Mainz, Eltoil, 
Ehrenfeld, Bacherach, Kaub, St. Goar, Boppart, Oberlahnftein, En- 
gers, Andernach, Linz, Bonn und Köln, alfo 13 Zolftätten auf eine 
Stromftrede von 42 Stunden. Im 14. Jahrh. gab es auch noch 
andere Zollftätten, ba die Errichtung derjelben nicht nur mit den poli- 
tifchen Umftänden wechfelte, fondern ihre Vermehrung und Verlegung 
auch mit dem Uferbau und Gebietswefen zufammen hieng. est find 
es noch 6 Zollämter, nämlih Mainz, Raub, Koblenz, Andernach, Linz 
und Köln 21, 

Die Mafregeln, welche die rheinischen Kurfürften zum Schuge der 
Rheinſchiffart ergriffen und Jahrhunderte lang fortiegten, erklären 
fih durch die bedeutenden Zolleinfünfte, Die fie vom Rheinhandel be- 
zogen. Wären die Zolfrechnungen befannt, jo würde man daraus bie 
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Größe und den Umfang der Gefchäfte und Einnahmen erfehen, denn 
ſchon das unvollftändige Beifpiel einer pfälziſchen Rheinzollrechnung 
von 1539, das ih Bd. 1, 176 mittheilte, Liefert einige belangreiche 
Refultate. Die pfälziſche Bruttveinnahme von 6 Rheinzolfftätten 
betrug ohne die fehlenden Poften 20,466 Gulden in runder Summe, 
wobei zu bemerfen, daß der Pfalzgraf nicht an allen Stationen den 
ganzen Zoll beſaß. Selz trug nur 275 fl. ein, Germersheim 1538, 
von Mannheim an, wo der Nedarhandel dazu fam, ftieg die Eins 
nahme auf 2101 fl., zu Oppenheim in 3 Duartalen auf 1297 fl., in 
Bacherach aber, wo der Mainhandel fchon dabei war, 6073 fl., und 
in Caub 9202 fl. Aus diefem Beifpiele läßt fich fchließen, wie bes 
deutend die Zolleinfünfte der Erzbifchöfe von Mainz und Trier waren. 
Man: kann den damaligen Gulden zu 23/, fl. unferer Währung ans 
fegen, wonach ſich der pfälzische Rheinzoll im Jahr 1539 im Ganzen 
wohl auf 60,000 fl. belief. 

Da die Zolleinnahme weiter hinab noch größer wurde, fo begreift 
man daraus nicht nur die Berfuhung, neue NRheinzölle einzuführen 
und alte zu erhöhen, fondern auch den Unterſchied der Schiffartsver- 
hältniffe des Nieder- und Oberrheins und bie politiiche Bedeutung der 
Rheinzölfe. Denn diefe mußten das Geld liefern, um die Kaifer und 
Fürften, namentlich die Erzbiichöfe von Köln aus den mancherlei 
Nöthen und Verwidlungen zu reißen, in welche fie fi durch ihre po= 
litiſchen Zwede und Reibungen. geftürzt hatten. Die durchgreifenden 
Mafregeln König Albrechts J., die Rheinſchiffart von ſolchen Hem— 
mungen zu befreien, wurden durch feinen frühzeitigen Tod unterbro- 
chen, Heinrich VII. bezahlte feine Wahl mit Rheinzöllen und der Erz- 
biſchof von Köln ließ fih vom Pabft ermächtigen, die aufgehobenen 
Rheinzölle wieder einzuführen. Dadurch verfeindete er fich ebenfo 
mit dem Katfer Ludwig IV., und diefes abweichende Intereſſe der Köl— 
ner Kurfürften blieb auch im 15. Jahrhundert vorherrfchend, wie bie 
unten mitgetheilten Urkunden beweifen. König Wenzlam erließ zwei 
Verordnungen 1379 und 80, woburd er alle widerruflich verliehenen 
Rheinzölle aufhob und ohne die Einwilligung der Kurfürften von Köln, 
Trier und Pfalz feine mehr zu geftatten verfprach 22, 

Aus der finanziellen Wichtigkeit der Rheinzölle für die Ufergebiete 
erklären fich auch die merkwürdigen Verſuche im Mittelalter, über bie 
Neutralität der Schiffart und des Handels am Rheine Grundfäge 
aufzuftellen und anzuwenden. Ein Beijpiel folgt unten (Nr. 3), 
welches in dem Bertrage der rheiniſchen Kurfürften von 1464, Art. 2, 
nachgeahmt wurde, worin zu Kriegszeiten fogar den Schiffern und 
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Kaufleuten des Feindes der ungeftörte Rheinhandel zugefichert ıft und 
diefelben nur wegen Verbrechen haftbar erklärt wurden. Alſo nicht 
einmal bie Controle der Kriegscontrebande ift darin aufgeftellt. Wie 
in dieſem Beifpiele die Schiffart , fo wurden in andern Berträgen der 
Landhandel und die Pilgerfarten in Kriegszeiten für frei und fidher 
erffärt, ohne Rückſicht, ob die Kaufleute und Pilger Unterthanen von 
Freund oder Feind waren 23, Wenn auch in der Praris diefe Sicher: 
beit des Handels nicht überall ftreng gewahrt wurde, fo ift Damit ber 
ausgefprochene Grundſatz feiner Neutralität doch nicht aufgehoben , ja 
es finden ſich Beifpiele, daß rheinifche Fürften an Uferftaaten,, wo fie 
feinen Zoll hatten, das Geleit und Schug gaben, weil dadurch Schiff 
und Ladung an ihre Zolfftätten gelangen fonnten. Diefer Schug der 
Schiffart war im Mittelalter ein Hauptgrund, warum bie Kaifer bie 
Errichtung von Zollftätten erlaubten, was ich ſpäter nachzuweiſen ge- 
denfe, daher zu jener Zeit der Rheinzoll auf einer dreifachen Berbind- 
lichfeit des Zollheren beruhte: 1) auf dem Geleite, 2) auf der Offen- 
haltung des Fahrwaffers, das nicht „überbaut”, d. h. durch fein Bau- 
werf gefährdet werden burfte, und 3) auf der Unterhaltung des Ufer: 
baues (Deiche) und der Leinpfade 2%, 

Das Bedürfnig eines gleihen Maßes und Geldes zur Tari- 
firung der Waaren trat bei ven Rheinzöllen ſchon im 14. Jahrh. ein, 
denn in dem rheinischen Landfrieden der drei geiftlichen Kurfürften von 
1354 wurde feftgefegt, daß die Zollfontroleure die Waaren nad 
einem Maße behandeln follten, wonad denn aud der Zolltarif in 
gemeinfchaftlicher Münze angefegt und bezahlt wurde. Schon im 
Jahr 1399 einigten fih die rheinischen Kurfürften darüber, "daß im 
Gebiete yon Köln das Zollfuder aus 10 Ohm, in den Gebieten von 
Mainz, Trier und der Pfalz aber aus 12 Ohm beftehen,, und von je- 
dem Zollfuder 12 alte Turnos oder 1 Gulden zu Zoll genommen wer- 
den follte 2°. Da in Mainz und der Umgegend das Fuder 6 Ohm 
hatte, fo war das Zollfuder doppelt fo groß, wie noch jegt das Schiffs⸗ 
pfund das Doppelte und Dreifache des Landzentners if, weil man bie 
Schiffe mit größeren Gewichten aicht. Da es zu umftändlich und zeit» 
raubend war, die Frachtgüter abzumägen, fo umgieng man die Noth- 
wendigfeit eines Zollgewichts durch Abmeffung voluminöfer und 
Abſchätzung Heiner Waaren, alfo durch Maß- und Werthzoll, 

Der Berfehr für die Märfte und Lieferungen, der durch die Rhein— 
fchiffart vermittelt wurde, ift in obigen Nachweiſen nicht in Anfchlag 
gebracht; daß er aber bei der Bedeutung der Uferftäbte gleichfalls von 
großem Belang war, ift nicht zu bezweifeln. So war ed zu Mainz 
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im 13. und 14. Jahrh. Sitte, daß ſich die daſelbſt wohnenden Grund- 
eigenthümer die jährlichen Zinsfrücdhte von ihren Gütern in den ums 
liegenden Rheinorten frei an das Ufer der Stadt abliefern Tiefen, was 
einen lebhaften und daher bilfigen Stromverfehr vorausſetzt. So 
legte auch das Klofter Lorch im 12. Jahrh. den Befigern feiner Güter 
am Rheinufer ftatt anderer Leiftungen manchmal Schiffartsdienfte auf, 
wie zu Mainz, Gernsheim u. a. O., fowohl zum Transport ald zum 
Marktverkehr 26. 

Ich ſchließe dieſen erſten Beitrag zu einer Geſchichte der oberrheini— 
ſchen Schiffart mit dem 15. Jahrh., woraus bei aller Mangelhaftig- 
feit Doch zwei merfwürdige Thatfachen hervortreten: 1) daß man die 
Rheinfchiffart von den Römern bis auf unfere Zeit urfundlich nach— 
weifen kann; 2) daß neben den gefchichtlihen Nachrichten eine Reihe 
ftatutarifcher Verordnungen feit dem 13. Jahrh. über die Rheinfchiff- 
fart beftebt. Bon wenigen teutichen Handelsflüffen wird man dieſel— 
ben Refultate nachweifen fünnen, daher fcheint es wohl der Mühe 
werth, daß die Gefchichte dev Rheinſchiffart einmal vollftändig bearbei- 
tet werde. Die Schiffart der Nebenflüffe Near, Main und Mofel 
darf Dabei nicht übergangen werben, denn nicht nur ihre jegige Bedeu— 
tung, fondern auch die wenigen Notizen, die ich darüber anführe, laſſen 
vermuthen, daß fie im Mittelalter nicht unerheblich war 27. 


Belege * Die Literatur über die Rheinſchiffart ift angegeben in ber 
Schrift von J. F. Ockhardt, Der Rhein, ©, 4 flg. Mainz 1816. Es find 
darin kaiſerliche Verordnungen v. 1576, 1495 und 1437 erwähnt, aber nicht bie 
älteren Landesordnungen. Weitere Angaben, die auch den Rhein betreffen, bei 
Vitriar. 3, 198 fl., 203 fly. und Lehmann, Speier, Chron. ed. Fuchs 
©. 219 flg. Diejer gibt Auszüge von Urfunden aus dem Ende des 15. Jahrh. 
Veber die Rheinfhiffart von Straßburg von 1190 — 1817 |, Hermann notices 
sur la ville de Strasbourg. 2, 131 fig. Ueber die Kölner Rheinſchiffart find 
die Nachrichten bei v Mering und Reiſchert, Geſch. v. Köln 1, 239 dürftig 
und ohne urkundliche Nachweiſe. Die Streitigfeiten über den Stapel im Mit: 
telalter find nicht einmal berührt. In der neueften Schrift: „Der Rheinftrom 
von G. Schirges.“ Mainz 1857 find beachtenswerthe Urkunden über bie 
Rheinſchiffart des 17. und 18. Jahrh. mitgetheilt. Da ich auf die Schiifart des 
Niederrheins nur Rüdficht nehmen kann, in fo fern fie oberrheinifche Verhältniffe 
betrifft, jo muß ich mich begnügen, auf die einfchlägigen Urkunden in Lacom— 
blet's Urt, B. des Niederrheins hinzuweiſen: Bd. 3, 2, 14. 16. 37, 61. 66, 
73. 77. 103. 104. 106, 108. 142, 148, 156. u. a. Ueber ben jetigen Zuſtand 
ber Rheinſchiffart und des Rheinhandels ftehen zwei Abhandlungen in ber deut: 
ſchen Bierteljahrsichrift von 1842 2, 30. und 1856 2, 22 flg., die bis 1828 
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zurücfgehen. Zu dieſer Literatur gehört auch folgende Schrift: Statiftifche Ueber⸗ 
fiht der Neckarſchiffart und Flößerei von Heinrich Meidinger. Frankf. 1850, 
8. 68 ftehen darin auch gejchichtlihe Nachrichten S. 25. 


2 ©. bie Nachweife in meiner bad, Urgeſch. 1, 250. 2, 305. und Zeitſchr. 
7,285. 


3 Zeitſchr. 4, 16. 6, 153 fig. 


* Schannat hist. Wormat. 2p.5. Die hier angeführte Urfunde Dagoberts I. 
jcheint jene vom 30, Sept, 627, bie bei Brequigny acta 1, 127 flebt. 


5 Breguigny 1.1. p. 54. 58. 131. 


6 ©. die Urk. bei Grandidier hist. de l’eglise de Strasbourg. 2, pieces 
p. ext. cxvi. Er hält mit Baluze Quentovieus für das Klofter S, Josse sur 
mer in ber Picardie, die beiden andern Orte gibt er richtig an. Quantovicus 
war fein Klofter, jondern ein emporium, welches 842 von ben Normannen 
ſchwer heimgejucht wurde. Prudentii Trec. ann. ad h.a. bei Pertz 1, 439, 
Es hatte den Namen von ber Canche, Quantia. Daß der Rheinwein bis nad 
Damme (Brügge) in Flandern verführt wurde, zeigt noch eine Urk. von 1356 
in Willems belg. museum 7, 439, 


? Grandidier \.1.p.cxcv. Zeitſchr. 3, 274. 


5 Grandidier \.1. p. cexıu. ceLvı. ccexvu. Würdtwein Nov. subs. 3, 410. 
431. Gudeni cod. dipl. 1, 13. Rother Wein von Worms wurbe no im 
Jahr 960 nad) Lüttich verkauft. Anse/mi gesta episc. Leod. c. 24 bei Pertz 
9, 202. 


9 A Basilea usque Moguntiam , ubi maxima vis regni esse noscitur , jagt 
Otto Fris. de gest. Frid. 1,12 und Zambert. Hersfeld. ad ann. 1074 (bei 
Pertz7, 215): Colonia ꝓost Mogontiam caput et princeps Gallicarum urbium. 
Die Aufwieglung bes gemeinen Volkes zu Köln befchreibt er alfo ©. 212: nec 
difficile fuit, id hominum genus in omne, quod velles , tanquam folium , quod 
vento rapitur, (ransformare, quippe qui ab ineunte aetale inter urbanas de- 
licias educati nullam in bellicis rebus experientiam habebant, quique post 
vendilas merces inter vina et epulas de re militari disputare soliti om- 
nia, quae animo occurissent, tam facilia factu quam dictu putabant, 
eritus rerum metiri nesciebant. Cine ähnliche Beurtheilung bei Böhmer 
font. 3, 291. Die Bedeutung der Stadt Mainz war eine Folge des Firdhlichen 
und politischen Vorrangs ihrer Erzbiſchöfe, welchen die Chroniken angeben. 
Maguntina sedes et in suffraganeis gloriosa et in principibus est nobilissima, 
et in hominibus et rebus ditissima , et in potestate et ditione amplissima. 
— Maguntinus (archiepiscopus) post imperatorem princeps est principum. 
Bon 1160. Böhmer 1.1, 274.285. Mogontia Germaniae nobilissima civitas. 
Vita Annon. archiep. Colon. 2 c. 12, Eine jehr wichtige Urkunde von 1300, bie 
ſich aber auf eine hHundertjährige Gewohnheit ftüßt, beweist, wie die ſämmtlichen 
ftädtifchen Gewerbe zu Mainz und ihre Firchliche Polizei unter dem Erzprieſter 
dajelbit jtanden. Würdtwein dioec. Mogunt. 1, 20 fig. Auch diejes Verhält— 
niß rührt aus der römischen Zeit her und joll bei anderer Gelegenheit erläutert 
werben. Gine Taiferliche Zollbefreiung für bie Abtei Brauweiler auf bev Moſel 
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und dem Nhein von 1051 fteht bei Lacomblet 1, 117. Ueber den Mofelzoll zu 
Rachtig von 1085 ſ. bafelbit ©. 153. Ueber den Mainzoll von 1183 dajelbft 
345, 2, 27. 


10 Sappenberg, Hamburg. Rechtsalterth. (1845), Bd. 1', 75 flg. und 
Einleitung ©. 137 fig. 


11 Würdtwein subs. nov. 13, 272 flg., 286. Ueber joldye verwidelte Zoll: 
verhältnifje vgl. die Urf, von 1377. Daſelbſt 9, 234 flg. Bon den Rheinzöllen, 
die im Befige der Dynaften waren, fonnten nur dieſe befreien, wie die Urkunden 
über die Zollfreiheit ber Mainzer Bürger beweifen. Zdid, 7 praef. VI. 5, 42. 
64. Vgl. Ztſchr. 5, 426, Hennes cod. dipl. ord. Teuton, p. 72. 113, 121. 133, 
134. 138. Alsat. dipl. 1, 347. Gine Ausnahme davon macht bie allgemeine 
Zollfeeiheit, welche Kaifer Ludwig 1329 den Bürgern von Frankfurt verlieh. 
Böhmer cod.Francof. 1, 500. Nach der ältern Verordnung Friderichs I von 
1180 waren bie Frankfurter und Wormjer Bürger ſchon feit Heinrih IV in 
ihren Stäbten zollfrei und ferner 42 Zocis imperio pertinentibus, worunter 
die rheinischen Zollftätten Boppart, Hammerftein, Nimwegen und Duisburg ges 
nannt werden, Böhmer ibid. 1, 17. Derſelbe Kaijer verordnete auch, daß bie 
von Epeier zu Straßburg von jedem Schiffe nicht mehr als 13 Pfenning Zoll 
geben jollten. 1182, Remling, Urk. B. 1, 123. Für ihre eigenen Güter 
wurden fie vom Rheinzoll zu Oppenheim befreit. 1233. Daſelbſt 1, 198, Bgl. 
Note 14. 


11* Lünig, Reichsarchiv 14, 727. Schöpflin Als. dipl. 1, 443. 2, 10, 
Das Strandreht, welches in obiger Urkunde Richards eine corruptela genannt 
ift, wurde auch jpäter in ber kirchlichen Gefeßgebung dafür gehalten. ©. die 
Stellen bei Pfeffinger Vitriar. illustr. 3, 1476. Kaiſer Sigmunt hob es wie: 
berholt für die Schiffart ber Stadt Straßburg auf. Zdid. 1477. Bei ben Flüſſen 
hieß man es Grundruhr, wenn nämlich gejtrandete Waaren oder Schiffe das 
Ufer berührten, jo erhob der Grundherr Anſprüche darauf. Katjer Ludwig d. B. 
bob die Grundruhr überhaupt und bejonders am Main und Rhein im 3. 1336 
bergeftalt auf, daß der Grundherr mit 12 Hellern vom Fuder Wein zufrieden 
ſeyn mußte, Die andern Waaren wurden auf ben Preis des Fuders Wein res 
bucirt und darnach die Grundrubr bezahlt. Böhmer cod. Francof. 1, 537. 
Die Beſchränkung auf 12 Heller ſcheint anzuzeigen, daß der gewöhnliche Zoll für 
bas Fuder Mein 12 Turnos war, ©, Note 18. Der Rheinzoll zu Düſſeldorf 
auf das Zollfuder (tolvoder) Wein war bis auf 18 Tornos geftiegen, die Klar 
gen ber Kaufleute beftimmten aber den Erzbifhof von Köln und ben Herzog 
v. Berg, benfelben auf 12 Tornos herabzujeßen. 1386. Lacomblet 3, 793. Dies 
war aljo ber gewöhnliche Tarif. Urtheil Karl IV. über die Grundruhr von 
1355 bei Lacomblet 3, 455. Daß man am Nieberrhein das Recht ber Grund 
ruhr jogar auf die Fuhrwerke ausbehnte, die beim Ausladen eines Schiffes zer— 
brachen, erfieht man aus einem Verbote Karls IV, von 1372 bei Lacomblet 
3, 623. 


22 Gudeni sylloge p. 99. 104, 143, 168. 198. Würdtwein chron. Schönau. 
p. 55. 


13 Guden. 1.1. p. 205. 217. 
1% Guden, 1.1. p. 246. Hennes. 1.1. p. 112, Diejelbe Bergünftigung gab 
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dem teutjchen Orben 1242 Graf Dieterich dv. Cleve für ein Schiff mit 100 Faß 
Wein, jedoch mit der Beichränfung, daß der Wein eigenes Gewächs fein mußte, 
Ib. ©. 115. Das Klofter Eberbach im Rheingau betheiligte fich auch am Rhein— 
handel und wurde dafür ſchon 1185 zu Koblenz vom Zoll befreit. Zontheim 
hist. Trev, dipl. 1, 614. Der Graf Diether v. Kagenelnbogen befreite daſſelbe 
Klofter 1219 von feinem Rheinzoll zu St. Goar, jedoch nur für beffen eigene 
Maaren (ut non immisceantur res alienorum vel mercatorum.) Wend, heſſ. 
Land, Geh. Urt, 1, 14, Bol. S. 23 über eine Ähnliche VBergünjtigung für 
das teutjhe Haus in Coblenz. Die Zollfreiheit der Kölner zu Boppart, Duis- 
burg und Kaijerswerth betraf ebenfalls nur ihre eigenen Waaren, welche fie 
in zweifelhaften Fällen durch ihren Eid als ihr Eigenthum befräftigen mußten, 
Urk. von 1212 bei Lacomblet 2, 21. 3, 455. Ueber den rheingauifchen Wein- 
handel |. Bodmann rheing. Alterth. ©. 406 flg., ber aber nicht erichöpfend 
ift, indem er die Urkunden bei Würbtwein nicht einmal anführt, weil ev ihm 
überhaupt abhold war, In den Mainzer Didcejanftatuten von 1293 tft den 
Geiftlihen der Handel (negotiatio) mit Wein und Frucht verboten, ob bies 
aber den Lokal- oder Rheinhandel betrefte, läßt fich nicht jagen. Guden cod. 
1, 911. Freiheit für das, Klojter Hirzenau vom Zoll zu Ehrenfels für fein 
eigenes Gewächs zu Dreis bei Mainz. 1372. Guden. cod. 3, 506. Die Zoll: 
befreiungen bes Klofters Lichtenthal für feinen Wein: und andern Handel auf 
dem Rheine aus ben Jahren 1332, 1355 und 1357 ftehen im diefer Zeitjchrift 
Bd. 7 und 8, 


14% Beitichr. 6, 156. Günther cod. Rheno-Mosell. 2, 362 fig. Daß auch 
noch fpäter gegen den Flußraub Mafregeln nothwendig waren, beweist die Urk. 
von 1408, Dajelbft 4, 125. Ein früheres Beiſpiel von 1371 ſteht daſ. 3, 743, 
749. Karl IV verbot die Kriegsichiffe auf dem Rhein im Bezirke bes Erzbiichofs 
von Köln, 1372. Lacomblet 3, 623. Ueber die Rheinzölle des Erzbifchofs Wern: 
ber v. Mainz |. die Urk. von 1269 bei Schunck cod, 26. Berbot ber Kormz 
ausfuhr von 1335. ibid. 216. 


15 Zeitihr, 6, 430. Die von Bern und Luzern nahmen Theil an dem 
Kriege gegen bie Geroldseder, welche ihnen deshalb immer feind blieben, Kö: 
nigshofen v. Schilter ©. 321. Als der Erzbiſchof Wilhelm von Köln den Ro- 
Iandswerth befeftigen wollte (1359), jo verbanden ſich die Städte Köln, Koblenz, 
Andernad und Bonn für immer, ein joldhes Hinderniß der Schiffart mit aller 
ihrer Macht abzuwehren, und fchicten joaleich 6500 Mann und 200 Schüßen 
auf Schiffen dahin ab, um die angefangenen Feitungswerfe zu zerftören. «Die 
Maunſchaft waren Arbeiter und die Echügen ihre militärifche Bedeckung. La: 
comblet 3, 493. Beltimmung über den Rheinzoll der Straßburger auf dem 
Gebiete des Markgrafen v. Baden, 1322 in ber Als. dipl. 2, 128. 


15 Würdtwein nov. subsid. 9, 236 flg. Ob das Anleihen des Erzbiſchofs 
Peter auf den Pfundzoll zu Mainz vom 9. Sept. 1310 von einem Rheinzoll zu 
verjichen jey, wie Wäürdtwein dipl. Magunt. 2, 24 glaubt, ifl mir zweifelhaft. 
Die Urk. von 1338 in den Subs, 5, 171 betrifit auch nur den Landhandel 
von Mainz nad Trier, zu deſſen jicherem Geleit und Schuße ſich die beiden 
GErzbifchöfe mit dem Grafen v. Sponheim verbanden, Auch die Urk. v. 1342 
über Geiſenheim betrifft den Landzoll. id. 5, 234, Es beſtand aber auch 
dort ein Schiffszoll, der von den Fahrzeugen, nicht von ihrer Labung erhoben 
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wurde, Lacomblet Urk. B. 3, 118. Bodmann, vheing. Alter. 2, 585 fig. Weber 
Eberbach j. Subs. 5, 188. Am Jahr 1340 führte das Klofter ein Schiff voll 
Dung durch bejondere Vergünftigung am Chrenfelfer Zoll vorbei. Ibid. 5, 212. 
Diefer Zoll wurde im 15. Jahrh. nach Bingen verlegt. Die Zollitätte zu Lahn: 
fein war anfänglich zu Boppart, König Adolf ſchenkte ben Zoll (Fridezoll) dem 
Erzbiſchof zu Mainz und erlaubte ihm, denjelben nad Lahnftein zu verlegen, 
was König Albrecht 12983 beftätigte und dem Erzbiſchof aud die Erlaubniß zu 
einem Zolle bei Rüdesheim gab. Gudeni cod. 1, 902. Aus den Begleiticheinen 
Eberbachiſcher Frachtſchiffe von 1337 bei Schunck cod. 220 flg. erfieht man, 
daß jchon vor 1339 das Klofter für eine größere Fuberzahl und für Pfäle und 
Weiden (zum Weinbau) zu Ehrenfels zollfrei war, ©. auch ©. 234 flg., 226. 
Der Naturalertrag eigener Früchte wurde manchmal auch vom Zoll befreit. 
Da er zum Selbſtgebrauche beftimmt war, jo gehört er nicht zum Rheinhandel, 
jondern zum Stromverfehr überhaupt, Pfalzgraf Ruprecht I, befreite das Stift 
St. Goar (23, Febr. 1390) von den pfälziichen Rheinzöllen für deſſen Gült— 
frücdhte von 54 Malter Kom, die e8 von den Dörfern Nedarau, Rheingönheim 
und Altripp bezog, wofür das Stift die Jahrgedächtniſſe ber Pfalzgrafen beging. 
Pfälz. Cop. B. Nr. 8 f. 10 zu Karlsruhe, 


17 Die Urk. von 1380 fteht bei Würdtwein 1.1. 9, 272. Die andere, wo: 
burdy der Erzbifchof die Hälfte des Zolles bekam, bafelbit 5, 45, aber mit int: 
gem Jahr (1329 für 1399) und Datum (6. Juni ftatt 13, Mai), die britte, 
wodurd er den Zoll ganz erhielt, ift an demfelben Tage ausgefertigt, 13. Mai 
1399. Es jcheint beinahe, als hätte Wenzlaw feinem Gefchäftsträger beide Ur— 
Funden zugeftellt, um je nach Umſtänden von ber einen oder andern Gebraud 
zu machen, Dem Erzbiſchof wurden beide eingehändigt, wie bie Urkunde Ru— 
prechts beweist, Dafelbft 4, 300 flg. und 297 flg., denn biefelbe Urkunde jteht 
zweimal Hinter einander bei Würdtwein. Weber den Zol zu Miltenberg |. 
Guden.3, 118. Karl IV befreite das Klofter Netters in Naſſau für feinen Na— 
turalbedarf vom Mainzoll zu Frankfurt. 1374. Guden.3, 810, 


18 Beijpiele in der Ztſchr. 2, 49. Die Pfalzgrafen hatten bejonders viele 
folder Antheile an den rheinischen Neichszöllen ; zu Kaub befamen fie 10 Jahre 
lang 4 Tornos (1340), zu Schönburg und Braubach pfandweis auh 4 Tornos 
(1344), jo zu Germersheim, und überdies 10 Jahre lang 2 Tornos von jedem 
Fuder Wein (1341), zu Mannheim von Alters 3 Tornos, wozu fie noch 2 weitere 
befamen (1349) u, a. Diefe Antheile fegen voraus, daß der Zoll auf ein Fuder 
Wein ftändig 12 Turnojen b etrug, ſonſt wären bie Antheile völlig unbeftimmte 
Größen, denn fie paßten aud nicht auf jene Zölle, die in andern Münzjorten 
bezalt wurden. Karl IV. wies auch englifche Münzen auf die Rheinzölle 
an. Guden. cod. 2, 1131. Weber ben Würzburger Rheinhandel von 1345 
ſ. @uden. cod. 2, 1099. Zolltarif der oberrheinifchen Reichsftädte von 1329, 
Böhmer 1.1.1, 505. Duos grossos de qualibet carrata vini et de aliis merca- 
tibus Jurta consuetam tazationem, d. h. nad) Verhältnig zum Weine, Bon 
1310. Günther 3, 133. 161, 

is Sachs, bad. Geſch. 2, 265, 270, Quell. Samml. d. Landes Geld, 1, 
257. 277. 285. 

20 Ochs, Geſch. v. Baſel 3, 201 flg., 4, 35—37. Die Urkunden über ben 
Reichszoll zu Fluelen in Mi von 1313 bis 1427 ftehen im Geſchichtsfreund ber 

Zeitſchrift. IX, 2 
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fünf Orte. Einfideln 1843. Bd. 1, 14 fig, 323 flg. Dazu gehört auch bie 
Ordnung der Fuhrleute über den Gotthart von 1363, dafelbit 7, 135. 1, 74. 
Den Perjonalbeftand der Schifferichaften zu Mainz und Köln im Jahr 1823 
erfieht man in H. Hermanns Topographie bes Rheins, Mainz 1825 ©. 73, 
74. Dabei aud bie Angaben über die Ladbungse und Lieferungszeit und die 
Zentnerzahl. | 


21 Die Kaifer bewilligten bie Verlegung ber Zollftätten öfter, als es für bie 
Schiffart nüßlich war, oder Tiefen bie Wahl des Ortes dem Zollherrn frei. Die 
Zollantheile der Kaifer und Fürften am Rheine waren bei bem häufigen Wechiel 
ber Dynaftien und Verhältnifie jehr verichieden, S. Günther 3, 150, 161. 
Zoll zu Rheinfels, abgeichafft 1333. 75. 311. Zoll zu Hammerftein aufgerichtet 
1335. id. 332. Zoll zu Lobith. SLacomblet 3, 452. Ockhart ©, 34 — 36, 
Herrmann ©. 67. 68. Guden. cod. 1, 901, 


22 Der rheiniſche Landfrieden Ludwigs des Baiern vom 22. Juni 1317, ber 
fih von Herd bei Germersheim bis Köln erjtredte, fteht nad) dem Original bei 
Lacomblet 3, 118. Vgl. den Gegenbefehl des Königs Friderih d. Sch. dal. 
137 und die Aufforderung gegen den Erzbifchof von Köln, Daf. 139, Zu den 
Verfügungen Kaiſer Friderich I, worauf fih König Albrecht bezog, gehören bie 
Urk. über den Zoll zu Duisburg von 1155 ꝛc. bei Lacomblet 1, 264. 295. 335. 
Rheinfrieden der 3 geiftl. Kurfürften 1354. Daſelbſt 436. Ueber K. Wenzlaw. 
Daſ. 730, 740. 


23 Merfwürbige Darftellung der Gewerbs: und Handelspolitif von Flandern 
im Sahr 1405 bei Willens belg. mus. 1, 9 flg. 


2+ Das Wort Leinpfadb (linpat) kommt zu Köln bereits im Jahr 1180 vor, 
am Oberrhein fand ich es zu Nieberingelheim (lijmpad) erit 1385. Lacomblet 
1.1, 1, 334. Pfälz. Cop. B. Nr. 65. Nachtr. f. 56. Ueber ben Uferbau von 
1414 ſ. Lacomblet 2, 118 fig. Bodmann, rheing. Alt. ©. 50. Unter ben Be: 
weggründen, die Kaifer Heinrich VH, geltend machte, als ev 1310 dem Erzbifchof 
Balduin von Trier 2 Turnos von jedem Fuder Wein als Zollerhöhung erlaubte, 
war aud) ber: cum quamplures ibidem cum suis mercimoniis transeuntes 
rebus ipsorum spoliati fuissent, nisi prenominatus archiepiscopus aut ejus 
offlciati securum conductum transeuntibus prestitissent. Günther cod. Rh. 
Mos. 3, 133. Vgl. ©. 293, 298, 400. ©. meinen Anzeiger 4, 280. 


25 Lacomblet 1. 1.3, 438, 943. Die Benennung Zollfuder fommt aud 
1464 in Nr. 5, Art. 5, vor. ©, Note I1* In demfelben Jahre 1464 be: 
flimmten bie rheinifchen Kurfürften in ihrem Münzverein (im Pfälz. Cop. Buch 
Nr. 13 f. 109), daß fie einen gemeinen Gewichtmacher aufftellen wollten, der 
alle juftificirten Geldwagen verfertigen follte, damit das Geld in dem Verein 
gleihmäßig abgewogen würde, Wenn es fir das italiäniſche Zollweſen übers 
haupt richtig if, was Cidrario econ. polit. nel medio evo p. 433 jagt: non 
si ragionava poi sulla gualita o sul valore delle mercanzie, ma per torsello 
o balla e per carica, fo kann man biefen Vorwurf dem rheinifchen Zollwefen 
des Mittelalters nicht machen. Waarenzoll nah dem Werthverhältnig zum 
Fuder Wein, Lacomblet 3, 6%. Im Jahr 1395 war bie Pfründentare zu Köln 
für 1 Ohm Wein 4 ſchwere oder 5 (leichte) Gulden, Lacomblet 3, 897. Dem: 
nad) war ber Mittelpreis des Zollfubers Wein 40 ſchwere Gulden, oder in heus 
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tigen Gelde 157 fl. 52 Er. nach dem Münzvertrage von 1372, Ztſchr. 5, 404. 
Das einfahe oder Handelsfuber 78 fl. 56 fr, 


26 Reditus ad litus Reni ante portas civitatis Hoguntine ministrare, 
von 1319, Baur’s Ur, zum heſſ. Arch. 266. Tradere ad litus Reni ad por- 
tam piscium (das Fiſcherthor oberhalb der Echiffbrüde), von 1320. ib. 268, 
Cod, Lauresh.3, 182, 192, 210. 


27 Senkenberg selecta 1, 312 erwähnt unter ben Goldaſtiſchen Handſchriften 
einen Oktavband mit „Schiffordnnungen“ , ohne nähere Angabe; ich kann nicht 
jagen, ob fie den Rhein oder andere Gewäſſer betreffen. Die manderlei Nach: 
richten über den rheiniichen Handel und bie Schiffart in meiner Quellen -Samml. 
der bad. Landes:Gejch, werben hier übergangen, man kann fie bort durch bie 
Regifter leicht finden, 


1) Schiffrecht zu Speier für die Bergfart, 1224. 


In nomine sancte et individue trinilalis amen. A memoria hominum 
nonnumquam labitur, quod gestum nec scripti nec teslium caulione ro- 
boratum insipienter relinquitur. Notum igitur sit presentis etatis ho- 
minibus et ad nascitura transeat posteritalem, quod ecclesia sancti Ger- 
mani apud Spiram ex longa anliquitate et regia donatione fundatoris 
sui felicis memorie Dagoberti regis tale ius obtinuit, ut quelibet navis, 
rebus negociatorum exterorum onusta sive non, Renum apud Spiram 
ascendens prefate ecclesie vel ei, quem ad hoc colligendum deputaret, 
solveret passagium. Hec autem solvendi passagii erat discrelio: una- 
queque magna navis habens antennam vel hoc, quod vulgariter stwin- 
dre 1 vocalur, spirensis monete dapsilis tung temporis et probate sol- 
veret XIII nummos. Si vero essei navis habens hoc, quod dicitur 
nicka ?, solveret vı denarios el obulum. Si haberet sveifrudir 3, sol- 
veret ıtı den. et obulum. Naves autem, que civium spirensium erant 
proprie et rebus sive mercibus ipsorum civium onerate, libertatis sue 
privilegio utebantur; atlamen dominps navium {unc iuramento probare 
oportuit, quod nichil preter suos proprias res ducerent, et in quacum- 
que navi civium comperle essent res aliene ad eslimalionem sarcine 
unius viri, quasi navis advena ad solutionem passagii esset obligata. 
De omnibus eliam navibus memorate ecclesie passagium solvere deben- 
tibus quecumque non soluto debito Lransiret, vel a porlu temere et vio- 
lenter discessisset, possessorem seu dominum suum ad faciendam 
emendam in continenli xxx solidorum debitorem conslitueret, Cum 
igitur ciyes spirenses, naves habentes , crebro vexarentur, ut et navium 
suarum et rerum, quibus onerale essent, proprietatem iuramenlis proba- 
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rent, ad hanc vexationem abolendam inter universilatem civium et ca- 
pitulum ecclesie s. Germani tale tandem paclum incommulabile et pe- 
renniter observandum de consensu parlium inlercessit, ut omnes naves, 
que civium essent proprie, sive rebus ipsorum seu alienis quantumlibet 
onerate, ınedietatem passagii de unaquaque navi taxati solvant, naves 
autem exterorum antiquo iuri sine diminulione sint obligate, cuiuscum- 
que eliam rebus fuerint onuste. Illud quin eciam de omnibus navibus 
tam civium quam advenarum observandum, quod quecumque furtive, 
violenter aut temere eo tempore et hora, qua passagium solvere debet, 
discedere presumpserit, aut a portu spirensi resoluta abire videbitur, 
nisi passagio ante expedito, si probari potest, ad delicti sui emendam in 
continenti sine contradictione debito xxx solidorum spirensium se obli- 
gabit, quos persolveret ei , qui nomine prelibate ecclesie colliget passa- 
gium. Huius rei testes sunt: Cünradus prepositus, Ebelinus decanus, 
Cüno scolasticus, Heinricus cellerarius et totum maioris ecclesie spiren- 
sis capitulum. Heinricus prepositus, Sifridus decanus, Sviggerus, 
Ditericus totumque ecclesie s. Germani capitulum. Cünradus preposi- 
tus, Albertus decanus, Wolfgerus, Wernherus totumque ecclesie s. Gui- 
donis capitulum. Cünradus prepositus, Marquardus, Sifridus totumque 
ecclesie omnium sanctorum capitulum. CGünradus filius Gotscalei, 
Wernherus filius Hertwici, Berhtolt filius Cunradi ruf, Cünrat filius 
Bernhardi, consiliarii spirenses cum universo eorum collegio et alü 
quam plures. Ego quoque Ceizolfus ecclesie s. Germani scolasticus 
recognovi et rogatu partium hanc kartam inde conscripsi, que domni 
episcopi, ecclesie quoque s. Germani et civilalis spirensis presentia 
approbata eorumdem sigillis est confirmata, malicie calumpnantium ne- 
cessitatis tempore opponenda. Actum sub venerabili episcopo Berin- 
gero, anno incarnal, dominice M°. cc®. xxı?, 


Die Siegel find abgeriffen. Drig. im Karlsruher Archiv, 


! Die Endiylbe re ift das mieberländifche ree und das niederteutſche raa, 
Querftange, Spriet, lat. antenna, woran bas große vieredige Segel aufgeipannt 
wird. Die erfte Sylbe stuin jcheint das niederländiſche steun, Stüße, bier alſo 
Maftbaum. 2? wahricheinlich ein dreiediges Segel, welches mit der obern Spike 
an einer Stange, mit den untern am Bord befeftigt wird. 3 Langes Steuer: 
ruder, welches die großen Himpelnachen brauchen, bie feinen Maftbaum haben, 


1357. Pfalzgraf Ruprecht 1 und Erzbiſchof Boemunt von Trier ſchloſſen 
einen ſechsjährigen wechieljeitigen Schugverein, deſſen erfter Artikel ſo lautet: 
‚wir follen bede Fauflutde und bilgerin uf wazzer und uf lande, als verre unfer 
beder lande gent, fehirmen, ſchuwern und bejchutten ane geverde.“ Der Schuß: 
bezirk betraf nämlich auch die Flüffe Mofel von Bernkaſtel bis Koblenz, Rhein 
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von Koblenz bis Bingen, und Nahe von Bingen bis Wildenberg. Piälz. Gop. 
Buch Nr. 6 f. 30 zu Karlsruhe. 


2) Bündniß der vier rheiniſchen Kurfürjten gegen den Herzog Wülhelm von 
Berg wegen beiien neuen Zöllen zu Düffeldorf und Kaiferswerth, 13. Apr, 
1399, 


Wir von gots gnaden Johann zu Meynge..., Friderich zu Colln 
... Wernber zu Trier... ergbifchof, Ruprecht pfalzgrave by Nine... 
thun kunt und befennen offenbare mit diffem brief: want wir und fur 
zytten fammentlich vereyniget und verbunden han umb gemeinen nug 
und uber des Rines ftrames und der fauflüte daruff in der maßen, ale 
unfer verbüntniß darüber gemacht elerlicher inbalten, und der hochgeborn 
ber Wylhelm, bergog zum Berge und grave zu Ravenspurg, nuͤwe 
zolle uff dem Rine zu Duffeldorf und by Keyſerswerde hat uffgerudet, 
damit der Nine, der gemeyn faufman daruff und unfer lande frybeit 
und berlichfeit befwert, geichediget und gehindert werden: fo wollen 
und follen wir den vorgenanten bern Wylhelm darumb unverzogenlich 
erfüchen, das er die zolle abtbiie; und wo er bynnen viergehen dagen 
nach der erfuhung das onverzogenlichen nit thut, fo follen und wollen 
wir zu ftunt nad) den viergehen tagen fin widderfagtes finde werben 
und mitegnander und in egner form und zu eyner zytt unfer wibber- 
fagtes brief überfenden dem vorgenanten bern Wylhelm, und follen ine 
alsdann zu ftunt überziehen, dar zu wir ergbifchof zu Colln zweyhun- 
dert mit glenen, vierhundert gewapenter und hundert fehügen ges 
wapent und mit irem gezüge, und unfer yglicher von den andern drye 
hundert mit glenen, zweyhundert gewapenter und funfsig ſchuͤtzen in 
vorgefchribener maßen follen ſchicken, und auch buchfen und gerede 
darzu gehorig nad) gebüre, mee und mynner, nachdem das man den 
eegenanten bern Wilhelm, fin belfer oder zuleger jchedigen will. 
Zu dem teglihen friege folfen wir ertzbiſchof zu Colln vorgeſchriben 
ſechtzig, und wir die andern yglicher zwentzig, mee oder mynner, ale 
des not gebüret, mit glenen ſchicken und legen, als das die in dem ftifft 
von Colfn nach gebüre, ald es dann noit wirbet fin. Wer’ es auch fache, 
das warnung feme, das der felb her Wylhelm oder fin helfer fich Het- 
ten gehuffet und meynten und oder unfer eynichen zu ſchedigen, von 
welchem under und daz gewarnet und und den andern gejchrieben wirs 
det, fo follen wir und unfer yglicher fin gebitre, als vorgefchriben ftet, 
von repfigen und andern Tüten zweyfeltigen oder dreyfeltigen, als es 
dann not gebüret und der under und gefinnet, von dem die warnung 
fommen wirdet; doc das die warnung nach gelegenheit als zyttlich 
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verkündet werde, das fich die andern darzuͤ geftellen und uff die befchti- 
ben zytt geſchicken mogen. Und was floß gewonnen oder lude gefan- 
gen würden, und ob da von und von bes kriegs wegen eynich ander 
fyntſchaft entſtet, das ſollen wir halten und hanthaben nach ußwyſung 
der vorgenanten unſer verbuntnißbrieff, die wir widder die nuͤwen zolle 
gemacht han. Alle und ygliche vorgeſchriben punete und artickele han 
wir herren vorgeſchriben gerett und gelopt, reden und globen by unſern 
fuͤrſtlichen truͤwen und eren, urkunde dis briefs, ſtete, veſte und onver— 
bruͤchenlichen zuͤ halten und darwidder nit zu kommen noch zuͤ thuͤn in 
eynicher hande wiſe. Und des zuͤ gantzer ſtetigkeit hat unſer yglicher 
ſin ingeſigele an diſſen brief thun henken, datum Bopardie dominica Mi- 
sericordia domini, anno dom. millesimo trecentesimo nonagesimo nono. 
Pfälz. Cop. Buh Nr. 4314 f. 32, nad) einer collationirten Abfchrift des 
45. Jahrh. Die dringende Nothwendigkeit und den Ernſt diefes Trutzbündniſſes 
erficht man an der Kriegsmatrifel, die im Simplum 4550 Mann, ohne bie 


Gefhüge betrug, und bis auf das Dreifache fteigen konnte, Die hierin erwähnte 
Urkunde wurde in ber folgenden erneuert. 


1399. Sept. 17. Schiffart und Zölle, 

Eyn eynungbrief zwuſchen pfalggrave Ruprechten und ben er&bifchoffen zu 
Meing, Coln und Trier von ben Rines Rinftramftraß und fanden unb auch ber 
z0U wegen ir leptage lang, und das fie nyemant geftatten wollen, uff dem ſtram 
bes Ring zwufchen Straßburg und Reyß! eynichen zoll uff zu runden, funder 
ee font werden, überziehen und friegen ꝛc. und ift baby eyn ußtregliche eynunng. 
und in folichem brief jtet ber pfalggraf zü forderſt beftimpt in anfang bes briefg, 
als: Wir von gots gnaden Ruprecht pfalggrave 2c., und hangt fin figel auch zü 
furderft. Geben zu Meint Anno 1399 mittwoch nad) exaltacionis crucis 
(17. Sept.) 

Pfälz. Cop. B. Nr. 43'/, f. 49. Das Original ift nicht mehr — 
wird auch ſonſt nicht angeführt. 1 Rees am Nieberrhein, 


1307, Okt. 11. Braubach. König Rupredt erflärt, baß es bei ber Wis 
berrufung ber neuen ober erhöhten Aheinzölle, bie durch den König Wenzlaw 
bewilligt worben, fein Verbleiben habe, wie es in ber Wahlfapitulation Ruprechts 
d. d. 20. Aug. 1400 ausgeſprochen jey (teht bei Günther cod. R.M. 3, 951), 
daß bemgemäß auc ber Herzog Neinalt von Jülich und Geldern dieſe wider 
tufenen Zölle nicht mehr erheben bürfe, Pfälzer Cop. B. Nr. 4 f. 381. 


3) Vertrag über bie Neutralität ber Rheinſchiffart zwifchen Baden, Speier und 
Pfalz. 1413. Juli 27, 


Wir von gottd gnaden Ludwig pfalczgrave bij Rine, ... Bernhart 
marggraf zu Baden und Rafan bifchof zu Spir befennen und tin kunt 
offembar mit bifem brief allen den, die ine fehent oder hörent leſen, 
daz wir umb nutzes und frieden willen der gemeynen lande und umb 
daz Fauflüte, hilgerin und ander erbere lüte, die den Ring ftrame und 
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auch bie firaffen uff dem lande buwen und wandern, befte fidherer ge- 
faren, gewandern und beybe de} Ring frame und ftraffen gebuwen 
mögent, fo haben wir ung mit guter vorbetrachtung und rate unfer 
dryer Tebtage verfchrieben und vereynet, als hernach gefchriben ftet. 

1. Zum erften ſoͤllent alle fauflüte mit ire kaufmanſchaft und auch 
bilgerin und ander erbere Tüte, die den Nine uff und abe farend, ob 
fie aud unfere fiende werend, oder waz wir mit ine 
zu [hidden oder an fie zu ſprechen hetten, nichts ußge— 
nommen, uff dem Rinsftrame und lympfade zwuͤſchend Straßburg 
und Menge fiher fin und fürbafßer, als verre unfer peg— 
lich s geleite geet, one alle geverde, und auch von unſer yeglichein 
und ſinen amptluͤten, als verre dann yeglichs under uns geleyte und 
gebiete geet, allzijt geleitet werden, ob fie dez begerend öne alle ge— 
verde; es were dann, daz unſer gnebiger herre der roͤmiſch fonig und 
ſamentlich oder fünderlich mit finen offenn verfiegelten briefen ſchriben 
und gebieten würde, etliche, die er und dann auch mit namen verfchri- 
ben und verfünden würde, nit zu beleytend, die ſelben ſoͤlten wir von 
diß verſchribens wegen nit verbunden ſin zu geleytend. Und wir, 
unſere amptluͤte oder yemands von unſern wegen füllen Doch von ſoͤ⸗ 
lichs geleyts wegen nyemands beſweren noch deheinerley fordern oder 
nemen uber den gewoͤnlichen zoͤlle, als dann an unſer yeglichs zoͤllen 
zuͤ gebend gebuͤret dne geverde. 

2 Mer’ ez auch, daz ein faufman mit fü nem ſchiffe und kaufmanſchaft 
uff einen ſant oder ſtock fuͤre, oder wie er gruntruͤre dete, in welichs 
under ung herren gebiete daz geſchehe, der fol allzijt beſtellen, daz den⸗ 
ſelben, die alſo verfuͤren und gruntruͤre deten, nichts darumb ge— 
nomen werde, und daz fie auch in beffelben herren lande luͤte umb 
it gelte uff iren cöften beftellen mögen, die ine mit item ſchiff, kauf⸗ 

manfhaft und habe anhelfen, und man fol fie aud alfdann 
fürbaf er Damit one (haben laſſen faren und nichts von 
ine nemen dann den gewonlidhen zoll. 

3. Auch fol unfer yeglicher dem andern under ung bie ſtraſſe in 
ſinem lande und gebiete und da unſer yeglicher zu geleiten hat, fuͤr ſich, 
ſine amptluͤte, dienere und die ſinen ſi ichern und dar inn nit griffen laſ⸗ 
ſen noch yemand daruff underſteen nyder zit werfen, zuͤ vahen oder zuͤ 
beſchedigen in deheine wife, alle geverde und argeliſte gentzlich ußge— 
ſcheiden. 

Alles daz hievor geſchriben ſtet, verſprechen, gereden und globen wir 
die obgenanten hertzog Ludwig, marggraf Bernhart und Rafan biſchof 
zuͤ Spir bij unſern fuͤrſtlichen truwen und eren allzijt, als lange unſer 
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yegelicher gefebet, getruͤwlich, ftete und vefte zu haltend, zuͤ beftellen und 
zuͤ tuͤnd and auch darwider nit zu füchend noch zu tünd heimlich oder 
öffenlich durch ung ſelbs oder yemands anders in deheine wife öne alle 
geverde. Und dez allez zu urfunde und veftem gezuͤgniſſe fo hat unfer 
yeglicher fin infigel an difen brief tin henden, der geben ift zu Spire 
nach Chriſti gebürte in dem xiiije und xiij jare uff den fontag nach fant 
Marien Magdalenen dag. 


Badifches Vertragbuch Nr. 10 f. 68, gleichzeitige Abſchrift. Diejer Vertrag 
wurde durch den Kaiſer Sigmunt beftätigt. Daſelbſt f. 121. Er tft jehr merk— 
würdig, da er die Neutralität der Schiffart auf eine Weife ausdehnt, die man 
ſelbſt in ber jegigen Zeit außerordentlich finden würde. Denn gejeßt, es hatte 
einer dieſer Fürften Fehde mit einer Reichsſtadt am Rhein, jo konnte fich biefe 
Waffen und Proviant ungehindert zuführen laſſen, die jelbjt bei ber Stranbung 
bes Echiffes im Gebiete des feindlichen Fürften nicht confiscirt wurben, und bie 
Sciffleute und Paffagiere, wenn fie ben Fluß verlaffen und zu Lande weiter 
reifen wollten, dies ohne Hinderniß thun fonnten. Und überbieß feine Erhöhung 
von Zoll und Geleit und feine andere als die gewöhnliche Vifitation, So weit 
in ber Neutralität der Schiffart wie diejer Vertrag giengen bie Uebereinkünfte 
der mittel- und nieberrheinifchen Fürften und Herren von 1351 nicht, denn fie 
nahmen ihre Feinde vom Schuge ber Ediffart aus. Günther cod. R. M. 3, 
2, 563 flg. 


1416. Sept. 23. Der Vertrag ber vier rheiniſchen Kurfürften bei Günther 
cod. Rh. M. 4, 179 fl, ijt im Pfälzer Cop. B. Nr. 43t/, f. 49 regiftrirt und in 
Nr. 4 f. 26 in Abichrift vorhanden, wonach fid) der Abdrud Günthers im In— 
halt als richtig, in ber Sprache ungenau zeigt, Die Beitimmungen zum Schuße 
ber Rheinſchiffart ftehen bei Günther ©. 182, fie find ben Grundjägen über bie 
Neutralität ber Schiffart im Vertrage von 1413 nacdhgebilbet, und nur jene vom 
fihern Geleite ausgenommen, bie auf bem Lande ein Verbrechen begehen und 
auf die Schiffe flüchten, 


1417, Aug. 2. Ein eynung zwuſchen den furfurften Meyng, Trier, Coln, 
Pfalz und hergogen von Berge, ift ußtreglich und Hifflih und beſunder ven Rin, 
Ninftram und Iynpfab berurn; und ftet die eynung ir aller ber felben fürften 
namen leptag lang, und fie haben barinn ußgenommen alle die, mit ben fie 
vor datum diß briefs in eynung fin, ußgenommen, was ben Rin, Rinftrame 
und Iynpfab betrifft, darinn nemmen fie die nit uß. Und ftet datum unber ir 
aller anhangenden ingefigeln zu Coblentz anno 1417 ufj montag nad) Petri ad 
vincula. Pfälz. Cop. B. Nr. 4317, f. 49. 


1419, Mai 19. Kölner Stapel, u 

Eyn anlaß zwuſchen ben ergbiicoffen zu Meynk und Goln und pfalsgrave 
Ludwigen mit hertzog Reynhalten zu Juͤlch ꝛc. enns und ber ftatt Golln anbers 
teyls umb ir irrung ber ftaffeln ! uff dem Rine und Rinftrames und lynpfad 
und eyns bollwercks? by Dütih 3 und verpfelung * im Nine, uff ergbiichoff 
Diten zu Trier, fie gütlich zu enticheiden und da by zuͤ blyben. Stet datum 
unber iren anbangenden ingefigeln zu Honigen® anno dom. 1419 feria sexta 
post dominicam Cantate, 
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Prälz. Cop. B. Wr, 431/61, — 1 Stapel. ? Uferbau. 3 Deus. Der 
Streit über die Befeftigung von Dez rührt jchon vom 3. 1317 ber, Lacom— 
blet, Urk. B. des Niederrheins 3, 116. 134. Der Ort wurde 1230 befeitigt. 
Ibid. 2, 86. Vgl. 142, * Verengung des Fahrwegs durch eingerammte Nfähle. 
5 Höningen auf dem rechten Rheinufer bei Breiſig. 


4) Gütlicher Austrag ber ober= und niederrheiniſchen Fürſten mit der Stabt 
Köln über die Rheinichiffart. 15, Juni 1419. 


MWir Dit von gots gnaden ertzbiſchof zu Trier... befennen ..., 
als vehde, fpenne und zweyunge zwufchen den ... furſten .. bern 
Johann zu Meinge, bern Dietberich zu Colne ergbifchofen, bern Lud- 
wig pfalsgraven by Nine ꝛc. . . bern Reynalde bergogen zu Gülche 
und zu Gelre... uff eyn, und den erfamen .. bürgermepftern, vat 
und gemepnde der ftatt Colne uff die ander fytten geweft fint, und 
beyde parthyen obgenant der vehden, fpenne und zweyungen zit der 
mynnen und gütlichfeyt an ung fommen und verlieben fint, des wir 
und auch angenampt han nad) Tut der verfigelte anlaßbrieff, die dar- 
uber gemacht und ubergeben fint, und wir zu der mynnen und gut- 
licheit ußgefprochen han, das die vorgenanten parthyen, ire helfere und 
heifershelfere von beyden fytten folicher vehde, fpenne und zweyunge 
genslichen gefcheyden, gefunet und gerachtet follen fin, als dann die 
ußſprache, die wir davon zu Hohingen taden und beyden parthyen 
“ under unferm ingefigel beichrieben geben, innheldet, in derſelben uß- 
ſprachen und entſcheydunge wir auch fprachen, das wir Die obgenanten 
beyde parthyen von vier puncten, nemlich umb den ftappel uff des 
Ryns frame und Iynpade, umb die affifie bynnen Colne, umb 
die verpelunge des Rinsftrame daſelbs und umb das bolwerd 
zu Duytze, der fie auch an uns verlieben fint nach ußwyſunge der com- 
promiß- und anlaßbrief vorgenant, eynen monat nad) datum des vor⸗ 
genanten ußfpruchs ußſprechen folten und fie darumb gutlichen ent= 
ſcheyden und vereynigen und eyner yglichen parthyen deſſelben unſers 
ußſpruchs in ire heymete under unferm ingefigel ein fchrift ſenden: fo 
fprechen wir 

1. zu dem erften in der minnen und gutlicheyt uff ben erften punct, 
mit namen uff den ftappel, das ein yglicher, wer ber ift ober fin 
wirbet, ed jy mann oder frauwe, vor Coln uff dem Nine und buyffen 
der ftatt uff dem lynpade verfeufen mogent ir wine, wen fie wollent, 
und foll und mag auch die felbe wyn feufen, wer da wil, ſie ſin von 
Coln oder andern, nyemants ußgeſcheyden. 

2. Sie mogen auch ir wine verfubden und vermangeln umb ander 


26 


faufmanfcheffte, und das alles thun on widerrede und hinderniße der 
burgermepfter, rats und gemeynden der ftatt von Colne oder ymants 
anders von iren wegen. 

3. Und das foll alfo genglichen und vefte gehalten werden enzwu—⸗ 
fchen differ zytt und fant Martins tag nehſtkompt nach datum diß uß- 
ſpruchs, ald wir das auch zu Hoyngen vor ußgefproden han. 

4. Auch ſprechen wir, das vier jar lang nehft fommende nad) da— 
tum diß ußſpruchs eyn yglicher, wer der ift, ald vorgejchriben ftet, uff 
dem Rin vor Colne und ufwendig der ftatt Colne zwen monat lang 
in eym yglichen der vorgenanten vier jare gelten und verfeufen mag, 
in maßen vorgefchriben ftet. 

5. Und foll der erfte monat von diſſem geinwertigen jare ſich an— 
faben bi uff nu fant Martins tag nehſt fommende nach datum diß 
ußſpruchs und weren von demſelben f. Martins tag den nehften monat 
darnach folgende on geverbe. und foll der ander monat diß geinwer- 
tigen jard angeen uff den erften tag des monats genant Aprilis und 
weren ben monat gan und zumale uß. und foll der erft monat an 
dem andern jare nach diffem geinwertigen jare ſich anfahen vierkehen 
tage vor f. Martins tag und weren biefelben viergehen tage und vier⸗ 
zehen tag nach dem felben ſ. Martind tage; und fol fich der zweyte 
monat defjelben jars anfahen uff den erften tag des monades genant 
April und weren den monat gang und zumale. Und in aller und yg- 
ficher vorgenanten maſſen follent die zwen monat in eym pglichen ber 
andern zweyn jaren darnach folgende gehalten werben. 

6. Und follent die von Colne nyemant, wer der fy, in ben vorge: 
nanten vier jaren von eynicher Faufmanfchaft, bie er gildet oder ver- 
feufte uff dem firame des Rines und Iynpade buyffen Colne, mit zynfen 
befweren anders dann es von alters geweft ift. 


7. Zu dem zweyten punct fprechen wir zu der minnen und gut⸗ 
licheit, das unſere oheme und neven, die furſten vorgenant, die burger⸗ 
meyſtere, rat und gemeynde der ſtatt Colne bynnen diſſen vier jaren 
umb die aſſiſie bynnen der ſtatt Colne, als ſie itzunt ſtet, onbetey— 
dinget laſſen ſollent. 

8. Zu dem dritten ſprechen wir, das die ſtatt Colne bie verpe— 
lunge, die fie gethan hatte in des Ryns frame, onverzogenlichen und 
genglichen abthun fol, als wir das auch vor in unſerm ußſpruche ge- 
ſprochen hatten. | | 

9. Zu dem vierden ſprechen wir, das wir Dite obgenant das bol- 
werde zu Duytze in unfer haͤnt halten follen big uff den ußſpruch, 
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den wir enzwufchen . . . bern Dietherich ersbifhoff zu Colne und der 
ftatt Colne thun werden. und als balde die ußfprache gefcheen und yg— 
licher parthyen befchrieben und befigelt ubergeben ift, fo foll das bol- 
werd onverzogenlich und von ftunt an von der ftatt Colne genslichen 
abgethan und die graben darumb gende-gefchlichtet werben. 


10. Und fprechen auch‘, das dig unfer ußſprache in allen iren pune— 
ten und artideln genglichen von beyden partbyen vier jar lang nad) 
datum diß ußſpruchs fol gehalten werben, fo doch, das nad den vier 
jaren eyn yglich von den beyden parthyen in den vorgenanten vier 
puneten und artideln genglichen in iren vorderunge, anfprache und 
rechten verlyben und ften, glicher maiffen als fie hut uff datum dig uß— 
ſpruchs ftent one geverde. und ſoll auch differ unfer ußfpruche keyncher 
parthyen vorgenant oder ymant, wer der fy, nach denfelben vier jaren 
vorgenant als von der vier puncten wegen feynen vurftant, frefftunge 
oder veftunge geben, und foll fich feyn der vorgenanten parthyen nad) 
denfelben vier jaren uff diffem unfern ußfpruche mee ziehen oder 
fturen. 

Zu urfunde differ unfer gutlichen ußfprachen han wir Dite er&bis 
ſchoffe vorgenante unfer ingefigel an biffen brief thun henden ; gegeben 
zu Sprenckerspach, da man zalte nad Criſti geburte viergehenhundert 
und nungehen jare uff unfers herren lychams tage. 


Pfälz. Cop. Bud Nr. 4317, f. 268 nach einer collationirten Abjchrift bes 
15. Jahrh. Dieß ift der im vorigen Regeſt erwähnte Entſcheib. 

Das Gewonheitsrecht (antiquae consuetudines) des Kölner Stapels wurde 
von dem Erzbifchof Konrat nach vorheriger Berathung aufgezeichnet und darnach 
von Karl IV in dem ausführlihen Stadtprivileg d. d. Nürnberg 8. Dez. 1355 
bejtätigt (Lacomblet Urf. B. 3,453 flg.). Dieje Angabe ber faiferlihen Urkunde 
it jedoch ungenau, denn in dem Schiebjpruche zwiſchen dem Erzbifchof Konrat 
und der Stadt Köln von 1258 (bei Lacomblet 2, 248. 251) beklagte fich die 
Stabt: quod permittit (archiepiscopus) foraneos mercatores ascendere Re- 
num et descendere xlfra terminos antiquitus constitutos ; worauf bas Ge: 
richt entſchied: hoc servari debere secundum consuetudinem antiquam , tam 
ex parte archiepiscopi quam civium Coloniensium. Ob aber dasjenige, was 
Karls IV Urk. von 1355 darüber enthält, wirklich die alte Gewonheit oder eine 
Ausartung berjelben war, kann ich nicht fagen, fondern begnüge mich mit ber 
Angabe des Inhalts. Alle Kaufleute, die zu Thal oder Berg ankamen, mußten 
iu Köln anhalten und ihren Ein= und Verkauf dort bewerfftelligen, und zwar 
innerhalb 6 Wochen, welche Frift fie dreimal im Jahre in den üblichen Zwi— 
jhenräumen benügen burften. Durch bieje Hanbelspolizei war Köln ein ges 
zwungener Marftplag, die Nieberländer fonnten nicht direkt mit bem Oberrhein, 
und bie Dberrheiner nicht mit den Niederländern verfehren und wurben ge: 
nöthigt, ihre Waaren, die fie innerhalb 6 Wochen nicht verfaufen Fonnten, einem 
Kölner in Eommilfion zu geben oder in-einem Lagerhaus unterzubringen, bis 
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fie in ber nächften Frift wieber famen, um ben Berfauf von neuem zu ver: 
ſuchen. Zur Handhabung des Stapelrechts waren alle Kölner Bürger befugt, 
fie durften jeden, der die vorgeftedten Gränzen bei ben Dörfern Rodenfirchen 
und Riehl zu Berg oder Thal überfuhr, arretiren oder hanſen, d.h. mit einem 
Stroh- oder Binjenhalm oder Faden binden, um ihn zur Strafe zu ziehen, und 
wer dieſes Band zerriß, war mit feiner Perfon und Maare dem Bürger verfal: 
len. Da auf dieſe Art nicht nur die Aufrechthaltung bes gezwungenen Marktes, 
ſondern aud die Verhaftung der Mebertreter in das Privatintereffe jedes Bür: 
gers gelegt war, jo eriparte damit die Stadt eine Foftipielige Polizei, mag aber 
auch Anlaß zu Verationen und Unbilligfeit gegeben haben. Der Kaifer wider: 
rief daher obiges Stapelrecht durch eine zweite Urkunde ſchon am 5. Januar 
1356, Daſelbſt ©. 460 fly. Eich auch die Beilimmungen vom Jahr 1259. 
Daſ. 2, 261. 


1424, San. 13, Rheinzölle. 

Eon brief, wie bie furfürften Meing, Trier, Coln und Pfalz fih vereynt 
haben, nyemant keyn frucht, wyn, bolg oder anders zu Ryn zollfry fürgen zü 
laßen, ufgenommen, bie bas von recht und fruhent wegen haben follen. Geben 
zu Bingen under iren anbangenden ingefigeln uff frytag nad) dem 18. dag 
epiphanie domini anno 1424, 

Pr C. B. 431), f. 61. Im Jahr 1438 wurde eine Ähnliche Mebereinkunft ge 
ſchloſſen. ibid. 


9) Zwanzigjähriger Vertrag der rheiniſchen Kurfürften über die Rheinſchiffart. 
1464, Okt. 29, 


Wir Friderih von gottes gnaden pfalsgrave bij Nine ꝛc. befen- 
nen ꝛc., ald durch Die vergangen fwere kriegs leufe und unficherheit bie 
fauflute mit iren fiben 1, faufmanfchaft, habe, gut und gewerbe ? den 
Rinſtrame etlih Yang zijt vermitten, gerümet 3 und andere lands 
ftraffen gebrucht und gebumet * haben, dardurch der handel uff dem 
Rinftrame vaft gefwecht, gemynnert und ung und unfern mitfurfurften 
uff dem Rine an unfern und iren zollen und andern gefellen mercklich 
abgang geichehen ift; ſolichs zuvorkommen und zu widderbringen, und 
uff das der faufman mit fime gewerbe, faufmanfchaft und gude wibder 
uff den Rine bracht werde, und da ſelbs fing libs, habe und guts befte 
vehelih 5 und fiher fii und wandern mogen: fo haben wir ung mit 
den erwirdigen in got vettern, erwelten und beftetigten her Adolf zu 
Meinge, her Johann zu Tryer, ber Ruprecht zu Collen ıc., alle drij 
unfere mitfurfurften, lieben oheimen und bruder verbonden, vereyniget 
und vertragen differ nachgefchriben puͤncten und artickele zweintzig jare 
lang nad datum dißs brifs aller nefte nacheinander volgende zu weren 
und zu befteen. 

1. Zum erften follen und wollen wir obgenanten vier furfurften den 
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Rinftrame und Iinepfad, fo ferr unfer iglichs gleyte veycht und geet, 
ungeverlich einander getrumlich belfen ſchuwern 6 und fehirmen und 
nichts geftatten, das jemants den andern, es ſij in vintjchaft, in Friege 
oder fuft one vintichaft daroff angriffen, leydigen, befchedigen oder 
vahen fol in keyne wife, und follent das auch felber nit thun unfern 
dienern, andern den unfern, wedder fuft yemants geftatten zu thun in 
feine wife, funder wir follen allen und iglichen kaufluten, die den Rine 
uff ober abe faren und des Ninftramd und lynpfads pflegen zu ge— 
bruchen und zuͤ buwen 7, alle zijt ir ficher und fry gleyt geben und fie 
auch zu einer iglichen zijt, und fo das noit ift, als ferre ® unfere iglichs 
gleidt langt und geet, (ſchirmen). 

2. Ob aud die herren, binder 9 den die fauflute gefeffen und won— 
bafftig fin, unfer der obgenanten furften fampt, eins oder mee under 
ung in funderheit widderfagt find 19 weren, und doch die felbe Fauflute 
den Rine mit irer faufmanfchaft ungeverlich buweten, fiher faren und 
flieffen laſſen und fie auch algijt gleyten und gleyte fchaffen, wann fie 
das an und und unfer amptlute erfordern; es were dann, das einer 
oder mee zu.frijfcher dait uff dem ande angegriffen hetten und uff den 
Rine flöhen, der oder die folten alsdann feyn gleyt haben. 

3. Und wer’ es, das jemant, wer der wer, folich gleyde überfure 
und verbrecde, der folt’ in unfern der vier furfurften landen und gebie- 
ten fein gleyt, troftung 41 oder ficherheit haben, funder der herre under 
ung, in des lande oder gebieten er betreten wurde, folt’ ine daruͤmb 
mit recht ftraffen oder dargu halten laſſen, das dem, an dem ſolch gleyt 
verbrochen were, farung 1? und wanbel 13 gefchee. 

4. Item es follen unfer iglicher der obgenanten furften durch fin 
amptlute beftellen, welcher kaufman, der uff der erften gemeynen lands 
ftraffen neben dem Rine und des Iynpfabs wandern wolt’ und gleyt 
gefünne 1*, das dem in finem gebiete, als ferr er zu gleyten hat, ein 
gleitöfnecht oder mee, fo vil er notturftig were, nach geftaltniffe 15 der 
leuf' 16 und fachen gegeben, geleitet und verforgt werde. 

5. tem fol den herren, die da Elfeffer wine in dennen 17 ober 
ungedeckten faffen 1? allein geladen han, an unfer dryer furften obge- 
nanten mit namen unfer obeymen ber Adolfen zu Meinge, bern Jo— 
banfen zu Tryer und unfers hertzog Friderichs des pfalggraven zolfen 
zwene gulden yon zehen gulden, und unfers bruders von Collen zollen 
zu Long 19 und Bonne einen gulden von zehen zu wibdergabe 20 ges 
geben, und die beſeher 2! an denfelben zweyen zollen Lyns und Bonne 
drü maiffe lang ?? vor zwey zolfuder hinfur, als bisher etliche jare 
gefcheen ift, gehalten werben; und den ihenen, die ander wine in den⸗ 
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nen oder andern ungededten fchiffen füren oder geladen hant, fol an- 
derhalber gulden von zchen gufden widdergeben werden. 

6. Und mit den fwargen Schiffen 23 fol es hinfur als bisher gehal- 
“ten werben, alfo das es by dem zehenden pfenning mit der widdergabe 
bliben ſol ungeverlich. 

7. Item ſol unſer iglicher der obgenanten furſten beſtellen an ſinen 
zollen redelich und vernuͤnftlich beſeher, die ſich des verſteen und dartzu 
dögelich 2* fin. das auch alle fin zolſchriber 25, beſeher, nachbeſeher 26* 
und zolfnecht keyn chende 26 oder mit nyeman(,) deyle oder gemein 
mit fchiffluten oder andern uff dem Nine habe, dardurch und an unfern 
zollen abebruche geſcheen mocht, Die das auch globen und zu den heili- 
gen fweren follen, und wo fie ſolchs uberfuren, das das hertiglich ge— 
ftrafft würde. 

8. Item das die ftraige uber den Hundsrude off die Mofel die- 
nende 27, daroff mit wynen vil gefert ift, dardurch und und den ge— 
nanten unfern mitfurfurften an unfern zolfen abebruche geſchicht, ges 
weret 23 werde, jollen wir bergog Friderich der pfalggrave ꝛe. in dem 
ampt zu Stramburg ??, unfer oheym von Tryern zu Dreyffe 30 uff 
der Mofel, und her Adolf zu Meinge zu Schonenburg 31 und Derf- 
pach 32 durch unſer amptlute beftellen, was wine daroff begriffen 
wurden, Die gefertig 33 weren, uber die Mofel zu geen, die dann uff 
den Nine gehoren und man vormald gefpulget hat 3*, daroff zu furen, 
das die uffgehalten und davon der zolfe, fo unfer iglicher furften ob- 
genanten an finen zollen off dem Nine geburt, uffgehaben, genommen 
und von den jhenen, von welchs under uns furften ampluten die uff- 
haltung und uffhebung des zolles geſchicht, unfer iglichem furften, das 
ime zugehort, geantwort 35 werden ſoll by fime eyde ungeverlid. 


9. Item wir wollen, das unfer obgenanten vier Furfurften zoll— 
fchriber und befeher unfer zolfe nidwenig 36 Meinge jerlich uff fant 
Jacobs dag zu nacht gein Bopparten zu capittel 37 Eommen, und. bie 
felben follen moge und macht haben, was ungeburlichs und. gebrechliche 
uff den zolfen furgenommen, oder ob einidhe geware 35 uberjagt were 
oder wurde, dag zu fegen by iren eyden nach iren beften ſynnen und 
‚vernunften, auch nach gelegenbeit und notturft der jave zu verandern 
zu unfern der furften obgenanten nüglichften und beften, und das aud 
dem kaufmann und verechter 3? Tiodelich 10 ſij ungeverlich. 

10. Item es mag aud under unfer igliher der genanten furften 
finer vete einen oder mer zu ſolchem capittel ſchicken; und ob unfer 
einer oder mee fine rete dartzu nit ſchicken wurde, nit. defte mynner jol- 
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len doch die andern geſchickten vete mit den zolfchribern und befebern 
eapittel halten und dem nachkommen, inmaflen vorgefchriben fteet. 

11. Wir wollen und follen aud alle und iglich puncten fament und 
funder, wie wir ung der uff hude datum dig brifs vereint haben, unfer 
zolfchriber und befeher beruren +, fich auch der faufmann, verechter, 
fhiffherre #2? und humpeler 33 mit iren fchiffen, die zu rüften, zuzus 
ſchicken und halten follen, in maſſen wir des wiffen ** zettel, an unfer 
iglichs zolfen und enden des noit fin wirdet, anzuflagen begriffen ha— 
ben, dem faufmann und verechter diffe unfer eynung fündig zu machen, 
die obgeftimpten jarezale uß getruwlich halten und hanthaben. 

12. Dod fo fin wir gemeinlich uberfommen , ob es ſache were, das 
wir bynnen der obgenanten jarezale famentlich icht anders zu rade 
wurden, das ung nuglicher oder bequemlicher bebucht fin, dann das in 
in diſſem brife hievor gejchrieben fteet, und ung vereynigten, das ung 
dann diſſe verbuntniffe daran zumale nit hindern oder ftraffen ſoll in 
eine wife ungeverlich. 

Alle und iglich obgenanten puneten und artidel fament und funder: 
lich Han wir vier Furfurften obgenanten unfer einer dem andern vers 
ſprochen und by unfern furftlichen truwen und even globt, verfprechen 
und globen wir hergog Frideriche der pfalßgrave ıc. in crafft diß briffe 
vefte, ftete und unverbruchlich zu halten und zu folfenfuren und dar— 
wibder nit geftatten gethan werde funder alle argelift und geverde. 
Und des zu urfunde han wir unfer ingefiegel thun henken an diffen 
brif, der geben ift zu Bopparten uff montag nach der h. apofteln Sy- 
monis und Jude dag anno d. 1464. 

Pfälzer Eop, Bud) Nr. 13 f. 113. Das Original wurde dreifach ausgefertigt, 
bis jegt aber nicht bekannt. Die Gegenurkunden der andern Kurfürften find 
nit im Karlsruher Archiv. Obige Urkunde fieht zwar bei Günther cod. Rh. 
Mos. 4, 582 flg. in einer mehr mittelrheinifhen Mundart, aber mit Auslaſſung 
weſentlicher Säte, die einen vollftändigen Abbrud nöthig machte, Die folgende 
Bolzugsverordnung hat Günther nicht mitgetheilt‘, da fidy beide Dokumente 
ergänzen und erläutern, jo war auch in dieſer Hinficht vorfichender Abdrud 


nöthig. Ber Günther fehlt im Art. 1 der Sab von wije bis junder, Art, 4 
ganz, Art. 12 ganz, und Schlukform bis „des zur urkund.“ 


1 PVerfonen. 2 Verkehr. 3 verlaffen. * frequentirt, 5 ungeführbet, l. vehe— 
licher. 6 unterhalten. 7 benügen. fo weit. ° unter. 19 abgefagte offene 
Feinde, 11 Verfprechen des Schußes. 1? Erſatz. 13 Strafe, 1? begehrte, 5 Vers 
bältnig, 15 Zeitläufte, Umſtände. 47 Heine Nahen von Tannenholz. 18 Ge: 
fügen, Schiffen. Bei Günther fteht ſchiffen. 19 Linz. 20 Nüdvergütung, 2! In: 
ſpektor. 22 maifjelang ift wahrfheinlih ein Wort; ich fenne bie Bedeutung 
nicht. 2° größere Schiffe, die ein Ded haben. *tauglich. 2° Bollerheber und 
Verrechner. 25* Controleur. 26 Geſchenk. 27 führend. 2° verboten, 2? Strom: 
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berg, weitlich von Bingen. 30 Treis, unterhalb Kochem. 3! Burg bei Oberweſel. 
32 Erbach bei Walbalgesheim. 33 abgefertigt,, inftrabirt. 3* pflegte. 35 abgelie- 
jert. 36 unterhalb, 37 Zollconferenz. 3° Waare, 39 Frachtfahrer, Frachtichifier, 
in lateinifchen Urfunden ductor, vector; bei Neugart 1, 349 heißt die Fracht 
frehta. leidlich, erträglich, *' berührend. #21. ichiffere. 93 Schiffleute, bie 
Nahen ohne Maſien führen. ** gewijien, Der Abjag ift etwas verwidelt, wenn 
man nach beruren das Wort anweiſen hinzudenkt, jo wird er deutlich. 


6) Vollzugsvererdnung für die Zollbeamten, 


Art. 1 bis 6 wie in vorfiehender Urkunde. An 5 jtcht ftatt faifen Schiffen, 
wodurch die Bedeutung Kar ift, und die andere Lesart maſſe Tang. 

7. Item welde faufmann oder fchieffnann vier zolfuder wind und 
daruber geladen hat, das derfelbe an iglichem zolle eime zoljchriber 
zwo quarten wind und dem befeber und fnechten auch zwo quarten 
wins, Bonner maflen, ug dem fullefaffe ! geben ſoll, des jol man dem 
ftetfnechte ein wißpfenning chenden. 

8. wie oben Art, 9. 9 wie oben 10 mit ber Lesart: einen oder zwene. 

10. tem ift man auch uberfommen in dem beften, umb zu ver- 
huten untuchtige ? reden, fluchen und fweren, fo dann gefchicht, das 
wan ein befeher einche fchiffe bejehen ? hat, und den faufman, ſchiff— 
man oder verechter beduchte, das er zu hoch befehen were, fol der 
befeher widder in das jchiffe geen und ine ander werbe * befeben und 
nad finem beften underwifen, und wolt’ dann er 5 nit vergollen, fo 
fol man dem gutlich fagen und mit zuchtigen 6 veden furlegen, das er 
vergolle, als ſich gebure; wolt’ er aber das nit thun, fo folt’ man ine 
wiſen an einen franen, da folt’ er ußladen; erfinde fi) dann, das der 
bejeher ine unrecht befehen bett, fo fol man ime fin cofte und zerung 
des ußladens betzalen; erfinde ſich aber, Das der befeher ine beſehen 
bett’, als fi) geburt, fo folt’ er darumb ftraffung nemmen, als dargu 
gehort. und wolt’ er dann dar. widder thun oder der feins uffnemen 7, 
fol man ime gutlich fagen, das er dann auch nit clage, fluche oder 
fwere; wolt’ er das dann nit laffen, fol!’ man finer fur die unguchte 
fiher werden 8 umb die clage und fluhe, darumb wandel zu thun 
nach gelegenheit der fachen der jhenen, von den er geclagt, oder den er 
mit fluchen oder anders mißfprochen ꝰ bett’. 

11. Item das ein iglicher herre fin bejeher by ſolchem hanthaben, 
das fie nit fo groplich und fwerlich uberfaren 19 werden als bigher. 

12, 13 wie oben 7, Die Worte: mit nyeman, find aber hier berichtigt in: 
miete nemen , daher ich oben (,) gejeßt habe. — 14 ift oben 8, aber in ber 


Faljung verändert, mit den Lesarten : Oerßpach by Monzige, Drevfe und andern 
enden uff der Mojeln. 
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15. Item die verechter-fchiffe follen haben vor dolfiften 11 einen fuß 
und deckel; der dedel fol abe fin von der bolfiften, das der befeher da— 
rin gefehen moge, oder er fol ine nit befeben. 

16. Item darnach follent fie noch einen fuß 1? Han an dem mafte, 
umb das die fnechte des nachts im fchiffe defte has gehuten und wachen 
mogen, das den Faufluten ir gut verforgt und gehudt werde. 

17. Item den dritten fuß am umblauf 13 fur dem rub 1*, und 
daraffter oder darfur feinen mee, und das man den abethue, ob der 
bejeher das begert, one intrag. 

18. Item fur dem felben umblauf fol das fchieffe von eime orte 
zu dem andern ledig und frij fin zweyer volliger fehuwe wyd, das der 
befeher dazwuſchen moge geen. 

19. Item die hindergeruft in oder under der folefiften fol Feind ver— 
fpert fin, oder fein heupt darfur maden. 

20. Item die borte, die man in folich fchiffe, es fin dennen oder 
eychen , laden wil, es fii wo es wolle, follen eins volligen ſchuchs wyd 
von einander ligen, das der beſeher dardurd bis uff den grunt gefeben 
moge, und von den wenden ald wol als mitten. Deßglichen in beyf- 
jeln 1°, gros oder Fein, fol man fein heupt machen mit borten oder 
anderm, nit ußgefcheiden , und fol man aud) die dennen borte fie laden 
werden, fuß wijt ein lage von der andern legen von dem fchiffeborte 
als wol als in der mitte, 

21. Item weld verechter laſt und Faufmansichage, es fy druge oder 
naße, laden wolte, der fol allen faufmanfchage ir gewandt anlaffen 
und nit ußfchutten, es ſy fafle, jede, gebonde oder anders, nicht uß⸗ 
genommen. 

22. Item wel verechter, es ſij in eychen oder dennen fchiffen, 
wine furen wolte, der fol legen Elfeffer uff Elſeſſer, Rinſch wine uff 
Rinſch wine, und feinen mit dem andern beden. 

23. Item was drüge geware 16 uff die wine oder ander faufman- 
hate daroff oder darneben geladen wirt, fol man dem bejeher abe 
thun, ob er des begert. 

24. Item mit den huͤmpeler-nachen 17 und Iutefchiffen, die follent 
ir bodeme 8 machen, daß man die an allen enden uff thun moge, fo 
dicke die befeher des geſynnen. 

25. tem fie follent machen in die felben fchiffe und nachen ir dol⸗ 
fiften dedfel und ein fuß darfur, und wann ber beſeher fompt, das ber 
deckel abe ſij. 

26. Item ſollent ſie einen fuß fur den rub ſetzen, den luden ir gut 
und ſich ſelbs darin zu behalten, und in oder under der —— mogen 
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fie ir geruft machen urverfpichert und unverheupt, das der befeher 
darin ſehen möge, und folfent daraffter fein fuß machen, 

27. Ztem auch follent diefelben keynerley truge geware ußſchuͤden, 
in maffen ſolchs den verechtern uggefcheiden ift. deßglichen ſollent fie 
e8 halten auch mit dem wyne. 

28. Stem wann fie fute fürent by dem Tafte 19, follent die lute alle 
uß geen, fie fin wer fie wollen, ee der befeher darin gee; und gefchee 
des nit, fo mag der befeher daruß bliben, biß ſolichs geſchicht. 

29. Auch fol man den bodem an beiden enden und mitten uffheben. 

30. tem was wine die befeber uffe den fchiffen findent in dem 
waffer verborgen, follent fie fur ir herren nemmen und behalten. 

31. tem welcher verechter und faufman fin fchiffung in obgefchri- 
bener maflen nit zugeſchickt 2° hette, oder fchiden wolte, wann ime 
dieſe ordenunge verfundigt oder zu wiffen wurde, ben felben fol man 
laſſen halten, biß als lang er ſolchs alfo macht und fchidt. 

32. Item ob die herren, die zolle am Rine haben und doch in diſ— 
fer ordenung nit begriffen fin, diffe ordenung, fo ine die verfunt wiirde, 
nit Halten wolten, folfen doch unfer herren die halten an iren zolfen und 
der Teinen abebruche thun laffen. 

Dajelbit f. 116 flo. 

Das Zollperfonal war nad diefen Urkunden an den Zollämtern nicht groß, 
aber an jeber der 3 Zollftätten zu Nimmegen, Thielt und Lobith waren im Jahr 
1374 bei 20 Perſonen angejtellt. Lacomblet 3, 650. 

1 Wahrfcheinlic ein Feines Fap zum Nachfüllen. 2 grob. 3 abgefchätt. 
* noch einmal, 5 der Frachtichifier. 6 höflich. Das Zollperfonal wie bie Schiffer 
waren manchmal grob, grossier. ©. meinen Anzeiger 4, 280. ſich gefallen 
laſſen. & für feine Unart Caution nehmen, ° beihimpft, 9 beleidigt. 1! wahr: 
ſcheinlich das verſchließbare Ded hinten oder vorn am Schiffe, worin die Schiffer 
ihre Geräthe haben, oder die Kiften der Diatrofen. 12 Kifte auf dem Boden, ſ. $. 26. 
13 Umgang auf bem Ded. niederländiſch roef, rheiniſch Rufi, ein Kämmerlein 
am Hintertheil des Schiffes für ben Meifter. 5 fcheinen Querhölzer zu feyn. 
16 trockene Waare. 17 Nachen ohne Segelſtange. Das Wort Humpelnachen ift 
uriprünglic das lateiniſche cymba, wofür im Mittelalter cumba, gumba und 
gumbaria gebraucht wurbe (Periz mon. 9, 24). Humpel nachen ift daher eine 
Tantologie, denn die Ueberſetzung wurde bem fremden Worte Humpel (gumbaria) 
angehängt, um es verftändlich zu machen. !8 Schiffsdeckel. 19 mit ber Ladung. 
20 eingerichtet, . 


7) Die rheinischen Kurfürften geben den wäljchen Kaufleuten Geleit zu Waſſer 
und zu Lande, 1469, Aug. 19, 


Bon gots gnaden wir Adolf ergbiihof des heiligen ftuls zu Meines 
.... wir Johann ergbiichof zu Trier, .... wir Nupredt der h. 
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firhen zu Colne ertzbiſchof, . . . und wir Friberich pfalsgrave .... 
befennen und tun funt offenfich mit diefem brief: als die Fauflute der 
Genfer, Venediger und Meylaner faufmanfchaft handelung und ges 
werbe etliche zijt Durch unficherheit und ander befwerunge den Rinſtrauͤme 
und unfer ftraffen by dem Ryne gemyeden und ander froͤmde Yande 
ftraffen gebümwet haben, und als wir verfteen, fo fie mit gleyde und 
fiherheit von uns verſehen mochten werden, fo wollen fie den Rin- 
ſtrauͤme und unfer ftraffen daby mit denfelben Faufmanfchaft, handele 
und gewerbe widder unterfteen zu buwen; dorumb und want wir ges 
neigt fin, die felben fauflute, die den Rinftraume und ander unfer 
ftraffen daby mit der obgemelten Ffaufmannfchaft buwen, mit unferm 
gleyde zu verfeben: jo geben wir allen und iglichen Faufluten, die den 
Rinftraume, finen lynphat und unfer gemeynen Tantftraß baby mit der 
obgerurten Ffaufmanfchaft büwen und wandern, iren liben, gefinde, 
babe und gute unfer uffriechtig geleyt zu waffer und zu lande durch 
unfer iglichs lande und gebiete, als wyt unfer iglichs gleyt begrifft; 
Doch Das die felben fauflute, ir Diener oder knechte, die ſolichs gleyts 
gebruchen wollen, zu yeder zijt an den unfern an iglichen enden, da ſich 
geburt, gefpnnen. Wer’ es aber, das hernach uber furge oder Yang 
wir in obgerurter maß die gemelten fauflute, ir diener und faufman- 
ſchaft nit mehe oder furter wolten Taffen gelegten, das wollen wir ine 
ein jare lang zuvor verfunden und noch nit defter mynner daffelbe jare 
gange uß, wie obgemelt ift, fie mit irer faufmanfcharz Taffen gleyten, 
ußgeicheiden alle argelifte und geverde, Und des zu urfunde hat unfer 
iglicher fin ingefigel an diefen brief tun benden, der geben ift am 
famftag nad) unfer lieben fraumwen dag assumptionis anno dom. 1469. 

Pfälz. Cop. B. Nr. 13 5.285. An der Ueberjchrift dieſer Urkunde ift der Sn: 
halt fo angegeben: „das Genffer gut beruren.“ Unter diefen Namen wurden 
überhaupt die Waaren Staliens und der wälſchen Echweiz verftanden, beren 
Transport die rheinischen Schiffer jahrweife in Pacht nahmen, wovon ‚ein Beir 
ipiel von 1480 bei Lehmann, Speir, Chr. S. 320 ſieht. 

1476. Sept. 23. Bacherach. Die 3 Kurfürjten Diether zu Mainz Johann 
zu Trier und Pfalzgraf Friderid) machen fich gegenfeitig verbiudlih,, Niemand 
mehr von ihren Rheinzöllen zu befreien, weil jolde Zollbefreiungen eine merk— 
lihe Einbuße zur Folge hatten, Bereits beftehende Zollprivilegien ſollen blei— 
ben, auch jedem Kurfürften erlaubt fein, einmalige Zollfreiheit bis zum Betrage 
von 10 Fudern zu beivilligen, und ihre Schlöſſer gegenfeitig zollfrei mit Provis 
fion zu verforgen. Pfälzer Cop, B. Nr. 14 5,139 in gleichzeitiger Abfchrift, Val. 
oben den Auszug von 1424, 


8) Bordhandel in Pilgerſchiffen, um 1480, 
Die Pilger waren für ihren Zwed gewönlich zollfrei; um ihnen auch bie 
3% 
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Fracht wolfeiler zu machen, gab man den Echiffen, worin fie fuhren, die Er: 
laubniß, eine beftimmte Anzahl von Borben einzuladen‘, wofür fie feinen ZoU 
ſondern nur eine geringe Gontrolgebühr bezalten, wie es im folgendem Ver— 
zeichnig des Zollamtes Bacherach erfihtlih ift, das im Pfälzer Eop. B. Nr. 4 
f. 40 zu Karlsruhe fteht, geichrichen um 1480. Die begünftigten Pilger, welche 
den Rhein hinab fuhren, giengen wahrſcheinlich nad St. Nikolaes in Oftflans 
bern, daher hieß man fie Niklaufer. 

Uff oftermontag und diefelben tag hinach farent jerlich zu tal den 
Nin ab bruderfchiffe, genant Niclaußer; wie und was fie fug haben 
inzuladen und was fie in gewonheit fint zu zolfvechten zu geben, wirt 
nachgemelt. 

Zum erſten furn ſant Wernhers bruderſchaft zu Bacherach eyn ſchiff 
uß uff oſtermontag, darin mogen ſie furen 400 bort und nit me, und 
daſſelb ſchiff gyt keyn zolrecht zu Bacherach. 

Item der Bynger ſoll han 700 bort, gyt uff den zoll 2 ſchenckel, 
eyn ſtuck neſtel, iſt 6 toget ?, und 2 froglin 3, eins mit Romeny *, das 
ander Iuttertranf 5. 

- Der Rudefhemer furt 400 bort, gyt 1 ftud neftel und trand wie 
obftat. ’ 

Der Meynger fol furen 1000 bort, zolfvechten 2 ſchenckel, 1 ſtuck 
neftel und 2 froge trand wie obgemelt. 

Der Oppenhemer A400 bort, zolfrecht 1 ſtuck neftel. 

Der Franfforter 400 bort, zolfrecht 2 fchendel, 1 ftud neftel und 
trand wie obftat. 

Der Heyvelberger ſoll furn 400 bort, gyt an zoll 1 ftud neftel und 
den trand mit eym ſchenckel. 

Der Spierer 1000 bort, zollrecht 2 ſchenckel, 1 ſtuck neftel und trand 
wie obgemelt 2 Eroge. 

Nota, fuft fo gyt alſo yeder Niclaußer eym zolffnaben 1 toget neftel 
funderlich, on die wie vorftat. 

Nota, was von Myltenberg her fert, gebent nichts dan eyn fchiff 2 
behemſch rudergelt. 

Nota, von den nefteln werden eym zolffchriber 2 ſtuck, ift 12 toßet, 
die andern teyfn befeher und die drij zoldiener ungeverlich under yn. 

Uff das wenigft fo wirt eym zolfchriber 2 froge tranck, bie fhendel 
werden gemeynlich am zoll geffen 2c. nach gefallen und geteylt. 

Nota, Boparter Niclaufer farn gewonlich uff pfingften, die follen 
laden 400 bort und nit mee, und die gebent 6 toßet neftel 6. 


Nota, die Coblenger 400 bort und gebent 4 gen und 1 ſtuck .... 
ı Schinken. ? Dutzend. 3 Heiner Krug. * griechiicher Wein. 5 abgelaffener, 
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heller Wein. 9 die zwei legten Art, von andern, aber gleichalten Händen; bas 
legte Wort beſchädigt und unleſerlich. 


Da Boppart und Koblenz unterhalb Bacherach Tiegen, fo fcheint es, daß fie 
vom Oberrhein als Thalfracht Pilger und Borde mitnahmen, wofür fie zollfrei 
waren, nicht aber für die andern Kaufmannsgüter, bie fie mitbracdhten. 


1485. März 21. Bürgermeifter und Rath von Mm befennen: im Jahr 
1487 babe der Pfalzgraf Philipp etliche feiner Leute an ben Herzog Georg von 
Bayern geſchickt, welchen die Stadt Ulm Fein ficheres Geleit geben wollte; darauf 
babe ber Pfalzgraf die Ulmer Waaren, welche auf dem Mheine zu Mannheim 
anfamen, arretirt und nad, Heidelberg führen laffen, jedoch auf die Bitte ber 
Ulmer fie wieder gänzlid freigegeben, auch ihnen das bisherige Geleite zur 
Frankfurter Mefje wieder zugefagt. Pfälzer Cop. B. Nr. 61 f. 57, 


1489. Juli 21. Vertrag zwilchen dem Pfalzgrafen Philipp und dem Land: 
grafen Wilhelm von Heffen gegen den neuen Rheinzoll zu Köln, des Inhalts: 
1) da ſich die Stabt Köln beharrlidy weigert, den neuen Zoll wieder aufzuheben, 
jo Fündigen die beiden Fürften den Kölnern Geleit, Schuß und Schirm zu 
Land und zu Waſſer in ihren Gebieten auf; 2) fie verbinden fich, die Kölner 
zum Erſatz des erlittenen Schadens anzuhalten, wovon dem Pfalzgrafen zwei 
Drittel, dem Lanbgrafen ein Drittel zufallen ſoll; 3) beide Fürften bleiben bis 
zum Austrag des Etreites ungertvennlich verbunden; 4) fie legen den Feinden 
ber Kölner fein Hinderniß in ben Weg. Datum Frankfurt, Gfleichzeitige Ab: 
jhrift im Pfälzer Eop. B. Nr, 431/, f. 21 und in Nr. 22 f. 87. 


1489. Juli 23, Frankfurt, Bündniß der Kurfürften von Mainz, Trier und 
Pfalz gegen obigen Zoll: 1) Auffündung des Schußes für alle weltlihen Ein- 
wohner von Köln in ben furfürftlichen Gebieten, wie in obigem Vertrag ; 2) die 
Kurfürften verpflichten ſich zur wechjelfeitigen Hülfe mit 100 bis 200 reifigen 
Pferden wotgerüſtet, im Falle eines Angriffs; 3) wird aber einem Kurfürften 
ber Krieg erflärt, jo helfen ihm die andern mit ihrer Macht auf ihre Koften bie 
ganze Dauer des Krieges; 4) bie Gefangenen und ihre Loslafjung gehören den 
brei Fürften gemeinichaftlid ; 5) die fahrende Habe wird nad) Anzahl der Leute 
vertheilt; 6) mit der andern Beute wird es nach Landesgebraud gehalten, er: 
oberte Pläge ftehen ben Fürſten gemeinfam zu, werben durch ſie befeßt, zurück— 
gegeben oder gebroden ; 7) find aber ſolche Plätze Eigen oder Lehen ober Pfand 
eines Kurfürften, fo behält er fie und entſchädigt bafür bie andern nach ber Ab: 
Ihägung von 6 Näthen, deren jeder Kurfürft 2 ernennt; 8) verliert ein Fürft 
feine Pläge, jo helfen ihm die andern auf ihre Koften fie wieder gewitnen und 
feine Gefangenen befreien ; 9) die Gontrahenien bleiben unzertrennlich verbun— 
den bis zur Erledigung der Sache; 10) wenn obige Mafregeln nicht zum Ziele 
führen, jo behalten fie fich weitere vor, Gleichzeitige Abſchrift. Daſ. f. 22 fla. 


9) Die oberrheinifchen Kurfürften fperren ben Niederrhein gegen ben neuen Köl- 
ner Zoll. 30, Oft. 1489, 


Bon gots gnaden wir Bertholt ergbifhof zu Meyntz ... Johan 
ergbifchof zu Trier... . und Philips pfalggrave by Ryn ... befens 
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nen offenlich mit diſem brief, daz wir in ermeflunge der merglichen 
fcheden und befwerden, die und und unfern undertanen durch burger- 
meifter und rate der ftat Colne uß uffrichtunge eyns nuͤwen zolles, etliche 
iar- ber by ine gebrucht, erwachſen, welche beiwerunge abzubringen 
mandjerley wege gefucht, aber by.den egenanten von Colne verachtet 
und unfruchtbar erfunden, deßhalben wir ung und die unfern folches 
fafts und funftiger befchedigung, fo befte wir mogen, zu entledigen und 
zu verhüten, widder die vorgenanten von Colne wytter zu drachten ge- 
urfachet fin; haben uns darumb mit guter vorbetradhtunge gutlichen 
vereyniget und verbunden uff forme und maſſen hiernach folget. 

1. Zum erften das der Ryne zu Covelentz verfperret fin und hinfur 
nyemants geftattet werden fal, wyn, frucht nad ander gewar under 
Eoveleng den Ryne uff noch ab zu furen, und damit der gemeyne 
faufman nichts deftmynder ſynen handel und gewerbe uff dem Rynftram 
oberhalben Soveleng zu uben und ferner zu finem nüße zu vertriben 
fuge und ftatt haben möge, foll alle geware und faufmanfchaft, fo den 
Ryne hinabe biß geyn Coveleng gefuret wirbet, daſelbs nibbergelegt 
und dem faufman gegonnet werden, fon gut von bannen in die Nid- 
derlande, auch widder heruff uß den Nidderlanden geyn Covelentz uff 
der Mofel oder zu wagen, weliche ftraffe ime fuglich und bequeme fin 
wirbet, zu furen und zu bringen. doch ſoll feynerley gut noch gewar 
gein noch von Colne gefurt noch an eyniche ander ende, von dannen 
das furter ghen Coln fommen folt, zu furen geftattet und foliches von 
einem yeden Faufman dermaffen getrumelich und ungeverlich zu halten 
mit glubden und eyden verpflichtet und bevechtet, auch dieſelb pflicht 
und berechtunge von unfer obgenanten dryer Furfurften wegen uffge- 
nommen werden. doch was furften, graven herrn oder ritterfchaft fur 
ire bushaltunge in iren herrſchaften zu gebruchen notdurftig fon, fo 
und das angezeigt, und nit ferner uß iren herrfchaften verfuren zu 
laſſen berechtet wurde, folt ine das uber land zu furen geftattet 
werben. 

2. Auch mögen wir obgenanter ergbifchof Johan zu Trier... von 
jeglicher gewar und Faufmanfchaft unfern zolle, der ung zu Engers zu 
geben geburt, zu Eoveleng nemmen. doch follen wir von dem gut, dag 
daſelbs ußgelegt und zu wagen geladen wirbet, keynen Mofelzolle heben; 
was aber die Mofel uff oder abe gefurt wirdet, foll ung geburlichen 
Mofelzolle geben. 

3. Und damit die hantierunge und gewerbe, die vor jaren den Ryn— 
ſtram hinabe in Nidderlandt gehandelt fin, widder uff den Rynſtram 
gertäht und bracht werben, follen und wollen wir obgenanten dry Furs 
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furften mit allem flyß underſteen, die ftraffen ung gelegen, dba durch 
win, fruchte oder ander gewar uß den Oberlanden in die Nidberlande 
gefuert werden, zu wehern und die hinfür zu gebruchen unfers vermo— 
gens nit geftatten. 

4. Zu hanthabung dig furnemeng und damit der faufman und fin gut 
uff den lantftraffen von Covelentz uß und inne zu faren defter ficherer 
fon möge, follen und wollen wir obgenanten dry Ffurfurften ieglicher 
zehen gewapent zu roffe uff finen foften und verluft wen monat bie 
nebften an ende, da hyn fie durch ung ertzbiſchof Johann verordent 
werden, lygen haben, die ftraffen zu bevpten und zum beften zu vers 
waren. 

5. Und ob zu ußgang ber zweyer monat bie egenanten briffig gewa— 
penten lenger zu bebarren und ligen zu laſſen die notburft erfordern 
wurde, das folte von unfer jeglihem zugelaffen und mit den finen alfo 
zu beharren verfueget werden, 

6. Db auch yemants widder dife unfer furnemunge fich erheben, ung 
in gemeyne oder funderheit barumb an zu fechten oder zu befchebigen 
unberfteen wurde, darinn follen und wollen wir getrumwelich zufammen 
fegen und eynander hilf und byftant thun nach ußwifung des vertrage 
der ſachen halben vormals zuſchen ung befloffen. 

7. Sich foll auch unfer feyner in difem handel von dem andern thun 
uch trennen laffen in feyn wyfe , funber wir wollen darin veftiglich by 
einander biyben und beharren, biß jo lange der obberurt zolfe zu Colne 
gang abgetan und und umb unfer erlitten ſcheden zimliher abtrag ge: 
ſcheen ift. 

8. Ob aud dig unfer furnemung gegen der ftat Coln nit gnugſamlich 
nnd werfenglich fin, das ber obgemelt zolle abgeftalt wurde, fo ſollen 
und wollen wir ferrer uff mittel und wege gedenden, vatflagen unb 
furnemen, dadurch hoffenlich der zolle abgeftelt und wir der beſwerunge 
erlaffen werden, als wir das einander mit hantgebenden truwen und 
by unfern furfilihen eren und wirden globt und verſprochen haben, 
alles on geverde. 

Des zu warer befentniß hat unfer yeder fin ingefigel an diſen brief 
tun hencken, der dry fint glichs luts, iglihem einre behendiget und ge- 
ben zu Meyng uff fritag nach fant Symon und Juden tag im jare 
unſers herrn tufent vierhundert und nun und achtzig. 

Pfälzer Cop, Buch Nr. 22 f. 91. Ein Original iſt nicht vorhanden, ſie 
ſcheinen, nachdem der Zweck erreicht war, zurück gegeben worden. Eine zweite 


gleichzeitige Abſchrift, die von obiger nur in einzelnen Wortformen und der 
Schreibung abweicht, ſteht im Pfälz. Cop. B. Nr. 43°/,. f. 23 fig. 
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Da durch diefen Vertrag das Gebiet des Erzbiſchofs von Köln am Nieber: 
rhein berührt wurde, fo fand er ſich bewogen, ihm beizutreten, was unter Ber 
mittlung des Landgrafen Wilhelm IH von Heffen durch folgende Urkunde ges 
ſchah. 


10) Der Kurfürſt v. Köln tritt obigem Vertrage bei. 1490. Juli 5. 


Wir Wilhelm v. g. g. lantgrave zu Heſſen ... thun kunt aller 
meniglichen: als die erwirdigen ... Berthold. . zu Meng ertzbiſchove, 
... Johans zu Trier... und Philips pfalsgrave . . ., alle furfur- 
fter, .. des nuͤwen z018 halben durch burgermeifter und rate der ftat 
Sollen uffgeruct und etlich jare here gebrucht, nach dem und der felbe 
solfe iren liebden, auch iren Ianden, Iuten und dem gemeynen kaufman 
zu merglihem fchaden, abbruc und verhinderung der gewerbe und 
bantirung des Rinftrames erwachfen tft, fi zufammen gethon, ver- 
eynigt und verbunden haben, folichen zolfe, laſt und befwerung durch 
zufchlieffung des Nines, gebot und andere furnemen zu underften, ab- 
zubringen,, und ir liebe, ire underthanen und den gemeynen kaufman 
der zu entledigen nach ußwiſung der verfchribung zufchen iven Lieben 
vormals uffgerichtz und wir nu von dem erwirdigen ... Herman 
ergbifchove zu Collen ... vernomen haben, das folich obberurt zus 
fchlieffen des Ring finer lieb an finen zolfen, am Rinftram gelegen, zu 
abbruch und fchaden erwachßen, ift durch ung in fruntlicher guter 
meynung gutlich handelung zufchen irer aller liebe furgenomen und uff 
hut mit iren wiffen und willen beret und beteydingt worden uff form 
und maflen hernach folget. 


1. Zum erften als die egenanten dry furfurften Meyntz, Trier und 
pfalsgrave vormals vereyniget fint, das alle wahre und Faufmanfchaft, 
in Nidderlande gehorig, zu Cobleng oder Engers ufgeladen, von dan« 
nen uber land und nit ferner uff dem Rinſtram gefuret werben, auch 
ein iglicher kaufman, desglichen die fchiflüte mit glubden und eiden be- 
rechtuͤng thun follen, das foliche wahre und faufmanfchaft den Rin- 
firam zufchen Engers und ber ftat Collen, noch auch die ftat Kollen nit 
berürn, auch zu waffer und zu lande an fein ort gefurt werden follen, 
da bannen bie an die von Collen gelangen oder ine zu nutz fomen 
mochte; das auch die burger und inwoner zu Collen in gemeyn noch 
funderbheit fein teil noch gemeyn daran haben noch wartende fin follen ; 
und was der faufman oder andere uf Niderlanden in die Oberlande 
furen wollen, das folches auch unter der ftat Golfen ufgeladen, uber 
land heruff durch bequemlich ftraffen gefuret, die ftat Golfen nit be— 
rürm und inen zu nuge nit gehantiret werden foll ꝛc.: ſolich pflicht 
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und berechtuͤng ſollen und mogen ire liebe auch hinfur in iren furften- 
thumen an enden ine gelegen durch die iren dazu geordent von eynem 
iglichen faufman und den fehiffluten nemen, und follen die Fauf- und 
ſchifflute zu iglicher zyt folcher berechtung fchriftlich erfentnig und ur« 
funde geben. und als bißher die ußladung zu Coblenz und Engers ge- 
wefen ift, fol die hinfure zu Bonne fin und alle abgerüirte wahre , in Ni— 
berlande gehorig, den Rinftrame binabe biß gein Bonne gefuret, daſelbes 
ußgeladen und ferner uber land gefuret werden biß gein Zung oder an 
ander ende, aljo das die den von Colne nit zufomen und die ftat Col— 
fen nit beruͤrn ſollen, wie obftet. Was auch von den Niderlanden in 
Dberland gehoret, das fol zu wafler up dem Rinftram nit wytter dan 
gein Zung bracht, dafelbft upgeladen und ferner uber land obberürter 
maffen bis gein Bonne gefuret werden. Auch mugen bie obgenanten 
drye furfurften Meyntz, Trier und Pfalz etlich der iren orden, die zu 
Bonne und Zung ligen und uffmerdung haben, das die obgemelte be— 
rechtung durch die kauf- und ſchiffluͤte gehalten werde. doch fo follen 
diefelbigen geordente die kauf- und fchifflüte zu Bonne, Zung oder an 
andern enden bes ftiefts Golfen zu feinen eiden oder pflichten bringen 
oder von ine nemen, den von Collen nit zu= oder abzufuren. Und ob 
yemant die berechtung vorgemelt uberfarn und verbrechen würden, fol 
und wil der... . ergbifchove von Collen geftatten und verhengen, „das 
diefelbigen uberfarer, fo ferre die fein ingefeffen der ftat Golfen fin, 
mit recht uffgehalten, befomert, verhefftet und umb ire verwerdung den 
geordenten zu iren liben und waren an verzugf und on ferrer ußzugf 
rechts. und des volftredung verholfen werde. Wan aber fin lieb gegen 
ber. ftat Collen unter andern verfchriben ift, die burger und inwoner 
daſelbs in finer lieb ftieft zu geleiten und hantieren zu laffen, dig mag 
fin. fieb follenziehen, doc fol es damit ungeverlich und dermaffen ge= 
halten werben, bas der obberürten berechtung dardurch fein abbruch 
gefchee. das alles beicheen und veftiglich gehalten werden fol, biß fo 
lang die von Golfen fi mit den obgenanten furfurften vertragen haben. 
Sin lieb fol und wil aud) die fauflute und das ire, die vorgerürter 
maßen ire wahre und faufmanjchaft uber land furen werben, in finer 
lieb furftentbumb und gebieten mit ficherheit und geleit verfehen und 
verfugen , das diefelbigen zu Bonne und Zung mit dem kranen, ſchrot⸗ 
gelt noch anderm nit befwert, funder ſolichs lidlich, in maffen als bißher 
zu Cobleng und Engers befcheen ift, genomen werd’. 

2. Auch fol unfer herr und vetter von Collen der fauf- und furelute 
ib und gut uff folichen Tantftraffen mit Feiner wytter gabe noch uff- 
fegung bejwern. 
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3. Daruff fo haben wir obgenanter lantgrave der fachen zu gut gut: 
lichen abgeredt, das die gemelten furfurften Meyns und Pfalg den ge- 
nanten ... ertzbiſchove zu Collen an dem zolle zu Lyns dieſe neftfünf- 
tige acht jare nach dato dieß briefö folgende nit anfechten wollen, ſunder 
alle geverde. 

4. Ob auch fi) begebe, das unfer herr und vetter von Collen obges 
melt in den obbeftimpten acht jaren tods abgeen wurde, Dad got ber al— 
mechtig gnediglich verhuten wolle, als dan fol die obgemelt gutlich ab- 
rede des zols halber zu Lyns beſcheen auch abe fin. 

5. Auch fol unfer herr und vetter von Collen denfelbigen zoll mit nuͤ— 
wer ufflegung nit beſwern, aud) fih daran und an andern finer lieb 
zollen mit der widdergabe und andern ordenungen glichmeffig der obge— 
nanten furfurften zolfen am Ninftram halten. 

6. Und fol folich ordenung in bywefen und verwilligung finer lieb 
oder der finen gemacht werden, und ob uber feierliche erlangung von 
unferm herrn und vettern von Collen bejcheen wytter dan von alters 
uff finer Lieb zolfen etwas von finer lieb wegen genomen wer’, das fol 
binfure abfin und nit mer genomen werben. 


Zu urfund aller obgefchriben fachen haben wir egemelter Wilhelm 
lantgrave zu Heffen ꝛc. als teydingsfurft unfer ingefigel an dieſe brief, ' 
der vier fin glichs luts, yedem teile einer ubergeben, thun henden. So 
befennen wir vorgenanten Berthold zu Meyns, Johans zu Trier erg- 
bifchove und Philips pfalsgrave by Nine, alle dry Furfurften als ein 
teil, und wir obgenanter Herman ergbifchove zu Sollen... als ber 
ander teil, das die obgefchriben gutlich abrede mit unferm gutem wif- 
fen und willen verfaft ift, haben die auch iglicher in den puncten und 
articulen ine berürend angenomen, gereden und verfprechen by unfern 
furftlihen wirden, ern und glauben, die getruͤwlich zu follenfurn und 
zu halten on alle behelf und ußzuge, on geverde. Des zu urfund hat 
unfer iglicher fin ingefigel zu des benanten unfers lieben oheyms und 
vettern , des lantgraven zu Heſſen als teybingsfurften ingefigel an die- 
fen brief thun hencken, der geben ift zu Cube am montag nach unfer 
lieben fraumwen tag visitacionis genant anno dom milles. quadringentes. 
nonagesimo. | 


Pfälzer Cop. Bud Nr, 22 f. 95 in gleichzeitiger Abſchrift. 


11) Kaiſer Friderich II befiehlt dem Pfalzgrafen Philipp, feine Maßregeln gegen 
bie Stabt Köln abzuftellen. 2. Sept, 1490. 


Wir Friderich v. g. gn. romifcher feifer ... embieten dem hochge⸗ 
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bornen Philipſen pfalggraven ... unfer gnad und alles gut. Hoch— 
geborner lieber oheym und hurfurft! Wir haben din Tieb zu vil ma— 
len muͤntlich und fchriftlich erfucht und by privirung und entfegung 
biner regalien, zollen, gnaden, fryheiten, privilegien,, und was du von 
und und dem heiligen riche haft, und darzu verliefung einer pene hun— 
dert marf lötigs golds uns in unfer keyſerlich kammer unableßlich zu 
bezalen, ernftlich gebotten, din gewaltig handelung, fo du gegen den 
erfamen unfern und bes richs lieben getrumen burgermeifter und rate 
der ftat Collen des zol halben, den wir inen zu ergeglicheit der merd- 
"lichen fweren ußgab und darlegen, jo fie uns, dem h. riche und tutjcher 
nation zu wiberftand wylend hergog Karls von Burgundi feliger ges 
dechtniß gewaltigen furnemen, und funderfich dir und andern umbge— 
feffen churfurften und furften des Ryns zu vettung und bebaltung, als 
menniglich weiß, fur all ander getrinvlichen getan, zu nemmen gegont 
und erlaubt, furgenommen baft, unverzogenlich abzuftellen und bie 
jelben von Collen by ſolichem zoll unverbindert biyben, auch fie und 
die iren mit irer faufmanjchag und gut zu und von ber meffe zu 
Frandfort und ander ende durch dine gebiete fiher und ungehindert 
wandeln und nad altem herkommen geleiten zu laſſen; das du aber 
alles frevenlich veracht und daruber, als und gleuplich angelangt ift, 
zu befterfung derjelben diner ungeburlichen handlung mitfampt dinen 
anhengern wider folich unfer ernftlich gebotte etlih nuͤw fagung und 
zolfftette, der du fein macht noch recht haft, in dem h. riche zu machen, 
furgenommen und ung ein f[hympflich fchrift zugefant, dich mitfampt 
denfelben dinen anhengern der oberurten fahen halben, fo uß unfer 
und bes rich& oberfeit und gewaltfam herflieffen, fur etlich commiffari 
nach dinem gefallen zu wyfen, das by menniglich fur unbillich geachtet 
und von underthanen gegen irem rechten bern, dem fie mit glubden 
und eyden verbunden fin, zu horen fwer, und aud in kynen wege fer» 
rer zu gedulden Iydlichen ift: und gebieten demnach Diner liebe aber- 
mals by den obberurten penen und vermeydung unfer und des richs 
ſweren ungnab und ftraffe, von romiſcher keyſerlicher macht ernftlich 
und veftiglich, und wollen, das Du nochmals das vorgemelt din unbil- 
lich fürnemmen und handlung unverzogenlich nach uberantwortung dig 
unfers Feiferlichen brifs abftelleft, den Rynſtram durch die genanten 
von Collen und ander offen und fry, wie von alter her biß uff folih 
din furnemen heicheen ift, gebrauchen laſſeſt, auch diefelben von Collen 
und bie iren mit irer faufmanfchag und gut zu und von der meffe zu 
Srandfort und ander ende durch din gebiete fiher und ungehindert 
wandeln und nad altem herfommen geleiten Taffeft, und bierinne fer- 
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rer nit ungehorfam erfchyneft, ald du ung und der billicheit zu thund 
fhuldig bift, und dardurch deßhalben ferrer handlung nit not werbe, 
daran tuftu unfer ernftlich meynung und funder gefallen; dann wo du 
hierinne abermals ungehorfam erfchynen wurdeft, wollen wir unfern 
feiferlichen cammer procurator fiscal geftatten, umb folich Din veradh- 
tung und ungeburlich handlung mit ben obgefchriben und andern penen, 
firaffen und puffen im rechten widder dich furzunemmen und zu hans 
dein, Darnach wiß’ fich din Tieb zu richten. Geben zu Lyng am andern 
bag des monate September nad Criſti geburt viergehen hundert und 
im nungigften jare ... 


Pfälzer Cop. B. Nr. 22 f. 100. im gleichzeitiger Abichrift. Steht nicht in 
Chmel's Regeſten. Friberih III S. 777, Ob an die andern rheinischen Kurs 
fürften ähnliche Befehle ergiengen, habe ich bis jet nicht gefunden, ebenſowenig 
die Denfichrift des Pfalzgrafen Philipp, worin er auf ein Schiedsgericht antıng, 
was ber Kaifer, als feine Würde verlegend, in obigem Schreiben verwarf. 
Wenn auch Philipp den alten Kaijer wenig fürchten mochte, jo fand er es doch 
gerathen, mit benjenigen feiner Nachbarn, die von feinem Oheim ber gegen bie 
Pfalz nicht feindlich gefinnt waren, fih auf die Umftände gefaßt zu machen, 
Er ſchloß daher mit jeinen Bertvandten, ben Grafen Gafpar und Alerander von 
Beldenz ein Schuß: und Hülfsbündnig am 27. Nov. 1489, besgleihen mit ben 
Herzogen Otto, Abreht und Georg von Baiern am 19. März 1490 und mit 
dem Landgrafen Wilhelm II von Heften am 21. Juli 1489 (in demjelben Cop. 
B. f. 88, 92, 96). Aber diefe Widerfeglichfeit machte ihm ben Kaifer Marimi- 
lian zum Feinde, der ihm durch die baterifche Fehde größere Verlufte beibrachte, 
als der Gewinn am Rheinzoll betragen mochte, und namentlich auch bie ein: 
träglichen pfälziſchen Scirmverträge mit den rheinischen Reichsſtädten aufhob. 
Die Reichsſtadt Köln verfuhr in obigem Streite wie die rheiniſchen Fürſten, und 
mit befferem Rechte, fie erhöhte ben Zoll, um ihren Finanzen aufzubelfen, aber 
fie ftand und blieb allein, die Zeiten der Faiferlihen Hülfe wie unter Albrecht I 
und Ludwig IV waren vorüber. 


Mone. 


Zur Gefchichte franfifcher Dynaften 


vom 12. bis 15. Jahrhundert. 


Nach längerer Unterbrehung kann ich wieder einen Beitrag für 
Franken geben, worin Urkunden geiftlicher und weltlicher Dynaften zu— 
fammengeftellt find, weil biefelben mit vielen Untergebenen zu thun hat» 
ten, deren Gefchichte Dadurch auch erläutert wird, Diefe Probe enthält 
vorerſt nur eine Meberficht, mehr Urkunden darüber können fpäter fol- 
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gen, und bie hier mitgetheilten find alle nach den Driginalien des 
Karlsruher Archivs abgedrudt, wo feine andere Duelle bemerkt ift. 

In der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. verbanden fi die Marfgra- 
fen von Baden und die Grafen von Eberftein durch Heiraten mit den 
Grafen von Wertheim und erhielten Bejigungen in Franfen. Die 
Tochter des Grafen Popps IV. von Wertheim, Kunigunt, hatte in 
erfter Ehe den Grafen Wolfram von Eberftein zum Gemahl, und 
Poppo's Bruder, Rudolf II. von Wertheim, hatte in zweiter Ehe die 
Marfgräfin Kunigunt von Baden zur Frau, Diele Verbindungen 
waren befannt, zum erftenmal aber erfcheint die Verwandtſchaft zwi⸗ 
chen Baden und Rieneck in der Urkunde Nr. 11, wonach Markgraf 
Hefio von Baden die Gräfin Avelheit von Rieneck, Schwefter des Gra— 
fen Ludwig d. ä. von Riened, zur Gemahlin hatte, während bisher die 
badischen Geſchichtſchreiber ihm die Clara von Klingen zur Frau gaben, 
Sm 14. Jahrh. trat Baden in Verbindung mit den Herren von Weins⸗ 
berg, wofür auch die Urkunden Nr. 34 und 36 Zeugniß ablegen, und 
fpäter mit andern fränfifchen Häufern. Es ift wahrſcheinlich, daß in 
Folge jener Verbindungen (1252) die Tochter des Grafen Wolfrat 
von Krautheim, die Nonne Adelheit, Abtiffin zu Lichtentbal wurde und 
zwar durd Poftulation aus dem Klofter Himmelspforte bei Würzburg, 
denn Beatrir von Krautheim war die Gemahlin des Grafen Dtto von 
Eberftein, und ihr Oheim Konrat von Krautheim hatte die Gräfin 
Kunegunt von Eberftein geheirathet, während gleichzeitig Kunigunt von 
Eherftein, Otto's Tochter, die Gemahlin des Markgrafen Rudolf I. 
von Baden war. Damals beftanden alfo Familienverbindungen zwi: 
fchen Baden, Eberftein, Krautheim, Wertheim und Rieneck.“ Die 
Eberfteiner verkauften aber eine Befigung um die andere in Franfen 
an die Erzbifchöfe von Mainz, und konnten fi dort nicht halten **. 

Die Wappen der Grafen von Riened und der Dynaften von Kraut⸗ 
beim, Bodsberg und Dürn (Walldürn) zeigen eine Stammyerwandts 
ſchaft diefer Gefchlechter, denn ihr Schild ift wagrecht durch fünf bis 
fech8 Streifen getheilt, und weil man diefe Theilung ohne Undeutlich- 
feit nicht vermehren konnte, fo nahmen dafür die von Dürn 3 ſolcher 
Schilde in ihr Wappen, vielleicht mit Rüdficht auf die drei „andern 
Geſchlechter. 


* Man vergl. darüber die wertheimiſche Stammtafel bei Aſchbach, Geſch. 
ber Grafen von Wertheim, Bd. 1, die Erautheimifche bei Schönhuth „Kraut: 
heim jammt Umgebungen“ (Mergentheim 1846) ©, 113, Meine Quell.:Samml, 
4, 192. v. Krieg, Geld. der Grafen v. Eberftein. Taf. 1. Ztihr. 4, 430. 
Manche Nachrichten über die Verwandtihaften der fränkiſchen Dynaften enthält 
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auch die Schrift: Bodsberg und der Schüpfergrund bis Königshofen von D. 
Schönhuth. Mergentheim 1856. 8. 

* Würdtwein diplom. Magunt, 2, 74, 95. 133. Subs. nov. 7, 299. Subs. 
4, 242 flg. Urfundliche Nachrichten über die Eberfteiner jiehen auch im Zehnten 
Bericht des Bamberger Vereins ©, 31. 


I. Mainzer Erzbifchöfe. 


1) Erzbifchof Konrat I. erlaubt dem Sibodo von Zimmern, feine mainzijchen 
Lehen zu Dörlesberg dem Klofter Bronnbah zu geben, wenn ber Pfalzgraf 
dazu einftimmt,. 1196, 


In nomine sancte et individue trinitatis. Conradus dei 


gratia Moguntine sedis archiepiscopus, Sabinensis episco. 
pus, in perpetuum. Licet ex eo quo divina favente clementia fun- 
gimur pontificatus officio, universis Jhesu Christi dilectoribus pro modo 
nostre possibilitatis teneamur inpendere opera karitatis, hijs lamen curam 
debemus adhibere inpensiorem, qui curam proprii corporis non curanles 
strictiori iugo dominice servitutis colla subdiderunt; unde notum fieri 
volumus tam futuris quam presentibus, quod nos dilecto nostro Sibodoni 
de Cimberen licenciavimus, ut bona, que in Dorlich (ſo) Palatinus 
comes Reni a Moguntinensi in beneficiv tenet ecclesia et ab ipso tenel 
Sibodo, pro remedio anime sue Burnebacensi conferat cenobio ea con- 
dicione, si ad preces eius comes Palatinus iuri suo in eisdem bonis vo- 
luerit renunciare. Ne autem aliquis hoc factum nostrum pietatis ausu 
temerario attemptet infringere , presentem paginam sigilli nostri inpres- 
sione fecimus conmuniri, omnem hominem hoc faclum infringere atlemp- 
tanlem subicientes anathemali. Acta sunt hec anno dominice incarnat. 
Mo. co. xc?, vı°, 

Orig. im Bronnbacher Archiv zu Wertheim. Das erſte Siegel hängt an 
roihen und grünen Seidenfäden, ijt aber ganz zerbrödelt eingebunden, das 
zweite an einem Pergamentitreifen iſt das Neiterfiegel des Pfalzgrafen Heinrich 
in Maltha, aber die Umſchrift abgeftoßen, wovon nur der Anfang HEINRI... 
erhalten ift. Der Pfalzgraf hat aljo ſpäter zu den Geſchäfte eingeſtimmt, aber 
obgleich, auf der Urkunde noch Raum gelafien war, wurde darauf nicht die Zus 
fimmung mit Worten bemerkt, ſondern man begnügte ſich mit der Anfügung 
bes Siegels, wie bas zuweilen geichah. 


2) Erzbifhof Peter entjcheidet über die Anjprüche, welche zwei Bürger von Taus 
berbiihofsheim an bie Klöfter Gerlahsheim und Seligenthal und an bie 
Pfarrei Bifchofsheim erhoben, 1317, Mai 2. 


Nos Plelrus) dei gracia sancte Moguntinensis sedis archiepiscopus, 
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sacri imperii per Germaniam archicancellarius, recognoscimus, quod 
cum super impeticione, quam Waltherus dictus Leo et Syfridus dietus 
Schelle, cives in Bischoffesheim , heredes‘, ut asserebant, quondam Lu- 
dewici de Dydinkeim 1 militis et Irmengardis uxoris sue fecerunt mo- 
nasteriis sanctimonialium in Gerlachsheim ? et in Selgental? ac.. 
plebano et parochie in Bischoffesheim super quibusdam bonis, que pre- 
dicti Ludewicus et Irmengardis aliquando donaverant predictis mona- 
steriis et ecclesie predicte, sicut in litteris eorundem Ludewici et 
Irmengardis super donacione predicta confectis plenius continetur, in 
nos a partibus supradictis hinc inde compromissum extitisset et eedem 
partes super impelicione prefata nostre ordinacioni iuris vel amicicie per 
fidem ex parte ipsorum hinc inde nobis corporaliter prestitam stare pro- 
misissent, nos composicionem et ordinacionem talem fecimus inter ipsos, 
quod videlicet ex parte monasteriorum predictorum et.. plebani ac 
parochie in Bischoffesheim Walthero et Syfrido predictis dari et expe- 
diri debent quindecim libre hallens. infra mensem et iidem Waltherus 
et Sifridus coram nobis renunciaverunt predicte impelicioni pro se et 
heredibus ac coheredibus suis et omnibus, qui predicta bona monasteriis 
et ecclesie predictis per Ludewicum et Irmengardim supradictos donata 
possent impelere in posterum quoquo modo. In cuius rei testimonium 
sigillum nostrum presentibus litteris est appensum. Datum Aschaffen- 
burg vı. non Maji, anno dom. M. ccc. decimo septimo. 


Nur ein Feines Bruchftüd des Siegels übrig. 


ı Dittigheim bei Tauberbifchofsheim. 2 oberhalb dem vorigen. 3 jet ein 
Hof bei Schlierftadt im Amt Buchen. ©. darüber Guden. cod, 3, 663 flg. 


3) Erzbiſchof Johann H von Mainz genehmigt den Kauf des Zchntens zu Im— 
° pfingen für die Karthaufe Grünau. 1399. Dec. 10. 


Johaunes dei gratia sanote Magunlinensis sedis archiepiscopus, sacri 
imperii per Germaniam archicancellarius, universis et singulis, ad quos 
presentes pervenerint, salutem in vero omnium salutari. Quia religiosi in 
Christo nobis dilecti ... ‚prior et conventus nove celle in Grünaw %, 
ordinis Garthusiensis, Herbipolensis diocesis, pro suorum confratrum 
et conventualium sustentatione meliori decimam quandam in terminis 
ville Umfekeim ?2 nostre diocesis situatam pro Margareta de Erenberg ?, 
relicta quondam Conradi Leschen *, emere sibi decreverunt, nos, con- 
ventum et ordinem prefatos favore prosequi cupientes gracie speciali, 
nostrum ad hanc emplionem, quem eciam iura requirunt, benivolum 
consensum adhibemus presencium testimonio litterarum. Datum Aschaf- 
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finburg feria quarta proxima post festum conceplionis beati Marie vir- 
ginis nostro sub appresso sigillo, anno dom. milles. trecentec. nonages. 
nono. Jo. de Bensheim. 


Die Urkunde ift in Briefform mit aufgedrüdtem Siegel, wovon nur noch 
der Dberleib des Bifcdyofs mit dem Mainzer Mappen erhalten ift. 


1 Grünau, jeßt ein Hof, war eine Karthaufe auf dem rechten Mainufer bei 
Schollbrunn im Spefiart, gejtiitet 1328 von der Wittwe Gotfritd von Hoben: 
lohe, Elifabeth, geb, Gräfin von Wertheim, von welcher in folgenden Urkunden 
noch mehrere Stiftungen vorfommen. 2 Impfingen bei Tauberbijchofsheim, 
8 Burgruine am Nedar bei Heinsheim. * von Sachſenflur. 


Die Urkunden der Karthauſe Grünau befinden fich jegt im fürftl, löwenſtei⸗ 
nischen Archive zu Wertheim. Am Jahr 1628 wurde darüber die „Grünawifche 
Negiftratur“ gefertigt, ein ftarfer Folioband, in weldem die geſchichtlichen Nach: 
richten und die Rechtsverhältniſſe des Klofters jammt einem Urkundenverzeichniffe 
zufammen gejchrieben find. Die älteſte Nachricht beginnt mit 1297, die GStifs 
tung wird in das Jahr 1320 gefegt. Die Urkunden gehen über einen großen 
Theil der Ortichaften zwiſchen Würzburg und Ajchaffenburg, von welchen dem 
Ujfermann zu feiner hist, epise. Wirceburg nichts mitgetheilt wurbe, daher 
feine Notiz über das Kloſter (S. 400) jo dürftig ift, daß er nur zwei gebrudte 
Urkunden darüber anführen fonnte, Warum Aſchbach für fein wertheimifches 
Urkundenbud davon feinen Gebrauch machte, weiß ich nicht, 


ll. Grafen von Hanau. 


4) Ulrich von Hanan geftattet deu Nonnen zu Gerlahsheim den ruhigen Beſitz 
ihrer erfanften Gitter zu Dittwar, 29, Sept, 1297, 


Ulricus dominus de Haunauwe, Elizabeth nostra collateralis et Lu- 
dewicus comes de Rienekke i, noster sororius, harum serie litterarum 
ad nolitiam presenlium et fulurorum cupimus pervenire, quod nos reve- 
rendas dominas sanclimoniales in Gerlahesheim, ordinis Premonstratensis, 
Magunlinensis diocesis, ab omni inpedimento, quod in bonis in Diethe- 
bur ? apud Arnoldum nobilem, dietum de Kochendorf ?, per ipsas 
emptis, quod a nobis sustinuerunt el suslinere poterunt, reddimus libe- 
ras et solulas, pacificas el quielas, el ipsas volumus prefata bona iure 
proprielario perpeluo possidere. In cuius rei testimonium et maioris 
evidentie effectum nostra sigilla presentibus sunt appensa. Datum anno 
dom. Mo. cc®, xcvıj®. in die beati Michahelis archangeli. 

Nur ein Bruhftüd des Rienediihen Siegels in Maltha hängt noch daran, 
es zeigt das Wappen mit 5 horizontalen Streifen, 


1Rieneck an ‚der Sinn, nordweitlid von Gemünden am Main. 2 Ditt: 
war bei Tauberbiichofsheim,. 3 an der Mündung des Kocers in den Nedar, 
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5) Ulrich und Reinhart von Hanau verkaufen 16 Malter Korngeldbs an bie 
Spitalmeiſterin zu Tauberbiſchofsheim. 1358. März 1. 

Wir Ulrich herre zu Hanauwe befennen und uffinlichen vor ung 
unde Renhard unfern brudir unde vor alle unfir erbin, daz wir pir- 
fauft han recht unde redelich feßechin maldir korngeldis, dy gelegen fin 
unde drin gehorin zü unferme dorf zü Dytenfeym, der erbern vrawin 
Elſin Lybharten, fpitalmeiftern zu Bisfchafzheym 1, unde eren drüben- 
dern, dy ber noch geſchryben ftent, mit namen bern Petir von Diz- 
ſchafzheym eynem prifter, Ulrih von Steinbad ? unde Ulrich fyme 
fone, wonhaft zu Byzihafzbeym, umme fonfe unde hündert golden 
unde fünf ſchillinge alter hellere, der wir gütlichen bezalt fon, unde 
follin defe vorgenanten feßehin malder forngülde alle iar weren geyn 
Biſchafzheym unde unfir Iandfydeln von unfern wegen, dy her noch 
gefchrybin fteint, züfchin den zweyn unſir vrawin tagen in der erne. mit 
namen fint diz dy landſideln: Apel Hartmüd von Ditebür fünf mal- 
dir forngeldiz, Segelin der Scheffer eyn maldir forngeldiz, Kil- 
bolg zwey maldir Forngeldiz, Wypracht Redelman eyn maldir 
forngelbiz, Conrad Knüttel von Bizſchafzheym eyn maldir forn- 
geldiz, Werre von Wylantheim eyn maldir, fon brüdir aüch eyn 
maldir, unde uff unfeme zebinden zit Dytenkeym vir maldir forngel- 
dis; alfo befchedinlich, in gebin fy der vorgenanten kornguͤlde nicht, 
jo mochten fy odir ere frond phenden uff den vorgenanten guten mit 
alme reichten, alfe wir odir unfir amptlute vormäls getan han, an alle 
geverbe. Aüch hat deje vorgenante vrawe unde dy brühendere, dy 
vorgefchrybin fteyn, und, unferme bruder Nenharte unde allen unfin 
erbin dy fröntfchaf getan, wan wir fummen mit alfe voͤl geltiz, alfe 
by vor geſchroͤbin fteit, virzehin tage vor fente Petird tage odir virzehin 
dar noch, alfe her uff den ſtuͤyl gefegit wart, fo follin fy uͤns unde allın 
unfirn erbin dy vorgenanten guͤlte wyddir zu Fauffe unde zit loſin gebin 
an allirleye wydir rede, bindirfal unde geverde. Unde dez zit eme 
ürfünde unde zit merer ſychirheyd fo han wir Ufrich herre zü Hanam! 
vor ung, vor vnſirn brüdir Nenharten, wende he in deme lante nit in 
ift, unde für alle unſir erbin unfir ingefygel gehangen an deſin geygin- 
wortygen bryf zů eme urfunde allir defir vor gefchrybin reden. Ge- 
gebin, dü man zalte nach Eriftis gebürten drüzechin hündert iar unde 
in deme echte unde fünfzigiften iaren an deme achten tage noch fente 
Petirs tage, alfe he uff den ftüyl zu Rome wart gefaft. 

Siegel abgefallen. ! Tauberbifchofsheim. ;? ein Hof füdlidy vom vorigen Ort, 


6) Philipp v. Hanau, als Vormünder jeines gleichnamigen Vetters, gibt feine 
Zuftimmung, daß Philipp Graf von Riened die Hälfte des verjegten Dor— 
Zeitfärift, IX, A 
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fes Dittigheim ausgelöst hat, mit Vorbehalt der Wieberlofung für Hanau. 
1453. Juni 10, 

Wir Philipps grave zu Hanauwe befennen in diefem offin brieve, 
als unfere alderen yren teyle des dorfs und geriichts zu Dijttefem ! 
bij Bifchoffshem an der Thubere gelegen, daz ift mit namen das halb- 
tegle mit fynen zugeborungen und gefelfen etwen für fih und pre irbin 
in phandeß wijſe off eyne wibderlofunge virfagt und virfchriebin hatten 
Ehirhart Gyern feligen umd finen irbin für zwolffe hundert gulden 
guter ryniſcher, frandfurter werunge, und als no der wolgeborne Phi- 
lipps grave zuͤ Nienede, unfer Tiebir vetter das felbe dorfe und ge- 
richte, der gravefchafft zu Hanaume teyle vorgemelt, von den Gyern 
mit zwolff Hundert gulden der egenanten werunge an ſich braicht und 
geloſet hait, das wir ald eyne furmonder an flat und von wegen des 
molgeborne Phifipps graven zuͤ Hanauͤwe des jungen, unfers liebin 
vettern, unfern willen und verhenckeneß dar zuͤ getan han, und wir thuͤn 
auch affo unfern willen und verhengneß dar zit geinwortiglichin mit 
erafft dieß brieffs, doch mit folihem underſcheyde, williche zifte wir, 
der vorgenante unfer Tiebir vetter von Hanauwe oder unfere irbin 
daffelbe dorffe und gerijchte, der gravefchafft zü Hanauwe teyle vorge- 
melt , mit finen zugehorungen und gefellen, mit zwolff hundert gulden 
von dem obe genanten unferm vettern von Rienede, finen irbin oder 
nachfommen an finer gravefchafft winderfeüffen und loſen wolten, fo 
follen fie uns des widderfaufs und loſunge geftaten unb damidde ge- 
gehorfam und gewertig fin one allen intrage und wibderrede und one 
alle geverde. Des zu orfunde fo han wir unfer ingefigel am diefen brief 
thin hencken, der gegebin ift off fontag nach fant Bonifacius des heilli- 
gen bifchofd tage Anno dom. milles. quadringentes. quinquages. tercio. 

Rundes Siegel in dunflem Wachs, ſchön geprägt, der Hanauer Wappenſchild 
mit den 2 Sparren über einander, umgeben von 3 Halbkreifen (Tripaß), Um: 
ſchrift: 8. philips : graue : zu : hanauwe. 

t Dittigheim bei Tauberbifhofsheim. 


1. Herren von Dürn (Walldürn). 

7) Konmt und Ulrich von Din erlauben, daß ihr Lehensmann Arnolt v. Uiſ⸗ 

| figheim ein Gut zu Dörlesberg dem Klofter Bronnbah für einen Zins 
überläßt. Bor 1226, 

Conradus et Ulricus fratres, dei gratia viri nobiles de Durnne, notum 
facimus omnibus has litteras inspecturis, quod vir nobilis, dominus Ar- 
noldus de Ussenkeim ? quoddam bonum, dictum Rintburn, situm in 
Torlisbur 2, de quo inbeneficiatus a nobis existit, communicata manu 
heredum suorum nobis nostrisque heredibus bona voluntate consentienti- 
busBrunnebacensi ecclesie pro annuo censu, id est, xx denariis in festo 
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beati Martini semper dandis concessit. porro ul id ralum firmumque 
utrobique custodiri perpetuo debeat, presenti hoc scedule annotare fa- 
cientes sigillis nostris roborare decrevimus. Huius conventionis testes 
sunt predicte ecclesie abbas domnus Burkardus, prior Heinricus, Ekke- 
hardus supprior, Hartmannus notarius, Gozzwinus cellerarius, Cöno de 
Gerringesteten ? et lolus inibi conventus, nos quoque predicti fratres 
de Durne. 

Drig. im Bronnbacher Archiv zu Wertheim. Nur das erfte Siegel in 
grauem Wachs erhalten, es ift eiförmig, hat 3 breiedige Echilde im Wappen 
(2:1), jeden durch 3 Balken vierfach wagrecht getheilt, Umfhrift: + SI.... 
LVM CVNRADIDE..VRNE. Der Abt Burkart von Bronnbach Iebte von 1205 
bis 12%. ©. Schriften bes bad, Alterth. Vereins 2, 34. Hieraus folgt, daß 
die beiben Brüder Konrat und Ulrich von Dürn wenigftens ſchon in das Jahr 
1226 gehören, während Guden. cod. 3, 668 jenen erſt 1236, diefen 1234 nach— 
weiſen fonnte, 


1 Niffigheim im 4. Tauberbiſchofsheim. ? Dörlesberg im A, Wertheim. 
3 Gerihiftetten im A. Walldürn, 


3) Abt und Prior von Seligenftadt bitten den Konrat von Dürn, feine Bauern 
von ihren Eingriffen der Kloftergüter zu Neukirchen und dem Schafhof 
abzuhalten, indem fie fein Recht darauf haben. (1232.) 


Nobilissimo domino suo C. de Durne ei M. uxori sue eque nobili 
G(odefridus) dei gracia abbas, L. prior ei totus conventus in Seligen- 
stat -devotum cum orationibus obsequium. Nobilitatem vestram omni 
qua possumus inslantia deprecamur, quatinus subiectos vobis villanos 
de Nuenkirchen { cohibeatis ab vccupatione bonorum nostrorum in 
Wineden ?, que de manu nostra et predecessorum nostrorum tenuit et 
tenet Burnbacensis ecclesia, scituri, quod in eisdem bonis nichil iuris 
habent dicti villani. Predicte autem Burnbacensis ecclesie fratres in- 
iustam vexalionem paliuntur ab eisdem villanis, Hoc igitur facientes 
ei bona nostra Burnbacensem ecclesiam defendentes orationum nostra- 
rum communionem et dei graciam promerimini copiosam. 

Drig. im Bronnbaher Archiv zu Wertheim, Das [pigrunde Siegel bes Ab: 
tes in braunem Wachs zeigt denfelben figend im Ornat mit der Umſchrift: + S. 
GODEFRIDI . ABBATIS.. IN. SELEGENSTAT. Das Gonventsfiegel ganz zer: 
brödelt. Diefe Urkunde gehört als Ergänzung zu jener in ber Ztihr, 4, 417. 

1 Neukirchen im Gericht Miltenberg. 2 Heißt jet ber Schafhof bei Bronn- 
bach, Windiſchbuchen Liegt aber näher bei Neukirchen, 


9) Boppo v. Walldürn verjegt dem Biſchof Bertholt H v. Würzburg die Stadt, 
Burg und Zubehörben v. Walldürn, 1275. Sept. 16, 


In nomine domini amen. Notum sit omnibus presentes litteras in- 
A * 
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specluris, quod nos B. dei gracia Herbipolensis episcopus castrum 
Durne cum villa Durne et hominibus, lacu, jure venationis, quod wilpan 
dieitur, nemoribus et juribus omnibus et attinenciis eorundem nobis et 
ecclesie nostre per nobilem virum Bopponem de Durne pro septigenlis 
libris hallens. pignori obligatum, promittimus de consensu capituli 
nostri eidem nobili vel heredibus suis aut patruo suo nobili viro Rop- 
perto de Durne, si hoc ipsi Bopponi placuerit, reslituere, cum nobis et 
ecelesie nostre ab eodem nobile aut suis heredibus de dictis septigentis 
libris plene fuerit satisfactum, dummodo de pecunia sua ipsi nobiles vel 
heredes eorum dictum castrum sine dolo et fraude voluerint liberare. 
et ad hoc nos et successores nosiros de consensu et voluntate nostri 
capituli presentibus obligamus. si autem processu temporis cedere vel 
decedere nos contingat, volumus, ut prepositus, decanus et capitulum 
successori nostro , qui pro tempore fuerit, obedienciam et reverenciam 
tamquam episcopo Herbipulensi non exhibeant, donec ad id faciendum 
se suis lilteris obliget et astringat. Nos vero prepositus, decanus et 
capitulum Herbipolensis ecelesie ad premissa facienda, si se locus ob- 
tulerit, nos presentibus litteris obligamus. In cuius rei testimonium 
presens scriptum nostro sigillo et capituli nostri sigilli munimine robo- 
ramus. Datum Herbipoli anno dom. Mo. cc®. Ixxv®. kal. Octobr. 

Pfälzer Eop. B. Nr. 11 f. 102 zu Karlsruhe, Burg und Stadt mit ihren 
Zugehörben wurden 1294 dem Erzbiſchof Gerhart zu Mainz verfauft, Guden. 
cod. dipl. 1.876, 


10) Die Brüder Boppo und Yubwig von Dürn verfauien ihr Ichenbares Patro—⸗ 
natrecht zu Nedarel; an das Stift Mosbah. 1277, Dez. 14. 


Nos Boppo et Ludowicus fratres de Thurne nobiles recognocimus 
tenore precencium et patere cupimus universis, quod bona quedam in 
Ellentze et jus patronatus ejusdem parochialis ecclesie in Elntz, quod 
in feodo ab ecclesia Herbipolensi tenuimus, honorabilibus viris domno 
Alberto de Thalheim ? preposito, Heinrico decano et capitulo Mospa- 
censi pro precio ducenlarum el quinquaginta librarum hallens. dedimus 
titulo empcionis, quod siquidem precium recognoscimus nos recepisse, 
renunciantes non numerale, non habite et non solute peccunie et omni 
excepcioni juris canonici vel civilis, per quam vel quas hec eadem 
nostra vendicio valerel in posterum impediri. Notandum eciam, 
quod predictum jus patronalus ad manus venerabilis patris domni nostri 
Bertholdi episcopi Herbipolensis liberaliter resignavimus ac sponte,, qui 
nostris et aliorum precibus inclinatus idem jus patronatus prefate ec- 
clesie Mospacensi propter deum et ut anniversarius eius in eadem 
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ecclesia perpetuo celebreiur, in proprium tradidit et donavit. In cuius 
nostre vendicionis et resignacionis testimonium presentem literam sigil- 
lis patruorum nostrorum subscriptorum volumus roborari. Nos quoque 
Boppo ei Ludowicus predieti, cum ego Ludowicus sigillo caream, si- 
gillo nnico Bopponis videlicet in his presentibus usi fuimus. Testes, 
qui predictis interfuerunt, sunt Albertus de Thalheim decanus, Walthe- 
rus de Thannenberg ? archidyaconus, Heinricus de Wechmar ? ca- 
merarius ecclesie Herbipolensis, Rüpertus et Ulricus fratres de Thurne, 
nobiles patrui nostri, Heinricus de Ainspach *, Heinricus Wolfolt came- 
rarius;.Cunradus de Siggershusen ® dapifer, Gerlacus de Wisenpferlt ® 
pincerna milites, et quam plures alii clerici et layci fide digni. Datum 
anno dom. M°, cc®. Ixxvıı®. in crastino Lucie. 


Cop. B. des Stifts Mosbach zu Karlsruhe f. 62. Das Original ift nicht 
mehr vorhanden, 


ı Dallau bei Mosbach. ? an der Bergitraße bei Seeheim. 3 in Thüringen 
bei Gotha. Anſpach im Löger. Rothenfels. 5 Sidershaufen bei Kigingen. 
6 Mieienfeld bei Karlitabt, 


IV. Markgrafen von Baden. 


11) Markgraf Rudolf Heſſo quittirt feinen Oheim ben Grafen Ludwig von Nie: 
ned über die Wiederlöfung des Heiratgutes feiner Mutter Abelheit v. Nie: 
ned. 1320. Suni 22, 

In gotes namen, amen. Wir Rudolf, genant Heffe, marfgreve 
von Baden , befennen unde veriehen offenlihen allen den, di difen brif 
fehen oder horent leſe, daz wir dü gut, di her noch geferiben ftent, das 
ift Dytenfeyn ! an der Tüber daz dorf halbez, Tüte unde gut, geribte 
und ſwaz darzu gehört, Umphenfeyn ? aud an der Tuber daz dorf 
balbez, Tüte unde gut, geryhte unde ſwaz darzu gehört, der hof zu Buͤ— 
tefbrunnen 3 unde duͤ müle uzwendig der ftad Grunsfeld, di do heizzet 
Ueberſlage, unde fwaz darzu horet, wider haben gegeben zu Tofene 
unferme Igben oheyme greven Ludewige von Ryenecke dem eltern uͤmme 
vier hundert mark ſylbers unde umme fiünfzig mark ſylbers, do für di 
felben gut auch unferre Igben muter frawen Adelheide von Ryenecke, 
bi fi uf ung geerbet hot, wrden in gefezzet an irme zugelte, unbe ſpre— 
chen daz unde feriehen offenlihe an difem brive, daz wir des jelben 
ſylbers an guter werfchaft genzliche unde gar gewert fin unde in unjern 
nuz haben geferb unde gewendet; unde haben aud die felben gut als 
fitelich unde gewonlich ift, uf gegeben unde geben fi uf mit diſem brive 
mit alleme irme rehte ewecliche alfo, daz wir oder deheinre unferre 
erben hernoch fein rede, anfproche oder widerforberunge noch denſelben 


54 


guten fuͤrbaz haben follen oder mogen. Daz diſu vorgefchriben rede 
alfe genzliche unde'gar ftete blibe unde unferbrochen ewicliche, des geben 
wir unferme fiben oheyme greven Ludewige dem vorgenanten unde 
allen finen erben difen bryf verfigelt mit unferme infige. Dyfu rede 
ift geſchehen unde der brif wart geben, do man zalte noch Cryſtes ge= 
bürte druͤzehenhundert jor, dornoch in dem zwenzigeften jore an dem 
funnentage vor fancte Johannes tage des heylgen toufers, als er ge- 
born wart. 


Driginal zu Karlsruhe mit dem zerbrochenen Neiterfiegel, Die Urkunde 
wurde in Franfen ausgefertigt, wie bie Mundart und Schreibung verrathen, 


1 Dittigheim,. ? Impfingen 3 Büttelbronn, Weiler im wirtenb. Oberamt 
Künzelsau. 

Bei diefem Anlaffe will ich eine weitere Ergänzung zur Geſchichte des babi- 
ihen Haufes mittheilen, von welcher die Gejchichtichreiber deſſelben nichts er: 
wähnen. Sie ijt aus einer Handſchrift zu Trier gezogen, welche den Titel führt: 
„sleine Chronik des Gotteshauß S. Clark binnent Trier von alters genant ©, 
Marie Magdalene Münjter. Mater Mechtildis Fürſtin von Baben, ift wie 
man barvor hält, etwan geweſen bes Erzbifchoffen von Trier Joannis von Baben 
Schweſter (geweien). Dieje führet ein gar firenges Leben, war ernſthaft und 
eremplarifchen Wandel mit Geiftlichfeit und vortrefflihen Tugenden, fonderlich 
der Demuth größlich gezieret, machet oftermalen heimlich den Schweftern ihre 
Bett, reiniget das Refectorium und erfrewet ſich Gelegenheit zu haben, in ber- 
gleichen und andern geringen Werfen und Dienjten fih zu üben, Ms fie in 
diß Glofter fommen, ift fie ungefähr acht Jahr alt geweien, im 22ten Jahr ihres 
Alters Abbatiffin erwählet worden und Anno 1485 den 18, April im Heren 
entichlaffen.“ 


V. Grafen von Wertheim. 


12) Die Gräfin Mechtilt vermacht dem Kloſter Gerlahsheim 10 Mutt Korn zu 
einem Jahrtag für ihren verftorbenen Ehemann Boppo IV, 1281. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Ego Mechtildis, relicta 
Bopponis comitis de Wertheim, notum facio universis tam presöntibus 
quam post futuris hoc scriptum legentibus vel visuris, quod accedente 
voluntate et consensu W. de Eberstein, generi mei, et Rudolfi comitis 
de Wertheim legavi pro remedio anime felicis recordationis domini 
mei B. ecclesie in Gerlahisheim ad officium fenestre x modios siliginis 
ex decima mea in Werpach ?, ut inde singulis annis anniversarius eius 
ibidem agatur, et de residuo prebenda sororum in eodem loco deo ser- 
vienfium emendetur; quam annonam tamdiu accipient , quousque ipsis 
xx libras hallens. dedero, et eandem summam pecunie convertent in 
aliquod allodium, unde annona prenominata sine dificultate qualibet 
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annis singulis habeatur. In huius rei testimonium presentem litteram 
sigilli mei et W. de Eberstein generi mei, nec non sororii mei R. c0- 
mitis de Wertheim sigillorum munimine dedi fideliter roboratam. Datum 
anno dom, incarnationis M®. cc®. Ixxxı?, 

Orig. zu Karlsruhe. Siegel 1 in Maltha, paraboliſch, etwas zerbrochen, 
zeigt eine ftehende Frau. Umfchrift:.... LDIS.COMITISSE... Siegel 2 ift 
abgegangen; 3 das Neiterfiegel wie bei Aſchbach, Geſch. d. Grafen v. Wert: 
beim, Taf. IH, aber der Rand abgeftoßen. 


1 Werbad; bei Tauberbiſchofsheim. Das officium fenestrae war in grauen: 
Höftern ber Dienft am Schalter der Pforte, durch welches das Almofen gegeben 
wurde, was hier wahrfcheinlich gemeint ift. 

Weitere Urkunden über die Grafen v. Wertheim ftehen in dem Eilften Be: 
richt des Bamberger Vereins S. 55, und eine Urkunde ber Grafen Boppo und 
Rudolf dv. Wertheim über die Burg zu Babenhauſen, v. 1275 in Baur’s Urk. 
zum heſſ. Arch. 44. Die bis jest unbekannte Gemalin des Grafen Rubolf I. 
war nach biefer Urfunde eine von Eppftein, und Rudolf Iebte noch 1281. Hier; 
nad) ift die genealogijche Tabelle bei Aſchbach zu ergänzen, 


13) Graf Rudolf IT verfichert den Hermann von ber Weiten-Thüre von Würz- 
burg, daß er ihn und feine Erben am Genuffe einer erfauften Mühlen: 
gült zu Weikersheim nicht Kindern wolle. 1289. Aug. 18. 


Rudolfus comes de Wertheim, recognoscimus et constare volumus 
universis presentes literas inspeoturis, quod cum Hermannus dictus de 
Within ture apud Herbipolim redditus 5 maldorum siliginis in molen- 
dino, quod dicitur Varintals mule in Weiginkeim ‘, apud Hocgerum 
Zobiln ? de nostro consensu rite et rationabiliter comparassel, nos eir 
dem Hermanno talem duximus gratiam faciendam, quod sui filü vel 
heredes per nos aut per nostros successores in recepcione eorundem 
reddituum non debent aliqualiter impediri. In cuius rei testimonium 
presentes litteras sigilli nostri patrocinio roboramus. Datum anno dom. 
milles. cc. Ixxx nono, feria quinta post assumptionem beate Marie, - 

Siegel abgerijfen. 
nt Meileräheim an ber Tauber. ? Das Abelsgeſchlecht Zobel v. Gibelſtadt. 
Eine andere Linie nannte ſich von Heibingsfeld am Main. Gudeni cod. 1, 
736. 


14) Elifabeth, Witwe Gotfribs von Hohenlohe, verkauft ihr ſämmtliches Eigen: 
thum zu Dörlesberg an das Klofter Bronnbach für 100 Pfd. H. 25. Jan. 
1293. 


Quoniam universa, que geruntur et traclantur in tempure, nonnun- 
quam et decursu temporis ab humana memoria elabuntur, nisi vivaei 
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litterarum testimonio perhennentur, eapropter nos Elizabet relicta Go- 
defridi nobilis de Hohenloch tenore litterarum presencium profetemur 
(fo) volentes universis hec scripta intuentibus esse notum, quod nos 
omnes possessiones et reditus nostros et bona quesita et inquisita, culta 
et inculta, ac omnia jura nostra, quocunque nomine censeantur, in Tor- 
lispur cum omnibus ibidem hominibus utriusque sexus ad nos titulo 
proprietatis spectantibus vendidimus et libera manu tradidimus in hiis 
scriptis religiosis abbati et conventui in Brunnebach pro centum libris 
hallens. pecunie numerate, ut ea possideant in meram proprietatem iure 
proprietatis libere et quiete, unde nichil iuris vel dominii per omnem 
districtum ville eiusdem relinquimus vel retinemus nobis aut nostris here- 
dibus, sed omnia bona et iura, que nobis conpetebant ibidem, transferi- 
mus in predictum abbalem et suum conventum litteras per presentes. 
Item notandum, quod ad warandiam veram et plenam de premissis om- 
nibus predicto monasterio infra unum mensem a data presencium 
faciendam nos in verbo veritatis firmiter obligamus. Ut igitur hec firma 
permaneant in perpetuum et inconvulsa et nulla in posterum tergiver- 
sacione cassentur, litteram hanc exinde conscriptam sigillo sororii nostri 
de Sluszelberc et nostro duximus roborandam. Actum et datum anno 
dom. M°. cc®, nonagesimo III®, VIII®. kal. Febr. 

Orig. zu Karlsruhe. Beide Siegel abgeriffen. Die Urkunde ift ſchadhaft 
und das Fehlende curfiv gebrudt. Bei Wigand Wetzlar. Beitr. 2, 287 fteht 
dieſe Urf, nad) einer Abſchrift. 

Man unterjheide von biefer Gräfin eine andere gleichzeitige Eliſabeth von 
Hohenlohe, eine Tochter des Grafen Ulrich von Heunenburg in Steiermark und 


Gemalin Heinrichs von Hohenlohe. 1302—1312. Mittheil, des hiſt. Vereins 
für Steiermarf 5, 219. 225. S. auch unten Nr, 32, 


15) Diefelbe jhenft die Hälfte der Güter zu Neubronn, die fie um 100 Pfd. 9. 
zurüd gefauft hatte, dem Klofter Gerlahsheim. 1297. Oft. 16. 


In nomine trinitatis amen. Elizabeth relicta quondam Got- 
fridi de Hohenloch notum esse cupimus universis, et presentibus pu- 
blice profitemur, quod nos de omnibus bonis in Nuwenbrun ?, que 
nobilis matrona Mehthildis comitissa de Wertheim, nostra mater pie 
memorie, reverendis dominabus sanctimonialibus ecclesie in Gerlahes- 
heim, ordinis Premonstratensis, Maguntinensis dyocesis, in remedium 
dederat, medietatem, per nos apud ipsas pro centum libris hallens. 
reemptam, eisden dominabus iam dicte ecclesie cum omni iure, quo ad 
nos et nostros progenitores pertinuisse dinoscitur ac spectasse, dona- 
mus, contulimus et legamus in remedium nostrorum peccatorum ac in- 
tuitu divine remunerationis simpliciter propter deum. in cuius posses- 
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sione nos et nostri progenitores, nullo unguam homine in iudicio vel 
extra, iuris aut facti nobis movente questionem, quiete ac inconcusse 
dinoscimur extilisse; (ransferentes in eas omne ius proprietatis et pos- 
sessionis, quod nobis in dicta medietate bonorum in Nuwenbrun con- 
petebat; volentes’ et concedentes, ut ea utantur et fruanlur tanquam 
vere proprietarie suo loco et tempore, prout de iure potest et debet 
quisquis proprietarius verus legittime exercere; cedentes insuper eis 
et’transferentes in eas libere ac plenarie omnia iura et acliones, que 
nobis conpelunt in dictis bonis vel conpetere possent ullo unquam 
tempore in futurum; renuntiantes etiam omni actioni, exceptioni et de- 
fessioni nobis nunc conpetenti vel que in futurum conpetere posset 
nobis contra eas, occasione vel causa qualibet non obstante; donantes 
eis iam dicta bona in Nuwenbrun donatione irrevocabili inter vivos 
cum omnibus et singulis suis iuribus et pertinentiis ei eisve adherenti- 
bus, donatione, prout dictum est, gratuita, libera et absoluta;; supplentes 
ac addentes, immo volentes ex certa sciencia, ut si quid desit iam diote 
donationi, quod eam infringere vel quo mediante posset in futurum re- 
vocari, pro apposito, dicto, tacto et narrato, donato et renuntiato a nobis 
in perpeluum habealür. resignamus etiam prenotata bona omnia el eo- 
rum singula viva voce, volentes ea a supra dicta ecclesia pro bonis 
censualibus, scilicet pro una libra cere annuatim in festo beati Martini 
pro tempore vite nostre libere possidere. In cuius rei testimonium et 
maioris evidentie effectum sigilla, videlicet viri nobilis Rüdolfi comitis 
de Wertheim nostri patrui, venerabilium dominorum abbatis Brunneba- 
censis, abbatis de Celle ? et nostrum presentibus sunt appensa. Da- 
tum anno dom. M°. cc.xc®, vıjP. in die beati Galli confessoris, regnante 
serenissimo dom. Adolfo Romanorum regi et semper augusto. amen. 
Das Teste Siegel ift abgeſchnitten, für die andern find die Leinenfäben übrig, 
aber man fieht Feine Spur, daß baran Siegel befeftigt waren, Die Mitbefiegler 
waren aljo bei ber Ausftellung der Urkunde nicht gegenwärtig und ihre Siegel 
follten angehängt werben, wenn fie gelegenheitlich in das Kloſter kämen, was 
aber wie bei andern jolhen Urkunden nicht geſchah. Für dieſen eventuellen 


Mangel find die ausführlichen Formeln der Urfunde beftimmt, um ihre Glaub: 
würbigfeit zu wahren, Siehe oben Urf, Nr. 1 und Ziſchr. 4, 429. 


6s gibt in dortiger Gegenb zwei Orte Neubronn, ein Dorf im baieriſchen 
Sanbgeriht Homburg, bas näher bei Wertheim liegt, und einen Weiler im 
wirtenbergiihen Ob. Amt Mergentheim, näher bei Gerlahsheim. 2 Oberzell bei 
Würzburg, 


16) Die Grafen Rudolf IN. und IV. von Wertheim verkaufen ihren Theil des 
Dorfes Küsbronn an das Klofter Gerlahsheim, 1321. Jan. 26. 


Wir Rudolf und Rutolf gebrüder und graven von Werthem be- 
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fennen und tun Funt allen den, by bifen brief an fehen oder horen leſen, 
vor uns und für unfer fwefter und alle ander unfer erben, baz wir 
einmutefliche mit gefamenter hant unfer teil des Dorfes zu Kutelsbruͤn⸗ 
nen, mit Iuten, mit güten, mit nügen, wi fi genant fin, mit allen 
gulten, mit geribte, mit wazer, mit weibe, mit-allen rehten beſuht und 
unbefuht, als wir’z biz her von den edeln heren graven Qudewige und 
graven Heinrich von Rynede gehabet han, haben verfauft und zu 
faufe geben dem Flofter zu Gerlasheim und ben heiligen vraen 2 da— 
jelbes eweftiche vor eygin zu habenne ale ander ir güt, umme hindert 
phünt halfer und ſehs und fehzzig phünt.haller gütes genemen geltes, 
dy wir von in enphangen und in unfern nis gezogen han. wir vers 
fprechen und auch mit ganzen truen, daz wir oder fein unfer erben 
oder ander dekein unferre vruͤnde dy vorgenanten weder mit geflichem 
noch mit wertlichen, noch mit feinen andern fachen, di den vorgenanten 
vraen ſchedelich mogen fin, fullen wider vordern noch gewinnen. wir 
han yn auch zu rehter wertfchaft? bes vorgenanten guͤtes noch bes 
landes rehte und gewonheit zu Franken gefaget dis erberen buͤrgen, dy 
ber nach gejeriben ftan: bern Arnolden von Rofenberg, des Phales 
eiden *, bern Klinfhart von Werthem, die ritter, und Gernat Srre- 
niuten unfern amtınan dafelbes, iklichen zu leiften mit eime knechte 
und mit eime pherde in ber flat zu Bifchofshem oder zuͤ Grünsvelt on 
geverde, wanne ſy gemanet werben. gefche ez auch, daz got nicht en- 
wolle, daz (der) felben bürgen einer abe ginge, fo folten wir den vor⸗ 
genanten vraen einen andern burgen fegen an beffelben flat in eines 
manden ‚vriftz teten wir des niht, fo fullen dy andern bürgen ale 
lange leiften , biz wir yn einen burgen gefegen an beffelben flat. Das 
ber Fauf wor und ftete ſy und blibe, des haben wir dy vorgenanten 
graven unfer infigel zu beveftenunge und beftetünge des vorgefcheen 
kaufes mit dem infigel unferre elichen vraen graven Ruͤdolfes des vor: 
genanten an difen brief geleit, der wart gegeben, da man zalte yon 
Criſtes geburte Drugehenhundert jar, in dem eiz und zwenzigeſtem jare 
an dem mantage nach fancte Paules tage, ala er beforet (1. beferet) 
wart. 

Es waren nur 2 Siegel daran, bie abgefallen find, alſo führten beide Brü- 
ber mur ein ©iegel, Vgl. Böhmer cod. Franc. 1, 507, 

ı Kügbronn bei Gerlahsheim. ? Die heiligen Frauen find bie Klofterfrauen, 
in andern Urkunden auch heilige Nonnen genannt; beide Ausbrüde follten eine 
wörtliche Ueberfegung von sanctimoniales jein, weldes man nit von sancti- 
monia berleitete, fondern unter der Ableitung monialis eine Nonne verftand, 


und fo bem Worte die Bedeutung sanctae moniales gab. * Gemährleiftung. 
Schon diefe alte Form fcheint anzuzeigen, daß der eigentliche Begriff des Wortes 
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fi zu verbunfeln begann. ? Eidam, Die Pfal oder Pal waren ein Adelöge- 
ichlecht zu Grünsfeld. 

1422. Juli 38. Von dem Privilegium des Kaiſers Sigmunt für bie Gra- 
fen Johann und Michael von Wertheim (bei Aſchbach 2, 211 fig.) befikt das 
Archiv zu Karlsruhe ein. Vidimus des Abtes Johann v. Bronnbach vom 
13. Zuni 1519, welches die alte Sprache größtenteils beffer bewahrt hat als 
der Abdruck. Das parabolifche Siegel in dunfelgrünem Wachs zeigt den ftehen- 
den Abt unter einem gothiſchen Baldahin, unter dem Fußgeftele das Gijter: 
cienfer Wappen (einen gefchachten Schrägbalfen von ber Linken zur Rechten) 


und der Umicrift: :- Sigillom :- ishannis ;- abbatis . i . brunbach. 


VI. Grafen von Eberſtein. 
17) Verkauf des Stäbtchens Ballenberg, dev Zehnten zu Erlenbach und Nieder 
wittftatt ſammt Zugehör an den Erzbifchof Gerlach v. Mainz, 1361, Mai 19. 
Wir Boppe grave von Eberfteyn, Johan von Eberfteyn, canonife 
des ſtifts zu Menge, gebrudere, und Irmengard des felben Boppen 
eliche fraume tun fünt allen, die difen brief fehent oder horent leſen, 
daz wir vor uns und alle unfer erben mit wolbedahtem willen und 
mute und mit gefamenter hant verkauft haben und verkaufen reht und 
redelich unfere beßerunge und uberfchag mit dem wyderkaufe, den wir 
hatten an der ſtad zu Ballenburg ? und an dem zweyenteyl der cente, 
und den zol oder daz geleyde da felbis zu Ballenburg, und daz drittes 
teyl der cente, daz wir und behalten hatten da felbis, mit allen ven 
rehten, nugen, gerihten, cynjen, renthen, gulden, beden, ſturen und ges 
vellen, wie man Die nennen mag, waßer, weybe, walt, lute, gut, her= 
haft, verſuht und unverfuht, und waz in ber marf zu Ballenburg 
gelegen ift, ald wir daz biz her gehabt haben, und bar zu unfer teyl 
und reht an den zweyen zehenden zu Erlbach ? und zu Nydern⸗Wyt⸗ 
ftab ®, bie Ballenburg gelegen, groz und Eleyn, in borfe und in velde, 
mit allen rehten und nugen, als wir die biz her gehabt han, verfuht 
und underfuht, wie man die nennen mag, dem erwirbigen in got vater 
und herren bern Gerlache ertzebyſſchoff zu Menge, finen nachkumeln 
und flifte umb aht hundert guter kleyner guldin mit vollem gewibte, 
die wir von dem vorgenanten bern Gerlache ergebpfichoff zu Menge 
enphangen han und mol von yme gewert fin und in unfern und unfer 
erben nucz und notburft daz felbe gelt gewant und gefert han, alſo daz 
der vorgenante her Gerlach ertzebyſſchoff zu Menge, fin nachfumel und 
ftift Die vorgenante ſtad mit allen irn vehten und gulten, Die da zu ge— 
borent, mit allen andern guten , die vorbenant fin, genyßen und haben 
follen und da mit tun und Tagen follen, ald mit andern fins ftiftd eygen 
guten, Auch hol der vorgenante her Gerlach ertzbyſſchoff von Menge 
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angefeben funderliche gnade und fruntfchaft, die er zu und hat, und 
hat vor fih und fin nachkumel geret und bot und bie funderlichen 
gnade und fruntichaft geton, ob wir oder unfer erben fummen 
geyn Miltenberg mit abt hundert guter Fleyner guldin von vol- 
lem gewiht aht tage vor fant Martins tag, der da fummet aller 
neheft] in dem wynther nad) gift diſes brifes oder aht tage dar nad, fo 
fal der vorgenante herre her Gerlach erezebyffchoff zu Mencze, fin nach— 
fumel oder ftift und oder unjern erben daz vorgenante dritte teyl der 
cente zu Ballenburg und den zol oder geleyde da jelbis mit den zehen- 
den zu Erlbad und zu Nydern-Wytftad und mit allen den rehten, 
nurzen und gevellen wyder geben zu faufe umb aht. hundert guldin, 
und wanne wir yn der alfo begalt haben zu ber vorgejchriben ziit und 
an der ftad, als vorgefchriben ftet, alſo daz wir daz mit unferm eygin 
gelte tin und uns daz felber wollen behaben und nymanne anders da 
mite zu meynen und in zu feczen, oder in feyn ander hant zu wenden 
on geverde, fo fal er, fin nachfumel oder ftift ung daz wyder geben zu 
faufe on alle hinterniffe und wyderrede. und ift auch, daz wir den wy— 
derkauf tum in der ziit und in der maze, als vorgefchriben ftet, fo follen 
doch die brife ftete, fefte und ungefrenfet bliben, die wir vor unferm 
vorgenanten herren, fin nachfumeln und ftifte gegeben han umb den 
fauf zu Ballenburg mit allen den zugehorenden, als in den felben 
brifen fteet begriffen. und und wer’ auch fache, daz wir oder unfer erben 
den wybderfauf nit teden aht tage vor fanct Martins tag oder aht tage 
dar nach, der neheft fummet in dem wynther, als vorgefchriben fteet, 
noch gift diſes brifes, fo haben wir globet vor ung und alle unfere 
erben in guten truwen an eybes flat, des vorgefchriben faufes und gute 
zu male unferm vorgenanten herren bern Gerlachen erczbyffchoffen zu 
Menge, finen nachfumeln und ftifte reht werfchaft zu tun, als gewon- 
li und reht ift in dem lande gemeyn, und uzzern und verzihen und 
danne offenliche an diſem brife ewycliche der vor genanten ſtad Ballen- 
burg und der czente, bie do zu gehort, zu mal, und des zolled oder 
geleydes in der felben ſtad mit allen zu gehorenden rehten, nuczen, ge- 
rihten, waßer, weyde, walt, Iute, gut und herſchaft, verfuht und un: 
verfuht, waz in der felben mark zu Ballenburg gelegen tft, mit ben 
zweyen zehenden zu Erlbach und zu Nydern-Wptftab mit allen dem, 
daz vorgefchriben fleet, wie man daz benennen mag, und follen wir, 
unfer erben, unfer ganerben, oder Yman von unfern wegen nymmer 
forderunge oder anfprache, die wir oder unfer erben gehaben mobten, 
dazu getun in feyner hande wyfe zu dem vorgenanten herren bern 
Gerlachen ergbiffhoffen zu Mencze, finen nachkumeln oder ftifte umb 
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den vorgenanten fauf, und follen und wollen uns danne keyns rehten 
da zu vermeßen zu ber vorgenanten ftad Ballenburg mit allen irn zus 
gehornden oder guten, als fie do vor benant oder befchriben fin in 
difem brife oder in andern brifen, die wir dar uber geben haben, oder 
jollen ung aud) danne nit behelfen noch vorzihen Feynerley hantfeften 
und privilegia, gewonheit und rehte, fie fint bie bebeſten, feyfern oder 
fungen bejchriben oder geben, beftetiget oder unbeftetiget, noch mit 
lantgerihten oder allen andern ſachen, wie man bie finden oder genen- 
nen mag, do mit wir und oder unfer erben wyder den vorgenanten 
fauf bebelfen mohten ın feynerley wyfe. Alle dife vorgefchripen rede 
ftude und artifel gemeynlich und ygelichen befunder haben wir Boppe 
grave von Eberfteyn, Johan von Eberfteyn, canonif des ftifts zu 
Menge gebruder, und Irmengard des vorgenanten Boppen eliche hus- 
frauwe in truwen an eydes ſtad globet vor und und unfer erben ftete 
und fefte zu halten on allerley argelift. und des zu gutem urfunde und 
merre ficherheit haben wir unferre vorgefchriben drier grave Boppen 
von Eberfteyn, Johans von Eberfteyn und frauwen Irmengard eygin 
infigef gehangen an diſen brief, der gegeben wart nad Criſts geburt 
druzehen hundert iar, dar noch in dem eyn und fehszigeftem iar uff 
die neheften mitwchen noch dem heylgen phyngeftage. 

Drig. zu Karlsruhe, Alle Eiegel in weißgelbem Wachs: 1) rund, mit dem 
eberfteinifhen Wappen, Umſchrift: 7 S. BOPPONIS . COMITIS.. D. EBERSTEIN. 
2) Rund, Heiner, auf dem Wappen ein Engel und daſſelbe in 4 gothiſchen 
Dreieden oder Spigbögen (Vierpaß) eingeſchloſſen. Umſchrift: SIGILLV.10- 
HANNIS.D....BERSTEY, 3) Rarabolifch, jtehende Frau, Hält in der Rechten 
den eberjteinifchen Schild, auf der Linken ihr Geſchlechtswappen (zwei jenfrechte 
Pfoften). Umpfchrift verlegt und fehr undeutlih: „...H. MGART.DE. WID 
..H..G. Obige Urk. fteht nach einem jpäteren Cop, B. bei Würdtwein subs. 
nov. 7, 309, worin die Sprache verborben ift. 


1Ballenberg bei Krautheim. ? Erlenbach, ſüdlich 3 Unterwittjtatt nördlich 
bei Ballenberg. 

Im Jahr 1306 erhielt Ballenberg auf die Bitte des Grafen Boppo vom 
König Albrecht die Rechte von Rothenburg an der Tauber, Würdtwein diplom. 
Magunt, 2, 1. 


VI. Grafen von kieneck. 
18) Die Brüder Ludwig, Gerhart und Heinrich v. Riened beftätigen eine Leber: 
einfunft ihrer Mutter mit dem Klofter Gerlahsheim. 1. April 1260, 

. Ne gestarum rerum memoria processu temporis evanescat et pereat, 
discretorum virorum prudencia solet ea ! per litteras eternare. cognos- 
cant igitur tam presentes quam futuri hoc scriptum inspecturi, quod nos 
Ludevicus, Gerhardus et Heinicus comites in Rienecke ratificamus et 
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gratum habebimus ordinacionem et conpromissum, quod mater nostra 
cum dominabus de Gerlahesheim init, videlicet ET prediete domine 
de Gerlahesheim unum mansum ibidem situm, quemcumque duxerint 
acceptandum, usui eius debent usurpare ac quiete possidere, quousque 
illum pro xxx libris hallens. redimamus, hoc adiecto, quod prefate do- 
mine adimpleant et persolvant, que dilecte famule nostre Jute promise- 
runt. Et ut hec firma maneant et rei memoriam obtineant, presenlem 
litteram conscribi fecimus et eam munimine sigilli nostri roborrari. Da- 
tum anno dom. MP. cc®. Ix. kalendis Aprilis. 

Drig. zu Karlsruhe. Bon dem Siegel in Malta nur ein Stüdchen übrig, 


168 ftand richtig eas, der Auslaut ift rabirt. 


19) Kaifer Ludwig IV verjchreibt dem Grafen Gerhart von Riened das Geleite 
zu Zimmern bei Grünsfeld für 2000 Pb. H. 1336. Aug. 5. 


Wir Ludewig von gotes genaden römifcher feifer, ze allen zeiten 
merer des riches, veriehen offenlich an difem brief, daz wir dem edeln 
mann graf Oerharten, des eltern graf Ludowiges von Rynegk feligen 
fun, ſchuldig worden fein und gelten füllen zwei taufent pfunt haller 
umb den dienft, den er und und dem reiche getan hat und und auch 
noch fürbas mit ſechs helmen dienen fol, fwann wir fein erft bebürfent 
werden. Und di felben haller haben wir im verichaffet und verfchaf- 
fen im die auch mit diſem brief auf dem gelaite das Zimmern obendig 
Grünsveld ?, alfo mit der befcheidenheit, daz er und fein erben daz 
felb gelaitte mit allen rechten und nügen inn haben und niezzen füllen 
und auch daz ein nemen, als es bis her da felben ein genomen ift, als 
lang bis daz wir oder unfer nachkomen an dem reihe es von in ledi— 
gen und erlofen umb die vorgenanten zwei taufent pfunt halle. Und 
des ze urchuͤnd geben wir difen brief verfigelten mit unferm Faiferlichen 
infigel, der geben ift uf dem veld bi Scherding des montags vor Lau: 
rengij, do man zalt von Kriftus geburt driuzehen hundert iar, dar 
nach in dem fechftem und dreizzigiften iar, in dem zwei und zweinzigi⸗ 
ften iar unferg reiches und in dem nuinten des feyfertüms. 

Das Siegel hieng an rother Seidenſchnur, it aber abgefallen, 

ı Das Dorf Zimmern und das Städtchen Grünsfeld Liegen in dem Thale 
bei Gerlachsheim. 


20) Graf Ludwig v. Rieneck verjegt feiner Muhme Elifabeth v. Hohenlohe fein 
Gut zu Diſielhauſen und ein Drittel feines Zehntens zu Lauda. 1333. 
April 22. 


Wir greve Ludewig von Ryenecke befennen offenlich an diſem briefe, 


N 
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daz wir ſchuldig fin und gelten fullen unfer Yieben muͤmen Effebeten 
frauwen von Hohenloch achzig phunt gebir haller; dofur haben wir ir 
ingegebin unfer gut zu Teffelhufen ?, daz fie vormals umme ung hatte 
gefauft umme anderhalb Hundert phunt haller, der wir ir fibenezig 
phunt Haller habin vergolten ; und haben ir auch darzu ingegebin daz 
drittel unfers zehenden zu Luden 2, befucht und unbefucht; die güt und 
daz dritteil des zehenden fal fi nizzen alfo lange, biz fi dovone genu- 
men babe die. vorgenanten achzig phunt haller, und wanne fi die felbin 
haller dovone genumen hot, fo fullen die gut und der zehende ung und 
unfern erben wider fallen ledecliche und one allez gelt, Si fal au 
den nuͤcz, ber dovone iors gevallen mag , lozzen Ligen alfo lange, biz 
fi in zume turften und zu me nüczlicheften uz mag bringen. Ez ift 
auch geret, quemen wir mit fo vil geltes, ald wir unfer vorgenanten 
mümen dannoch fchuldig weren, daz fi nicht abe hette genozzen, wanne 
daz were und zu welcher zit, fo folte fi ung aber oder unfern erben die 
felbin vorgefchriben gut umme die haller, die wir ir fehuldig wern, 
wider gebin und ledig fagen mit veme nücze, der dannoch vorhanden 
were der felbin vorgenanten gute, und folte und wider gebin unfer 
briefe beide, alt und nuwe. Zu eime urfunde diſerr vorgefchriben 
dinge gebin wir difen brief verfigelt mit unferm eygenen infigele, ber 
gegebin wart, do man zalte noch Eriftes gebürte druzehn hundert ior, 
darnoch in deme dru und drizzigeften iore an beme abinde fente Geo- 
rien des heyligen marterers. 

Siegel abgefallen. Diefe Urfunde kann man nur aus der Eigenthünlichkeit 
des Pfandweſens im Mittelalter verftehen. Nach jegiger Art hätte man bie rie= 
nedifche Gutsverwaltung zu Diftelhaufen und Lauda unter eigener Verantwort⸗ 
lichkeit angewiefen,, den Neinertrag der Güter nad dem höchſt erzielten Preiſe 
zur Abtragung der hohenlohiſchen Schuld zu verwenden, damals aber wurde bie 
Gläubigerin auch in den Befig des Gutes eingewiefen und erhielt die Aufficht 
über ben Verwalter. Der Schuldner dagegen machte die Bedingung, daß fie 
ben jährlichen Naturalertrag nicht um jeden Preis verfaufen durfte, ſondern 
aufbewahren mußte, bis der Preis am höchſten ftand. Dies war feine Sicher: 
ftellung , die Einweifung in dem Befig jene der Gläubigerin; die Verwaltung 
gieng auf Koften bes Gutes fort, aljo auf Rechnung bes Eigenthümers, dieſe 
Koften wurden gegen den Zins wettgefhlagen, daher die Gläubigerin nur ihr 
Kapital befam, denn hätte fie das Unterpfand mit den Laften übernommen, jo 
hätte fie die Verwaltungsfoften tragen müſſen. Dieſe fteigerten fih für den 
Eigenthümer um den Zins der jährlich abgetragenen Summe, welchen die Gläu: 
bigerin befam, daher fie feinen Zins für das Kapital anfprechen durfte, 


ı Diftelhaufen und ? Lauda Tiegen beifammen im Zaubergrund, 


Nach einem kurzen Verzeichniß, welches ich der Gefälligkeit bes Hrn. Ober: 
pfarrers G. Simon zu Michelſtadt im Odenwald verbanfe, befinden ſich 51 
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Rienedifche Urkunden, das Klofter Schönrain am Main betreffend, im fürftlich 
iſenburgiſchen Archive zu Büdingen in der Wetterau aus den Jahren 1159 bis 
1561, Die erjte ift nur eine alte Abjchrift ohne Siegel, und fteht richtiger nach 
dem Original bei Gudenus sylloge p. 573 flg., die zweite beginnt mit 1304 
und fieht bei Gudenus cod. dipl. 5, 344, ber bis jetzt die meiften rieneckiſchen 
Urkunden befannt gemadt hat. Die Bergleihung diefes Verzeichniffes mit den 
Abdrüden bei Gudenus beweist, daß jeine Driginalien aus dem Archive von 
Büdingen herrühren, ihm aljo bafjelbe zugänglich war. Ich finde nur eine Urs 
funde im Verzeichniſſe, die nicht bei Gudenus fteht, nämlich: 1319 in vigil. 
Simon, etJude, Heinricus abbas Hirsaugiensis Ludevico comiti de Rieneck 
montem Schönrein cum pertinentiis pro 1000 libris vendit. Nachweiſungen 
zur Gefhichte ber Grafen von Niened ftehen auch bei Dahl, Geſchichte von 
Aſchaffenburg ©. 159 fig. 


VIII. Bifchöfe von Würzburg. 


21) Biſchof Konrat 1 willigt als Lehensherr ein, bak Graf Poppo I von Wert: 
heim feine Güter zu Dörlesberg dem KI, Bronnbach übergibt. 1202, 


C. In nomine sancte et individue trinitatis. Cünradus 
dei gracia Wirciburgensis episcopus. Noverint universi, quod dilectus 
noster Boppo comes de Wertheim spe vite eterne, ul credimus, provo- 
calus bona sua in Torlichespür, quecumque a nobis sub titulo feodi 
possedit, in areis videlicet, agris pralis et nemoribus, nobis resignavit et 
Brunnebacensi ecclesie libera donatione conferri postulavit. cuius tam 
pio tamque ralionabili desideriv accedenties memorata bona jam dicto 
cenobio manu potestaliva contradidimus et nostre saluti in hac parte et 
comitis voluntali consullum esse cupientes. Si quis igilur huic nostre 
tam legitime ordinationi ausu lemerario contraire presumpserit, omni- 
potentis dei indignationem et nostri anathematis mucrone-feriatur. Ut 
igitur hec nostra dispusilio rala et inconvulsa permaneat, sigilli nostri 
testiumque firmamento duximus roborandam. Testes sunt: Otto 
majoris ecclesie prepositus, Regenoldus ejusdem ecclesie canonicus, 
Sifridus Novi monasterii canonicus. Laici: idem comes Boppo, He- 
roldus de Bibelriet, Albertus de Hohenberc et alii quam plures. (Rad 
einem Zwifchenraum von einer Zeile) Acta sunt hec anno ab incarna- 
tione dom, Mo. cc. 11°, 


Driginal im Bronnbacher Arhiv zu Wertheim, Siegel abgefallen. 
Mone. 
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Bemerfungen zum Nefrologium von Weißenau, 


(Dieje Bemerfungen wurden von Hrn. €. F. Mooyer in Minden zur 
Aufnahme eingefandt. Obgleich die Zeitichrift ihrem Plane nach von dem hie 
figen Archive ausgeht, jo glaubte der Herausgeber feinen Anftand nehmen zu 
dürfen, dieſe fleißige Arbeit einzurüden, da fie zur Erläuterung einer abgedrude 
ten Quelle dient und beijpielöweije zeigt, wie manche Andeutungen in kurzen 
Quellenangaben liegen.) 


Auf die Wichtigkeit von Nefrologien, vornehmlich für fpezial- 
biftoriiche Forſchungen, habe ih ſchon mehrfah aufmerffam gemacht. 
Hiftorifer find daher Dem Herausgeber für die Mittheilung des Tods 
tenbuchs des Prämonftratenfer Chorherrenftifts Weißenau im 
Bd. VII. zu großem Danfe verpflichtet. In Nachftehendem will ich 
verfuchen, einige Darin vermerfte Perfonen näher nachzumeifen. 


Januar A. Volmari abbatis de Rothe. Volfmar fol der zweite 
Abt des im würtembergifchen Oberamte Leutficch gelegenen Prämon- 
firatenfer Chorherrenftifts Roth (auch Mönchroth genannt, S. Mariae 
et Verenae, dioec. Constant.) gewefen fein, wird aber in den älteren 
Berzeichniffen der Vorſteher deffelben nicht angetroffen (vgl. Stadel- 
hofer, Hist. imper. et exemti collegii Rothensis in Suevia I, 55). Er 
war auch Mönch des Klofters Mehrerau (vgl. Bergmann, Necrologium 
Augiae maivris Brigantinae S. 9, vgl. darüber meine Anzeige im 
Korrefpondenzblatte des Gefammtvereindg ber deutſchen Gefchichte- 
und Altertbumsvereine. Dritter Jahrg. 1855. Febr. Nr.5, ©. 44 
bis 46.) — 11. Burchardi prepositi de Ursperg. Burdard, Propft 
von Schuffenried (Soreth), wurde 1215 zum Propft von Auersberg 
erwählt, und verfchied am 11. Yan. 1226 (Bucellin II, 300, Kuen I, 
54, vgl. Stadelhofer I, 23). Die Nefrologien von Roth und St. Gal- 
len verzeichnen feinen Todestag unterm 10. Jan. (Stabelhofer I, 27; 
Goldaſt, Rer. Alam. Ser. I, 91). — 14. Friderici regis Romanorum. K. 
Friedrich III, feit 25.Nov. 1314 König (vgl. Heß 134), ftarb am 13. 
oder 14. Jan. 1330 (Herrgott IT, 842 und ungedr. Nefrologien von 
Bafel und Konftanz). — 16. Johannis Fuchs — abbatis, vgl. 11. April. 
17. Cünradi Bragensis episcopi. in Bifhof Konrad von Prag ift 
nicht befannt (vgl. mein Onomastikon chronogr. p. 85), dagegen ftarb 
der im Mai 1241 erwählte dortige Bifchof Nikolaus v. Augezd am 
17. Jan. 1258. — 19. Hainrici de Ramspurg. Heinrich, Markgraf 
von Ramsberg, lebte 1181 (Stabelhofer I, AO); ein Ritter befielben 
Namens entichlief am 15. Apr. 1346 (Monum, Boica XIV, 97); em 

Zeitſchriſt. IX, 5 
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anderer am 16. Nov. (daf. 105). — 21. fr. Wilhelmi abbatis in 
Gerus. Wilhelm, Abt des Prämonftratenfer-Stiftd Geras in Ober- 
öſterreich, war nicht zu ermitteln. — 23. Dietrici prepositi de Stain- 
gaden. Dietrich wurde 1281 zum Propft des Prämonftratenfer-Stifte 
Steingaden (S. Joh. Bapt., divec. August.) im Landgerichtöbezirfe 
Kempten erhoben, und fegnete das Zeitliche im Jahre 1293 (Burellin 
II, 285; Kuen I, 55; Hund, Metrop. Salisb. III, 253, Mon. Boica VI, 
479). — 27. Conradi de Urach cardinalis. Konrad v. Urach, Kars 
dinalbifchof von Porto, feit 1219 vor 7. Aug., fol im März (Bea, 
Hist. Ultraject. 741, 72), oder richtiger am 29. oder 30. Sept. 1227 
mit Tode abgegangen fein (Stälin, wirtemb. Gef. II, 461; Han- 
tbaler Fasti I. P. II, 755; SJongelin 25; Gallia christ. III, 526, IV, 
992; Fifen 432; Ughelli, Italia sacra I, 128; Chron. Cisterc. 214 
mit 1234, vgl. Chron. Alberici p. 421), Cono, Karbinalbifchof von 
Pränefte, ftarb um 1122 (Ughelli I, 997). — Eberhardi Saltzbur- 
gensis episcopi. Unter ben falzburgifchen Erzbifchöfen wird ein Eber- 
hard, der am 27. Jan. geftorben wäre, nicht angetroffen (vgl. mein 
Onomast. 92, 93). — Conradi Spirensis episcopi. Bon den fpeieri- 
chen Bifchöfen ift nur der Todestag des 1176 erwähnten Konrad II. 
nicht befannt (vgl. mein Onomast. 103, 104). — 29. Berhtoldi pre- 
positi de Walse. Vermuthlich ift bier der erſte Propft des regulirten 
Chorherrenftifts Waldfee (S. Petri, dioec. Gonst.), der 1181 erwählt 
fein foll, zu verftehen, ba die älteren Verzeichniffe einen anderen def- 
felben Namens nicht aufführen (vgl. Brufch, Monast. 644 ; Stälin II, 
735); er foll nod 1222 am Leben gewefen fein (Stabelhofer I, 62). 
— 30. Waltheri prepositi de Martello. Walther, Propft des Prämon- 
firatenfer-Chorherrenftifts Marchthal (S. Mariae & S. Petri, dioec. 
Const.), ift der im Jahre 1228 erwählte und am 30. Jan, 1243 ge- 
ftorbene Walther II (Bruſch 295). Noch 1242 wird feiner urkundlich 
gedacht (Stälin II, 732). 

Sebruar 5, Virici prepositi s. Lucii Curie. Ein Ulrich wird 
1338 als Propft des in Chur gelegenen Prämonftratenfer-Stifts 
S. Luzius genannt (v. Mohr, Archiv für Graubündten XIII. Cod. 308), 
ein anderer gelangte um 1384 zu diefer Würde, und ftarb bald nad 
1397 (Eichhorn, Episcop. Curiens. 321, vgl. Stabelhofer I, 23, 28). 
— 11. Anshelmi prepositi de Staingaden. Anfelm, der erfte Propft 
von Steingaden, ftarb im Jahre 1162 (Bucellin II, 285; Hund II, 
253; vgl. Stabelbofer I, 23, 28). — 15. Anne regine, comitis Hart- 
manni filii ejus de Habspurg et Rüdolfi fili eius ducis. Gertrud, 
Toter Burdard’s, Grafen v. Hohenberg, nad) ihrer Krönung Anna 
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genannt, war bie Gemalin 8. Rudolfs v. Habsburg (Oft. 1273 + 
15. Juli 1291), und verfchied am 16, Febr. 1280 (Rauch Ser. rer, 
Austr. I, 219) oder 1281 (Herrgott II, 836, vgl. 843; Böhmer Fon- 
tes II, 64, 117; vgl. Urstisii Ser. Il, 47, ungedr. Nefrolog. v. Bafel); 
gleichwohl wird der Todestag verfchieden angegeben (vgl. Stälin II, 
667). Hartmann, Landgraf von Alemannien, ertrank (beim Orte 
Rinowa ‚ Rheinau ) am 20. Dez. 1281 im Rhein (Herrgott II, 839, 
848; Böhmer, Font. II, 117), und wurde in Bafel beigefegt (ungedr. 
Nekrol. von Bajel). Rudolf Il, Herzog von Schwaben, ftarb am 
8. Mai 1290 (Böhmer, Font. II, 133). Außer diefen beiden Söhnen 
und dem K. Albert (vgl. 29. Apr.) hatte K. Rudolf noch einen weni- 
ger befannten Samfon (vgl. Memoires de Lausannne VII. P. I, 60). 
— 21. Hainrici prepositi de Ursperg. Diefer Propft von Auersberg 
fönnte Heinrich I fein, welcher 1262 ftarb (Bucellin II, 300; Kuen I, 
54), dagegen ftarben Heinrich II 1300, III 1325, IV 1333 und V 
1349. — 26. Vdalriei prepositi de Marchtello. Ulrich, der zweite, 
wohl 1179 erwählte (vgl. Stälin I, 731) Propſt von Marcthal, 
foll am 28. Apr. 1185 mit Tod abgegangen fein (Bucellin II, 214, 
Bruſch 295), fiherlich ift ver Tag (IV kal. Mai) aber verfchrieben oder 
verbrudt (ftatt IV. kal. Mart.). Vgl. Stadelhofer I, 23 zum 28., 
aber 28 zum 26, und 37, wonach derſelbe fchon 1171 erwählt wäre, 
— 28. Vdillindis abbatisse. Da das Klofter nicht namhaft gemacht 
worben ift, fo hat es Schwierigfeit, dieſe Aebtiffin Udelhild zu beſtim— 
men, im Uebrigen erfcheint eine foldhe im Nonnenklofter Auersberg 
von 1360 bis 1373 (Brufch 622), diejenige des Eiftereienfer-Nonnen- 
Flofters Srauenthal (Vallis S. Mariae, dioec. Const.) von 1268 big 
1269 (Neugart, Cod. dipl. II, 262, 271), und Udelhild v. Erlach, 
Aebtiffin des iftercienfer-Nonnenflofters Frauenbrunnen (Fons S. 
Mariae , dioec. Const.) vom 28. Sept. 1412 bis 25. Mai 1454 
(v. Mohr, Negeften IL. Heft I, 178 flg.), doch war ihr JZahresgedächt- 
nig am 6. Sept. (Schweizerifcher Geſch.-Forſcher XI, 318). 

März 2. Grunonis prepositi de Ursperg. Der Propft Grund 
von Auersberg ftarb 1173 (Burcellin II, 3005 Kuen I, 54; Mon. Boica. 
XIV, 94, vgl. Stabelhofer I, 23, 28). — 8. fr. Gerungi, prelati huius 
monast. Gerung, anfänglich Propft von Churwalden, ift wohl der 
Anfangs 1396, vor dem 27. März (Stadelhofer I, 106) ermwählte 
Abt von Weißenau, der vermuthlich im Jahre 1423 das Zeitliche feg- 
nete (vgl. Bruſch 17). Er war auch Stiftöverwefer von Roth (Sta= 
deihofer I, 56). — 16. Gebizonis prepositi de Staingaden. Bon den 
Pröpften des Klofters Steingaden wurde Gebizo 1. “ Jahr 1190 er⸗ 
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wählt und ftarb 1198 (Kuen I, 555 Mon. Boica. VI, 478; vgl. Sta- 
delhofer I, 23, 28), Gebizo II, aber fol 1223 zur Regierung gelangt 
und 1239 mit Tod abgegangen fein (daf.), doc traf ich diefen ur— 
fundfich bereits 1220 (Hund III, 251 mit Gebero ; Mon Boica VI, 511 
mit Geboto, wofelbft am Schluffe wohl IH. kal. ftatt in kal. Aug, 
ftehen muß), und nod am 30. Juni 1244 (Meichelbeck, Hist. Fris. II. 
P. I. 22), gleichwohl tritt ung deſſen Nachfolger Berthold ſchon 1238 
(Mon. Boica VII, 24, 25), 1239 (daf. VI, 523) und im Juli 1241 
(v. Hormayr, Gefch. von Tirol I, U, 497, deſſen Beiträge II, 337) 
entgegen. — 18. Johannis abbatis de Rütin. Unter den Aebten des 
Prämonftratenjer-Stifts Rüti bei Rappersweil (dioec. Gonst,) ftieß mir 
ein Johann (v. Regensberg) in einer Urfunde vom 5. Mai 1288 
(Neugart, Cod. Il, 237), und ein anderer in einer am 5. Sept. 1439 
(v. Mohr, Regeften I. 1, 62) auf. Sollte hier nicht Johann, Abt yon 
Roth, zu verftehen jein, welcher am 17. März 1397 ftarb (Stadelho- 
fer 1, 106)? — 2%. Cünradi abbatis de Wingarten. Unter den Aeb- 
ten des Benediftiner-Mönchsklofters Weingarten (dioec. Const.) fenne 
ich einen Konrad nicht, deflen Tod auf den 24. März fiele. Es ift 
doch nicht etwa Konrad IV. 9. Ueberlingen zu verftehen, der 1336 
erwählt wurde, 1346 abdanfte, und am 7. Apr. 1354 ftarb, und 
VI kal. ftatt VI. Id. Apr. zu lefen ? Sein Vorgänger, Konrad IIL, 
entfchlief am 16. März 1336. — 25. Rüdolfi prepositi de Martello. 
Rudolf, Propft von Marchthal, foll 1228 geftorben fein (vgl. Bruſch 
295). War er vielleicht vorher Mönd in Mehrerau (vgl. Bergmann 
15)? — 28. Rüdolfi Constanciensis episcopi. Rudolf II, Graf v. 
Montfort, erft Biihof von Chur (1321—1324), dann von Konftanz, 
ftarb am 27. März 1333 (vgl. mein Onomast. 26, 31). — Agnelis 
comitisse de Pregantia. Im Nefrologium von Mehrerau ift ihr Name 
unterm 30. März eingezeichnet (Bergmann 15). War fie etwa die 
Tochter Hartmann’s, Grafen v. Gröningen, die Gemalin Rudolf’s, 
Grafen v. Montfort (+ 19. Sept. 1302)? Vergl. Stälin II, 433, 
II, 687. 

April 3. Cünradi Frisingensis episcopi. Ein Konrad, Bifchof 
von Freifing, ift mir nicht befannt, deffen Ableben am 3. April erfolgt 
wäre (vgl. mein Onomast, 39). Konrad II., Graf v. Wittelsbach, 
ftarb am 29, Febr. 1279, und Konrad V. v. Hebenftreit wurde 1412 
erftochen. — 4. Rüdolfi prepositi de Hagnöwe. Der Ort ift nicht 
Hangen bei Altshaufen, fondern Hagenau an der Motter, unweit 
Weißenburg und Straßburg, wofelbft fich ehemals eine Prämonftra- 
tenjer-Propftei CS. Nicvlai) befand. Der Propft Rudolf war nicht 
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zu ermitteln, ein Propft Ludwig lebte 1219 (Würdtwein, Nova sub- 
sidia dipl. XII, 241), ein Priefter Gottfried wird 1166 genannt (Ger: 
bert, Hist. Nigrae Silvae III, 95.) — 7. Cünradi abbatis de Thussin. 
Im Oberamte Ehingen liegt ein Groß- und Klein-Tiffen, und das 
ebendort gelegene Dorf Ritiffen fol früherhin Tuffin, Tuffun 
genannt worden fein* An Tüffen im Augsburgifchen, auch Iller⸗ 
tiffen genant, wofelbft 1396 der Reftor der Pfarrkirche Eberhard hieß. 
(Stadelhofer I, 205, vgl. 106), wird nicht zu denfen fein. Das 
baierifche Klofter Dieffen hatte nur Pröpfte. An Konrad IV. v. Ueber: 
fingen, Abt von Weingarten , welcher an diefem Tage ftarb (vgl. oben 
unterm 24. März), ift wohl nicht zu denfen. Vielleicht ift das Bene— 
biftinerffofter S. Magni in Füffen (ad Fauces, dioec. August.) zu 
verfteben,, welches mehrere Aebte Namens Konrad hatte, von denen 
ber erfte im Jahr 760 erwählt fein foll; ein anderer um 1160 lebte 
(Monum. Boica X, 16); einer von 1206—1213 regierte und 1225 
ftarb; wieder ein anderer 1235 angeführt fteht (v. Lang, Reg. Boica 
I, 246); einer von 1284 — 1287 genannt wird und 1303 geftorben 
fein ſoll, und endlich einer, der von 1431 — 1433 regierte und 1447 
ftarb. — 8. Manegoldi prepositi de Marchtello. Manegold, 1137 
zum Propft von Marchthal erwählt, fol 1201 geftorben fein (Bucel- 
lin II, 214; Brufd 295) ; doc) fann dies nicht richtig fein, da feiner 
noch in einer Urkunde vom 23. Febr. 1202 Erwähnung gefchieht (Lü- 
nig XVII, 347; Stälin II, 731); er ftarb erft 1204 (Stabelhofer I, 
60, vgl. Heß Monum. 240). — 10. Menfridi prepositi de Soreth. 
Meinfried I, Propft des im Dberamt Waldfee gelegenen, im Jahr 
1183 geftifteten Prämonftratenfer-Chorherrenftifts Schuffenried (diveo. 
Const.), lebte zu Ende des zwölften Jahrhunderts (vergl. Bruſch 
538). — 17. Eberhardi prepositi de Marhtello. Eberhard war ber 
erfte Propft von Marchthal und verfchied am 17. Apr. 1179 (Leben 
der Väter V, 99; Stälin II, 7315 Bruſch 2955 Bucellin II, 214 mit 
18. März 1178, d. i. wohl fehlerhaft XV. kal. Apr. ftatt XV. kal. Mai). 
Die Annahme, daß er bereits 1171 mit Tode abging (Stadelhofer 1, 
37), wird wohl auf einem Irrthum beruhen. — 19. Heinrici prepo- 
siti de Wiltin. Wilten im Innthale bei Innsbruck hatte anfänglich ein 
Benediftiner=, dann aber ein Prämonftratenfer-Klofter (dioec. Brixin.). 
Unter den Pröpften fenne ich einen Heinrich nicht, deſſen Todestag der 
19. April gemwefen wäre: I. ftarb 19. Sept. 1119 (vgl. Mon. Boica 


*Ich dachte auch an Tiffen, da mir aber nicht befannt tt, daß bort ein 
Prämonftratenjer:Klofter war, jo Tieß ih den Ort unbeitimmt. Mone, 
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XIV, 103); 1. ftarb 12. Mai 1245; II. am 21. Aug. 1401 und IV. 
am 10. Oft. 1429. Ein Propft 9. wird 1225 erwähnt (Mon. Boica 
v1, 515). Wenn 1362 der Vorfteher Chainr genannt wird (daſ. II, 
495) , dann fteht diefer Name wohl nicht für Heinrich, fondern ftatt 
Konrad, welcher feit 1342 regierte und am A. Nov. 1368 ftarb. — 
23. Hainrici prepositi de Walsee. Heinrich war Propft des regulirten 
Chorherrenftifts Waldfee (S. Petri, dioec. Const.), doch habe ich nicht 
fefiftelfen können, welcher Propft diefes Namens bier gemeint iſt. 
Heinrich I. wird 1258 (Austria sacra I, 420) und 1262 (Stälin IT, 
735, vgl. Stabelhofer I, 23, 28) genannt; II, 1326 (Austria sacra I, 
420); II. Graf v. Veringen erfcheint 1351 (daf.) und 1361 (Heß, 
Prodr. 141); IV. hieß v. Thann und lebte im 14. Jahrh. (Bruſch 
644) und V. Fuchs ftarb 1492 (daf. 645). — 24 Rüperli abbatis 
de Campidona. Bon den Aebten des Benediftinerflofters Kempten 
(dioec. Const.) fenne ich nur einen dieſes Namens, nämlich Robert 
Konrad v. Scheide, welcher 1142 erwählt, und (nad Seb. Mün— 
ſter's Cosmogr. 975, aber wohl irrig) am 5. Nov. 1152 geftorben 
fein ſoll (vgl. Brufch 110). Vgl. mein Onomast. 146. — Friderici 
abbatis de Wingarten. Friedrich v. Helleröberg wurde 1300 zum Abt 
von Weingarten erforen und verfchied am 23. Aprif 1315 (Heß, 
Mon. 1, 139, deffen Prodr. 9). — 26. Mahtildis filia comitis de Ho- 
chenberg. Eine Mathilde ald Tochter des Grafen Albert v. Hohen- 
berg (+ 17. April 1298) ift mir unbefannt (vgl. Stälin III, 669), 
wohl aber hatte er eine Schwefter diefes Namens, welche Aebtif- 
fin im Klofter Wald war, dann abdanfte und noch 1283 Tebte (daf. 
667). — 29. Alberti regis Romanorum. K. Albert I. wurde am 
1. Mai 1308 getötet; die Tagesangaben des Todes wechfeln in ben 
Ehronifen und Nefrologien zwifchen 29. und 30. April und 1. und 
2. Mai. — 30. Cünradi abbatis in Rota. Unter den früheren Aebten 
bes Kloſters Roth habe ich einen Konrad nicht angetroffen, und bieje- 
nigen biefed Namens, welche nah 1500 Iebten, ftarben an andern 
Tagen. Bielleicht ift Konrad I. v. Au zu verftehen, welcher urkundlich 
zuerft 1311 namhaft gemadt wird (Stabelhofer I, 77), und zulegt 
1341 (daf. 85), doch ftarb er vor 1352. 

Mai 2. Cünradi prepositi de Staingaden. Wenn der Propft 
Konrad I. von Staingaden am 16. Juli (Mon. Boica XIV, 100) 
1190 ftarb (daſ. VI, 478), dann dürfte bier Konrad II. zu ver- 
ftehen fein, welcher 1392 mit Tod abging (daf. 479; Hund IH, 253; 
Kuen I, 55), denn Konrad II. (+ 1456) wird wohl nicht in Betracht 
kommen. — 3, Manegoldi comitis de Veringen. Iſt etwa derjenige 
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gemeint, der 1179 (Dümge, Reg. Bad. 146) und 1185 (Sartoriug, 
Apiarium Salem. xLvii) angeführt ſteht? Ein Graf Manegold von 
Nellenburg ſtarb, nach einem ungedr. Nefrologium von Konftanz, am 
28. Mai, ein anderer am 1. April. — 6. Heinrici prepositi de Rog- 
genburg. Im baierifchen Prämonftratenjerslofter Roggenburg (S. 
Mariae & S. Augustini, dioec. Aug.) fommt ein Propft Heinrich, fo 
viel befannt ift, nicht vor, wohl aber ein Abt, der abdanfte , doch noch 
am 13. Jan. 1308 am Leben war (Baur Urkundenbuch des Klofters 
Arnsburg II, 256). — 13. Cünradi prepositi de Sorein. Bon ben 
Pröpften des Klofters Schuffenriet wurde Konrad I. im Jahr 1215 
erwählt (Stadelhofer I, 60, vgl. 23, 285 Bucellin II. 274) und ftarb 
1218 (daf.; Bruſch 538; Lünig XVII, 540); IL. ftarb 1260 und II. 
13725 doc find deren Todestage nicht befannt. Ein Propft Brh 
(Burchard ? Bernhard ?) wird urfundlih am 19. Juni 1251 genannt 
(Stälin I, 733). — 14. Alberti prepositi deMadelberg. Ein Albert, 
Propft des im Würtembergifhen gelegenen Prämonftratenfer-Ehor- 
herrenſtifts Adelberg (S. Mariae & S. Ulriei, dioec. Const.) fol 1404 
(Sattler, Beſchr. von Würtemberg II, 252) und 1425 (Stadelhofer 
1, 6) sorfommen. Wenn. fein Familienname etwa Getteler war, 
dann wäre er 1423 zum erften Abt dafelbft erhoben und 1443 mit 
Tod abgegangen (Bucellin II; 33; Sattler II, 252), doch wird 1419 
noch. ein Berthold als Propft angeführt (Stadelhofer I, 121). — 
46. Berhtoldi abbatis de Ysnina. Won den Aebten des Benediftiner 
Klofters Isni (S. Georgii & S. Jacobi, dioec. Const.) ftarben Ber: 
thold I. im Jahre 1240 (Lünig XVII, 828; Stälin II, 707); IL im 
Jahr 1250 (daf.); II. 1291 und IV. danfte 1380 ab und farb in 
demfelben Jahr. — 24. Wernheri abbatis de Wingarten. Wernber, 
Abt des Benediktiner-Klofters Weingarten (S. Martini, divec. Const.) 
legte um 1138 am 25. Mai fein Haupt zur ewigen Ruhe nieder (Heß, 
Mon. ], 142; deffen Prodr. 60; Stälin II, 699). — 26. Dietrici pre- 
positi de Marchtello. Dietrich, Propft von Marchthal, entſchlief am 
25. Mai 1252 (Bruſch 296, dagegen Burellin Il, 214 mit 24. Juni, 
wohl irrig VII. kal. Julüi ftatt VII. kal. Juni, d. i. 25. Mai). — 
34. Christiani abbatis de Salem. Chriftian, Abi des Ciftereienfer- 
Kloſters Salem oder Salmansweiler (dioec. Const.), ftarb 1190 
Gruſch 383) oder wohl richtiger 1191 (Sartorius (XXIII; Lünig 
XVIH, 535; Done, Zeitfchr. I. Heft 3, 322). — Cünonis prepositi de 
Soreth, vgl. oben unterm 13. Mat. 

Juni 1. Berhtoldi abbatis de Rota. Hier ift wohl Berthold II, 
Abt von Roth, gemeint, deffen 1268 (Stabelhofer I, 66, 133; Stälin 
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II, 727) und 1272 (dafelbft 66, 134) gedacht wird, doc ſoll er am 
18. Mai geftorben fein (daf. 67, vgl. 55). — 6. Eberhardi prepositi 
s. Lucii Curie. Diefer Propft (vgl. Stabelhofer I, 23, 28) ift noch 
nicht nachzumweifen (vgl. Eichhorn, Episc. Cur. 318— 321). — Cün- 
radi Portuensis episcopi. Einen andern Bifhof Konrad von Porto 
fenne ich nicht als den oben unterm 27. Jan. angeführten Grafen 
v. Urach, denn derjenige, welcher 1259 vorfommen foll (Lünig XVIII 
v. Aebt. 217), fällt wohl aus. — Cünradi Metensis episcopi. — 
Eberhardi Saltzburgensis episcopi. Diejenigen Kirdhenfürften von 
Mes und Salzburg, deren Todestage etwa auf den 6. Juni fielen, 
find nicht zu ermitteln gewefen (vgl. mein Onomast. 68 und 92). — 
10. Berhtoldi abbatis de Rota; vgl. 1. Juni und Stadelhofer I, 28, 
55. Sollte bier etwa Berthold v. Falfenftein, Abt von Sanct-Gallen, 
zu verftehen fein, da diefer am 10. Juni 1272 ftarb (Goldaſt T, 90, 
94; Pers, Monum. II, 36 ; 9. Arx I, 400 u. A. mit 12715 vgl. mein 
Onomast. 137). — Heberhardi abbatis de Salem. Der fünfte Abt 
des Klofters Salem, Eberhard I, ftarb am 10. Juni 1241 (Sartoriug 
CXXV, CXXIX; Lünig XVII, 536 mit 13. Juni; Filz, Geſch. von 
Michelbeuern II, 775 und Henriquez, Menol. Cist. 120 mit 1240; 
Mone, Zeitfchr. I, Heft 3, 322 mit 1242); jedenfalls war er noch im 
Okt. 1240 im Amte (Böhmer, Reg. 261). Eberhard II, welder im 
Juli 1276 feine Würde niederlegte und 1284 ftarb, joll 1242 erwählt 
worben fein’, und in diefem Falle würde fi eine Urkunde aus diefem 
Jahre auf ihn beziehen (Mone, Zeitfchr. III. Heft IV, 463). — 
13. Reinhardi prepositi de Rota ; vgl. Stadelhofer I, 23, 28, 55. Die: 
fer Propft ftand nicht zu ermitteln; einer Namens Burchard lebte um 
1126 (Stadelhofer I, 2); ein anderer mit dem Anfangsbuchftaben B. 
ericheint 1225 (Mon. Boica VI, 515). Sollte etwa der fchuffenrieder 
Propft Reinhard v. Rotha, der 1382 ftarb (Tünig XVII, 541), ges 
meint fein? — 20. Philippi regis Romanorum et Herene uxoris eius. 
K. Philipp ftarb am 21. Juni 1208 (Andere fegen 24. und 26. Juni, 
Stabelhofer I, 232 hat 22, ein ungedr. Nefrol. von Konftanz mit 30). 
Herene-(Irene), aud Maria genannt, verſchied am 27. Aug. (Stälin 
11, 149; Mone, Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit, Jahrg. 
1836, ©. 99; Heß, Mon. I, 147 mit 28. Aug.). Nach einem unges 
drudten Nefrologium von Speier wurde das Andenken ihres Vaters 
Iſaak und ihrer Mutter Herima (Irene) am 18. Nov., dasjenige 
ihres Bruderd Manuel und ihrer Schwefter Euphrofine am 1. Aug. 
gefeiert. — 23. Alberonis prepositi in Osterhoffen. Albero, Propft 
des PrämonftratenfersKlofters Dfterhofen (S. Margar. dioec. Patav.) 
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zwiſchen Straubing und Paffau, vorher Domberr und Abt in Wind- 
berg, wurde am 12. März 1286 erwählt (Böhmer, Font. II, 554; 
Rauch I, 518), ging am 23. Juni 1288 in die Ewigfeit (daf. II, 554; 
Mon, Boica XII, 327, XIV, 100), und wird bereits am 14. Apr. 1289 
als verftorben gedacht (Mon. Boica XI, 427). — Ein Propft Albert, 
defien 1263 gedacht wird (daf. 326), ftarb am 26. Sept. (daf. XIV, 
103); ein Abt Albero am 24. Oft. (daf. 103). — 30. Rüdolfi pre- 
positi de Gurwalde. Ein Propft Rudolf von Churwalden iſt fonft 
nicht befannt (Eichhorn, Ep. Cur. 352— 358). 

Juli 8. Berhtoldi prepositi de Staingaden. Es wird hier wohl 
Berthold J. Propft von Steingaden, gemeint fein, der 1208 erwählt 
wurbe und 1223 geftorben fein foll (Mon. Boica VI, 478; Hnnd III, 
2535 Kuen I, 55). Denfelben Todestag gibt das Nefrologium von 
Windberg (daf. XIV, 101). Im Uebrigen ftarb Berthold II. 1265; 
II. 1369 und IV. 1379. — 14 Conradi abbatis de Wingarten. Hier 
ift wohl Kuno I. v. Walburg zu verftehen, deſſen Hinfcheiden am 
14. Aug. um 1132 erfolgte (Heß, Mon. I, 146, vgl. 246 ; deffen Prodr. 
50; Stälin II, 699). — 15. Othen abbatis de Rota. Der Roth'ſche 
Abt Diteno entjchlief 1182 (daf. I, 290; Stälin IT, 727; aber Mon. 
Boica. XIII, 485 und Heß, Mon. I, 245 mit 25. Juli). — Philippi 
regis Francie. — Philipp II. Auguft (Dieu-donne), König von Franf- 
veich erbleichte am 14. Juli 1223 (Stälin II, 461; Mon. Boica XIV, 
101). — 18. Gaufridi archiepiscopi. Gaufred II. v. Laroux (Lo- 
ratoriae, Oratorio), Erzbifchof von Bordeaur, ftarb am 18. Juli 1158 
(Pers, Mon. VII, 507; Gallia Christ. II, 813, 814; aber Ser. rer, 
Normann. 993 mit 1157 und Piftor. Ser. rer. Germ. I, 890 mit 1159). 
— 20. Ottonis prepositi s. Lucii Curie. Auch diefer Propft ftand nicht 
näher nachzuweiſen (Eichhorn, Ep. Cur. 318— 321). — 24. Eglolfi 
abbatis in Rot. Eglolf v. Lutrach, Abt von Roth, erfcheint urkundlich 
zuerſt 1352 (Stabelhofer I, 85 — 87), zulest aber am 8. Mat 1362 
(daf. 93), und farb am 24. Juli (daf. 94) vor 1369. — 26. Co- 
mitis Hugonis de Pregantia. Dod nicht etwa Graf Hugo V. Bregenz, 
der von 1208 bis 1219 genannt wird (Bergmann 60)? Ein anderer 
ftarb 1280, ein dritter 1338, ein vierter 1389 und ein fünfter 1428, 
— 28. Conradi preposili de Soreth, vgl. 13. Mat. 

Auguft 7. Rudolfi regis Romanorum et Annae comitisse de Ho- 
henburg uxoris eius. K. Rudolf v. Habsburg verſchied am 15. Juli 
1291 5 über Anna vergl. 16. Bebruar. — 9. Manegoldi comitis de 
Rordorf et Friderici et uxorum eorundem. Manegold der Aeltere 
ftarb am 4. April (Heß, Mon. I, 240); der Jüngere am 17. Oft. 
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(daf. 249); ein anderer am 26. Aug. (daf. 246 und im ungebr. Ne- 
frologium von Konſtanz). — 11. Beatricis regine. Iſt hierunter 
Beatrir, die Tochter K. Philipps (+ 21. Juni 1208) und der Irene, 
die Gemalin K. Otto's IV. (+ 19. Mai 1218), zu verftehen, welche 
1212 ftarb, oder etwa die gleichnamige Gemalin des K. Heinrich 
Raspe (+ 10. Febr. 1246), welche legteren überlebte? — 19. Wern- 
heri abbatis de Rota. Diefer Wernher ift fonft nicht befannt (vgl. 
Stadelhofer I, 23, 29). 

September 2. Rüdolfi prelati huj. eccl. Rudolf I., Abt von 
Weigenau, wurde 1294 erwählt und verfchied 1297; Rudolf H. ift 
ift 1391 erforen, dankte aber 1396 ab (Brufch 175 vgl. Stadelhofer 
1, 50). — 8. Heinrici de Schaflhusa, abbatis ecclesie in Rütin. ft 
dieſer etwa derjenige Heinrich, deflen am 11. Jan. 1277 und 28. Nov. 
1281 (Mone, Zeitfchr. V, Heft 1, 116, 117) Erwähnung gefchieht ? 
Ein Abt Heinrih Haupting foll 1416 und 1418 vorkommen (Wirz, 
Schweizerifche Kirchengeſch. von Hottinger IN, 161). — 15. Vlrici 
prepositi de Gurwalde. Ulrich I., Propft von Ehurwalden, floh um 
1210 nad Rüti (vgl. Neugart, Cod. II, 135), und ftarb 1224 in 
Auersberg (Eichhorn 353); Ulrich IL. Tebte zu Ende des 13. Jahr- 
bunderts; II. noch im Jahre 1382, und IV. ftarb zwiſchen 1409 und 
1413. — 16. fr. Vlrici de Tann, prepositi. Ulrich I. v. Tann fol 
1183 (Brufch 16) oder 1193 (Stadelhofer 1,57) zum Propft von 
Weißenau erwählt worden fein, 8 Jahre regiert und dann abgebanft 
haben. — 17. Alberti prepositi de Büchoren. In Buchhorn ift eine 
Kirche am 19. März 1156 (Heß, Mon. I, 161), die dortige Pfarrkirche 
des h. Andreas am 28, Yan. 1215 (daf. 159) eingeweiht worden, 
und die Nifolaitapelle war eine Tochter der St. Andreaskirche in Hof 
(deffen Prodr. 158), dagegen fand die Einweihung bed dortigen 
St. Pantaleonsfloftere am 29. Jan. 1215 ftatt (daf. Mon. I, 160, 
vgl. Bruſch 577). Ein Priefter Hermann von Buchhorn farb am 
13. Febr. (Goldaft I, 91). — Der obige Propft Albert lebte 1215 
(Heß, Prodr. 160), auch wird fein Todestag auf den 17. Sept. ange- 
fegt (baf. Mon. I, 148). Sein Borgänger war wohl der 1170 er- 
wähnte Heinrich (daf. 158, deſſen Prodr. 36, 56), fein Nachfolger viel- 
Veicht Berthold (daf. Prodr. 36). — Der Ort Buchhorn (jegt Frie— 
drichshafen) Tiegt bei Konſtanz. Dort wurde um 1250 auch ein 
Nonnenklofter erbaut (Brufch 360), und eine Elizabeta matrona Sal- 
manni piscatoris de Büchorn wird 1276 genannt (Herrgott II, 89. — 
19. Bertoldi abbatis de Wingarten. Berthold, Abt von Weingarten, 
beffen 1222 gedacht wird (Stabelhofer I, 61), ftarb 1232 (Heß, Mon. 
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1, 148, vol. 163, 291 ; deffen Prodr. 73; Stälin II, 699). — 23. 
Vdalrici abbalis s. Galli. Ulrich VI. von Hohenſax, Abt von St. Gal- 
Ien, entfchlief am 24. Sept. 1220 (v. Art I, 3355 Perg, Mon.IT, 172; 
Golvaft I, 96; vgl. mein Onomast. 137). 

Dftober 3. Adelgozi Curiensis episcopi. St. Adelgos Berber 
oder Urber, Bifchof von Chur feit 1150, verfchied am 3. Dft. 1160 
(vgl. mein Onomast. 26). — 14. Diethmari abbatis de Wingarten. 
Ditmar , Abt von Weingarten, ging um 1180 in die Ewigfeit (Heß, 
Mon. I, 150, 249; deffen Prodr. 57; Stälin II, 699; Bergmann 26). 
— 18. Cünradi prepositi de Vrsperg. Bon den auersberger Pröpften 
ftarb Konrad I. 1240; Il. 1248 und III. 1326 oder 1333. — 29.Eli- 
sabeth regine. Elifabeth, die Gemalin K. Albrechts (+ I. Mai 1308), 
entichlief am 28. Dft. 1313 (Pez, Ser. rer. Austr. 1, 535; II, 458, 
500 ; Hanthaler, Recens. II, 429 ; Herrgott I, 206; 11, 847), dagegen 
ftarb die böhmifche Elifabeth am 28. Septbr. 1326 (Mon. Boica XIV, 
103). 

November 6. Luitheri prepositi de Rüti, Diefer Propft ift 
nicht nachzuweifen. — 14. Theoderici abbatis. Dietrich wirb nicht 
Abt von Weifenau gewefen fein, denn ein folcher ift mir bort nicht be= 
fannt; auch wird der gleichnamige Abt des Benediftiner-Kloftere 
Gengenbad nicht gemeint fein, der am 19. Nov. 1323 ftarb; wahr- 
fheinlich ift ein Abt irgend eines Prämonftratenfer-Kiofters zu ver- 
fieben. — Beatricis regine. Beatrir, die Gemalin K. Friedrich 1. 
(+ 10. Juni 1190), farb an diefem Tage im Jahr 1183 (während 
Andere die Jahre 1184 und 1185 angeben). — 29. Vlriei prepositi 
de Ruütin, "vgl. 10. Dez. und Stabelhofer I, 24, 29. Hier ift wohl 
nicht derjenige zu verftehen, deſſen in einer Urkunde vom 20, Juni 
1471 Erwähnung gefhieht (v. Mohr, NRegeften IL, Hefti3, 32). 
— Gerungi prepositi in Osterhoven. ®erung war feit 25. März 1196 
(vgl. Mon. Boica XII, 361, 363) Propft in Dfterhofen, doch dürfte er 
dies ſchon am 22. Aug. 1195 gemefen fein (daf. 357, vgl. Verhand⸗ 
lungen des hiſt. Vereins von Paffau I, Heft 2, 37). Sein Tod fol 
1228 erfolgt fein (daj. 3265 Hund III, 38), doch möchte ſich dieſer 
vielleicht ſchon 1227 ereignet haben, da fein Nachfolger Heinrich ur« 
fundlich bereits am 20. Juni 1228 auftritt (daf. 376). 

Dezember 1. DBurchardi prepositi de Madilberg. Etwa Bur- 
hard v. Hall, feit 1349 Propft von Adelberg, ber vor 1352 geftorben. 
fein dürfte (Sattler, Beſchr. II, 252)? — 5. Ditmari prepositi in 
Osterhoven. Ditmar, feit 1180 Propft von Ofterhofen, ftarb in dem⸗ 
felben Jahre am 5. oder 6. Dez. (Mon. Boica XIV, 106) oder 1181 
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(daf. XII. 326). — 7. Hugonis lantgravii de Werdenberg. Einer 
lebte 1274 (Heß, Prodr. 84) und ftarb um 1280; ein anderer er: 
ſcheint 1294 (Stadelhofer I, A9), und ftarb wohl um 13305 derjenige, 
welcher 1403 und 1409 erwähnt wird (Heß, Prodr. 154, 157), ftarb 
1414. — 10. Hermanni prepositi de Marchtello.. Hermann, Propft 
von Marchthal, Schloß feine Augen im Jahr 1347 (Bucellin II, 215; 
Bruſch 297). — Vlrici prepositi de Rulin, vgl. 29. Nov. — 13. Hein- 
rici abbatis de Rota. Heinrich, Abt von Roth, wird 1429 geftorben 
fein (Brufch 380 ;- vgl. Stadelhofer I, 24, 29, 55). — 14. Gerungi 
preposili de Roggenburg. Gerung fol 1126 zum Propft von Roggen: 
burg erwählt und 1170 geftorben fein (Weiler, Geſch. von Roggen- 
burg 175 vgl. Stadelhofer I, 24, 295 Mon. Boica XIV, 107); nad 
Andern hätte er noch 1174 gelebt (Bucellin I, 264). —- 17. Frowini 
abbalis. Frowin, Abt von Salem, ftarb am 27. Dez. (VI. kal. Jan.) 
1165 (Sartorius CX, Lünig XVII, 535; Mone, Zeitfchr. I, Heft 3, 
322), wogegen einer anderen Nachricht zufolge fein Tod auf den 
15. Dez. (XVII. kal. Jan.) fiele (daf. CXIX). Nicht gemeint fein 
wird Frowin, Abt des BenediktinersKlofters Engelberg (Mons Ange- 
lorum, dioec. Const,), da diefer am 27. März 1178 mit Tod abging. 
— 18. Heinrici Brixiensis episcopi. Hierunter ift vielleicht Heinrich IV. 
Graf v. Taufers oder Laufers, Bischof von Briren, zu verftehen, wel 
her am 18. Nov. 1239 ftarb (vgl. auch mein Onomast. 19). — Hein- 
rici abbatis, Berchtoldi decani de Campidona. Sollte Heinrich Abt 
von Kempten geweſen fein, dann wird fich ſchwer beftimmen Yaffen, 
welder Abt gemeint ift, da ed mehrere dieſes Namens gab (vgl. mein 
Onomast. 145, 146). — 23. Hartmanni Brixiensis episcopi. Hart⸗ 
mann, Bifhof von Brixen, ſtarb 1164 (Mon. Boica XIV, 108 ; vgl. 
mein Onomast. 19.) 


Geldkurs 
vom 9. bis 16. Jahrh. 


Durch den bedeutenden Handel giengen am Rheine im Mittelalter 
mehr als in andern Gegenden vielerlei Münzen zu gleicher Zeit, alte 
und neue, fremde und einheimifche; es genügt Daher nicht, den Preis 
ber Münzen an ihren Prägorten oder Münzftätten zu wiffen, ſondern 
man muß aud die Valvation Fennen, durch welche fie in andern Orten 
und Gegenden Kurs befamen. Dazu gibt es Fein anderes Hülfgmit- 
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tel, als dergleichen Angaben aus Duellenfchriften zu ſammeln, wie 
mühſam und unvollftändig auch eine ſolche Arbeit ift; fie gibt wenig- 
ſtens einige fichere Anhaltspunkte zur Beftimmung der Preisverhält- 
niffe früherer Zeit. Die verfchiedene Balvation des Geldes hat man 
um fo mehr zu berüdfichtigen , weil fie manchmal in ganz nahe gelege- 
nen Drten zu gleiher Zeit vorhanden war. So gebt 3. B. aus den 
Belegen in der Zeitfehr. 6, 264. 265. 7,128 hervor, da im Jahr 
1343 der Schill. Heller zu Mainz auf 141/, Kreuzer ftand, zu Speier 
aber nur auf 12%, fr., daher fi Speier genöthigt fah, im Jahr 
1351 der Mainzer Währung beizutreten. So wurde auch zu Speier 
im Jahr 1349 der dicke Turnos zu 32 Helfern angenommen, in Mainz 
nur zu 24 H., daher fi Speier ebenfalls zu diefem Kurſe bequemen 
mußte. Auf die Zalungen in ungemünztem Silber habe ich bei 
diefer Unterfuhung nur Rüdficht genommen, wenn fih daraus der 
Kurswerth der feinen Marf ergab, 

Aus den örtlichen Tarifen der Währung wird man überzeugt, daf 
die faiferlihen Verordnungen über den Münzgehalt weder durchgängig 
noch vollftändig beobachtet wurden, fondern die Landmünzen gewönlich 
etwas geringer waren. ine allgemeine Werthberechnung nach jenen 
Berordnungen ift daher für den Geldfurs des Mittelalters offenbar 
unrichtig, was bei großen Summen von dem wirklichen Werthe des 
damaligen Geldes bedeutend abweicht. Folgende und die früheren 
Belege liefern auch den Beweis, daß in verfchiedenen Ländern bie 
Münzen und dad Rehnungsgeld, obwol fie den gleichen Namen hat— 
ten, doch von fehr verfchiedenem Werthe waren und zwar zu einer und 
berfelben Zeit, daher man ſich hüten muß, den örtlichen oder landſchaft— 
lichen Preis des Geldes zu generalifiren; denn die Urkunden zeigen, 
daß 3.2. die Schillinge in Niederfachfen und Weftfalen einen viel 
höhern Werth hatten als die gleichzeitigen am Rheine. Daß man im 
Mittelalter diefe Unterſchiede fehr wohl kannte und ihren nachtheiligen 
Einfluß auf die Werths- und Preisverhältniffe beflagte, beweist unter 
anbern eine Aufzeichnung des 15. Jahrh. bei Bodmann rheing. Alt. 
S. 767. Vgl. Ztſchr. 2, 401. 

Der deutlichſte Beweis, wie nützlich und nothwendig die Sammlung 
alter Angaben über den Geldkurs iſt, mag wohl der ſein, daß man ſich 
vergeblich bemühen wird, für alle Orte und Jahre ſolcher Verzeichniſſe 
Münzurkunden aufzufinden. Es bleibt alſo nichts übrig, als durch 
Vergleihung des Geldfurfes den annähernden Werth der Münzen zu 
beftimmen, fonft muß man darauf verzichten, den Handel und Verkehr 
nicht nur einzelner Orte, fondern auch ganzer Gegenden richtig zu be= 
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urtheilen. In ſolchen Dingen darf man ſich aber nicht mit unbeſtimm⸗ 
ten Redensarten bebelfen, wenn man wirkliche Refultate erreichen 
will, denn wie man ohne binlängliche Kenntniß der Balvation zu ganz 
irrigen Behauptungen fommt, beweist 5. B. die Reduktion der alten 
Weinpreife bei Bodmann, rheing. Alt. S. 405 flg., die durchgehends 
verfehlt iſt. Er macht nicht nur feinen Unterfchied in der Marf, fon= 
dern fchlägt fie ohne weiters zu 1 fl. 12 fr. an, berechnet den Werth 
nach einem fländigen Zinsfuße von 10 Procent, der im 15. Jahrh. 
nicht mehr vorhanden war und fchon früher wechfelte, und will die 
allgemeine Annahme zulaffen, daß der jegige Geldwerth gegen den 
früheren drei» bis viermal höher fei. Eben fo irrig ift feine Reduk— 
tion der Kölner Marf, die er für das Jahr 1250 zu 1 fl. 7 fr. unſers 
Geldes angibt und mit 2 Pfd. H. gleichftellt (S. 94), aber felbft ge- 
ſteht, daß ihm diefe Berechnung nicht zuverläffig fcheint. Aehnliche 
Irrthümer über den alten Münzwerth trifft man in andern Schriften 
an, und wenn daraus Refultate für die Gefchichte der Volkswirthſchaft 
gezogen werben, fo führt ein Irrthum in den andern und die ganze 
Arbeit ift unbrauchbar. 

Bon folhen Berzeichniffen ift in diefer Zeitfchrift bei vielen Anläf- 
fen Gebraud gemacht, aber es gibt noch mande andere Gegenftände, 
zu deren richtiger Bemeffung fie auch dienen können. Die Preife der 
Dinge find nämlich örtliche Thatfachen und ihre Geldgröße muß baber 
auch nad dem Ortskurs der Münzen rebuzirt werden, wenn es thuns 
lich ift, fo dag man die nachbarlichen Kurfe nur fubfidiarifch zu Hülfe 
nehmen fol. Ich reducire daher feine alte Münze, wofür ich nicht 
einen urfundlichen Beweis habe, und wenn meine Angaben von denen 
anderer Schriftfteller abweichen, jo mag man fi deshalb an meine 
Duellen halten, denn ich habe es nicht zu verantworten. Faßt man 
die Refultate der örtlichen Preisverhältniffe zufammen, dann läßt ſich 
erft ein richtiges Urtheil über den Geldverfehr eines Landes bilden 
und deffen Einfluß auf die Volkswirthſchaft im Mittelalter ermeffen. 


Wäre nicht mein nächfter Zweck die Preisfenntnig der alten Mün- 
zen, jo müßte ich noch auf andere Gegenftände, eingehen, die Damit zu= 
fammenhängen und wofür belangreiche Duellen vorhanden find. Ich 
zähle dazu die Verhandlungen in dem alten Münzbuch von Frei- 
burg i. B., das ich durch gefällige Mittheilung des Hrn. Bürgermei- 
fterd Wagner benügen konnte, worin über den Silberanfauf, die Berg- 
werfsproduftion und den Silberhandel viele Angaben vorfommen, 
welche für die Gefchichte der Bolfswirthichaft und Finanzpolitik brauch⸗ 
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bar find, was ich anführe, damit Andere die Fundgrube ausbeuten 
fönnen. 

Der Rappen-DMünzverein im Breisgau und Sundgau bezog das 
Silber nicht aus den Bergwerfen des Breisgauer Münfterthals, fon- 
bern aus den Rappoltfteinifchen Bergwerfen des Leberthals im Ober: 
elſaß, vorzüglich aus den Drten Leberau und Eckirch oder Eckerich (alt 
Eckhenrich), worüber viele Verhandlungen ftattfanden. Die fünf 
Münzftätten des Vereins erhielten von dort in den Jahren 1552—55 
im Ganzen 2613 Marf 2 Loth 1 Duintchen Silber. Nad einer äl- 
tern Uebereinfunft follten fie jährlich 1040 Marf Silbers ausprägen 
(35,480 fl.), fo daß jener Bezug nicht einmal für drei Jahre hin- 
reichte. Das Gebiet dieſes Münzvereins war viel Feiner als das 
mittel- und nieberrpeinifche (Bd. 3, 321), aber feine Silberprägung 
ftand zu jenem in richtigem Berhältnig, Noch im Fahr 1572 wandte 
fih die Stadt Konftanz an die öfterreichifhe Regierung, um Silber 
zur Münzprägung aus dem Leberthal von Aſſla (Haslach?) und 
Schirmamenga (d. i. Giromagny) im Oberelfaß zu erhalten. Aften- 
bud der Stadt Konftanz von 1571 fig. f. 17 zu Karlsruhe. 

Die Münzftätte zu Frankfurt prägte in den Jahren 1435 — 1443 
an Gold 33155 Marken aus, im Werthe von 1,246,628 Gulden. 
Arch. für Frankf. Geſch. A, 24. In der Reichsmünze zu Bafel wur: 
den von 1433—35 geprägt 187,521 Goldgulden, im heutigen Werthe 
834,468 fl. 20 fr. ©. die Urkunde bei Albrecht über die Reiche- 
‚münzftätten S. 75 flg. Daß dieſes Uebermaß der Goldprägung in 
den rheinischen Münzftätten noch bis zu Anfang des 16. Jahrh. fort» 
gedauert hat, ift Bd. 3, 321 nachgewiefen, denn fie war durch den 
Schlagihag für Die Münzherren vortheilhafter als die Silberprägung. 


Baiern. 816. Die solidi francisci werben bei Meichelbeck. hist. 
Fris. 1, 172 angeführt, fie hatten als Reichsgeld Eurs. 

Mainz. 11.) Jahrh. Das talentum denariorum beftand aus 
141% Ungen. Schunck cod. dipl. p. 364. Alſo nach der Pfenningzal 
aus 284 Pfenning. War das talentum eine feine Mark, fo hatte der 
Pfenning einen heutigen Werth yon 5%, Kreuzern, diefer ſcheint mir 
aber zu gering gegen die Speierer Währung von 1196, ch glaube 
daher, daß die Angabe in das 12, fiatt in das 11. Jahrh. gehört. 
Mainz gebrauchte früher den Teichten — als Speier und Straß⸗ 
burg. Ztiſchr. 7, 128. 
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Trier. 1153. Bon biefem Jahre werden die denarii parvae mo- 
netae angeführt, welche der moneta Coloniensis gleid) waren. Guden. 
’ 
Koblenz. 1165. Das Verhältniß des Gold- zum Silberpreife 
war noch wie 12 zu 1. Guden. cod, 1, 16. 


Augsburg. 1177. Zwei Pfenninge von Augsburg waren 
1 Pfenn. von Friefah. Hormayr's Tirol 2, 269. 

Speier. 119. Im Bd. 2, 399 ift der heutige Werth des Pfen- 
nings auf die groben Münzforten berechnet, wodurd er etwas zu nie— 
der angefegt wurde, nad unferm Scheidemünzfuße war er 624, fr. 
wertb, alſo der Schill. Penn. 1 fl. 13° fr. und das Pfund 24 fl. 
32 fr., wenn man es in Scheidemünge bezalte. In groben Sorten 
war das Pfund Pfenn. 22 fl. 8 fr. werth, wie Ztſchr. 2, 401 ange- 
geben ift. Wie ſchon früher bemerkt wurde, war die Unze Damals der 
zwölfte Theil der Marf, es giengen 246 A auf die rauhe und 266 A 
auf die feine Marl, Die Münzmarf war fein 14 Loth 14%, Grän, 
alfo geringer ald das Königefilber (15%, Loth). Die Abnahme der 
Feinheit auf Die Marf betrug demnach von Karl d. Gr. bis Heinrich VI. 
974, Grän, oder etwas über ein halbes Loth. 

Straßburg. 12. Jahrh. Ztihr. 2, 398. Die dortige Angabe 
fegt Grandidier, deſſen diplomatiſcher Kenntniß ich vertraute, in bag 
Ende des 10. Jahrh., Arnold hat fie richtiger dem Ende des 12. Jahrh. 
zugewiefen (Verfaſſ. Geſch. 1, 93), was durch die Vergleichung des 
Münzwerthes ſich herausftellt, denn der Pfenning war 6%, fr., der 
Schill. 1 fl. 13/44 fr. wertb, fteht alfo mit der Speirer Währung von 
1196 beinahe gleih. Der Straßburger Münzfuß neigte fih aber 
zum leichteren Gelde, denn die Mark war nur 14 Loth 12 Grän fein, 
die Speirer aber 14 Loth 14%, Grän. Der Pfenning von Straß- 
burg, Speier und Mainz war am Ende des 12, Jahrh. durchfchnitt- 
lich werth 5 Kreuzer 7 Heller. 

Salzburg. 1207. Fünf Denare machten eine feine Marf Sil- 
berd. Ried cod. dipl. Ratisb. 1, 295. Diefe Angabe ift mir unver: 
ftändlich , felbft für die Rechnungsmark kann der Pfenningwerth nicht 
fo hoch fein. 

Rheingau. 1208. Zwei Pfund (talenta) Pfenning waren eine 
Mark. Bodmann, rheing. Alterth. S. 76. 

Mainz. 1213. In diefem Jahre wird Die moneta levior erwähnt. 
Baurs Urk. zum beff. Arch. 65. Auch von 1216. 2. 67. 

Provins. 1214. Die marca bonorum , novorum et legalium 
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sterlingorum galt 13 Schill. und 4 Sterl. Lacomblet 2, 25. ©. 
Ztſchr. 6, 260 zum J. 1227 und Seite 261 zum 3. 1284. 

Wesglar. 1214. Bon diefem Jahre wird die leris monela er- 
wähnt. @uden. cod. 1, 431. 

Köln, Berona. 1238. Bon diefem Jahre wird die Kölner 
Gewichtsmarf erwähnt und 10 Veronefer Pfund einer Kölner Marf 
gleichgeftellt. Meichelbeck hist. Fris. 2,16. Darnad) hatte das Be- 
vonefer Pfund einen heutigen Wertb von 2 fl. 27 fr. 

Speier. 1241. Es werden marcaeColononienses angeführt, ein 
Beweis für dieſes Münzgewicht zu Speier. Cod. minor Spir. f 5. 

S. Öallen. 1244. Die Marf Rechnungsgeld war 2 Pfo. 12 
bis 24 (wahrſcheinlich) Pfenning, alſo 2 Pfd. 1 bis 2 Schill. Neu- 
gart cod. 2, 181. 

Regensburg. 1253. 1260. Das Pfund Pfenning hatte 240 3 
wie am Rhein. Ried cod. Ratisb. 1, 434 und nad) S. 462 hatte der 
fange Schilling 30 Pfenning. 

Ingolftadt. 1258. Libra und talentum waren gleichbedeutend, 
8 Schilling machten 1 Pfund, und 30 Penn. einen Schilling. Notiz. 
Blatt 6, 403. 404. Es war die Regensburger Eintheilung. 

Hameln. 1259. Die Rehnungsmarf Silbers hatte 13 ß Ster- 
ling und A Pfenn. Würdtwein subs. n. 5, 11. 

Aquileja 1259. Es wurde die Nechnungsmarf alter und neuer 
Pfenninge unterfchieden, die alten blieben aber noch länger im Kurs. 
Meichelbeck 2, 77. 41. 

Regensburg. 1264. Das talentum hatte 8Schill., der Schill. 
30 Pfenning. Not. BL. 6, 474. | 

Innichen. 1266. Die Gewichtsmarf galt 10 libras parvulorum 
Veronensium. Meichelbeck 2, 49. Bgl. Köln 1238. 

Paffau 1771. Nah Berechnung der Angaben im Notiz. Blatt 
zur öfterr. Geh. 5, 89 machten damals 12 obuli 1%, 30 A 18, 
8 5 1 talentum. Die Zahl der Pfenninge auf das Pfund war biefelbe 
wie am Rhein (240), der Schilling hatte aber einen höhern Werth. 

Salzburg. 1278 Die Marf war 2 Pfd. Pfenn. Es wurde 
nämlich von 7 Mark ein Pfund Pfenning Zins bezahlt und im J. 1265 
fommt derfelbe Zins von 14 Pfd. A vor. Ried cod. Ratisb. 1, 481. 
992. 

Eichsfeld 1280, Die Rechnungsmark war 11, Pfd. Pfenn. 
Wolf, Gefch. des Eichsfeldes 1, Urf. S. 39. Ueber dag Münzweſen 
jener Gegend vgl. auch 2, 160 fig. | 

Würzburg 1281. Die Marf Silber war 26 Würzburger 

Beitfärift, IX, - 6 
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Schill. Cop. B. v. Bronnbach f. 130. War es Feingehalt, fo be- 
trug der Schilling 561/, Krenzer und das Pfund Pfenning 18fl. 50 fr. 
Nach einer andern Urf, von 1310 war der Pfenning 2 Heller und 
ber Zinsfuß 8 Procent. f. 133. Die Rechnungsmark fiand demnach 
auf 2%, Pfund Heller. 

Regensburg. 1282. In diefem Jahre wird Die Hellerwährung 
erwähnt. Ried cod. Ratisb. 1, 580. 

Sranfen. Im Jahr 1284 ftand die Marf reines und gefegliches 
Silber auf 660 Helfern. Mon. Zoller. 2, 159. Nach dem Fuß unſe— 
rer Scheidemünze wäre der Heller 215%, Kreuzer, ober rund 21/5 fr. 
werth geweſen. Dies gäbe 1 Pfd. Heller zu 10 Gulden, und 1 Pfd. 
Pfenn. zu 20 Gulden, welches demnad um 2 fl. 8 fr. geringer war, 
als im Jahr 1196. Ztihr. 2, 398 fig. 

München 1284. Der Schilling war 30 Pfenning. Meichelbeck 
2, 118. 

Arganu. 1250. Dreißig Stück Gelt waren 1 Marf. Geſchichts⸗ 
freund 5, 20. Wenn das Stüd zu 24 5 gerechnet wurbe (‚Ztichr. 5, 
230), fo war die Marf 720 a oder 3 Pd. K. 

Berona. 1293. Die marca Veronensium parvulorum denariorum 
beftand aus 10 Pfunden folder parvuli oder Heller. Hormayı's Tirol 
2,154. 225. Alſo auf 2 fl. 27 fr. wie im 3. 1238, während ber 
Kurs der Salzburger Rechnungsmark im 13. Jahrh. in Pfenningen 
4 fl. 42 kr., alfo in Hellern 2 fl. 21 fr. betrug, mithin etwas geringer 
war als die Veronejer. 

Mainz. 1294. Drei Heller wurden auf einen Pfenning geredh- 
net. Würatwein dipl. Mag. 1, 42. Diefer Kurs beftand aud 1314. 
ib. 71. 

Andernad. 1294. Die Marf war 126, der Pfenning 
3 Heller. Guden. cod. 2, 974. Ä 

Salzburg. 1297. Die marca argenti ponderis Salzburgensis 
valorem habuit duodecim solid. den. Salzburg. Ried cod. Ratisbon. 1, 
713. War bierunter die Marf Gewicht verftanden und hatte ber 
Schill. 30 Pfenn. wie in Baiern und Defterreih, fo gingen auf die 
Marf 360 Pfenn., jeder werth 4!/, Kreuzer. War es aber eine 
NRehnungsmarf, fo ftand fie auf 11, Pfv. a, und die Stüdzahl ber 
Schillinge war wie am Rhein. 

Wien. 1298. Die Rechnungsmark Silber ftand auf 1%, Pfund 
Pfenning. Meichelbeck hist. Fris. dipl. 2, 132. Es waren alfo 400 
Pfenning eine Rehnungsmarf, die um 1%, Schilling böber ftand, als 
jene zu Salzburg von 1297. Das Pfund (talentum) hatte 240 Pfenn. 
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Font. rer. Austr. II. 10, 58. Der Schill. war 30 &. ibid. 61. Alſo 
hatte das Pfund 8 Schilling. S. Ztihr. 6, 262 zum Jahr 1296, 
Nach einer Urk. bei Kurz, Geſch. von Defterreich 2, 532 machten ſchon 
im 3. 1205 dreißig Pfenning einen Schilling. 

Salzburg. 13. Jahrh.. Es wurde damals 1 Marf Gold ge- 
geben, um 80 Pfund (talenta) zu bezahlen. Notiz. Blatt zur öfterr. 
Geld. 5, 562. Da die Marf Gold jegt 376 fl. Eoftet, fo war ein 
Pfund Silber 4 fl. 42 fr. werth, alfo Pfenningwährung. 

Speier. 13 sec. xx lalenta hallens. capiunt estimacionem vırmar- 
carum. od. min. Spir. f. 48. Demnach war das Pfund Heller 8 fl. 
34 fr. werth. 

Wien. 1300. Die Marf Silbers wurde zu 72 böhmifchen Die- 
pfenningen gerechnet. Font. rer. Aust. II. 10, 66. Rad) der Wiener 
Mark war der böhmiſche Grofhen 241 Kreuzer werth, ftand alfo 
dem grossus. Turon. ziemlich gleih. Diefer Kurs beftand noch 1319. 
Daf. S. 166 und 1331. 

Münden. 1300. Die Gewichtsmarf Silber hatte einen Werth 
von 125 ı oder 1%, Pfd. Pfenn. oder 360 A. Das Pfd. Pfenning 
ftand alfo auf 16 fl. 20 Er. , der Schill. Pfenn. auf 2 fl. 2'/, fr. und 
ber Pfenn. auf 4'/, fr. Meichelbeck hist. Fris. 2, 105. 

Köln. 1301. 1303. Bier alte brabänter Pfenninge machten 
einen grossus luronensis. Lacomblet, niederrhein. Urk. B. 3,8. 21. 
Dort fteht au eine merfwürdige Anordnung, wie diefe Währung feft- 
gehalten werben follte. Zwölf Kölner Schillinge waren 1 Mark. ©. 
10. So aud 1308. ©. AT. 

Wertheim. 1302. Die Unze Heller hatte 20 Heller wie am 
Rhein. Cop. B. von Bronnbach f. 39. 

Bafel. 1303. Nad dem Zinsfuß berechnet war die Rechnungs- 
marf 21, Pfd. Pfenning. Eop. DB. der Dompräfenz f. 80. 

Achen. 1304. Fünf ſchwarze Turnofe machten 2 Pfenning. La- 
comblet 3, 26. 

Köln. 1306. Der gross. turen. galt noch wie 1301, aber 4 
Fleine Schwarze Turnos machten einen Brabänter Pfenning. Lacom- 
blet 3, 35. 

Heinsberg bei Achen 1307. Die Marf Heller galt 12 Schill. 
und 2 ſchwarze Turnos. Lacomblet 3, 43. 

Freifingen. 1308. Die Beronefer (Berner) Rechnungsmarf 
wurde Zahlmarf genannt und zwar obere Zahlmark (der obern zal- 
marc). Meichelbeck h. Fris. dipl. 2, 138 flg. Ueber die Eintheilung 
diefer Währung ſ. Schmeller, baier. Wörterb. 1, 200. | 

6 * 
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Dberhefien. 1308. Solidi leviorum denariorum. Baur’s Urk. 
zum heſſ. Arch. 318. 

Cleve. 1308. Erwähnung ber leves denarii. Racombl. 55. Die 
libra nigrorum turonensium hatte 20 Schill. im 3.1311, und 16 ſchwarze 
Turnofe machten einen gross. tur. ib. 77. Bier 5 waren auch 1 gruss. 
tur. ©.78. So aud in Geldern 1315. S. 109. Im J. 1334 
und 35 waren zu Eleve 16. ein gross. turon. S. 233, 243. Cibrario 
econ. polit. p. 463 berechnet den grossus Turonensis Ludwig des Heili- 
gen zu 1 Franken 41 Cent. Alſo zu 391%, Kreuzer. Der obolus war 
ein halber grossus, der bei und levis genannt wurde. 

Utrecht. 1308. Der gross. turon. galt 16 ſchwarze Turnofe, 
Lacomblet 3, 37. Alfo wie zu Köln 1306. 

Köln. 1308. 1313. Drei Heller machten einen Pfenning. ib. 49, 
91. Im J. 1314 machten drei Helfer zwei Pfenn. ib.99. 100. 

Weftfalen. 1310. Die feine Marf Silbers wurde zu 30 Schil⸗ 
lingen gerechnet. Wigands weffäl. Arch. 5, 172. Alfo war der 
Schilling 49 Kreuzer werth und das Pfund Pfenn. 16 fl. 20 fr. 

Afhaffenburg. 1311. Drei Heller galten 1 Pfenning. Würdt- 
wein dipl. Mog. 2, 35. ; 

Lahnftein. 1312. Eine Kölner Mark a wurde zu 36ß h. ge= 
rechnet. Würdtwein dipl. Mog.2, 37. Der A war 3 Heller. Guden. 
3, 70, 

Wien. 1312. Das Pfund Pfenn. war 8 Schill. Pfenn. wie im 
% 1298. Meichelbeck J. L2, 145. 
Frankfurt. 1313. Die Hellermarf war 2 Pfd. 11 6 b. Böh- 

mer cod. Franc. 1, 403. 

Koblenz. 1314, 15. Die Mark Silbers war 3 Pfd. Heller 
und der grossus wurde zu 14 Hellern gerechnet. Günther cod. 3, 162. 
Drei Heller giengen auf 1%. 1315. Nah Urf Was hier Mark 
Silbers heißt, fann wohl nur Rechnungsmark fein, denn fonft würde 
1 Pfund Pfenning, was ebenfoviel galt wie 3 Pfd. H., nach dem gro= 
ben Münzfuße 24 fl. 30 fr., nad dem Teichten 27 fl. gefoftet haben, 
welchen Preis eö damals nirgends am Rhein hatte. 

Koblenz. 1315-57. Drei Heller wurden für 1 Pfenn. gerech- 
net. Cop. B. v. Vallendar. f. 13. 38. 

Negensburg. 1317. Erwähnung der anfigui denarii. Ried 
cod. 2, 775. 3m %. 1318 madten noh 8 Schill. ein Pfd. Pfenn. 
b. 779. 

Münfter. 1317. Die lötbige Mark Silbers wurde zu 16 Schill. 
gerechnet. Lacomblet 3, 115. 
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Köln. 1321. 1327. 1328. 1333. Der Brabänter Pfenn. ſtand 
noch auf 3 Helfern. Lacomblet 3, 155. 160. 193. 215. Es machten 
aber auch in derjelben Zeit 3 Heller 2 Pfenning. S. 159, 187, 201, 
220. Guden 2, 1040. 

Sranffurt. 1322. Drei Heller wurden auf einen Pfenning ge- 
rechnet... Baur's Urk. 272. 


Wien. 1326. Das Pfund Pfenning war 22', Schilling Pfen- 
ning, und die Marf Silbers ftand noch auf 72 böhmifhen Dickpfen— 
ningen. Font. rer. Austr. II. 10, 222 flo. 

Nidda. 1330. In der Urk. bei Guden. 3, 272 ift talentum und 
marca gleichbedeutend gebraucht, fo daß die Marf ebenfalls zu 20 $ 
gerechnet wurde, was aber felten vorfommt. Es wurden 3 Heller für 
1 Pfenning gerechnet. Guden. cod. 3, 268. Vgl. Ziſchr. 3, 314. 

Geldern 1330. Bier Pfenn. machten einen alten Königsturnos, 
Lacomblet 3, 208. So auch in der Graffchaft Darf. 1342. ibid. 
278. 304. 

Sranfen und Hefjen. Die Marf Silbers Rechnungsgeld war 
im Jahr 1330 drei Pfund Heller. Monum. Zoller, 2, 438. 

Wien. 1330. Die Mark Silber fein ftand auf 29 fl. 20 fr. und 
der Goldgulden auf 6 fl-53%/, fr. Es machten A1/, Goldgulden eine 
Mark Silbers. Zeibig, Urk. B. von Kiofterneuburg 1, 239. 

Bamberg. 1332. Das Pfund Heller hatte 20 Schill, wie am 
Rhein. Eilfter Bericht des hiftor. Vereins zu Bamberg. ©. 21, 
33. Im J. 1413 war das Pfd. Heller faum den fechsten — der 
alten Münze werth. ©. 55. 

Mainz 1332. Die kölniſche Mark Rechnungsgeld fand zuMainz 
und ın ber Umgegend auf 1°% Pfd. Heller, alfo wurden 3 Heller für 
einen Pfenning gerechnet: Würdtwein subs. nov. 5, 66. 67. Bon 
1332 — 1345 waren 12 dide Turnos, 1 Pfd. Heller und 1 Heiner 
Gulden im Werthe gleih, man konnte aljo mit diefen franzöftichen, 
teutſchen und italiänifchen Münzen ohne Auswechglung den —— 
für 1 Fuder Wein bezahlen, der auf 12 Turnos ſtand. 

Wien. 1332. Die Mark Silbers ftand auf 66 Behaimiſchen. 
Not. Blatt 6, 465. Der Behaimiſche war alfo nach der Kölner Marf 
berechnet 22°/,, Kreuzer, was dem halben Turnos nahe fommt. 

Judenburg. 1334. Die Rehnungsmarf Silber war 72 böhm. 
Groſchen Pfenninge. Meichelbeck hist. Fris. 2, 169. Die Stelle ift 
undeutlich, nad dem Wiener Kurs von 1332 wird man aber [hwerlid 
79 Groſchen annehmen dürfen. 
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Holland. 1335. Es wurden 3 Heller für 2 Pfenninge gerech— 
net. Guden. 2, 1068. 


Wien. 1335. Der Schill. war 30 Pfenn. und 8 Schill, 1 Pfd. 
Pfenning. Die Rehnungsmarf Silber war 3 Pfo. Pfenn. Zeibig, 
Urk. B. von Klofterneuburg 1, 252. 253. Berfchieven vom Jahr 
1326. 

Köln. 1337. 1340. Man rechnete 3 Heller für 2 Pfenninge. 
Guden. cod. 2, 1070. Lacomblet 3, 276. 

Ballendar bei Koblenz. 1337. Drei Heller machten einen 
brabänter Pfenning. Lacomblet 3,249. Alfo diefelbe Währung wie 
wie zu Löwen. 1284. Ztfchr. 6, 261. 

Jülich. 1337. Der Heine Gulden von Florenz galt 8 brabänter 
Schill. und der goldene Real 10 Schillinge. Lacomblet 3, 253. Der 
Real war alfo der Marf Sterling gleich. Ztfchr. 6, 264. 


Uri 1338. Ein Florenzer Gulden und 1 Pf. Pfenn. hatten 
gleichen Werth, Gefchichtsfreund 8, 50. Diefer Kurs beftand noch 
1353. ib. ©. 56. 

Geldern. 1339. Tenemur anno quolibet in decem solidis gros- 
sorum turonensium anliquorum, monete regis Francie , bonorum et lega- 
lium, videlicet grosso turonensi predicto pro uno denario, seu parvo 
floreno aureo de Florentia pro duodecim denariis grossorum predicto- 
rum, aut denario aureo dicto vulgariter royael, monete regis Francie, 
pro quindecim denariis grossorum predictorum boni justique ponderis, 
seu denario aureo cum scuto, sive sit cesaris Alemanie vel regis Fran- 
cie, eiusdem ponderis et valoris, quorum exstitit die date presentium, 
videlicet pro sedecim denariis cum obulo grossorum predictorum con- 
putatis. Aus einer Urk. des Grafen Renalt von Geldern im Praf.s 
Arch. zu Straßburg. 

Köln. 1339. Die Mark kölniſcher Pfenninge war werth 4 fleine 
Gulden von Florenz. Lacomblet 3, 269. 

Konftanz. 1339. Nach dem Neerolog. B. f. 29. war die Rech— 
nungsmark Silbers 1%, Pfd. A oder 1 Pfv. 135 AA. In der 
Hellerwährung etwa die Hälfte mehr, alfo 21/5 Pfd. H. 

Thüringen. 1339. 1341. Die Rechnungsmark Silbers ftand 
noch auf 2%, Pfd. Helfer wie im Jahr 1315. Schöppach und Bedftein, 
Henneberg. Urk B. 2, 29. 54. 

Brüffel. 1339. DerScild ftand auf 28 Zurnosgrofchen. Wil- 
lems belg. mus. 5, 84. Der Turnos war 2 Schilling. S. 90. 

Steiermark. 1340. Es madten 34 Marf Pfenninge von 
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Agnilefa 20 Mark feines Silber. Meichelbeck hist, Fris. 2, 169. 
Alfo war 17,0 Marf Münze einer feinen Mark gleich. 
Wien. 1340, 4. Das Pfund Pfenning hatte 240 Pfenming, 
und 20 Pfund werden 50 Rechnungsgulden gleichgeftellt. Font. rer. 
Austr. I, 10, 280. 285. Die legte Angabe jcheint mir fehlerhaft, 
denn darnach wären 21/, fl. ein Pfund Pfenn., oder 963 (d.i. 38 
6 KA) ein Gulden gewefen, da im Gegentheil 7 oder 8 Schill. einen 
Gulden madten. 

Speier 134. Das Pfund Heller, ein fleiner Gufden von 
Florenz und 1 Schilling „grozzer turnofe” hatten gleichen Werth. 
Urf. Der Schill. Turnosgrofhen war alfo 240 Heller werth, im 
Jahr 1350 galt aber 1 5 Turnosgrofhen 384 Heller (Zeitfehr. 2, 
40%), der alte Heller war alfo 13, neuer Heller, diefer alfo über ein 
Drittel geringer. 

Bafel. 1342. Der Bischof verfuchte einen ſchweren Münzfuß 
einzuführen, 5 alte Pfenninge follten 2 neue gelten, und die Marf 
3 Pfd. 5 ß enthalten; er fand aber Widerftand, Alsat. dipl. 2, 175. 

Srafihaft Mark. 1343. Der goldene Schild (elipeatus aureus, 
scutatus aureus) war 16 Königturnofe werth. Lacomblet 3, 314. 
Nach dem Tarif von 1372 wäre der Turnos nur 173/, Kreuzer. ©. 
auch zum %. 1399. 

Cleve. 1348. Das Heine Pfund war 15 alte Königstornofen 
und 16 Pfenning 1 Turnos, alfo das Pfund ebenfalld 240 Pfenn. wie 
am Oberrhein. Lacomblet 3, 368. 

Worms, 1348, Auf das Pfund Heller giengen 10 Zurnoje. 
Urf. 

Speier. 1349. Der Florenzer Gulden ftand auf 22 ß Heller. 
Remling, Urk. B. 2, 25. 

Wendenland, 1351. Die wendifhe Rechnungsmark war %; 
Pfund Pfenning. Jahrb. des medlenb. Vereins 2, 264. 

Gerresheim. 1352. Drei Heller waren 1%. Lacomblet 3, 
412. 

Köln. 1352. Zwei Mark Pfenninge waren 16 Marf paymen!z 
(Rechnungsgeld) und 1 alter Turnos 2 ß. Lacomblet 3, 420. 

Rheingau. 1354. Nah der Urf. bei Guden, 3, 382 war die 
Unze 20 Heller und 1?/, Heller wurden auf 1 Pfenning gerechnet. 

Konftanz. 1355. Die feine Mark Silber fand auf 5 Gulden. 
Meichelbeck h. Fris. 2, 173. Alſo * der Gulden einen jetzigen 
Werth von 4 fl. 54 fr. 
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Achen, Jülich, Köln. 1357. Nah dem Münzverein bei La— 
comblet 3, 480 hieß man die Silbermünzen überhaupt Pfenninge 
und e8 gab Stüde von 2,1, 1, und Schill. und einzelne Pfenninge. 
Aus der Berechnung ergibt fich aber, daß es dem Werthe nah Heller 
waren, denn 11 Marf Rechnungsgeld (payements) follten enthalten 
1 Mark Königsfilber am Gewidt (geweghen), demnach giengen 
1371774, ß auf die feine Mark, jeder alfo werth etwas über 117/, ,Kreus 
zer. Da nun 10 ß eine Marf wiegen follten, fo ift darunter eine 
Rechnungsmark verftanden, nad unferm Gelde 2 fl. 217% fr., was 
mit dem Betrage der Nechnungsmarf, d. i. von 12 $, jeden zu 
11698795 fr. = 141'% fr, oder 2 fl. 211% Er, nahe zufammen trifft. 
Nah der Stragburger Währung von 1362 war der BA werth 
33'/6 fr. (Ztſchr. 2, 415), alſo beinahe das Dreifache des Kölner 
Schillings, was genau mit der niederrheinifchen Währung jener Zeit 
übereinftimmt, wonah 3 Heller auf 1 Pfenning gerechnet wurden. 
Dbiger Berein valpirte Die Goldmünzen alfo: den Pauweloyn zu 31 
(6 fl. 9 fr.), den Schild zu 285 (5 fl. 33 kr.), den Royail zu 25 $ 
AA (5 fl.), den Heinen Slovenzer Gulden zu 22 8 (A fl. 22 kr.), 
den leichtern Gulden zu 21 6 (A fl. 10 kr.). 

Pfalz. 1360. Die Pfenningmarf Geldes war 36 ß Heller. 
Pfälz. Cop. B. Nr, 61%, f. 17. 

Münden. 1361. Zwei gute Heller machten einen Pfenning. 
Meichelbeck 2, 189, 190 flg. 

Köln. 1363. Der alte fchwere Goldſchild galt 3 Marf (7 fl. 
5 kr.), der jchwere Fleine Gulden 28 ß (5 fl. 33 fr.), der alte Turnos⸗ 
grofhen 32% (39 fr.). Lacomblet 3, 534. Diefe A hieß man 
liechte penninge, d. i. Heller. S. 536. Der Mottuyn war 12 alte 
Turnos (7 fl. 48 kr.). ©. 542. 

Mainz. 1365. Zwei Pfenning machten 3 Heller, und der Erz⸗ 
bifchof Eonnte jedes Jahr die Pfenningwährung verändern. Anzeiger 
von Aufſeß 1857. ©. 85 

Sreiburg. 1367. Die Rechnungsmarf war 3 Pfd. A. Url. 
Alfo wie im Argau 1290. 

Liedberg. 1369. Fünf Mark Rechnungsgeld (pagament) wa: 
ren 40 Brabänter Schillinge, und im Gerichtögebrauche ein alter Hel- 
fer fo viel wie 1 Pfenning. Lacomblet 3, 588. Die Mark war alfo 
8. Schilling. 

Wien. 1371. Die Rechnung war 30 3 ein Schilling, und 8 5 
ein Pfund Pfenn. Notiz. Blatt 6, 8. Seit 200 Jahren batte fich die 
Pfundwährung um 2 Schill. verringert. 
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Trier und Köln. 1372. Nach. dem Münzverein bei Günther 
cod. Rh. Mos. 3, 755 war die rauhe Mark 12%,-Löthig, daraus wur, 
den 911/, Weißpfenning geprägt, jeder werth 2 Schilling (nad) unfrer 
Währung der Weißpfenn. — 12°, Kreuzer, der Schill. = 6% Kr. ). 
Es gab auch Fleinere Münzen von 1, 1%, 1 Schill. mit demfelben 
Gehalt. Der fchwere Gulden, Deuzer Schlage, galt 18',, Weißpfenn. 
(3 fl. 56% fr.). Der Nobel nah unferer Währung 8 fl. 22% fr 
der Lyongulden 5 fl. 26° kr., der alte goldene Schild A fl. 382, fr., 
der Paumweliven 5 fl. 14°, fr., der Real A fl. 54%, fr., der Franfe 
und Ritter. von Gold 3 fl. 56°; fr., ein leichter Gulden von Florenz 
3fl. 3225 kr., denfelben Werth hatte ein Boemunds-, Wilhelms und 
Engelbertd-Gulden.. Der Wenzlaus: und Jülicher Goldgulden 3 fl. 
31% Fr; ein Lübifcher Gulden 3 fl. 50%, fr., ein Dufat, ein ungri— 
ſcher, böhmiſcher und genuefifcher Goldgulden A fl. 93% fr., ein Gold» 
gulden von Deuz, Koblenz, Wejel, Mainz und Bacherach 3. 56*%% fr 
ein Nifolödorfer und alter böhmifcher Goldgulden 3 fl. 50%, fr., ein 
doppelter Muttun (moettoen, d. h. mouton, von dem Gepräge des 
Dfterlamms) 6 fl. 46 fr., ein leichter ditto 6 fl. 22 fr., ein Roſenmut⸗ 
tun 3 fl. 44 kr., ein Kreugmuttun 3 fl. 311 fr., ein Robertusgulden: 
2 fl. A6?, fr, 

Köln. 1373. Der fchwere Goldgulden war 3 Marf Rechnungs- 
geld. Lacomblet 3, 635. Alſo 36 ß A: 

Weftfalen. 1374. Zwölf Schill. Pfenn. machten auch in diefem: 
Lande 1 Mark Rechnungsgeld. Wippermanns Urk. B. von Obern- 
firhen. ©. 172. 

Hannover. 1375 Die Mark Recdhnungsgeld wurde mit 208.3 
bezalt, war alfo dem Pfund Pfenning gleih. Wtppermann’s Urk. B. 
v. Obernfirhen. ©. 184, 

Koblenz. 1376—1391.: Dafelbft giengen Brabänter Pfenninge: 
nad Koblenzer Währung. Nah Urf. d. 5. 3 Heller waren 1 Pfenning. 

Wien. 1376. Der Gulden ftand auf 1135, , Pfenning, alfo auf) 
einem halben Pfund Pfenning, weniger 6%, Ah. Es heißt zwar in 
der Urkunde: „ye den gulden an zwelif (d. h. ohne zwölf A) umb 
ain halbphunt”, aber das ift unrichtig" ausgebrüdt, Notiz. BI. zur 
öfterr. Geſch. 5, 373. 

Freiburgi. B. 1379. Nah Konftanzer Urkunden. Zu Anfang 
des Yahres galt der Goldgulden zu Freiburg, der an der „wehſelloͤbe“ 
(Wechſelbank) gewogen wurde, 10%, ß %, zu Ende des Jahres 10 £ 
8 5. Nach der folgenden Währung von Mainz fam das Pfund Pfenn. 
auf 7 fl. 46% fr, unfers Geldes. 
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Mainz 1379. Der kleine Gulden war werth in unferm Gelde 
af.5fr. Würdtwein dipl. Mog. 2, 155. 

Weinheim. 1381. Zwei pfunt alter heller, daz machet an 
weruͤnge 29, pfuͤnt 3 ſchill. A heller. Güterbuch der teutſchen Herren. 
Nr. 1. f. 17. Zu einem alten Heller brauchte man alfo 1280 neuer 
Heller, alfo über mehr. 

Hannover. 1381. Die Marf Sifbers war 2 Pfd. Pfenning. 
Wolf, Geſch. des Eichsfeldes 2, Urk. S. 40, 

Tübingen. 1383. Zwei Tübinger Heller machten 3 Heller in 
der Baar und im obern Schwarzwald. Urbar v. St. Blaſien. f. 136. 

Kanton Züri. 1383. Es wurden 5 $ a ftebler gerechnet für 
11 5% ftebler, und TEAR. für 158 Aa fl. Urbar des Domfap. 
Konftanz f. 72. Die geringere Zahl war Pfenning-, bie höhere Hel- 
lerwährung. Die Heller nannte man aud neue Stäbler, f. 80. 
hallenses novi vel stebler. f. 84. Das Wort Pfenning wurde ſowol 
von den Rappen (denarii corvorum), ald auch von den Stäblern (den. 
stebler) gebraucht, bei jenen bedeutet e8 Pfenning, bei diefen Heller. 

Ingelheim. 1384 „Jeden gulden czu vechten vor vier und 
ezweineziig fchillinge belliv, er gelde vil oder wenig.” Pfälz. 
Cop. Buch Nachtrag Nr. 65. f. 46. Es war Mainzer Währung, 
bie noch 1416 galt. f. 232. 

Köln. 1386. Der Schilling war die Hälfte des Weißpfennings, 
und ein Engelſcher galt einen Pfenning. Lacomblet 3, 793, 801. 

Konſtanz. 1387. Die Blapphartwährung wurde auf 14 Hellet 
feftgefegt. Der alte Heller galt 2 neue Heller. Altes Rathsbuch v. 
Konftanz. f. 145; Im nämlihen Jahre wurben die neuen. Heller 
verrufen. 

Konftanz 1388. Zwei Heller machten einen Pfenning. Altes 
Rathsbuch S. 190, 193. Daf. S 192 fteht: 241/ phunt haller, das 
warend 10 guldin dueaten. Alfo war 1 Dufat 2 Pfr. 18 5 Heller; 
sder 1 Pd. IE %. 

Wachtendonk. 1391. Es waren 3000 geldriſche Gulden und 
1000 alte goldene Schilde im Werthe gleih 3700 fchweren rhein. 
Gulden. Lacomblet 3, 833. Nah dem Tarif von 1372 fann der 
geldrifhe Gulden zu 2 fl. 179,0 fr. angefegt werben, : 

Herzogthum Berg. 1392. Die Summe von 240 Scilben 
wurde in folgenden Geldforten bezalt: 20 Nobeln, 22 halben Nobeln, 
A Anenen Schilven, 1 göldenen Peter, 4 Franken, 12 ungriſchen und 7 
geldrifhen Gulden. Lacomblet 3, 843. Es fehlt in diefer Angabe 
die Anzahl der Schilde, die mit den andern Geldforten entrichtet wurde, 
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benn die Summe machte 1113 fl. 36 kr., die hier genannten Geldfor- 
ten aber nur ungefähr 250 fl. unferer Währung. 

Grafihaft Shaumburg. 1393. Die Marf Pfenninge batte 
Kurs nad der Währung von Bielefeld , Herford und Hannover, und 
der rheinifche fchwere.Gulden wurde fowohl mit 10 Schill. A, als 
auch mit 10 5 AA jener Währung bezahlt. Wippermanns Urk. B. 
von Obernkirchen S. 203, 04. Der rhein. Gulden von 1386 war 
5 fl. 37 fr. wertb (Ztfchr. 2, 403), wenn er 10 ß A galt, fo war der 
Schilling 337, , Fr. und die Marf in runder Summe 6 fl. 45 fr. 

Düffeldorf. 1393. Der fchwere Gulden batte 20 brabänti- 
Ihe Schillinge, war alſo dem Pfunde gleich. Lacomblet 3, 869, 

Brabant, 1394—1499. Bon diefen Jahren fteht eine Menge 
Balvationen belgiſcher, niederrbeinifcher und auch einiger oberteutfcher 
Münzen, von einem Zeitgenoffen aus Urfunnden gefammelt, in Wil- 
lems belgisch museum 3, 79—89, die befonders für die Münzgefchichte 
des Niederrheins brauchbar find, 

Köln. 1395. Der rbein. Gulden galt 20 Weißpfenning, und der 
Weißpfennung 2 Schilling. Lacomblet 3, 897. 

Konftanz. 1398. Zwei gute Heller galten einen Pfenning. 
Zelfweger’s Urk. zur Geſch. von Appenzell. 1, S. 351, 

Regensburg. 1398. Das Pfund Penn. ftand nur noch auf 
7.83 der Schill. aber auf 30 a, alſo hatte das Pfund 210 A, 30 we⸗ 
niger ald am Rhein. Ried cod. 2, 949. 950. Dagegen im 3. 1490 
hatte das Pfund A wieder 8 5 a. did. S. 1081. 

Pfalz, Mainz, Trier, Köln. 1399. Nach dem Münzver⸗ 
ein bei Guden. 3, 649 giengen 702, Goldgulden auf die feine Mark; 
dieje zu 376 fl: angejegt, war der Goldgulden werth 5 fl. 3714 fr. 

Mainz. 1399. Zwölf alte Tornes machten einen rheiniſchen 

en. Würdtwein nov. subs. 5, 46. 2,345. Der fleine rhein. Gul- 
beit Hakte damals einen Werth von A fl. 3 fr., der Turnos galt daher 
20%/, fr. unferer Währung. Auf den großen Gulden berechnet 262% fr. 
Nach dem Hagenauer Münzfug von 1516, verglichen mit dem ober- 
effäßer von 1533 (Ztſchr. 2, 408) war der Dicpfenning oder Turnos 
noch 272% fr. unfers Geldes. Diefes feinen doppelte Turnofen 
geweſen, da ber einfache nur etwa bie Hälfte werth war (Zeitfchr. 2, 
400). 

Reichsgeld. 1402. König Ruprecht übergab der Stadt Franf- 
furt feine Geldprägüng dafelbft auf ein Jahr und beftimmte, daß der 
Golbgulden 221), Kärat fein, und 66 Gulden auf die Mark gehen 
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follten. Pfälzer Eop. B. Nr. 4 f. 143. Nah dem jegtgen Gold- 
preife war dieſer Gulden 5 fl. 37'/, fr. werth, alfo wie 1399. 

Wien. 1402. Das Pfund war 240 4, oder 8 Schill. Penn. 
Der Gulden ftand auf 10 8 6 &. Font. rer. Austr. 10, LI. 

-Zürid. 1405. Zwanzig Plaphart machten einen Gulden. Ge— 
Schichtöfreund 8, 85. So auch in Luzern 1406. Dafelbft 9, 225. 

Sranfen. 1407, Dez. 10. — 14:1, Dez. 10. An jenem Tage 
machte der König Ruprecht einen vierjährigen Münzverein zwifchen 
den Burggrafen von Nürnberg, diefer Stadt und den Biſchöfen von 
Bamberg und Würzburg, wonach die Goldmünzen nad dem Münz- 
verein von 1399 geprägt werden follten. Die Pfenninge waren halb 
fein, 464 auf die rauhe, 928 auf die feine Mark, und 2 Heller auf 
einen Pfenning. Der Pfenning war alfo werth 1?/, Kreuzer und der 
Heller 7% fr. Pfälz. Cop. Buch Nr. 4. f. 290. Das Pfund Pfen- 
ning war 7 fl. werth. 

Wien. 1418. Der Gulden ftand auf 1767, 3, d. i. auf 6 
weniger 4 .%. Font. ib. ©. 105. 

Münden. 1418. Es waren 11 Regensburger $ & in Münde- 
ner Währung 64 a. Meichelbeck 2, 224 Die Richtigkeit diefer An— 
gabe ift mir zweifelhaft. 

Mainz. 1420. Nad dem Müngprivilegium des Kaifers Sig- 
munt follte der Englifhe 6 Heller und der Turnos 18 Heller gelten, 
und fih in Schrot und Korn nad der Faiferlihen Münze richten, 
Reuter’d Albansgulden, Urf. ©. 15. 

Sranffurt. 1420. Die Marf Rechnungsgeld war 11/, Gulden, 
4 junge Heller waren 3 alte H., die Marf Silbers ftand auf T Gulden, 
6 alte Heller waren 1 Engeld. Archiv für Frankfurts Gefch. 7, 164. 
Der Gulden Rechnungsgeld war alfo 3 fl. 30 fr. und die Mark 5 fl. 
15 fr. 

Breda, 1421. Der alte Groet war ein alter Groet tournoys, 3) 
alte Englifche machten 1 roten, ebenfo 8 Holländifche oder 24 Miten.- 
Willems belg. mus. 2, 168, 

Lübeck. 1423. Die Rechnungsmark war 16 Schill. Pfenn. Alſo 
wie im Wendenland 1351. Jahrb. des medlenburg. Vereins 3, 242. 

Bogen. 1423. Der Schilling wurde zu 30 H gerechnet, ber 
ungriſche Gulden zu 6 8, und das Pfund Pfenn. zu 8ß. Not. BI. 7, 
©. 110. 

Breisgau und Sundgau. 1425. In der Preisberehnung 
Bd. 2,405 ift Folgendes bie richtige Beftimmung. Der Plaphart 
war wwerth 9%, Kreuzer, der Groffen oder Zweiling 19 fr. ,. der Guls- 
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ben 3 fl. 10 fr. Man hieß diefe Münzgenoffenfchaft in fpätern Ur⸗ 
funden den Rappenmünzverein von dem Namen feiner eigenthüm- 
lihen Scheidemünze. 

Speier. 1426. Der Gulden ftand auf 1 Pfd. 13 Schill. 4 Hel« 
ter. Nah Urk. Läßt man die Frankfurter Währung von 1420 bier 
zu, wornad der Rechnungsgulden auf 3 fl. 30 fr. ftand, fo war dad 
Pfund Heller zu Speier 2 fl. 6 fr. werth. 

Speier. 1430. „Summa 12'/, libr. 6 den. tut uff 19 gulbin.“ 
Brucdfaler Cop. B. Nr. 10. f. 314. Demnad giengen annähernd 
auf den Gulden 158%, a oder 1382 5, und nad der Hellerwäh- 
rung zu Speier von 1425 (Ztichr. 2, 404) 3951% 9 Heller, aljo beie 
nahe 1 Pfd. 13 ßh., und es machten demnach 3 Heller einen Pfenning. 

Seligenftadt um 1430. Die Redhnungsmarf war 36 Scil- 
ling, wahrſcheinlich Heller, da in jener Gegend die Hellerwährung 
gewöhnlih war. Steiner’s Geſch. von Seligenftadt S. 341. 

Bafel. 1433. In der Reihsmünze dafelbft follte unter Kaifer 
Sigmunt der Goldgulden zu 19 Karat fein geprägt werden. Man 
rechnete 5 Prägmarken oder „gemonczte” Marken auf 4 feine ober 
„gewirdte” (1. gefondte), was nicht ganz genau ift, denn 5 x< 19 
geben nur 95 Karat fein, A>< 24 aber 96 Karat. Bon 15 rauhen 
Marken wurden 1000 Goldgulden geprägt, alſo auf die rauhe Marf 
66%, Goldgulden, auf die feine 84%, fl. Die Marf zum jegigen 
Kurje von 376 fl. gerechnet ftand diefer Goldgulden auf Afl. 27%, 0 fr. 
unferd Geldes. Die Urkunde, worauf diefe Reduktion beruht, fteht 
bei Albrecht die Reichsmünzſtätten. S. 76 (Heilbronn 1835). Diefe 
Basler Gulden waren demnad) viel beffer als die fpäteren von 1455. 
Ztfchr. 6, 296. 

Solothurn. 1434 Die Mark Silbers war gleich 7%,, ul 
den. Sol. Woch. BI. 1822 S. 166, 167. Alſo betrug der Gulden 
in unferm Gelde 3 fl, 8 fr. 

Speier. 1434. In diefem Jahre lieh der Biſchof Raban von 
Speier 491 fl. von dem Domdechant Nikolaus Burgmann und gab 
ihm dafür als Fauftpfand einen Theil feines Silbergefhirres an Ge⸗ 
wicht 77 Mark 12 Loth. Das Darlehen gefhah ohne Zins auf 
1 Jahr. Bruchſaler Cop. B. Nr. 10 f. 433 zu Karlsruhe. Nach 
der Pfälzer Währung von 1420, die damals noch galt, ftand der Gul- 
den Rechnungsgeld auf 3 fl. 17,28 fr., die 491 fl. machten alfo in 
unferm Gelde 1613 fl. 44 fr., die Mark ungemünztes Silber wurde 
demnach mit 20 fl. 45 fr. bezahlt; fie ftand aber wohl im Verkehr 
etwas höher als bei einer Pfandſchaft. 
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Bajfel. 1435. Nach der Urkunde bei Albrecht 1.1. S. 77 mad 
ten 72,374 Gulden 1085, gefchidte oder gewirkte Marfen Gold, die 
rauhe Mark ftand aljo auf 661'4, Goldgulden. Jene 1085'/, raube 
Marken werben zu 868 feinen (gefpndten) Marfen gerechnet, bie 
Prägmarf war alfo nicht 19 Earätig nach der gewöhnlichen Vorſchrift, 
fondern differirte um eine halbe Marf auf Die Summe von 1085 Mar: 
fen. Der heutige Werth des Goldguldens war A fl. 274, kr., alfo 
ſchon etwas geringer ald im Jahr 1433. 

Wien. 1440. Der Gulden ftand auf 6 E27 A, und 8 ß mad 
ten 1 Pfd. A. Der Gulden war alfo um 153 3 weniger als das 
Pfund. Anzeiger v. Aufſeß 1854 ©. 219. 

Luzern. 1445. Es madten 12 Plaphart 1 Pfv. a. Der Bla- 
phart war alfo 20 Pfenning oder eine Unze. Geſchichtsfreund A, 231. 

Heidelberg. 1446. Der Pfenning war 2 Heller und der Zing- 
fuß 5 Proc. Nah Urk. Währungsheller nannte man die Scheide- 
münze bes laufenden Münzfußes. 

Konftanz. 1451. Nah den Rathsbüchern, deren Auszüge ich 
Hrn. Poifignon dafelbft verdanfe, war der Schillinger noch im Werthe 
wie im Bd. 6, 285 angegeben if. Die neuen Kreuzer waren aber 
zwölflöthig, und es giengen 14 Kreuzer auf das Loth, alfo 298% auf 
die feine Mark, jeder wertb 5%, unferer Kreuzer. Aber nad dem— 
felben Rathsbuch giengen 202 Kreuzer auf die Marf, was nicht mit 
obigen Angaben zufammen ftimmt, denn darnach wären auf Das raube 
Loth nur 125% fr. gegangen. 

Regensburg. 1459. Acht vhein. Gulden machten 7 Pf. 48 3 
Regensburger Währung. Verhandl. des hift. Vereins von Oberpfalz 
und Regensburg. 16,73. Der Gulden ftand alfo auf 216 Pfenn. 
oder auf 7 Schill. 6 Pfenning. 

Koblenz. 1459 — 99. Die brabäntifche Rechnungsmark war 
12 Albus oder Weißpfenning und der rhein. Gulden 24 Albus. Urk. 
Nach dem folgenden Münzverein v. 1464 barf man bie Rechnungsmark 
auf 1 fl. 43 fr. und den Rechnungsgulden auf 3 fl. 25 fr. anfegen. 

Dffenburg. 1462. Nach einer Urk. im Pfälz. Cop. B. Nr, 13 
f. 9 war das Berhältnig der Mark Rehnungsgeld zum Pfunde nicht 
genau beftimmt. Es machten 85'/, Pf. a ‚Straßburger 40 Marf 
„Silbers“ , aber auch 9 Pfd. waren AMarf, und 2Pfd. 5 5 eine 
Mark; alfo im erften Beifpiele 2 Pfv. 1813 & ſtraßburgiſch galten 
1 Mark, im zweiten und dritten 2 Pfv.5 5. So war ed auch zu 
Gengenbad und Zell am Harmerdbad). 

Münzverein der A rheinifhen Kurfürften. 1464. 
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Pfälz. Cop. Nr. 13 f. 107. Ex wurde auf 20 Jahre geſchloſſen. Es 
wurden geprägt in Silber, Weißpfenninge, Feinheit 7'/, Pfenning 
Königsfilber (97,2 Löthig), Stüdzahl 113 auf die kölniſche Marf. 
Es giengen alſo auf die feine Marf 18876, ,, Weißpfenning, jeder 
werthb nah dem 27 fl. Buße 8%, Kreuzer. Die Hellermarf war 
4 Pfenn. fein (5'/; löthig), auf das Loth 52 Stüf, auf die feine 
Marf 2496 Stüf, jedes werth ungefähr °, Kreuzer. Golbgulden 
zu 19 Karat, 103 Stück auf 1'/ kölniſche Mark, alſo 68° Stüd auf 
die rauhe, 861%, auf die feine Marf, jeder Goldgulden werth A fl. 
20 Er. 

Zürid. 1464. Nad einem Säsinger Zinsbuch machten 6 Pfd. 
16 $ b. Züricher Währung in Sädingen A Pfd. 2 8 a. Der Särfin- 
ger Pfenning war aljo beinahe 133/,, Züricher Heller, oder rund 1%, 
Heller. 

Baſel. 1466. Der Schilling Rappen war 2 Schill. denariorum 
Basiliensinm usualium. Necrolog. Basil. B. f. 151. Nad einer andern 
Angabe daf. f.207 ftand der Gulden auf 12 $ 3. 


Görlitz. 1468. Zwei Marf Groffen machten einen rhein. Gul- 
den. Neues Laufiser Magazin 28, 207. 

Baſel. 1470. Nach dem Orig. capit. Basil. f. 105 zu Karlsruhe 
machten 2 alte Pfenninge einen neuen. 

Koblenz. 1473. Ein Ort war 6 Albus oder der vierte Theil 
eines rhein. Guldens. Urk. 

Löwenftein. 1475. Zinsb. f. 15. Acht Pfund (9.7) mach— 
ten A Goldgulden. 

Görlitz. 1477. Ein Grofhen war 7a, und 57 Grofchen 1 
ungrifher Gulden. Neues Laufiger Mag. 28, 249. 

Magdeburg. 1477. Ein Pfund pfundiger Pfenninge war 1 
Mark feines Silber. Daf. 251. 

Breisgau und Sundgau. 1480. Wilhelm v. Rappoltftein, 
öſterreichiſcher Landvogt im Elſaß, Sundgau, Breisgau und am 
Schwarzwald machte mit den Städten Bafel, Freiburg, Kolmar und 
Breifah einen Münzverein, der fih in den übrigen Punften dem 
Bertrage von 1425 anfchloß, in der Währung aber Folgendes be- 
fimmte. In 1%, geſchickten Marken follten 15 Loth feines Silber 
und 9 Loth Zufaß fein, daraus wurden geprägt 86 Groffen pder 172 
Bafel-Plaphart, diefe madten A Pfb. 6 BA Rappen. Die Marf 
fein wurde angefchlagen zu 71, Gulden oder A Pfd. 10 Pfenn. Rap- 
pen. Alfo Werth des Guldens in unferm Gelde 3 fl. 16 fr. Auf 
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die feine Marf giengen 911!/,,; Groffen, jeder wertb 161, fr. und 
der Bafel-Plaphart 8 fr. oder etwas über 6 Pfenning. Der Schil— 
ling Pfenn. ftand auf 16'%3 fr., alfo etwas höher ald der Groffen, 
wonach fi Plaphart und Groffen beinahe zu einander verhielten, wie 
Schilling Heller zu Schilling Pfenning. Für die Fleinen oder Scheibe- 
münzen war bie geſchickte Mark achtlöthig, auf 1 Loth prägte man 36 
Pfenning Rappen oder 72 Hälbelinge, alfo auf die geſchickte Marf 
2 Pfd. 8ß A Rappen, oder 4Pfd. 16 ß Stäbler. Darnad war 
der Rappe werth 1167/55, Er., der Schilling Rappen 825/,, fr. und 
das Pfund Rappen 2 fl. 4855 fr. Das Hellerpfund 1 fl. 24 fr. Da 
der Guldenkurs auf 23 ß Stäbler oder 111/, 5 Rappen ftand, fo war 
der Recdhnungsgulden werth 1 fl. 323/, fr. Die Mark Silberd wurde 
angefchlagen zu 71 Gulden, der Gulden alfo zu 3 fl. 12 fr. unſers 
Geldes, welches demnach ein anderer Gulden war als der Rechnungs⸗ 
gulden. Nach der Driginal-Urf. zu Freiburg. 

Waldkirch. 1480. Der Gulden ftand auf 117, 6% Freiburger 
Währung. Anniverf. B. von Waldk. f. 44, 

Zug. 1485. Der Gulden ftand auf 40525. Gefhichtsfreund 
2,96. Der Blaphart galt 153 5. ibdid. 

Konftanz. 1485. Der Gulden ftand auf 15 8 A. Das Ber: 
hältnig des Guldens zum Pfunde war 4 zu 3. Nad. Rechn. So 
aud 1490. Der Kreuzer war 3 Pfenn. 

Pfalz und Mainz 1488 Nah dem Münzverein (Würdtwein 
dipl. Mog. 2, 394) war der Pfenning 130 fr. werth, der Albus 
102, fr., der Schill. Penn. 15°), fr. und der Gulden, der auf 178 & 
und 4.9 ftand, A fl. 302, fr. 

Radolfzell. 1489. Der Gulden ftand-auf 171, # den. 
Nah Rechn. 

Konftanz. 1489. Der böhmifche war 9 Pfenn. Die „ringere 
werung” betrug 30 4 weniger auf das Pfund Pfenning als die ſchwere, 
d. h. 210 ſchwere Penn. machten 240 leichte, oder 21 machten 24, 
der leichte Pfenning war alfo um ?/, geringer. Nach der Domprobs 
feirehnung. Drei Pfenning machten einen Kreuzer, denn 48 fr. 
waren 12 5%. 

Lichtenau bei Raftatt. 1492. Nach dem Salbuch der Herrſchaft 
machten 6 Unzen Pfenning 10 Schill, Pfenn., alfo waren 20 4 eine 
Unze Pfenning. 

Ä Mone. 
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Urfundenarchiv des Klofters Serren: Alb. 
14. Jahrhundert. Fortſetzung. 


1376. — 28. Jun. — Graf Eberhard U. von Wirtenberg 
eignet dem Klofter Herren: AIb 11 M. Aders und 2 M. Wiejen zu Merk— 
lingen, bie jonft wirtenbergiiches Lehen geweien, und dem Reihlin v. Merk: 
Lingen ebedem gehörten, nun aber von bem Klofter von Cunz Mailer, 
Lofer genannt, und Mechtild v. Detlingen, feiner Frau’, angefauft 
worben. 


Wir graue Eberhart von Wirtenberg veriehen vnd tün fünt offen- 
lich mit difem brief für ons, alle vnſer erben und nachkomen, daz wir 
den erbern geyftlichen herren, dem abt vnd dem conuent gemeinlichen 
des elofterd ze Herren Albe vnd allen iren nachfomen die genade getan 
haben vnd tuͤen mit difem brief durch gotes willen vnd durch vnſer 
vordern vnd vnſer vnd onfer nachfomen fele heiles willen, daz wir in 
geaigent haben vnd aygen mit bifem brief diz nachgefchriben effer und 
wifen, bie biz her von vns vnd vnſer herfchaft ze Wirtenberg lehen 
gewefen fint, vnd die fy gefouft hant Hmb Cüngen den Mapfer 1, den 
man nembt den Lofer, vnd vmb Mehthilden von Detlingen 2, fin 
elihiü wirtin, zu dem erften in der zelge gen Wyle 3 under dem Wil- 
heimer wege gelegen, fünf morgen affers, die man nennet die Bette, 
vnd in der zelge gen Malmotzhein‘ ſehs morgen affers, die da ge- 
legen fint in dem Blandental, vnd zwen morgen wifen, die gelegen 
fint an der Altach by der obern müli, der vorgenanten effer ond 
wifen minner oder mer ift vngeuerlich, vnd die etwenne Richeling 5 
von Merflingen waren, vnd haben die vorgenanten effer vnd wifen 
dem vorgenanten clofter ewiclich geaigent vnd aigen in die mit bifem 
brief für ons ond vnſer erben vnd alle onfer nachkomen ewiclich je 
haben vnd ze niezzen, zü rehtem aigen alz ander ir aigen güt, vnd 
haben daz getan mit rehter wiffent vnd alz ez fraft vnd maht hat vnd 
haben fol ongeuerlihen. Vnd dez zü einem waren vrfünbe vnd einer 
gangen ficherheit geben wir dem vorgenanten abt, dem conuent vnd 
dem clofter gemeinlichen zuͤ Herren Albe diſen brief, befigelten mit 
vnſerm anhangenden infigel, der geben ift ze Stugarten an fant Peter 
und fant Pauls abent, der heiligen zwelfboten, do man zalt von Kris 
Küs gebürt driwetzehenhundert jare, vnd darnad in dem fehs vnd fi- 
bengigoftem jare. - 

Mit dem runden Siegel des Gr, Eberhart v. Wirtenberg in grauem 
Wachs an Pergamentftreifen, wie an ber Urf, vom 23. Febr, 1372, 


1 &8 fommen im 12. Jahrh. Maifer v. Maifenburg vor, welde ſich 
Zeitfärif, IX. 7 
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nad) der Maijenburg bei Indelhaufen im Lauterthale, DU. Münfingen, 
nannten, bie aber ſchon im 13, Jahrh. den v. Gundelfingen gehörte, Im 
16. Jahrh. waren die Reihlin v. Meldegg im Befig dieſer Burg, bie jegt 
Eigenthum ift der Freiherren v. Spet-Schilzburg. Memminger, O.A. Mün- 
fingen, ©. 180. — ? ©. Urk. v. 8. Apr. 1359. Dethlingen im O. A. Kirch⸗ 
heim, wo fi Lauter und Lindach vereinigen. — 3u.? Weil bie Stadt und 
Malmsheim, wo die Güter gelegen find, was in ber Urkunde zwar nicht 
ausbrüdlich gefagt ift, aus frühern Urkunden aber angenommen werden kann 
und durch die Aufichrift „Merklingen“ auf der Kehrjeite ber Urkunde nachge— 
wiejen if. — 5 Vol, Urk. v. 1. Nov, 1346, vom 21. und 22, Febr. und vom 
8, April 1359, 


1377. — 12. März. — Plalzgraf Ruprecht, ber Xeltere, beftätigt 
als Vormund der Markgrafen von Baben dem Abt Marquart und bem Eon 
vent von Herren: Alb die Freiheiten ihrer Höfe, Güter, Leute ꝛc. auf ber 
Hart, welche fie von Graf Otto fel, v, Eberftein (1250) und von Marf- 
graf Rudolf fel, (1286) erhalten, wonach das Klofter von allem feinem Eigen 
thum auf der Hart Niemanden irgenb etwas zu leiſten ſchuldig und nur ben 
umliegenden Ortſchaften, deren Almenden und Weide e8 genieße, Farren und 
Widder nad) Bedürfniß Teihen, alſo auch den Durmersheimern auf dem Hofe 
Lindenhart feine Azung an Ejjen und Trinken, an Milch, Käſe und Anderm, 
wie biefe verlangt hatten, verabreichen joll, 


Wir Nuprecht der elter, von gods gnaden pfalggraue by Ryne, des 
heilgen romſchen rychs obirfter trohfeße und hergog in Beyern, befen- 
nen offenbar mit diſem briefe, daz vns die geiftlihen, her Marqwart 
apt vnd conuent zu Albe , grawes orbeng, onfir lieben andechtigen fur- 
bracht hant, daz die arme Iute ond gemeinde zu Dormerfheim * fur= 
dern vnd heifchen an yrme houe zu Londenhart ? ayunge vnd dinft an 
eßen vnd drinden, an milche, fefe vnd andere. Des hant ons die— 
felben vnſer andechtigen briefe vnd fribeide laßen fehen vnd horen, die 
yn geben hat etſwann graue Dito von Ebirftein felige vbir freiheide 
ire houe vnd gute, die off der Hart 3 gelegen find, der datum fiet 
nach Erifts geburte dufent zweihundert vnd fonffzig jare *, vnd dar zu 
hant fie ons briefe laßen ſehen von marggraue Rudolffe feligen auch 
obir friheit ire houe vnd gute off der egenanten Hart, die briefe geben 
ſint nach Chriſts geburte zwolffhundert und ſehs vnd achtzig jare an 
dem ſontag for ſant Johannes tag zu ſungihten 5. Wannt nu in den 
obgenanten briefen des obgenanten clofters zu Albe houe, die fie hant 
off der Hart mit eddern, wifen, hufern, weiden, welden, almenden , vnd 
mit allerhande gemeinfchaft genglich gefriet find, daz fie ire munche, 
yre hinderfegen, yre bumwelute , ire conuerfe, vnd der aller fihe feinem 
menschen feinerlei dinft me fchuldig gewefen fin zu dunde, vnd auch 
des noch nit fchuldig fin zu tunde, vßgenomen allein, daz fie den borf- 
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fern, die ombe fie gelegen find 6, farren vnd widder zu der zyt, fo 
man ir bedarff, Tihen follent, derfelben dorffe weide vnd almende fie 
nigent, als daz biz her gehalten iſt. Diefelben viehaubt follent die 
gebure den forgenanten houen zu rechter zyt alle jar gefunt vnd vn⸗ 
uerfert wider antwerten, ald daz follenclicher in den obgenanten briefen 
gefhriben ftet. Her vmbe wollen auch wir als ein furmunder der 
obgenanten onfer oheime 7, der marggrauen, daz die egenanten apt 
vnd conuent zu Albe by den friheiden und rechten, als in den briefen 
egenanten begriffen ift, als fie die redelich befegen vnd herbracht hant, 
ungehindert furbaz folfen bliben vnd daz fie von den von Dormerfheim 
oder yman anders an den obgenanten houen, Iuten vnd gutern nit wi- 
der recht beſwert folfen werben ane alle geuerbe, vrfund biz briefeg, 
verfigelt mit onjerm anhangendem ingefigel. Geben zu Baden off den 
binftag nach dem fontage Inuocauit in der faften nach Erifts geburte 
drugenhundert jare vnd in dem fieben vnd fiebengigftem fare. 


Mit dem Secretfiegel des Pfalzgrafen Ruprechts bes Aeltern, wie an ber 
Ur, vom 9, Nov. 1354. 


' Durmersheim im N, Raſtatt. — ? Der Hof Lindenhart, etwa 800 
Morgen groß, Tag im Lindhardwald (ſ. folg. Note), in welchem er holz- und 
waibberechtigt war, zählte zu Mali, jo Lange biefes im Befike des Klofters 
Herren⸗ Alb war. Im 3Ojährigen Kriege verödete derſelbe, das Gelände wurbe 
von den nahen Forlenwaldungen befamt und bald in jungen Forlenwalb um: 
gewandelt. Da er eine Fleine Meile von Malſch entfernt, von biefem zu weit 
entlegen, und ber Boden ohnehin ſchlecht war, jo wurde er von Herren-Alb 
nicht mehr gebaut und verwilderte. Die Orte Durmersheim und Malſch mach— 
ten einige Zeit Anfpruch anf deffen Beſitz, mußten aber ber Berechtigung der 
Herrſchaft, ale Nechtsnachfolgerin des Klofters, weichen. — 3 Die Hard erfiredt 
fih von der Murg (Raſtatt) bis zur Pfinz (Graben), und wird durch die Alb 
(Peiertheim, Karlsruhe) in bie obere und die untere Hard getheilt, und ijt 
ven dem Harbwalde durchzogen, welcher in gleicher Weife in den obern und 
den untern Hardwald getheilt ift; ber fübliche Theil des obern Hardwaldes 
ift ber Lindhard, im welchem der Lindenharthof lag, ber nicht mit dem 
Hardhof, nahe dabei, zu verwechſeln ift, denn diefer gehörte zu Mörſch, hatte 
nur etwa 78 M. ſchlechten Boden, iſt nun ebenfalls abgetragen und zu Wald 
angelegt. Die Note * 1, 117 iſt hienach zu berichtigen und zu verpolljtändigen. 
— * S. Ziſchr. 1, ©. 125. — * €. Ztſchr. II, ©. 233 flg. — $ Diefe Dörfer 
And namentlich Durmersheim, Bidesheim und Mörſch. Denn nad 
einem Entſcheid vom 11. Juni 1468 zwiſchen Herren-Alb und der Gemeinde 
Durmersheim wegen des Lindenharber Hofes Heißt es unter Anderm, daß ber 
Diaier defelben, wenn er mit genannten 3 Dörfern an Mald und Maid Ge: 
meinchaft haben wolle, ihnen das Faſelvieh leihen folle, wie von Alters ber, 
Auch in dem Malſcher Lindenhardwald ftand dem Lindenharder Hofbauern Be: 
Holzigung und Waide zu. — 7 Eine weitere Beweiſsſtelle, daß in jener Zeit 
DOheim“ nicht immer im heutigen Sinne zu nehmen iſt, fondern nur ein 

7 * 
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näheres verwandtichaftliches Verhältniß, „Vetter, Neffe“ bezeichnet. Denn 
die Markgrafen Bernhart I und jein Bruder Rudolf VII, welde bier ges 
meint find, waren nicht die Oheime, fondern die Neffen Ruprehts I, ber 
als ihr Oheim ihr Vormund wurde; nad) einer Urk. v. 1. Mai 1349 (Schöpf- 
lin, h. ZB. V, 438) war nämlih M. Friedrich IH von Baden der Sweher 
ober Schwiegervater Ruprechts 1, Friedrihs IE Sohn, Rudolf Vi, der 
Lange, fein Schwager, und bejien Söhne, Bernhart I und Rubolf VII, 
waren jeine Neffen, Vgl. noch Schöpfl. h. ZB. Il, 54, 66, 126, Sachs, bab. 
Seid, I, 152, 167, 178. 


1378. — 29. Jun — Die geiftlichen Richter des Biſchofs zu 
Speyer beurfunden, daß nad einer jchriftlihen Mittheilung des Kapitelscame: 
vers Conrad Eonzemann zu Ettlingen vom 5. Mai 1377, in Erledi— 
gung eines ihm zugegangenen Auftrags, Conz Rieme, genannt Tobeler, 
zu Neuſatz und Mepe, feine Frau, vor dem bajelbit im Namen bes biihöf- 
lichen geiftlihen Gerichtshofes in Speyer verfammelten geiftlihen und weltlichen 
Gericht dem Klofter Herren: Alb all ihr Gut und Habe, mit Ausnahme bes 
alten Töbelers Gut zu Neufap, das obere Gut genannt, welches ihrem 
Sohne Eonzelin zum Erbe bleiben folle, mit beffen Zuftimmung gegeben 
. haben, dagegen von bem Klofter in ber durch den Vertrag bejtimmten Weiſe 
unterhalten werben follen, bis zu ihrem Tode, nach welchem das Klofter in den 
Befig und vollen Genuß bejagten Gutes, auch des vorbehaltenen gelangt, wenn 
der Sohn vor ihnen mit Tod abgienge, unb daß Conz Rieme und jeine 
Frau baffelbe von dem Klofter auf Lebzeit wieder empfangen und davon jährlich 
auf St. Martindtag 1 B 3 Zins zu entrichten haben, 


Wir die geiftlichen rihtere vnſers herren dez bifchoffes zü Spire, be= 
fennen ons offenlichen an difem briefe vnde duͤn funt allen den, die 
in iemer ſehent oder horent lefen, daz vns der erber man her Con⸗ 
rat Congeman, camerer bez capitels zü Ettelingen, ouch under fime 
ingefigel gefchriben hat gegeben dife hienach gefchriben, onwiderfomen- 
liche vfgabe, darzü wir im durch betde willen ber hienach gefchriben 
erbere Iute gewalt gaben, die von vnfern wegen züt verhoren vnde ons 
vf finen eyt getrumwelichen wider zuͤ fagen vnd zu fohriben. Vnde ftet 
der brief alfus. ch pfaffe Conrat Contzeman, ietze camerer dez capis 
tels zü Ettelingen, vergihte ond befenne mic offenlich mit difem briefe, 
daz fur mich zu Numefacz ? in dem dorfe ale fur geiftliches gerihtes 
dez houes zü Spire beuolhem amptman vnde ouch fur dife erbere lute 
Contzen den fhultheig von Nuwefas, dez alten Bentzen feligen fün, 
vnde fur den alten Trutinan, Weseln, Berhtolten genant den alten 
Bentzen, vnd Bergen Vilhouwer, rihtere dez ieegenanten borfes zit 
Nuweſatze, die ich vnd der egenant ſchultheiß von geiftliches vnde welt 
liches gerihtes wegen zü gezugen namen vnde gaben über diſe hienadh- 
gefchriben ding, quam offenlichen in gerihtes wife ber erber kneht 
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Contze Riemen von Numefag, genant der Tobeler, vnde Metze fine 
eliche Huforöwe, vnde veriahen die offenlichen vor mir vnd den vorge: 
nanten ſchultheißen vnd gezügen, daz fie willeclich, wißenclich, mit 
gütem, vorbedahtem willen vnd müte durch got vnd durch iren felen 
beiles willen, vnd nit in eins teftamentes oder einre felen fagunge 
wiz 2, funder ouch vmbe folich ding , die in von den erbern herren von 
Albe onde irme clofter beſchehen follent, als hienach gefchriben ftet, 
mit befamenter hant, einmuͤclich, vnwiderrüfenlich gegeben hetben, 
vnd gaben reht vnde redelich mit einre vollefomener ganger gabe von 
bant in hant, die da heißet ein gabe under den lebendigen, vnde gaben 
ouch alfus vf vor mir vnde den egenanten fchultheiß vnd gezugen onde 
geben ouch alſus vf an diem gegenwertigen briefe, vnde in entwurtent 
wißenlich vnd willechich fur ſich vnd alle ir erben, nachfomen oder 
nachuolger deme erwirdigen, geiftlichen herren abbet Marquarten vnde 
dem eonuente bez clofters zü Albe, dez ordens von Cytels in Spirer 
biſtuͤm gelegen, der ouch da gegenwertig waz, vnde folich gabe vfgabe 
vnd in entwurten emphing von finen onde fined clofterd vnde conuen«- 
tes wegen alle die güt, die die egenanten Conge Nieme vnd Mete 
funderli oder gemeinelich, geteilet vnde vngeteilet, fie fin ligende 
oder farnde, befüht oder onbefüht, iege hant oder hernach in deheine 
wife iemer me gewinnent, vzgenomen alleine bez alten Toberlers feligen 
güt zů Numwenfas, daz da heißet daz ober güt, daz fie Congelinne, 
irme füne , zü erbe befcheiden hant vnd behalten, vnd nit-me ird gütes 
ane geuetbe, doc mit folichen vorworten vnd gedingen. Were daz, 
da vor got ſh, daz der felbe Congelin, ir fun, ane libes erben e fturbe 
(al8, denne) der iegegenanten fin vater, oder fin müter, oder e, denne 
fie bebe, fo fol daz felbe vagenomen güt zü Numefas, daz man nennet 
daz ober güt, daz ime zü erbe alſus befcheiden ift vnd behalten, ouch 
den vorgenanten herren von Albe vnd irme clofter mit dem öbgenanten 
güte allen wallen vnd werben, vnd den eigenlich, daz ſich ouch derſelbe 
Eongelin, ir beider fun, vor mir vnd den egenanten fhultheiß vnd ge- 
zuͤgen willeclich ond wißenlich erfant hat, verfprochen, und hat ouch bi 
guten truwen globet, die vorgefchriben fines vaters vnd müter gabe, 
vfgabe vnd in entwurten ewichen ftete zü haltenne vnde da wider nie- 
mer zü tünde, er oder ieman anders von finen wegen, heinlich oder 
öffentlich, mit gerihte oder ane gerihte, nv oder hernach, ane alle ge- 
erde. Die iege genanten Contze Rieme vnd Mege, fin elihe huf- 
vrdiwe, hant ouch globet vnd veriehen, daz fie den vorgenanten herren 
von Albe vnde irme clofter getrumelich vnd ewiclich dienen vnd gehor⸗ 
fam fin follent, onde die vor irme ſchaden warnen vnd ouch iru ges 
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truwen fromen werben vnde dem jelben clofter bi zu wonenne vnde 
ouch alfer dinge getrumwelich zü phlegenne, die in bie jelben von Albe 
getrument oder beuelhent, wo denne ez den felben herren won Albe 
alfer bafte füget, ane geuerde. Vnde her ombe hant die vorgenanten 
herren von Albe dem vorgenanten Congen Niemen vnd Metzen, finer 
elichen huforöwen fur fih vnd fur alle ir nachfomen, ouch vor mir vnd 
den egenanten ſchultheißen vnd gezügen mit gütem, vorbedahtem willen 
vnde müte gelobet, die wile fie beide gelebent, ewiclich zu phrunde zü 
gebenne zuͤ irs libes narunge vnd notdorft ane geuerde, daz ift dem 
felben Eonge Riemen tegelich viere beßer brotd vnd drie mutſche 3, als 
fie die machent vnd gewonlich badent in irme clofter, und ouch Megen, 
finer huforowen tegelich vier beffer brot vnd zwene mütfche, vnd in 
beiden gemüfe vnd gefchühede *, als anderme onferme gefinde vnd 
fnehten, vnd darzü ir iegelichen alle iar funf ellen wißes oder graes 
tüches, als fie Danne daz machent oder hant, dar vber ouch fie hant 
die felben herren von fibbe 5 dem vorgenanten Congen Riemen vnd 
finer huforöwen gunnent vnd erloubent zwey rinder vnd ein fwin vnd 
vier geiße iergeliches über iar zü haltenne vnde da mit irs clofters 
weide zü nießende, vnde ir felbes vnd ouch dez clofters nug damit alle 
zit zü fchaffenne ane alle geuerde, Die felben herren von Albe hant 
ouch den iegzegenanten Congen dem Riemen vnd Megen, finer hufr 
vroͤwen fruntlich gnade getan vnd hant den alle die vorgenanten güt, 
bie fie in vnd irme clofter aljo gegeben vund vfgeben vnde in geentwur- 
tet hant vnd bejcheiden, wider vmbe geluhen, die wile fie bede lebent, 
vnd ir eime nach dez andern tobe ierliches vmbe einen fchilling heller 
zinſes zü geben vf fante Martins tag nad) zinfes rehtes ane geuerde 6, 
Vnd wanne die vorgenanten Contze Rieme vnd Metze, fin buforöwe 
nit me lebent vnd abegangen fint, fo follent die vorgenanten güt alle, 
als da vorgefchriben ftet vnd befcheiden ift, den egenanten herren von 
Albe vnd irme clofter ledeclich wider geuallen fin vnd dem ane alle 
widerſprache vnde hinderniffe allermengeliches eigenlich verliben. Die 
sorgenanten Contze Riemen vnd Mese, fin huſproͤwe hant ouch willer- 
Lich vnd wißenclich ober fich felber erwelt, wer ez, daz fie hernach et⸗ 
wenne in beheine dinge miffeteten ober zü firaffenne fchuldig wurben 
funden, daz danne die felben herren von Albe fie follent vnd mögent 
angriffen ond ftraffen nad) den Dingen, als fie danne verfhuldet hant, 
ongeuerlih. Vnde hant ſich ouch alfuz darzü verbunden, daz ir des 
weders ſich nach dez andern dode nit verendern fol, noch fines gütes 
ſchedelich oder geuerlih abefomen in deheine wife, ane alle geuerbe. 
Vnde zuͤ eime waren vrkunde aller dirre dinge fo verfunden ich', ber 
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vorgenant phaffe Conrat Congeman, camerer von Ettelingen, alle dife 
ding, bie ich verhoret han, vch, erbern und geiftlichen rihtern dez ege- 
nanten bofes zü Spire, als ir min gewiffende damit beladen hant, 
vnder minem ingefigel, daz ich gebenfet ban an difen brief, der geben 
wart, bo man zalte von Eriftes geburte druczehen hundert vnde ſyben 
onde fobeneyg jare, an dem dinftage nach dez heiligen eruces tage, ale 
ez funden wart. Vnde daz vns, den vorgenanten geiftlichen rihtern 
bez houes zü Spire, der vorgenant erber man, her Conrat Contzeman, 
camerer bez capitels zü Ettelingen, dem wir beuolben und gewalt ge- 
geben hatden, von dez egenanten vnſers geribtes wegen die vorgefchri- 
ben fache zü verhoren, uns die vorgefchriben fache von worte zuͤ worte, 
als fie da vorgefchriben ftet, alfo gefchriben babe, geben vnd mit fime 
ingefigele befigelt, daz er ez alfo verböret habe und vor im, als vor 
geiftlichen gerihte, vnd den vorgenanten ſchultheiß vnd —— zů 
Nuweſatze, ouch in gerihtes wiſe von den egenanten Contze Riemen 
von Nuweſatz, genant der Toͤbeler vnd Metzen, finer elichen huſvro— 
wen, vnde ouch den erbern geiſtlichen luten, dem appet vnd dem con⸗ 
uent dez cloſters zů Albe alſo in gerihtes wife beſchehen ſh, vnd Yon 
Tontzelin, ir beder ſuͤne der vorgenanten gemechide?. Dez zü eime 
aren vrkunde, daz wir ez von worte zü worte ouch alſo beſchriben 
aben, jo han wir dez vorgenanten houes vnd gerihtes ingeſigel zü 
* ze. an difen brief, der geben wart, do man zalte von Eri- 












t dem Thon bekannten runden Siegel bes biſchöflichen, geiftlichen RT 
“ Speyer, in bräumlichem Wachs an Pergamentftreifen, 


i Dupfifat ift völlig gleihlautend. 


Im Anue Neuenbürg, Filial von Dobel. S. auch Ztſchr. I, S. 242 
g · — 2 Nicht als letztwillige Verfügung oder Vergabungsweiſe für ihr 
Bei ober eine Fahrzeit, ſondern als Gabe unter Lebenden zur Erlangung 
Pfründe. — ® Mürbes Gebäd in breiediger Form, auch halbmondförmig, 
be — 5 Berwanbtichaft. — # Precarie I, 32. — 7 Ehegatten, 

27 Bas. { 
"4381. — 23. Apr. — Benz Schöffeler zu Althengitett Pr 
dem Abt Marguart und dem Gonvent von Herren: Alb einen Beſtandre— 
vers aus über den j. g. Kanzelers:Hof und Zugehörde in Dorf und Ge- 
marfung von Althengitett. 


Ih Beng genant der Schöffeler, zit Hingſtetten gefeßen, vergihe 
vnd befenne mich offenlich mit diſem gegenwertigen briefe, daz ich mit 
wolbedahtem müt, reht vnd redelich han beftanden vmbe die geiftlichen 
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berren abbet Marquarten ! vnd den conuente gemeinlich des clofters 
zü Herrenalbe mir und allen minen libes erben iren hoff, den man 
nennet des Kengelers boff mit allen zuͤgehoͤrden, in dem borff ond in 
der marde zü Hingftetten gelegen, vmbe vier vnd zweintzig malter ier- 
liches Forngeltes, vnd des fin ſollent aht malter roden, abt malter 
dindels, und aht malter habern folicher güter frübte, Damit ein foffman 
den andern wol geweren mag, die ich in vnd irem clofter alle iare ane 
allen iren ſchaden dauon famenthafft vnd vß einre hant geben, reichen 
vnd entwürten fol nad) geltes vnd zinfes reht zu Hingftetten, vnd fol 
ouch den felben iren hoff an hüfern vnd an ſchüwern in ben ettern, vnd 
an eckern vnd an wifen off dem velde in gütem, redelichem buͤwe hal⸗ 
ten, vnd mit namen fol ich alle iare fünfftig zweirußiger 2, wolgela- 
bern karch vol miftes vmbe fant Johannes tag zü füngehten mit güter 
füntfhaft daroffe füren. Ich fol ouch den heiligen zu Hingftetten 
ierlich geben vnd entwürten ein malter dindelgeltes, daz fie vff dem— 
felben hofe hant, vnd fol ouch den ſus anderfwohin verrihten zuͤ reht 
vnd zu vnreht gen allermengelichem ane der herren von Albe fchaden, 
noch enfol ouch den felben hoff oder die rehte, die ich darzuͤ han, nit 
verfoffen, verlihen, zerteilen, oder in dehein wife verendern, denne mit 
ber herren von Albe günft vnd gütem willen. Tete oder verbreche ich 
es aber darüber, daz enfol doch weder frafft noch maht han. Es hant 
ouch die herren von Albe in felbe 3 vßgedinget ein malter landaht“ 
off einem morgen aders, der gelegen ift in der zelge gen Calwe an 
bem fronader, vnd den Heing Hug der ſchultheis ietz bͤwet vnd inne 
bat, vnd ouch ein malter landaht gat vß einem morgen ackers, gelegen 
ob dem fronader an dem Teferberge ®, den Heing Gertringer ietz bat, 
bie felben eckere, landaht vnd reht in ond irem clofter furbafme vnd nit 
dem vorgenanten hofe füllent zügehören. Duch fol ich der vorgenant 
Bentz Schöffeler ond min libes erben, welhe denne den felben hoff 
erbent oder hant, bufelich vnd hebelich darvff figen, vnd fol ouch von 
onfer ieglihem nad finem tode den vorgenanten herren von Albe ein 
hoͤptreht, daz befte vnſer vihehöpt vallen und werben, ane geuerbe. 
Vnd darvmbe daz die obgenanten herren von Albe vnd ir clofter bes 
forngeltes vnd aller vorgefchribenne dinge deſt fidherre fin, fo han ich 
in ingefeget jeh$ morgen aders, die gelegen fint in der zelge gen Wile 
zwüfchen den bergen an des Stengelers ader, die vnuerſcheidenlich ein 
reht onderpfant bierombe fin föllent, mit folihem gedinge, were, daz 
in der porgenanten ir hoff von debeinerleye fach oder gebreften wegen 
veruiele ober hein gienge, fo follent in die felben fehs morgen und alle 
die rehte, die ich darzuͤ han, Damit ouch ledeklich vnd gar verualfen vnd 


105 


bein gegangen fin ane alle geuerde. Duch han ich der vorgenant 
Benz Schöffeler den vorgefchribunen herren von Albe globt bi güten 
truͤwen fur mich vnd fur alle min libes erben, die vorgefchribune rede, 
fache vnd gedinge alle ware vnd ftete ze haltenne vngeuarlich. Teten 
wir bes nit, vnd daz bie herren von Albe füntlich mehten, jo fol in vnd 
irem clofter der vorgenant ir hoff mit diſen onderpfanden ze ſtunt ane 
alfe irrunge Tedeflich veruallen fin ane alle geuerde vnd ane alle wiber- 
rede, Vnd zuͤ einem waren vrfunde vnd ewiger ficherheit aller dirre 
vorgefchribumen rede, glubde und gebinge, fo han ich der vorgenant 
Bentz Schöffeler flißedlich gebetten den erwirbigen , geiftlichen, minen 
gnedigen herren abbet Wickharten des clofterd zu Hyrfowe ©, vnd pfaff 
Maptolffen, den pfarrer zu Hingftetten, vnd ouch Albrehten den Kirch- 
herren 7, rihter vnd rateherren der ftat zu Wile, daz ir jeglicher fin 
ingefigel zii einre gezugniße dirre dinge hat gehenfet an diſen brieff, 
der geben wart an fant Georgien tag nad Criſtes gebürte drüzehen« 
bündert vnd eind vnd ahtzig jare. 

Mit 3 Siegeln an Pergamentftreifen,, in bräunlichem Wachs, von welchen 
das erſte und dritte rund, bas zweite paraboliſch; das erfie einen ſenkrecht ge 
theilten, breiedigen Schild zeigt, in deſſen rechter Theilung ein aufrechter, rechte: 
gefehrter Löwe, in der linfen ein fechsftraliger Stern, Umſchr.: ... WIKHARDI 
„ABBATIS.IN . HIRS...; bas zweite als Siegelbild einen Filh auf einem 
Teller und die Umfchrift Hat: S. MAHTOLFI .. (PLEBANI?) DE . HINGSTE(N)*; 
bas dritte in breiedigem Schilde einen horizontalen Balken, über demſelben und 
unter bemjelben einen fünfftraligen Stern und bie Umfhr.: 7 S. ALBERHI. 
(IN ?) WILE. | 


1 Bol. Urk. vom 3. Mai 1373, Anm, 1. — ? Zweiröſſig, zweifpännig. — 
3 fi ſelbſt. — * ©. Zeitſchr. V, ©. 336, Anm, 1. — 9 Der Täfelberg, ein 
Hügel, fübmweftlih von Althengftett. — ° Nah Trith. ann. Hirs. II, 293 flg. 
war Wichard IH von 1389 — 1400 Abt zu Hirfau, Wicharrb II von 1354 
bis 1349, von 1380 aber bis 1389 Gotfrid. — 7 Nach feinem Siegel Einer 
v. Krömwelsau, bie in ber Nähe von Weil d. St. ihr Stammſchloß hatten 
und in dieſer Stabt anfäßig waren. Urk. v. 6. Mai 1320, Anm. 1. 


1381. — 30.Apr. — Bertich ! Wife der alt, fin fün Bertſch 
Wife von Durmerfheyn, und Hans Krieg von Bütefegn veriehen vnd 
befennen fi offenbar... ., daz fie alle dry gemeinlich veht und red» 
lich vnd onuerfcheidenlichen . . . gelehent und beftanden haben vmb ben 
erwirbigen geiftlichen herren, herre Marguarten ?, zü bifen ziten apt 
zü Alb vnd vmb den fufter do felbs von des conven& wegen gemeinlich 
des obgenanten clofterd, iren hoff in der mark zü Durmerßheyn gele- 
gen mit aller finer zügehört, beſuͤcht vnd onbefücht, zwelf gange jar an 
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einander, bie nehſt komment .. vmb abgehen malter gütes korngeltz, 
Etlinger meß . . ., die fie oder ir erben in vnd irn nachfomen jerlichen 
rihten ond bezaln folfen vnuerzogenlich vf fant Michels tag eins jeglichen 
iares vnd ouch entwürten gen Etlingen in irn gewalt aͤn alfen ſchaden. 
Pfaff Claus, pfarrer zü Durmerfheyn vnd Johans fruͤmeſſer des al- 
tars fant Joft der cappell ze Büdifheyn 3 beftegeln den brief, der 
geben iſt nach Erifti geburt do man zalt drüzehenhundert eins vnd 
ahtzig jar, an dem dinftag vor Philippi und Jacobi apoftolorum. 

Es ift nur noch ein Feines, rundes Siegel in bräunlihem Wachs vorhan: 
den, beifen Gepräge aber jehr unbeutlich ift. 


I Bertholt. — ? ©. bie vor, Urk. — 3 Die MWallfahrtsfirhe Bidesheim, 
die Dörfer Durmersheim und Bietigheim gehören in das Amt Raftatt 
und liegen an ber Straße von Karlsruhe nach Raftatt. 


Dambader. 


Urfundenarchin des Kloſters Lichtentbal. 
14, Jahrh. Fortfegung. 


1385. — 13. Nov. — Markgraf Rudolf VII von Baden ver: 
Ichreibt und verfichert der Abtiffin Adelheid und dem Convente zu Lichten: 
thal einen jährlichen Zins von 139 fl. von 1390 fl, Kapital, das er von dem 
Klofter unter Bürgichaft verfchiebener Dienftmannen und ber Richter der Stadt 
Baden entlehnt und auf Bet und Steuer ber Stabt Baden verwieſen bat, 
und verpflichtet Bürgen und Selbſtſchuldner bei verfäumter Zinszahlung fo lange 
in Gernsbad oder Lihtenau zu leiften, bis dem Klofter Kapital und vüd: 
ſtändige Zinje vollftändig zurüdbezahlt würden, 


Wir Rüdolf !, von gots gnaden marggraffe zuͤ Baden, veriehen 
ond befennen offenlich an diefem briefe für ons vnd alle onfere erben, 
daz wir recht vnd redelich duͤrch vnſers bezzern nuͤtzes vnd frummen 
willen verkouft vnd ze koͤufe geben haben, vnd verkoͤuffen mit dieſem 
briefe der erwirdigen froͤwen Adelheit von Liechtenberg 2, eptiſſen zü 
dieſen ziten vnſers eloſters zuͤ Liechtental, genant Bure, by Baden ge- 
legen, vnd ben froͤwen der ſamenunge gemeinlich daſelbs huͤndert gül- 
din vnd nuͤne vnd drißig guͤldin 3 gelts güter vnd geber ierlicher gulte 
vmb vierzehen huͤndert guͤldin, miner zehen guldin, bie und von in 
dar vmb guͤtlich geluhen vnd geben ſint, vnd ouch bar von in enphan— 
gen vnd ingenomen haben gar vnd gantz, vnd bewiſen daz vorgenant 
eloſter vnd die fröwen gemeinlich da ſelbs der ſelben huͤndert vnd nüne 
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vnd drißig guͤldin gelts, guͤter vnd geber, vff vnſer fat zu Baden, daz 
in die ſelbe guͤlte jerlich mit einander vf ſant Martins tag vallen vnd 
werden ſol von der bete vnd ſture, die vns, oder vnſern erben, vnſere 
burgere da ſelbs vf die ſelbe zit gebende ſint, vnd ſollent in die ent— 
wurten vnuerzogenlich vnd ane dez vorgenanten eloſters ſchaden 
vf daz ſelbe zil, ane alle geuerde. Vnd dez zit güter ſicherheit, fo 
ſetzen wir dem vorgenanten eloſter vnuerſcheidenlich zü burgen dieſe 
nachgeſchriben vnſere lieben getruͤwen, mit namen, herr Cuͤnze Rodern, 
bern Diethrich Rodern *, vnſern hoffemeiſter, Rafen von Talhein ®, 
Peter Monich von Rojenberg ©, vnſern vogt zü Iberg, Hanſen von 
Selbach, Eraften von Michelnbach, Cünrat Brunnyng, vnſern vogt zü 
Baden, vnd dar zii zü gifeln vnd zü mitfchhldenern die eylf richtere, 
die mit Cünrat Brüning gefworn richtere da felbs zü Baden in vnſrer 
ftat itzunt fint, mit namen den alten Briünen, den Wiener , Bertholt 
Zullevern, Hans Kefern, Hartman laden, Eberlin vorm Tore, Gotze 
Rietverg, Cläufen am Tör, finen brüder, den Lügel, Eberlin meffer 
ſmyt, vnd Eüngel Mügfenftürm 7 alfo, were daz wir, ober vnſer 
erben, dem vorgenanten clofter zü Liechtental vnd der jamenunge ges 
meinlich, die isunt da fint, oder ber nach clofter fröwen dar inne wers 
ben, bie vorgejchriben huͤndert vnd nüne vnd drißig guldin gelts, 
güter vnd geber, nit geben vnd entwurten jerlich vf daz vorgeſchriben 
zil, ſant Martins tag, wenne dez die vorgenanten vnſere buͤrgen, bie 
rittere vnd fnechte, vnd die richtere vnd mit ſchuͤldener zuͤ Baden von 
einer eptiſſen in dem vorgenanten clofter, oder von der ſamenunge ba 
felbs, oder von eime irm amptmanne, oder fchaffenere, ermant wer: 
den, zü büfe, zü hofe, oder under öugen, fo follent die vorgenanten 
edeln bürgen vnd Cuͤnrat Brunnyng ir ieglicher einen Fnecht vnd ein 
pherd in leiftünge ſchicken, und die vorgenanten richtere, oder ir nach⸗ 
fomen, mit ir felbs libe infarn leiften, fie alle in acht dagen, nad) ir 
manunge gen Genribach oder gen Liechtenöwe ®, in der zweier ftete 
egne, in welche fie von der vorgenanten clofter fröwen wegen gemant 
werben, vnd follen da jelbs in offer wirte hufer als lange leiften, vnd 

zü gifel Ligen, biz dem vorgenanten clofter vnd der famenunge ir ver⸗ 
ſeßen zins vnd gülte, dar vmb fie gemant heiten, vergolten vnd bezalt 
wirt, ane irn ſchaden vnd ane allerflacht geuerde. Verleiſtent 9 fich 
ouch dann pherbe, eins oder me, oder gent fuft fnechte oder pherbe abe 
in ber leiſtunge, fo fol jeglicher bärde; de; der knecht oder day pherb 
geweſen ift, ein andern fnecht oder pherd vnuerzogenlich wieder in bie 
jelbe Teiftunge jenden vnd ftellen zů leiften, fo dicke Dez not gefchiht, ane 
alle geuerde, als dicke ouch onfere vorgenanten bürgen oder mitſchul⸗ 
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bener von todes wegen deheinr abe ginge. ft ez dann ber edeln einer 
geweſen oder me, als dide follen wir, oder onferr erben, ein andern 
als güten bürgen wieder fegen an dez abe gangen ftat in vierzehen 
tagen, den nechften, jo wir oder vnſerr erben dez ermant werben. Iſt 
ez aber deheinr vnder den richtern zu Baden, der abe gangen ift, wer 
dann an des felben ftat zü richtere erforn vnd gefeget wirt, ber ift in 
dem felben eyde, den er zuͤ dem gerichte fweret, dirre bürgfchaft vnd 
gifelfchaft verbunden und haft glicher wife vnd in aller mazze, ala der 
abe gegangen waz, fo dicke dez not geſchiht, ane allerſlaht geuerde. 
Wer aber, daz wir, oder onfere erben, dem vorgenanten clofter feynen 
andern burgen oder gifel jegten, jo wir dez von in ermant wurden, fo 
folfent die andern burgen vnd gifel, die dannoch in libe fint, aber 0 
infarn leiſten, wenne fie dez ermant werden, in aller mazze, als vor—⸗ 
geihriben ftet, alſo lange, biz dirre bürgen vnd giſel zale wieder ge- 
feget vnd erfollet wirt, fo die dez not geſchiht, ane alle geuerbe. 
Geſchee such, da vor got ſoͤ, daz der vorgenant bürgen, ober gifele, 
ober die hernach an ir ftat gefest werben, verbrechen 11 vnd nit leiſten, 
noch gifelichaft recht tün wolten, als vorgefchriben ftet, ift ez Dann de- 
heine vnder den edeln, der verbrocen hat, dez jelben Iute und güt, 
were; aber deheinr vnder ben rihtern zü Baden, dez felben verbrochen 
lip vnd güt mag vnd fol bez vorgenanten clofters vogt, oder knecht, 
vnd wer in bez helfen wil, dar vmb angriffen und pfenden, ane vnſern 
zorn, mit gerichte vnd ane gerichte, geiftlichem oder weltlihem ‚ "oder 
mit gewalt, wie in daz allerbeft fügt, als lange ond als vil, big daz 
dem vorgenanten cloftere mit dem coften vnd ſchaden, den fie der 
phandunge vnd dez angriffend nement , aller ir befte, ſchade und fume- 
niffe volntan 1? vfgericht wirt, da mit fie begnuͤget, ane alle geuerde. 
Vnd wieder daz felbe angriffen vnd pfenden fol ons, noch vnſere bür- 
gen vnd gifel nuͤtzt firmen, weder friheit, gemalt, oder recht, vnd ver⸗ 
zihen vns alles dez, da mit wir vns gen dem vorgenanten clofter zů 
haben in dieſen ſachen behelfen mochten, daz fol alles abe ſin vnd 
feyne vngnade gen in da wieder erzeuͤgen, ane alle geuerde. Doch iſt 
vns, dem obgenanten marggrafe Rübolfe, vnd unfern erben gen dem 
vorgenanten elofter an dirre gülte vnd ſchuͤlde Lofunge behalten alſo, 
wenne vnd welchs jars wir, oder onfer erben einr eptiffen in dem fel- 
ben clofter vnd den fröwen der famenunge gemeinlich da felbs die vor⸗ 
geſchriben ſumme gelts , vierzehenhundert guldin, minr zehen güldin, 
güter, genger vnd geber, geben vnd bezaln wollen, die ſollen fie von 
vns nemen mit der gülte, die fich dez felben iars nach marzal 19, von 
gift diz briefs ze rechen 14, gebüret ze geben. Vnd wenne fie alfo 
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heuptgüts vnd ergangen gülte genglich von ons, oder von vnſern erben 
gewert vnd in irn gewalt bezalt fin, fo follen fie onfere bürgen vnd 
vnfere giſel, vnd Baden, vnfere vorgenante ftat, ledig vnd loz fagen, 
vnd diefen brief dann ons, oder vnſern erben wieder geben ane wieder- 
rede vnd ane alle generde. Doc follen fie daz felbe gelt fürbas in 
ird cloſters nuͤtz vnuerzogenlich, fo fie erft 15 mögen bewenden vnd 
anlegen mit unferm, oder vnſerr erben rate, wizzen vnd willen da zii 
wir in ouch dez beften helfen jollen, ane alle geuerdbe. Vnd alles, daz 
vorgefchriben ftet, daz globen wir, der obgenant marggrafe Ruͤdolff, 
by vnſern güten trümen für ons vnd vnfere erben dem vorgenanten 
elofter war! vnd ftete ze halten vnd fie nummer dar an geirren ober 
gefchedigen mit worten, noch mit werfen in deheine wife, ane aller 
ſlaht geuerde. Vnd dez alles zü eime fihern, vnuerbrochen brfunde, 
ſo haben wir vnſer ingefigel lazzen henken an diefen brief.” Vnd wir, 
die obgenanten bürgen, mit namen Cünge Roder, Diethrich Roder, 
rittere , Rafen von Talhein, Peter Mönih, Hans von Selbach, Eraft 
von Michelnbach, edelfnechte, erfennen ons dirre bürgfchaft gen dem 
vorgenanten clofter zu Büre, vnd globen, fie mit güten trümwen war! 
vnd ftete ze halten vnd güte bürgen ze fin in aller mazze, als vor von 
vns gejchriben ftet, ane alle geuerde. Vnd bez zuͤ einr waren gezüg- 
nift, fo hat onferr ieglicher fin eigen ingefigel by dez vorgefchriven _ 
vnſers herren, dez marggraffen ingefigel gehenfet an dieſen brief. 
Bnd wir die obgenanten richtere zü Baden, mit namen, Cünrat Bruns 
ning, vnd wir andern, als wir vorbefchriben fteen, erfennen ons an 
diefem briefe für ung ond vnſere nachkomen, daz wir von heiße we- 
gen vnſers obgenanten gnedigen herren, dez marggrafen, gifel vnd 
mitfchüldener gen dem vorgenanten clofter zü Büre für die obgenanten 
ſchuͤlde vnd gülte worden fin, vnd globen vf vnſer eide, bie wir zü 
vnſerm gerichte zu Baden gefworn han, für uns und vnſere nachfomen, 
güte mitfhüldener vnd gifel zü fin in aller mazze, als vor von vns 
gefchriben ftet, ane alle geuerde. Vnd bez zü eime fihern, feften br- 
fünde, fo han wir ber vorgenanten vnſere flat zü Baden ingefigel, vnd 
ih Cůnrat Brunning obgenant min eigen ingefigel, und vnd alle onferr 
nachfomen zü befagen 16, gehenfet an diefen brief, ber geben ift an 
dem nechften mentage nach fant Marting tag, da man zalte nach Erifts 
gebürte druͤzehenhuͤndert fare und fünfe vnd achtzig jare. 

Bon 9 Eiegeln ift das v. Thalheimiſche abgegangen, alle andern rund, 
meift in bräunlichem ober grauem Wachs: a) auf rothem Wachs in Maltha, mit 
wulftigem Rande, zeigt einen rechts geneigten, breiedigen badiſchen Schild, auf 
deſſen linkem Ed ein gekrönter Helm, aus beffen Krone zwei geferbte, oben 
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answärts gebogene Bockshörner emporfiehen, auf beiden Seiten bes Helms herab 
Helmbeden bis zur Hälfte des Schildes, gegitterter Grund, in den Quadrätchen 
Sternchen oder flernförmige Blümchen, Umſchrift: 8. zwifchen ben Hörnern, 
dann RYDOLFI . MARCHIONIS . IN. BADEN. — b) mit überzwerhem Adler in 
dreiedigem Schilde, Umſchr.: S. CVNTZOIS . DEI. ROD’ . MILITIS. — ec) in 
breiedfigem Schilde auch, wie in dem vorigen, ben überzwercen, jchreienben, 
rechts jehenden Adler mit ausgebreiteten Flügeln, Umſchr.: S. DIEDERICI . DEI 
. RODER . MILITIS. — d) fehlt; — e) ſehr umbeutlich, es jcheint in dem drei— 
edigen Schilde ein rechts gefchrter Mönchskopf mit Kapuze zu jein, in den 
Eden fünfblätterige Roſen, Umfchrift: * S. PETRI. MVNCH . DE. ROSEBERG., 
N) in breiedigem Schilde ein rechter Schrägbalfen mit den eingelegten 3 un- 
deutlichen Henkelgefäßen, Umfchr.: + S. 10OHANNES . DE. SELBACH, — g) ein 
breiediger Schild, ſenkrecht getheilt durch eine erhabene Linie, über welcher eine 
ſchräg⸗rechte und eine ſchräg-linke Linie ſich kreuzen, an ben 3 Seiten des Schil— 
bes Verzierungen, Umjhr.: CRAFT.VON.MICHELB.. — h) Maltha, mit 
bem badiſchen Schilde, Umjhr.: (F S. CJIVIVM . DE. BADEN. — 1) in bogen= 
förmigen Verzierungen ein dreiediger Schild mit zwei gefreuzten Baunıftämmen, 
deſſen Aeſte behauen find, Umicrift: S. CVONRADI . DEI . BRYNIG . DE. 
BADEN. 


ı Rudolf VI, Bernharts I Bruder, Sachs I, 297 fig. — ? Bgl. die 
vorige Url, v. 6. Juni 1384, Anm. 1 und Url, v. 2, Suni 1376, Anm. 4, 
auch v. 10, Dez. 1386. — ? Alſo 10 °/,, auf welcher Höhe damals der Zinsfuß 
ftand. — * ©, Url. v. 2. Apr, 1354, — * Vgl. Urk. v. 15. Juni 1279, Anm, 
3. — # Die (Mönch) v. Rojenberg Hatten ihren Stammſitz zu Rojen- 

«berg im U, Ofterburfen und waren in jener Gegend jehr begütert. Gegen 
Ende des 14. Jahrh. kamen fie in den Befig von Burg und Stadt Borberg, 
trugen fie aber bald Pfalz zu Lehen auf und empfiengen fie als ſolches. Bon 
der Bfalz bejaßen fie noch Verſchiedenes, theils als Lehen, wie die Veite Mauer, 
die auch vorher ihr Eigen war, bie Burg Winzingen, Daim bach bei Bor- 
berg, wo auch ein Nofenbergiiches Schloß geftanden, Burg und Dorf Angel: 
loch, und ein Drittel am Groß: und Kleinzehnten zu Lützelſachſenheim x., 
theils als Pfandſchaft, wie Kirhart bei Fürfeld, Burg Minneberg bei 
Nedar-Kapgenbah u. ſ. w. Auch von Andern trugen fie Lehen, wie von ben 
Schenken v. Erbad ben j. g. Urbanzehnten zu Großzimmern, von ben 
Biſchöfen in Spever den halben Theil von Dielheim x. An bie Pfalz ver: 
fauften oder verpfündeten fie Mancherlei, den Zehnten zu Knittelsheim, ben 
Ort Schweigern bei Borberg und den Seehof xc. und ftanden in Dienften 
der Pfalz als Hofmarihalf, Faute (im A. Landeden), Bizdum (zu Neuftadt). 
Albrecht Chriſtoph v. Rojenberg ftarb 1632 als ber Letzte feines Ge— 
ſchlechts. ©. Widder, 8. d. Kurpfalz I, 48, 373, 421, H, 35, 40 flg., 45, 
55, 164, 427 u, f. w. Ueber Vieles geben die Lehenbücher Auskunft. Biſchof 
Philipp 1 (1504 — 1513) von Speyer war einer v. Rofenberg. Obiger 
Peter Mönch v. Rofenberg war bes M. Rudolfs Vogt auf Yberg, 
einer Burg bei der Stabt Steinbach auf einer ber höchſten Spigen der nahen 
Berge. — ? Mit dem Vogt aljo 12 Richter. — # Lichtenau im A, Rhein: 
bifhofsheim. — ? Während bes Leiftens jterben oder zu Grunde gehen. — 
10 wiederum. — !! unterbrechen bie Leiftung, fi ihr entziehen. — 12 genüs 
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gend, vollftändig. — !3 Betrefinig, — Nach Angabe biejes Briefes zu rech⸗ 
nen. — 15 zunädjit, alsbald. — 1% überführen, 


1386. — 19. Aug. — Graf Wolfram zu Neu-Eberſtein ver- 
jchreibt jeiner Schwefter Agnes, einer Klofterfrau zu Lichtenthal, für ihre 
Lebenszeit und nad ihrem Tode dem Gonvent bafelbft eine Gült von 40 fl, in 
Gold von ber Hälfte feiner Dörfer Forbach, Bermersbach und Staufen: 
berg für ein dargeliehenes Kapital von 400 fi. 


Ich graue Wolff t, herre zü dem Nuwen Eberftein, veriehen vns 
offenlichen mit diſem gegenwertigen briefe vnd tünt funt alfen den, die 
difen brieff anfehent oder hörent lefen, daz wir durch vnſern und 
onfere herfchaft nücz vnd beften willen, vnd ouch vmb daz, daz wir 
andern größern ſchaden hie mit hin gelegen und gebrügfen 2 mögent, 
fo han wir mit wolberatem müt, willenclich vnd wißenelich, reht vnd 
rebelich verfouft vnd zü fouffe gegeben (han) in eins vehten Eouffes wife, 
vnd verfouffen aljo mit diſem gegenwertigen briefe fur ons, vnfere 
erben, vnd alle vnſere nachfomen der eveln geiftlichen, vnſere lieben 
fweftere, Angnefen grefinne zü Eberftein $_ond elofterfrowe zuͤ Lieh⸗ 
tendal, bi Bure gelegen, die wile fie gelebt, und nach irem tode fol die 
jelbe gult vallen an die erbern geiftlichen frowen, an den couent ges 
meinlichen des felben vorgenanten cloftere, ein ierliche gult mit namen. 
viergig guldin * gelts güter ond geber von golde und fwere gnüg an 
dem gewihte uff onfern hie nach gefchriebenen drygen halben börffern 
mit namen Fforppach, Bermgerfpah, vnd Stouffenberg 5 und uff 
allen andern gütern, gülten, zinfen, nutzzen, rehten, ruten, vnd vellen, 
mit allen zů gehörden, die zů den egenanten drygen halben dörffern 
börent oder geboren mögent, die wir ir allefament und onuerfcheiden- 
lihen fur’ die vorgefchrieben gült verſetzzen vnd verbinden mit diſem 
gegenwertigen briefe vmb vierhundert guldin güter vnd geber von 
golde vnd fwere gnüg an dem gewiht, der wir von der vorgenanten. 
onfer lieben fwefter gewert vnd bezalt, vnd in vnſern Funtlichen nuͤcz 
bewenbet hant vnd fomen fint gar vnd gange. Vnd der vorgenanten 
viergig guldin gelte globen wir fur vns vnd alle vnſere erben der ege- 
nanten onfer lieben fwefter, Die wile fie gelebt, vnd nad irem tobe, 
alz vorgefchriben ſtet, zwengig guldin zü gebenne uff fant Martins. 
tag 6 nehſt fommt, vierzehen dage do vor oder dar nad, on alle ge⸗ 
erde, vnd bie andern zwengig guldin gelts uff vnſer Lieben frowen dag, 
alz fie zu himmel füre, der ouch dar nach nehft kommt nach datum biz 
briefs, vierzehen dage do vor oder dar nach, on alle geuerbe. Were 
e8, daz wir, der vorgenant graue Wolff, oder onfere erben, der vor» 
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genant vnſere lieben fwefter, die wile fie gelebt, vnd nach irem tode, 
abs vorgefchriben ſtet, die vorgenanten viergig guldin gelte nit gebent, 
reichtent vnd antwurtent uff die bebü zil, als vorgefchriben ſtet, vnd 
bar an fumig wurben nach deme ald wir ermanet würden, fo hat die 
vorgenant onfere Lieb fwefter, die wile fie gelebt, und nach irem tode, 
als vorgefchriben ftet, vnd were in dar zuͤ helffen wil, craft vnd maht, 
güt veht vnd vollen gewalt, die vorgenant vnfere drü halben börffer 
mit aller zü gehorunge, nügt ufgenomen, an zü griffen, zü pfenden, zü 
befumbern, felber nemen mit geriht on (vnd) ane geriht, geiftliche 
oder weltlichs gerihts, oder mit in beven, oder ane geribt, wo fie bie 
güter windent oder han mögent, oder wie es in aller baft füget, on alle 
geuerbe, Wir graue Wolff vorgenant erloubent ouch, fur vns vnd 
alle onfere erben, der egenanten onfer lieben ſweſtere, die wile fie ger 
lebt, vnde nach irem tode alz vorgefchriben ſtet, vnd were in dar zü 
beiffen wil, das fie die felben pfant triben, tragen, verfeßzen ober 
füren mögent, in welich ftat, ſloß oder veftenne fie wollent, vnd moͤ⸗ 
gent das tün als digk und ald vil, biz in aller ir volle beſchiht, vnd 
bie, die fie do behaltent 7 oder in helffent, follent dar vumb wider ung, 
vnſer erben, noch aller mengelich nit geton haben oder gefreuelt han in 
beheine wife on alle geuerde, vnd fol und, graue Wolff vorgenant, noch 
unfere erben do wider vnd wider alle die ding, die do vor vnd nad 
gefchriben ftent, nit fhirmen noch helffen deheinreley fa, die ieman 
ervenfen fan, oder do mit wir vns vnd onfere erben beſchirmen oder 
befchutten ® möhten. Vnd dar zü verziben wir und alles fchirmes, 
geiſtlichs vnde weltliche rehts vnd gerihts, wie oder wo her Die werent, 
die wir ieg hant oder hernach gewinnen moͤhten, vnd bar zü aller der 
binge, do mit wir und, oder ieman anders von onfern wegen, wider 
diſe vorgeſchriben dinge alle, oder eins deils, getün oder vns behelffen 
möhten, on alle geuerde. Duch hat die vorgenant vnſer Liebit ſweſter, 
bie wile fie gelebt , und nad) irem tode ber vorgenant conuent gemein« 
lichen, als vorgefchriben ftet, vns vnd vnſern erben bie fruntfchaft ges 
ton, weliches iared wir fomen uff fant Michels tag, vierzehen dage do 
vor oder nach, on alle geuerde, mit vierhundert guldin, güter vnd 
geber von golde vnd fwere gnüg an dem gewihte, vnd in bie gebent 
vnd bezaln und in irn gewalt entwürtent on allen iren ſchaden, bo mit 
mögen wir die viergig guldin gelts wider fouffen und ablöfen, vnd 
ons, onfere erben vnd onderpfant alle alfo quit, ledig vnd Taf machen 
aller dinge on alle geuerde, Difen vorgefchribenen kouff globen wir, 
der vorgenant graue Wolff, fur ons uns vnſern erben bi güten trus 
wen, der egenanten vnſere lieben fweftere, die wile fie gelebt, vnd nad 
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irem tode alz vorgefchriben ftet, war vnd vefte zü haftende vnd bo wi- 
wider niemer zit tünde, noch fchaffen geton mit gewalt oder mit reht, 
vnd ouch feinen funt zü vinden oder zů füchen, der in an diſen vorge— 
fohriben dingen allen geſchaden möge in deheine wife on alfe geuerbe. 
Vnd dez zü einem waren vrfunde, fo han wir graue Wolff vorgenant 
vnſer eygin ingefigel gebenft an diſen brieff, und habent auch ernftlichen 
gebetten den fromen, veften, ftrengen her Dietrichen Roder °, ritter, 
vnd Hanfen von Gertringen 10, edelkneht, vnſere Tieben getrumen, 
daz fie ir eyginü ingefigel zü dem onfern hant gebenft an diſen brieff, 
Ih Dietrich Röder, ritter, vnd ih Hans von Gertringen, edelfneht, 
vorgenant, veriehen vns, daz wir durch ernfelicher bette wilfen dez 
edeln, vnſers genedigen herren, graue Wolffs vorgenant, han wir 
vnſerü eyginu ingefigel zü dem finen gehenkt an difen brieff zü einer 
gezüugniße aller dirre vorgefchriben Dinge, der do geben wart in dem 
iare, do man zalt nach Erifti gebürt druͤzehenhundert vnd ahtzig vnd 
ſechs iar, uff den nehften fonnendag nach vnſer frowen tag, alz fie zu 
hymel füre. 

Mit 3 runden Eiegeln an Pergamentftreifen: a) das bes Gr. Wolfram 
v. Eberftein, wie e3 bei v. Krieg, Gr. v. Eberft. auf ber Siegeltafel bas 
britte in der obern Reihe abgebildet it, jchlecht geprägt, nur jcheint hier zwi— 
ſchen den Hörnern die Roſe zu fein, auf grünem Wachs in bräunlichem, einft 
weißem ; — b) das des Diether v. Röder, wie an ber vorigen Urkunde, in 
bräunlihem Wachs; — c) Maltha, jehr undeutlich, in breiedigem Schilde 2 
- aufrechte, von einander abgefehrte Eicheln oder Gartenmeſſer, Umſchrift wahr: 

ſcheinlich: + IOHANNES . ARMIGER . DE . GERTRINGEN. 


1 ©. Vf, vom 27. Oft. 1380, Anm. 5. Neu-Eberſtein ift jenes bei 
Gernsbah. — 2 niederdrüden, abwehren. — 3 Urk. vom 27, Oft, 1380, Anm. 
5. — * Ebenfalls 10%,,, wie in voriger Urkunde, Anm, 3, — 5 Forbad 
mit feinem Filial Bermersbadh im Murgthale im A. Gernsbach, und Staus 
fenberg, ein Filial von Gernsbach. — 5 der ausgelafien. — 7 anhalten zum 
Zeugniß. — ® bejhügen, fihern. — ? ©, Urk. vom 13. Nov. 1385, Anm, 4, 
— 10 Die dv. Gärtringen hatten ihre Güter zu Gärtringen im O.A. 
Herrenberg , waren aber auch noch fonft in den an Baden angränzenden Ober: 
ämtern Leonberg, Neuenbürg, Maulbronn, und in Baden jelbit, wie zu Berg: 
haufen, Wöſſingen, Söllingen zc. begütert. Sachs U, 123, 143 fig, 
172, 210, 350. ©. auch Ztſchr. 11, 357 u. ſ. w. 


4 


1386. — 10. Dez. — Propſt Dietho von St, German in 
Speyer genehmigt und betätigt die mit Bewilligung ber Abtiffin Adelheid 
v. Lichtenberg von dem verftorbenen Priefter und Benefiziaten Heinrich 
Starferneje im Spitale zu Baden gemachte Stiftung einer Pfründe auf dem 
Altare der 10000 Martyrer in der Kapelle zu Lichtenthal, die derſelbe unter 
Anderem auch mit 4 Pd. 5, die der Ritter Otto v. Selbad, und 3 Pfd. %, 

Zeitfärift, IX, 8 
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die Johannes Nöder und feine Frau Gerhuſa zu entrichten haben, botirt 
bat, und inveftirt ber Propft zugleih den Johann Molitor als Benefiziaten 
biefer Pfründe. 

Dyetho, preposilus ecclesie sancti Germani extra muros Spirenses. Cum 
ea, que fiunt in tempore , cum tempore nomen perdunt, nisi rediuiuo lil- 
terarum teflimonio perhennentur, ea propler nouerint presencium inspec- 
tores vniuersi, quod vir discretus quondam Heinricus dictus Starkernese, 
presbyter beneficiatus, dum vixit, in hospitali opidi Baden t, in laudem 
et honorem omnipotenlis dei, sanclissimeque virginis Marie, eius geni- 
trieis , a6 ſanctorum decem milium martirum , [ueque ac predecessorum 
fuorum omniumque Chriftifidelium animarum remedium et falutem, 
vnum beneficium ecclesiaflicum in capella in Bure et [uper altari decem 
milium martirum fito 2 in eadem de consensu et voluntale necnon ex- 
pressa. permissione religiose in Chrifto deuote domne Alheydis de 
Liehtenberg ®, abbatisse monalterii Lucidevallis nuncupati. Bure, ordinis 
Cilterciensis, Spirensis dyocesis, inftituit, fundauit ac ipsum beneficium 
certis pensionibus, censibus bonis et redditibus infrascriplis detauit et 
dotat in modum [ubnotatum, primo videlicet pensione quatuor librarum 
denariorum Argentinensium, quas dat dominus Otto de Selbach * miles, 
item pensione trium librarum denariorum Argentinensium, quas dant 
Johannes Roder ® et Gerhusa, vxor eius legitima, de bonis, prout in 
litteris, faper pensionibus predictis confectis, vidimus plenius contineri, 
ac aliorum bonorum, ad dictum beneficium fpectancium. Eft eciam 
ordinatum, quod collacio dicli beneficii, quandocumque et quociescum- 
que ipsum vacare conligerit, ad abbatissam monalterii [upradicti pro 
tempore exiſtentem perpetuis temporibus pertinere debebit, que ipsum 
beneficium. infra mensem proximum vacacionem ipsius in mediate fe- 
quentem.conferre ac ipsum preposito pro tempore presentare debebit. 
Quiuis eciam beneficiatus beneficii ſupradicti fingulis feptimanis tres 
missas celebrare, [eu id fieri procurare debebit, quemadmodum cano- 
nicam et noftram et [uccessorum noftrorum effugere voluerit vlcionem. 
Nobisque pro parte prefati quondam Heinrici inftituentis fuit humiliter 
fupplicatum, quatinus- inftitucionem, fundacionem et dotacionem beneficii, 
fupradicti laudare, approbare et confirmare dignaremur, nos, quum 
desiderauerint, in votis gerimus , ut diuinus cultus noſtris augeatur tem- 
poribus, et quia inuenimus , beneficium huiusmodi rite inftitutum, funda- 
tum. et dotatum, ideirco inftitucionem, fundacionem, et dotacionem pre- 
seriptas laudamus, approbamus, auclorizamus et in dei nomine con- 
firmamus, necnon Johannem Molitorem presbytrum ad beneficium 

- fupradictum pro vero beneficiato inftituimus et inueſtimus publice per 
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presentes. In quorum omnium et fingulorum teftimonium sigillum pre- 
posilure noftre presentibus duximus appendendum. Datum anno do- 
mini millesimo trecenlfesime octuagesimo ſexto, feria fecunda poR 
feftum concepcionis gloriose virginis Marie.* 


Siegel ganz abgegangen. 

*Abſchrift in dem neueften Copeibuche als 104. Dokument. 

ı Bol. die Urk. v. 22, Mai 1389, — ? Vgl. Herr, KL. Lihtenthal ©. 19 
und 20, wo Herr ſelbſt bei 1312 die Abtiffin nicht Eliſabeth, fondern Abel: 
heid v. Lichtenberg nennt, und Urkunden v. 9. Juli 1312 und v. 22. Aug, 
1338. — 3 Urk. v. 6. Juni 1384. — * Urkunden v. 26. Juli und 29, Nov, 
1348, 21. Apr. 1350, 4. Apr. 1370. — 5 Urkunden v. 13, Febr, und 22. Aug. 
41345, v. 20. Dez. 1346 (dev dort genannte Arbogaft Röder iſt ein Bruder 
bes obigen Johannes; fie jagen auf Rodeck und gehörten zu ben Rödern 
v, Neumweier. Schöpflin, Als. ill. II, 714, und Urk. v. 2. Apr. 1354, 


1389. — 22. Mai. — Abtiſſin Adelheid und Convent zu Lich: 
tenthal urfunden, daß von ben Markarafen von Baben zwei Seelenmeſſen 
in: der Grabfapelle zu Lichtenthal und eine in bem Spitale zu Baben ge 
ftiftet und bem Klofter dafür das Dorf Bietigheim und ber babei gelegene 
obere Hof verpfändet worden, Marfgraf Rudolf VII aber bas Pfand mit 940 fl. 
eingelöst, das Klofter dagegen von nun an bie Pfründen auszurichten babe, daß 
dieſes mit zwei Pfründen bereits geſchehen ſei, und nun auch die dritte, nämlich 
St. Martins Altar in beſagter Kapelle von dem Kloſter bewidmet worden mit 
25 Mitr. Korngült von den zwei Wibemhöfen zu Weiler bei Iffezheim, 
121/, Mlitr. Habergült von bes Klofters Speicher und 41/, Pd. ſtraßb. Pfenn, 
von ber Michaelisbete zu Beuren, und fie für alle Markgrafen, von welchen 
diefe Stiftungen herrühren, eine Jahrzeit mit Gebet begehen wollen, 


Wir Adelheit v. Liechtenberg, eptiffen dez elofters zü Liechtental , by 
Baden gelegen, vnd wir die famenunge der clofter froͤwen gemeinlich 
da ſelbs vergehen ond befennen offenbar mit diefem briefe für ung vnd 
vnſer nachfomen vnd tün fünt menglich, die in oͤmmer angefehent oder 
hoͤrent Iefen, wann etwenne vor ziten feliger gedechtniſſe vnſere herren 
marggrafen zu Baden durch ire, ir altfordern vnd nachfomen felen 
heiles willen. dry ewige meffen vf vnſerm clofter gemacht: hant, mib 
namen zwo meffen in der capellen dez vorgenanten vnſers cloſters, da 
aller marggrafen begrebde ynne ift, vnd die dritte meffe in dem fpittale: 
zu Baden, pnd ons und vnſerm clofter von den felben alten marggra- 
fen feligen dar vmb inn geben vnd verfegt wart Bütifein 1, ir borff, 
vnd Bütifein, der ober hoff daſelbs, mit Tüten vnd mit güten vnd mit 
aller ir zügehorde, in ber mazze, daz wir bie felben dry meflen mit: 
ir gülte da von vz richten ſolten, als wir ouch Das biz her getan han, 
wann nü- itzunt vnſer gnediger herre, marggrafe Rübolf 2, herre zů— 

8 % 
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Baden, daz vorgenant fin dorff Bütifein und die hofe, vnd alle müge 
da felbs mit ir zü gehorde, niigt vggenomen, von vns abe gelofet hat, 
als er ouch das nach finer vordern etwenne marggrafen zü Bader 
briefe fage ®, die ime ui wieder worden vnd eraftloz fin, zü loͤſen 
hatte, vnd vns dar vmb nünhundert guldin vnd vierzig güldin, bie ez 
ons phandes ftünt, geben vnd ficher gemacht hat, da mit und begnügt, 
fo gebüret und ond vnſerm vorgenanten clofter nü furbas me die felben 
dry phründen ane der marggrafichaft Schaden vz ze richten, vnd haben 
ouch der felben phründen zwo vmb ir gülte an eyme andern briefe, die 
wile fie abelofungen fint, funderlich verforget vnd vzgericht. So bie 
dritte phründe, die gehöret zü dem altare, der ouch in der vorgenanten 
cappellen zü Liechtental ftet ond gewihet ift in die ere fant Martins, 
die fol haben zit gülte fünfe ond zwentzig malter forn gelts, vnd druͤ— 
zehende halp malter habern gelts güter früchte ewiger gülte, vnd 
fünfthalp phunde Strazburger pfennige gelts folicher münge, als zü 
Baden genge vnd gebe ift, ouch ewiger gülte. Vnd dez felben pfennig 
gelts bewifen wir die felben pfrunde zü fant Martins altare vf onferr 
bete, die wir yars zü fant Michels tage haben und nemen von onfern 
armen luten bez dorfes zu Büre, aljo, daz wir ein ieglichen capplan 
bez jelben altares der felben pfennig gülte da von richten und bezafn 
folfen ane alles verziehen von dem erften gelte, daz vns iars zuͤ bete 
da wirt, vnd fol ouch das felbe dorff mit allen vnſern luten vnd güten 
ein vecht vnderphant da für fin. So die fünfe und zwengig malter 
forn gelts bewifen wir bie felben phründe vf vnfere zwene wiedem 
bofe, die wir haben in dem dorffe zü Wilre by Vffenjheim * gelegen, 
bie eyme ieglichen pfründener ouch ierlich von den felben zwein bofen 
werben follen zwifchen den zwein vnſerr fröwen tagen nad) der erne > 
vnuerzogenlich, vnd jollen ouch die felben zwene hofe ein recht onder- 
phant für diefe korn gülte fin. So die drügehendehalp malter habern 
gelts, die follen wir eyme phründener dez felben altars alle jar vf fant 
Michels tag richten und geben abe vnſerm fpicher in dem vorgenanten 
elofter. Vnd waz eyme capplan, der die felbe phründe hat vnd ver- 
dient, an ben felben onderphanden vnd an finer vorgefchriben gülte 
abeginge, daz follen wir ime von andern vnſers clofters gütern vnd 
gülten, wo wir die haben, erfüllen ond richten in der mazze, daz die 
felbe phründe eweclich beften vnd bliben moge ane allen abe gang vnd 
ane allerſlaht geuerde. Wir vnd onfere nachfomen in dem vorgenan- 
ten cloftere jollen ouch vnd fin des gebünden eweclich, die wile onfer 
ftift geften mag, aller marggrafen feligen, von den vns diz gelt komen 
ift, getruͤwelich gen gotte zü gedenden vnd alle wegen ir jar zit zu ber 
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gen, vnd fur fie zů bitten mit fingen, mit leſen, mit vigilien, vnd mit 
allen gotlichen dienften, ane alles verberen 6. Vnd dez zu eime fihern 
ewigen vrkunde, fo haben wir die obgenanten von Riechtenberg eptif- 
fen vnſerr eigen ingefigel, vnd wir die famenunge dez vorgenanten 
froͤwen clofters vnſers conuents ingefigel gebenfet an diefen brief, ber 
geben ift an dem famftage nebft vor vnſers herren vffart tage, nach finer 
geburte, da man zalte drüzehenhundert jare vnd nüne vnd achtzig 
jare *. 

Mit zwei Siegeln in grünem Wachs: a) paraboliſch, etwas bejchäbigt, fies 
hende Abtilfin in gothiſchem Baldahin, unter derjelben in breiedigem Schilde 
ber lichtenbergifche Löwe, Umſchrift: ... ADELHEIDIS.. ABBA... LYCIDEVALLI 
.. — b) ganz zerbrödcht, das Schon befannte Gonventsfiegel von Lichtenthal. 


* An dem neueiten Gopeibuche als 105. Dofument, 
+ Bietigheim im U. Raftatt, — ? Rudolf VI Sads II, 297. — 
3 Anhalt. — * Weiler bei Iffezheim ift Sandweier. — 9 Die zwei Frauen: 
tage nad) der Ernte find Mariä Himmelfahrt und Mariä Geburt. — 9 ohne 
allen Unterlaß oder Verſäumniß. 


1389. — 18. Jun. — Adelheit von Liechtenberg, von gottes 
gnaden äbbtiffin, vnd der couent zu Liechtenthal thund fundt, daß fie 
Eberlin, Eberharbts Reinboldts feeligen john, ireme vogte befolhen 
haben, alle die reht, die fie habent zu dem fchiffe, daß da zolfe fry ab 
fol gahn auff dem Ryhne, als man wol fiht an den befigelten brieffen, 
die ihnen daruber findt gegeben *, vnd gebent ihme vollen gewalt, da= 
mite zu thunde, alfo er trumet, daz es ihnen nuge vnd gut ſy. Sie 
hand gehenfhet ihre ingefigel an den brief. Uff den nebften frytag 
nad vnſers herren liehams tag. | 

Am älteſten Eopeibuche als 105/106. Dokument. 


* Urkunden v. 10, Apr. 25. Mai, 11. Aug. 1355, 11. Apr. 1357, 16. Apr. 
41361 und 4. Juni 1367, | 


1390. — 14. Febr. — Berthold Seiler, burger zuͤ Ettlingen, 
vnd Elfe, fin eliche husfraum, und Michel, ir beder fon, bün kunt, daz 
fie ziı fouffen geben han dem erbern knehte Renczen von Eberftein, 
Anfhelm Fröden tohterman , ferzehen fchilfinge guter pfenninge geltes 
jerlicher guͤlte vmb aht pfund güter pfennige, der fie gar vnd genczlich 
von im bezalt ond gewert fin. Die felben fehezehen ſchillinge pfen- 
ninge zins follen fie, oder ir erben, im vnd finen erben, oder wer den 
brieff inne hat von finen wegen, mit güter kuntſchaft alle jar jerlich 
geben vnd bezaln off fant Martins tag oder in aht tagen vngeuerlich 
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da nach vnuerzogenlich, und bewifent fie des felben zins off ir huſe mit 
allen zü gehorden, gelegen einſyte an herre Hartman Hubenrich, vnd 
anderfite an Gocze Dienfeimer, vnd zinfet vorhin fünff fchilfinge 
pfennige, vnd fol ein vecht vnderpfant fin für den uorgefchriben zins. 
Wer es, daz fie den zins nit geben uff daz zyl, fo hette der uorgeant 
Rencze crafft vnd maht, ire houereide off zü ziehen für bie pene zwey⸗ 
feltiges zins mit geriht oder ane geriht ꝛc. ꝛc. Wann fie fomen fing 
yeglichen jars aht tage für fant Martins tage oder aht tage dar nad, 
vnd bringen ein pfunt pfennige, zwey oder dry, oder wie vilfie bringen, 
ond den zind damitte, fo follent fie daz felbe gelt uon in nemen vnd 
fol in daz abe fleihen nach marczal an heuptigut vnd an zinfe als 
lange, bis wir die vorgefchriben aht pfunt pfennige vnd den zins abe 
gelofen, vnd wan daz gefchicht, fo fölfent fie inen ire vnderpfant ledig 
vnd loß fagen ꝛc. ꝛe. Mit der ftette zu Ettelingen ingefigel. An fant 
Balentind tag. 


Nur in bem Älteren Eopeibuche fol. 72, 


1390. — 18. Dez. — Das Kloſter Lichtenthal verſchreibt fich 
gegen bie Abtiffin Adelheid und ihre Schweitern, bie Nonnen Elfe und 
Walburg, und bie Gejhwifter Agnes und Metze v. Lichtenberg, auch Non: 
ven zu Lichtental, über 10 Pfd, ftraßburger Pfenninge von 100 Pd. Pfenn. 
auf bes Klofters Haus, Hof und Heinem Zehnten zu Durlach. 


Wir Adelheit von Lichtenberg 1, uon gottes gnaden eptiffin, vnd 
die famenunge vnd ber couent gemeinlich in dem cloſter zü Liehtental, 
by Bür gelegen, vergehent ons offenlichen an difem brieff vnd tün 
funt allen den, die in ymer angefehent oder hörent leſen ‚ das wir vers 
fofft hant vnd zü fouffe hant geben für vns vnd onfer nach fomen den 
hochgebornen frowen, from Adelheiten, vnſer gnedien froumwen, der 
eptiffin in onferm vorgenanten clofter, vnd iren fweftern, frowe Eyl⸗ 
fen ond frowe Walpurgen, vnd frowelin Meczen und frowelin Agnes 
fen, oͤch gefwifterige von Lichtenberg 2, vnſer couent frouwen, zehen 
pfunt güter ftraßburger pfennige geltes, die denne genge vnd gebe fint, 
off onferm huß vnd Hoff vnd vnſerm klein zehenden zü Durlach in 
der ſtat? omb hundert pfunt güter ſtraßburger, die wir, der couent, 
von den obgnanten, wolgebornen frouwen enpfangen hant mit namen 
funfezig pfunt pfenninge von den hochgebornen frowen, frowen Adel⸗ 
heiten, eptiffin, vnd von irn fweftern, fröwelin Eylſen vnd fröwelin 
Walpurgen von Fiehtenberg, vnd funfzig pfund pfennige von den wol 
gebornen frowen, fröwelin Meczen vnd fröwelin Agnefen, gefwifterige, 
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von Liebtenberg, vnd der bezalt und gewert fint gank vnd gar, daz ons 
wol benüget vnd in vnſern vnd in vnſers elofters Füntlichen nucz 
fumen fint, vnd föllent die uorgenant gült alle jar bezaln und gelten 
funff pfunt uff fant Georgen dag vnd funf pfund geltes uff ſant Mar- 
tind tag alſo, daz die norgenanten zehen pfunt geltes füllen vallen den 
uorgenanten froumwen, mit namen funff pfunt geltes den dryen gejwifte- 
vig, frow Adelbeiten, eptiffin in dem uorgnanten clofter, vnd iren 
fweftern, fröwelin Eylfen vnd froͤwelin Walpurgen von Liehtenberg, 
ond bie andern funff pfunt gelg den andern zweien gefwifterigen, frö- 
welin Meczen vnd frowelin Agnejen ouch von Liehtenberg. Vnd ift 
bereit, wer e8, da got uor jy, ob der egnant gejwifterige, frow Adel- 
beiten, eptiffin, oder ire fweftern, frow Eilſen vnd froͤlin Walpurg, 
eine oder zwa abe giengent uon dodes wegen, fo fol ye ein die andere 
erben, vnd fol man den andern gejwifterigen, die denne lebten, Die 
uorgnanten fünf pfunt geltes reihen vnd geben in aller der maße, als 
lebtent jy alle dry. Vnd wer es aber, daz fie alle dry abegiengen, 
daz got lange wende, jo follent die vorgenanten fünf pfunt geltes vnd 
vnſere güt wider quit, Tedig vnd laß fin von diß koffes wegen an ge 
erde. Es ift zü wiffen, wer es, da uor got ſy, daz der andern ge: 
fwifterige, fröwelin Mecze, oder Feöndelin Agneſen eins abe gienge, fo 
folle eins daz ander erben vnd die norgenant funff pfund geftes an day 
ualfen finen lebetagen. Wer es aber, daz die geſwiſterige bede 
gen, daz got lange wende, jo ſöllent abet die andern fünff pfunt 

in daz cloftere vallen, vnd vnſer güt vnd vnſer zehende aber 

* ledig vnd laß ſin an allen argelift. Es ift ouch berett, wer es, 
daz die torgenanten x lib. pfening gelg nit würden geript vnd bezalt 
uff die uorgenant zit, fo mögent egenant föfer zů beden fiten die uor⸗ 
ichriben güter vnd zehend iren lebtagen an griffen vnd niefen, bicz 
fü ir güft gancz vnd gar bezalt wurden an alle geuerde. Vud wir, 
die fammenunge gemeinfichen globent für vns vnd vnſere nach fomen, 
da wider niemer zit dund noch in feinen weg geichaffen getan, an alle 
geuerde. Bud daz dis alles war fd vnd ftete blibe, fo hant wir Adel- 
heit uon Lichtenberg, eptiffin zü Fiehtental by Bür gelegen, vnſer eigen 
ingefigel gehenft an difen brief. Wir der couent des clofters zü Lieh⸗ 
tental, 69 Buͤr gelegen, verjebent ons, daz ons kunt vnd wiffen ift von 
dis Koffes wegen, vnd zü merer ficherheit und uns zů vberſagen aller 
dirre uorgefchriben dinge, daz die vefte vnd ftete bliben, vnd zü einer 
waren, ſteten gezügniße, fo hant wir onfer couent ingefigel gehendt zü 
vnſer gnedigen frowen, der eptiffin, ingefigel an difen brieff, der da 
geben wart in dem iar, da man zalt von gottes gebürt drüczehen hun⸗ 
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bert jar vnd nuͤnzig jar, an dem nehſten funnendag vor fant 
Thomas tag. 
Nur in dem Ältern Copeibuche f. 61. 


1 ©, Urkunde v. 2, Aug. 1345. — ? Sie waren bie Töchter Simons 
oder Sigismunds v, Lichtenberg (F 1380), des Bruders bes Biſchofs Jo— 
bann IV, v. Straßburg, und ber Abelheib v. Helfenftein. Vgl. Schöpfl. 
Als, ill, I, 624, und bie Stammtafel der Lichtenberg. Sie find jpäter Abe 
tiffinnen in Lichtenthal. — 3 Ztihr. VI, 459, VH, 202. 


1391. — 18 Jan. — Boemund v. Ettendborf, Heinrich 
v. Sledenftein, Renhart v. Winded, Ritter, und Hans Conzmann, 
Bogt zu Pforzheim, verbürgen fich gegen bie Abtijjin Adelheid und ben 
Convent zu Lihtenthal wegen 400 fl., welche Markgraf Bernbart I von 
Baden zu einem Ecelgerete für jeinen verlebten Bruder, Markgrafen Rudolf VI, 
dem Klofter ausgejeßt und vermacht, und auf bie Georgibete feiner fünf Ried— 
dörfer und ber Dürfer Iffezheim und Sandweier verwieſen bat, 


Wir dife nachgefchriben, mit namen Beymont von Ettenborf, herre 
zu Hobenfels 1, Heinrich von Fledenftein, herre zuͤ Dagftül 2, Ren- 
hart von Winde 3, ritter, vnd Hans Conczman“, vogt zu Pforezhein, 
tün funt aller menglich mit difem briefe, daz wir von dez hochgebornen 
fürften, onfers gnedigen herren marggrafe Bernharg von Baden wegen 
der erwirbigen frowen Adelheit von Liehtenberg °, aptiffin zü Liehten- 
dal, by Baden gelegen, vnd den clofter frowen gemeinlich da ſelbs 
fhuldig fyen vnd gelten follen rehter vnd redlicher fchulde vierhundert 
guldin güter und geber, als von dez felegreg wegen, daz marggraf 
Ruͤdolf 6 feliger gedehtnüffe, der vnſers obgenanten herren brüder 
waz, yerzund bar gefeczt vnd gemacht hat. Vnd bez zii merrer ficher- 
heit, jo haben wir daz vorgenannt clofter der felben vierhundert guldin 

verfichert ond bewifet, vnd bewifen fy der von dez egenanten vnſers 
gnedigen herren wegen uf bie fünf finer dörffer in dem Niet 7 gelegen 
vnd vf die zwey fin börffer Vffenfhein vnd Wilr, daz fie in Die vorge- 
ſchriben vierhundert guldin von der nehften fant Georien bete, die fie 
geben werdent, besaln vnd weren follent, vnd habent in ouch daz mit 
ons verjprochen ond gelobt zu tün vnuerczogenlich, vnd füllen ouch 
dann feinen amptman oder nyeman anders mit der felben bette gehor⸗ 
fam fin, dann dem vorgenanten clofter oder finen, amptlüten allein die 
zu geben vnd ſich jelber zu Iedigen. Vnd were, ob in daran abgienge, 
fo fölten fy uf andern der felben dörffern nuͤczen vnd güten dez übrigen 
gelcz, des in bruft 3 were, wartent fin vnd daz uf haben als lang, 
biz in yon ir vorgefchriben fchuld wegen ir nötdurft wider fürt zuͤ guͤ— 
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ter rechnungen an alle geuerd. Were aber, daz fie von gewalg wegen 
an der bete gefümt würden vnd daz in daryn gegriffen würde, fo ſoͤllen 
wir fie von dez felben gelez wegen fuft ußrihten vnd zit vns wartent 
fin als lang, biz daz in ir volle befchiht, damit fie benügt An alle ges 
uerde. Were aber, daz wir in die beczalunge der vorgefchriben vier- 
hundert guldin verezügen wider irn willen, wenne wir dez von bez 
elofters wegen mit irn briefen oder irn botten ze hufe, ze hofe, oder 
under augen ermant werben, fo füllen wir die obgenanten vier ſchulde— 
ner vnd onjer yeglicher befunder ein kneht vnd ein pferid in aht tagen 
nad der manunge in leiftung ſchicken gen Liehtenowe ? in die ftat in 
eins offen wirtes huſe vnd füllen da inne als lange leiften vnd von 
der Teiftunge nit lazzen noch Tedig fin, daz vorgefchriben clofter ſy dann 
vor der vorgejchriben vierhundert guldin güter vnd geber genczlich 
beszalt ond darvmb ug geriht, damit fie begnügt, aͤne alle geuerde. 
Were aber, daz wir verbrechen 0 vnd nit alfo leiften, ob ez ze fhul- 
den keme, als vorgeſchriben ftet, dauor got ſy, fo mag man vnfern Tüte 
vnd güte von bez felben clofters wegen, vnd wer in dez helffen wil, 
darumb angriffen, pfenden oder befümern 11 mit gerihte oder äne ge- 
rihte, geiftlich oder weltlih, wie in daz aller baft füget als lange vnd 
als vil, biz daz in, darumb daz angriffen gefchehen were, mit dem 
eoften vnd fchaden, den fie ungeuerlich nemen, aller ir brefte und noͤ— 
turſt widerfert 2, damit fie benuͤgt. Vnd da wider fol vns nuͤczit 
Ihirmen oder vor fin deheinerley hilffe, die yeman erdenden fan, vnd 
vereziben vns dez genezlich mit diſem briefe Ane alle geuerde, Vnd 
alles, daz vorgejchriben ftet, daz globen wir, die obgenanten vier fchul- 
dener für vns vnd onfer erben dem vorgenanten clofter mit onfern 
güten trüwen, wär vnd ftete ze halten vnd da wider nit zuͤ tunde in 
deiheine wije, aͤne allerflaht geuerde. Vnd dez zu eynem waren, 
fihern vrkunde, jo bat vnſer yeglicher fin eigen infigel gehendt an difen 
brief, der geben ift an der mitwoch nehft vor der zweyer martrer tag 
Fabians und Sebaftians nach Eriftz gebürt druczzehenhundert jaͤr vnd 
in dem eyn vnd nünczigften jare. 


Bon ben vier Eiegeln ift bag erjte und das letzte noch vorhanden, in 
grauem Wahs, rund: a) von dem Gepräge bie untere Hälfte abgeiprungen, 
der obere, noch erhaltene Theil zeigt zwei, wie es jcheint, weibliche, einander 
zugefehrte Figuren in etwas gebüdter Stellung, welche einen rechts gewendeten 
Helm mit Helmdeden halten, auf welchem ein jchreiender Adler mit ausgebreis 
teten Flügeln ſteht, von der Umjchrift noch: (BJOEMVYN.... DORF. -- b) in 
dreiedigem Schilde ein Widerhafen, um den Schild fternförmige Verzierung 
mit 8 Spigen, wovon 4 breiter, 4 ſchmäler und fpißiger find, Umſchr.: 8. 
10HANNIS . CONSMAN(NI oder DE ift nicht zu erkennen) ETLING .. Nach 
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einem vorhandenen Wappenbriefe K. Wenzeslaus d. d. Beclern, |, Valentins⸗ 
tag 1392 wurde ben Brüdern Hans und Claus Contzmann v. Staffurt 
ein weißer Sparren im blauen Felde und in ber Höhe des Sparrens ein rother 
Kagel verlichen , auf dem Helme ein blauer Flügel mit demjelben Bilde. 


ı Nach dem Dorfe Etten dorf in dem Bezirf von Zabern im untern Elſaß 
nennt fih das Dynaſtengeſchlecht v. Etten dorf. Sie haben biefes Dorf wahr 
ſcheinlich als Lehen vom Reiche befeffen, da es nach ihrem Ausfterben mit ber 
Landvogtei Hagenan vereinigt wurde, Schöpfl. Als. ill. 1, 252, 255. Sie 
beſaßen auch die Herrichaft Hohenfels, Schloß und dazu gehörige Dörfer. 
Ebenda ©. 250. Weber diefe Dynaſten, und insbeſondere auch Boemund, ſ. 
Schöpfl. a. a. O. S. 627 u. ſ. w. Zeitſchr. I, 3277. — ? Die Dynaſten 
v. Flecke nſtein nennen ſich nad dem Schloſſe Flecken ſtein im Wasgau kei 
Nothweiler. Die drei älteren Söhne des Ritters Heinrich v. Fleckenſtein, der 
Schultheiß zu Hagenau war, Wolfram, Rudolf und Friderich (Peter 
und Heinrich wurden Geiſtliche) wurden die Stammväter dreier Linien, von 
welhen Rudolf die Rudolfifche oder Beinheimifche gründete, deren An: 
gehörige fih mit Heinrich, der durch Erbichaft in den Befig von Dagftul 
(im Weftrich, Schöpf, Als. ill. H, 248) kam, auch Herren zu Dagftul nannten, 
und im J. 1644 ausftarben, ©. Schöpfl, a. a. DO. ©. 240 flg., 625 u. ſ. w, 
Frey, b. Rheinkr. IV, 251 flg. — 3 Ueber die ortenauischen Herren v. Win: 
bed ſ. Ztichr. I, 356 u. ſ. w. Diefer Reinhard ift wohl der vierte biefes 
Namens, Reinhard I 1259, IH Abt zu Schwarzach 1345, IH 1370 — 1373, IV, 
4391 — 1436. Vgl, auch Schöpfl. Als. ill, 11, ©. 677; Ztſchr. VIII, 355. — 
* Diefe Edelfnechte waren aljo Dienflleute der Markgrafen v. Baden, waren 
berfelben Vögte und Amtleute zu Staffurt, Pforzheim, Baden, Ettlin: 
gen, Hans Conzman, Amtmann in Baden, ließ ſich mancherlei Vergehen 
zu Schulden fommen, weßwegen er entlaffen wurde, Entihäbigung leiften, und 
auf Schloß und Dorf Staffurt jammt Zugehör, und andere Schlöffer, bie er „in 
Amtsweiſe“ innegehabt, Verzicht leiften mußte. 14%. Auh Rusheim und 
Liedolsheim befaßen fie zu Lehen. — 5 ©. Urk. v. 6, Juni 1384, — 6M. 
Rubolf VI, der Bruder Bernharts 1, ftarb alfo vor dem 18. Januar. Es 
ift der 14. Januar 1391 fein Todestag, wie aus ben Nefrologien zu erfehen. 
1 bat XIX, kal, Febr. ob. dom. Rüdolfus marchio de Baden, qui contulit nobis 
annuos xxxx guldin, — Il, hat an bemfelben Tag: ob, dom. Rüdolfus in 
Baden ante altare Andree, — Das zweite von Mone abgefchribene (III) hat 
am 14. San, Dom. Rüdolfus marchio in Baden ante altare Andreae (qui contu- 
lit nobis annuos 40 guldin). Sachs Il, 304 gibt nur das Todesjahr 1391 am, 
Der 18. Jan., an welchem obige Urkunde ausgeftellt ift, fcheint ber Tag feiner 
Beifegung zu fein, da dergleichen Stiftungen bei ſolcher Beranlaffung gemacht 
zu werben pflegten, — ? Bol. Ztichr. N, 290 unten die Anmerkung. — *rück— 
ftändig, verluftig. — I Urk, v. 13 Nov, 1385, 8. — Dieſelbe Urk. Anm. 11. 
— 1 mit Pfand oder Beichlag belegen. — 1? wieberfehrt, wieder gegeben, er: 
jeßt wird, 


1393. — 13. Mai. — Wernher Haberforn, burger zü 
Ettlingen, vnd Katherin fin elichü würtinne fünt kunt, daz fie 
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für ſich ond alle ire erben vnd nachfomen eweclichen ſchuldig fint und 
gelten ſoͤllent den erwuͤrdigen geiftlichen frouwen, frowe Adelheiten 
uon Lichtenberg, zü diſen zyten eptiffin zu Kichtental, by Bür gelegen, 
vnd einer jeglichen eptiffin ond dem couent gemeinlich des uorgenanten 
elofters ſechs güter ftraßburger pfennige zins, ewigen zins, die fie vnd 
ire erben eweclichen einer jeglichen eptiffin vnd dem couent uff fant 
Martins tag geben vnd bezaln follen. Die uorgenanten fechs pfennig - 
zing bis her geftanden fint off irem huſe, daz fie da zit fouffe gegeben 
bant Gerhuſen uon Malfche und von gütem wilfen ond verhengniß der 
uorgenanten erwürdigen geiftlichen frouwen der eptiffin und des couents 
bant fie fie der ſechs pfeninge ewiges zinfes bewifet off ir wifen, mit 
namen ein manfmat, gelegen uff den hoben wifen, ein ſyte an Hanfen 
an dem Stege, vnd vff die ander fyte an Sigeln, der Sigelin fün, die 
da fürbafler me eweclichen ein recht gemein, onuerfcheiden under pfant 
für die ſechs pfennig zins fin fol, dar vmb fie doc daz uorgnant huß 
des zins quyt, ledig, vnd laß gefagt hant nach eins briefes Iut und 
fage, den jene von der uorgnanten frow Adelheiten , eptiffin, vnd dem 
couent mit iren anbangenden ingefigeln befigelt inne hant. Dar vmb 
fo globen fie vff ir eyde für fich und alle ire erben, den zins von irer 
wiffen (Wiefe) eweclichen zü richten vnd zü bezaln vff daz zyl, ale 
nor geichriben ift, vngeuerlich. Vnd wer es, daz fie daz nit endetent ꝛc. 
Mit der ftette Ettlingen ingeftgel. Feria tercia ante festum ascensionis 
domini. 

Im älteren Copeibuche f. 73. Auf dem Rande fteht: Iſt abgelofet mit x Ba 
baubtgut in anno ete. Ixuu. 


1395. — 22.Jun. — Eberhardus Russ, praepositus ecolesie 
lancli Germani exira muros Spirenses , praebendam sacerdotalem, quam 
Adelheidis, abbatissa monafterii Lucidae vallis, omnipotentis dei et om- 
nium sanotorum nomine , ipsius, nec non parentum et progenitorum ac 
successorum suorum et omnium Chriltifidelium animarum remedium et 
salutem vult erigi et dotari in ecclesia monalterii Lucidae vallis in 
altari ibidem conftructo et dedicato in honore beati Johannis Baptiftae 
et Bernhardi fanctorum , eandemque praebendam cerlis redditibus, cen- 
sibus et bonis dotauit (falua fidelium augmentatione) sub hac forma, 
vt praebendarius qualibet hebdomada tres missas dicat ac plebanum 
monafterüi in legatis, oblationibus ac aliis remediis promoueat, modo 
quo poterit meliori in cantando,, legendo, sicut hactenus ab aliis in mo- 
nafterio beneficatis obseruatum fuit, in dei nomine ratificat, auclorizat, 
approbat et confirmat. Quotiens dictam praebendam poft mortem seu 
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liberam resignationem Nicolai Sybolt, presbyteri de Baden;,. eui dieta 
praebenda per Adelheidem abbatissaın , fundatricem,, eft collata, vacare 
conligerit, ex lunc collatio seu praesenlatio ipsius praebendae ad ab- 
balissam ad dies vitae perlinere debebit, et poft Adelheidis mortem ad 
successores ipsius perpeluis temporibus deuoluetur. Nicolaum Sybelt, 
ad praebendam viuae vocis oraculo per abbatissam praesentatum in- 
ftituit et inueftit, quocirca decano in Bühel mandat, quatenus Nicolaum, 
ın ecelesia monalterii inueftitum, populo ibidem pro vero praebendario 
praesentet et in corporalem possesionem eiusdem inducat. Specificatio 
vero bonorum, reddituum et censuum , ad dictam praebendam pertinen- 
tium, eft talis. Primo decem floreni super oppido Gernspach, reemptio 
pro.centum florenis. item vna libra denariorum fuper.bonis dicti Petrus 
durch der Lieben willen domo et area in cimiterio opidi Baden, reempt. 
pro decem libris denariorum. item decem folidi den. ſuper bonis dieti 
Heintzeman, der Dinnen john in Affenthal 1, et [pecialiter fuper domo 
ei area et vineis suis ibidem filis, reempt, pro quinque libris denariorum. 
item fex folidi denar. fuper domo et area Calharinae dietae Greäffin, 
fitis in villa Bure 2, reempt. pro tribus lib. den. item decem ſolidi den. 
ſuper bonis dicti Großbangen in Büre et fpecialiter fupra vno ‚pralo 
dicto die Ibelſpach. item tria maldra siliginis, quas dat Gonradus die- 
tus Öugelin de Baden de bonis fuis, videlicet de domo et area fua, 
silis in Baden, et vineis Juis, fitis in der Falkhenhalde, reempt. pro lex 
libr. den. item 1*/, mald. siliginis, quas dat Johannes Ibach de domo et 
area et orto [uo, silis in Snekhenbach 3. item unum maldrum siliginis, 
quod dat uxor Heintzonis dieti Frowin ‚de vineis suis, filis hinder des 
Kachelers huß zu Newiler *. item vnum maldrum siliginis, quod dat 
Herman Kitener off dem Lohe de vno prato oben in Mahtelſpach 5, et 
duobus jugeribus agrorum ibidem et 1?/, dietis pratorum, quod dieitur 
die Wannematte, reempt. pro duabus libris. item 11% mald. filiginis, 
quas dat Burchardus feultetus de Wilr 6 super dimidia curia cum suis 
pertinentiis, quae dicitur def Schultheißen hoff, sitis ibidem in villa, 
reempt. pro tribus lib. item 11/, cum v (?) siliginis, quas dat Petrus in 
Wilr super curia (noftra) in Wilre cum fuis perlinentiis et fuper‘orto 
(noftro) sitis infra curiam Burckelins ibidem. item duo maldra siliginis, 
quos dat die alt Schultheißin zu Weillv de bonis suis. item duo maldra 
siliginis super bonis clauftri Lucidae vallis. 

In cuius rei teftimonium sigillum prepositurae eſt appensum. Foria 
tertia ante feltum beati Johannis Baptiftae, * 


Im neueften Gopeibuche das 107,/106, Dokument. 
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* Die Abfchrift ift Äußerft fehlerhaft gemacht und oft korrigirt, baß fie nur 
im Auszuge gegeben werben konnte. 
1 Am Amte Baden. — ? Beuern bei Lihtenthal, — 3 Gehört zur Ger 


meinde Neuweier im A. Bühl. — Neuweier. — 5 Mahlſchbach zu Un: 
terbeuren im A. Baden gehörig. — ® Sandweier. 


1396. — 29. Aug. — Volkmar Imhof und Albrecht Hofe, 
Richter zu Pforzheim, urfunden, daß Heinrich Nötte und fein Sohn, 
Bürger daſelbſt in der Altfladt, ihr Haus ſammt Scheuer, Garten und Hofraite 
mit aller Zugebör in der alten Stadt bei dem Brunnen an bas Klofter Lich— 
tenthal um 29 Pfd. H. verfauft haben. 


Ich Bolgmar Ime Hofe, und Abreht Hofe, zwin richter der ftat zü 
Pforczhein, befennen ons offenlich an bifem brief, daz für ond fomen 
ift in gerichtes wife Heinez Roͤtte ond fin fun, in der alten ftat onfer 
mit burger, vnd veriachent, daz fü reht und redelichen, ewenflichen vnd 
pnwiderfomenlichen in eins rehten Füffes wife uerföft und zit koͤffen 
geben hant für fü vnd alfe ire erben ir Hufe, ſchuwern, gart vnd hoff: 
reit mit alfer finer zů gehörden, gelegen in der alten ftat by dem brun⸗ 
nen, ftoffet an die wydem, ben erwirdigen, geiftlichen frawen, ber 
eptiffin ond dem couente gemeinlichen des fröwen clofters zu Buren 
vnd allen iren noch fomen vmb ane eins driffig pfunt güter heller, die 
fie von in gewert vnd bezalt fint, vnd fi in andern iren nuͤcze vnd fros 
men bewant hant genezlichen ond gar. Dar vmb fo hant bie obges 
nanten Heincz Rötte vnd fin fun fir fü vnd ir erben den obgenanten 
frowen vnd allen iren noch komen das obgenant hufe vnd hofreit mit 
alfer zuͤ gehoͤrde obe erden vnd vonder erden vor vns vff und vß der 
hant ergeben an der fryen richftrauffen * mit munt vnd mit bant, 
halmen vnd zwigen 2, vnd mit difem brieff eigenlichen, ewentlichen 
inne zü haben, nieſen, vnd befiezen, als ander ire eigen güter ane fü 
vnd ire erben vnd menglich irrunge, hinderniffe vnd wider rede, vnd 
uerzihent fi dar uff eygenfchafft vnd alfer erbichafft vnd beſiczunge, 
vnd aller der reht, die ſuͤvnd ire erben zü dem obgenanten huſe vnd 
hoffreit hette, oder immer me gewinden 9 möhten, an geuerde. Vnd 
gelobent in daz zu fertigen jare vnd tage nad der ſtatt reht vnd gewon⸗ 
beit, an alle geuerde. Diß uorgenant hufe vnd Hoffreit gebent fü in 
da für, daz es da alle jare ewiges zing git fünff ſchilling Heller güter 
ond gebe, vnd zway huͤnre mir dem obgenant Abreht Hofen, vnd nit 
me. Vnd daz alles ware vnd ftet vnd ewenklichen onuergeffen belibe, 
vnd zü eim waren vrfunde, fo haben wir zwin richter mit andern 
vn ſern mit richtern vnſer ftett infigel gehenckt an difen brieff, der geben 
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wart in dem jare, bo man zalt von gottes geburte druczehen hundert 
jare vnd dar nad) in dem ſechs vnd nünezigften jare, an dem neften 
binftag nad) fant Bartholomeus tag. * 
Aus dem Älteren Gopialbuche f. 10. Auch im neueften als 108, Dokument, 
* Bol, die folgende Urkunde, 


I Neichsftraße. — ? Ztſchr. IV, 432, V, 385. — 3 gewinnen, erlangen, 


1396. — 5. Dez. — Die Stadtrichter Boltfmar Imhof und 
Albrecht Hofe zu Pforzheim urkunden, daß Heinrich Rothe, ber Jün— 
gere, im ber Altjftabt Pforzheim dem Klofter Lichtenthal jührlih auf 
Martini 1 Pfd. H. von einem Erblehengut, und 5 ß und 2 Bodenzins an 
Albrecht Hofe zu entrichten hat. 


Ich Ffolgmar Ime Hoffe, Abreht Hofe, zwin rihter zu bifen zitten 
der ftat zuͤ Phorzhein, befennen vns offenlich an difem brieff, daz für 
ons fomen ift Heinrich Nötte der jüng in der Altenftat vnd vergahe in 
gerihtes wife, daz er alle. jare jerlichen fur fich vnd alle fin erbn reichen 
fölt ein pfunt hlr off fant Martins dage zu zins den erwirdigen geift- 
lichen fraumwen, der eptiffin und dem couente gemeinlichen dez clofters 
zu Bern gelegen in Liehtentaile, in Spirer byftüm, grawes ordens 
yon Zetalle, vnd allen iren nachkoͤmen von einz garten wegen, ben fie 
ime vnd finen erben zuͤ eim rehten erbe lehen gelühen haben. Vnd 
wels jars er vnd fin erben daz obgenant pfünt hir gelez nit riht den 
obgenanten frauwen ond allen iren nachfomen, fo mögen fie wette f 
off den obgenanten garten flahen, off ziehen ond eigend, ald man ander 
zinßber güt ziı Phorezhein mit dem vehten eigent äne geuerde. Ouch 
bat der obgenant Heinrich Noute gefprochen, daz der obgenant gart 
zinßet bodem zins ffunff fchilling hie und zweye hünre mir obgenantem 
Abreht Hoffen alle jar off fant Martins vage zu geben. Vnd daz zu 
eim waren vrkuͤnde alfer vorgefhriben, fo haben wir obgenante zwin 
vihter mit andern vnſerrn mit rihtern vnſerr flat infigel gehenft an 
bifen brieff zu gezugnis aller vorgefchriben Dinge, der geben wart nach 
Eriftus geburt, do man zalt druczehen hündert nünczig vnd fehes jare 
an dem nehften dinftag vor fant Nycolaus dage 2. 

Mit dem ſchon befannten Siegel der Stadt Pforzheim in Maltha an Ber: 
gamentftreifen, im Werg und Leinwand verwahrt, Abfchrift in dem neueften 
Copeibuche, mit „109, Dokument“ bezeichnet. | 

Verſäumnißſtrafe. — ? Vgl. aud die vorige Urkunde. Der Schreiber der 
Urkunde war vom Mittelrhein. 


1398 — 29. Jun. — Henfel, Bertholds Hagen feeligen ſohn, 
von Balge und Methild, fin. ehlichu hußfrowe, veriehent,. ale bie ehr- 
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wirdige frow Adelheit von Liechtenberg, ebbtigin des clofters zu Liech⸗ 
tenthal, vnd der conuent gemeinlichen, vnd funderlichen die Eufterin, 
ihnen ond allen ihren erben zu einem rehten erbe leben geluhen hant 
ihren halben hoff zu Eberftein in dem borff vnd in der marg, vnd in 
dem hindern Wilr gelegen, mit allen zugehörden, daß fie von demfelben 
halben hoff jährlichen alle jahr vff fant Marting tag, aht tage vor ober 
hernach, den vorgenanten frowen dru vierteil guts rokhengelts ohne 
allen ihren fchaden geben vnd antwurten follent, vnd darzu bezalen 
alle iahr auf Martins tag acht vnze Häller den Tütfchen herren zu 
Spire ewige zinfes, den fie do habent vff dem vorgenanten halben hoff 
mit finer zugehörbe, ohne coften vnd fchaden der vorgenanten frou- 
wen ꝛc. ꝛc. Wen fie eygener ingefigel nit enhaben, fo han fie gebetten 
den frommen, veften jundherren Georgen von Bad *, hoffemeifter ihres 
gnedigen herren, des marggraffen,, daß er fin ingefigel gehenfht hat an 
ben brieff. Vff fant Peters vnd fant Pauls tag, der heiligen zwelff 
botten. 


In dem neueften Gopeibuche bas 110,/109. Dokument, 


* Diefer Georg v. Bach, Hofmeifter des Markgrafen Bernhard I. von 
Baden und Hahberg xc., war ein Schwiegerfohn bes Arbogaft Röder und 
farb im Jahr 1415, wie aus feinem Grabjteine, welcher außen an der Evan: 
gelienfeite der Kirche zu Steinbah im A. Bühl jenfrecht eingemauert ift, ſich 
erjehen läßt. Es zeigt das Grabbild einen Ritter, dejjen Füße auf einem Hunde 
aufitehen , bie linfe Hand am Echwerte, mit der rechten den Dolch am Gürtel 
haltend. Auf der finfen Seite neben dem Haupte ift der dreieckige Wappenſchild 
mit dem gewunbenen Widderhorne, auf der rechten ber Turnierhelm mit dem: 
jelben Home angebradt. Die Umſchrift, die an einigen Stellen ſchadhaft und 
unten im Boden ftedt, Tautet ergänzt und nad Auflöfung der Abbreviaturen: 
Anno millefimo CCCC [x] V. feria fecunda ante Ambrofii ob. [dom, Georgivs 
de Ba(ch. magifter cvrie dom.) principis Bernhardi. marchionis de Hachberg. 
In dieſem Jahre (1415 an St, Jakobs Tag) Hatte Markgraf Bernhart 1. von 
Baden bie Herrihaft Hahberg und Höhingen nebit dem Schloffe Lienz 
berg von dem legten Markgrafen zu Hachberg, Otto IL, um 80,000 rhein. 
Gulden an fi gebradt. Sachs BE. II, 250. Da wir jpäter über dieſes edle 
Geihleht v. Bach ausführlichere Angaben machen werben, fo möge bier das 


über Georg Mitgetheilte genügen, 
| Dambader, 


Gefchichtliche Notizen. 
1) Der König über die fahrenden Leute oder Mufifanten in ber Pfalz, 1393, 
Wir Ruprecht der elter ꝛc. befennen offinbar mit diſem brief, das 
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wir Wernhir Pfifer von Altzei unfer recht hovegeſinde in allem unferm 
lande und gebiete ubir alle varnde lute zu fünge gemacht haben, alle 
fürgabe und recht zu haben vor allen farnluden, als farnlude-kunige 
bilfich und von gewonheide vor andern farnluden haben follen, ane alle 
geverbe, alle zijt, die wile er Tebet. Urkunde diß briefes verfigelt ıc. 
Datum Heidelberg anno (13) Ixxxx tercio, tercia feria post vincula 
Petri (5. Auguft). 

Pfälz. Eop. B. zu Karlsruhe Nr. 8 f. 105. 

Bom Jahr 1180 fommt ein Gebhart filius Gebehardi histrionis vor 
in den Mon. boic. 13, 342. Als Zeugniß für das Alter des Ge— 
werbes, 


2) Huffitenfriege. 


Am 5. Zan. 1422 fchenfte zu Sticberingelfeim „Gude, Bartholos 
meus Hüngers feligen witewe, ben burgermeiftern von ber gemeynde 
wegen umbe gots willen zu folfeft (Hülfe) unde zu ftüre der reifen, die 
fie getan hant ubir die Hüffen, hufh (Haus), hoff vnde backhuſch, ge 
legen uff dem bohel.“ 

Pfälz. Cop. B. Nachtr. Nr, 65. f. 249. gleichzeitige Abfchrift. 


3) Salzhandel. 


In der Gemarfung von Villingen wird 1563 eine Salzgrube 
angeführt in der Handſchrift zu Freiburg Nr. 18. Sollte man fchon 
damals in jener falzreichen Gegend Verſuche gemacht haben? Das 
Klofter Salem, welches 1202 eine Salzgrube (fovea salis) zu Hallein 
befam (Zeitſchr. 2, 482), trieb noch im 15. Jahrh. den Salzhandel 
nad Konftanz, denn im Zolltarif Diefer Stadt heißt e8: „item Sal- 
menswiler falg 1 me 23.” Das andere Salz wurde gewönlich in 
Scheiben verfauft. 

- Der Antheil der Abtiffin zu Sädingen an dem dortigen Brüdenzoll 

beftand in Salz, welches demnach zu Waffer und zu Lande verführt 
wurde, denn ed heißt im Salbuch 1340: „von dem zolle der rin 
brugge git man alle famftage einen halben vierbung falces. 


Mone. 


Die Weberei und ihre Beigewerbe 
vom 14. bis 16. Jahrhundert. 


Ueber das alte Gewerbsweſen habe ich noch wenig befannt gemacht, 
aber e8 fehlte nicht an Gelegenheit, wo ich auf die technifche wie auf 
die bürgerliche Bedeutung der Gewerböleute hinweiſen mußte. Diefe 
doppelte Bedeutung haben fie no, aber unter andern Berhältniffen 
als im Mittelalter, weil die frübere Beichaffenheit der bürgerlichen 
Geſellſchaft großentheils nicht mehr befteht. Gerade bei der Weberei 
tritt das am deutlichften hervor, was ich in einigen Grundzügen nad= 
weifen muß. 

In der Gefchichte der Weberei am Oberrhein laffen fich drei merf- 
lich verfchiedene Zeiträume erfennen. Der erfte geht vom Anfang des 
Mittelalters bis zum Aufkommen der Freiftädte im 12. Jahrhundert, 
der zweite bis zum dreißigjährigen Kriege, der legte vom weftfälifchen 
Srieden bis auf unfere Zeit. Um die Unterfchiede dDiefer Perioden mit 
einem Namen deutlich zu machen, jo war in der erften die Land— 
weberei, in der zweiten die Stadtweberei, in ber dritten bie 
Sabrifweberei vorherrfchend. 

Man erfieht aus den Urfundenbücern der farolingifchen und erften 
Kaiferzeit, daß die Wollen- und Leinenweberei auf allen Landgütern 

ber Geiftlichfeit und des Adels verbreitet war, und daß die Gutsherren 
einen Theil ihres Bedarfs an Tuch und Leinwand ald Naturalabgabe 
von ihren Bauern bezogen, was manche Klöfter auch in der zweiten 
Periode beibehielten, indem fie ihren Kleidungsbedarf nicht felbft ver- 
fertigen und auf diefe Art am leichteften direkt beziehen fonnten, wel- 
hen Grundfag der Defonomie fie auch in ihren Urkunden angeben !. 

Durch die Theilung der gefchloffenen Güter in Feine Bauernlehen 
mußten Schafzucht und Hanfbau befchränft werben, die nebft der We— 
berei auf den größeren Gütern fortbeftanden, Dieß förderte nothwen- 
dig die ftädtifche Weberei in der zweiten Periode, wodurch der in— 
dDirefte Bezug der Kleidungsftoffe eintrat, alfo die Geldausgabe 
dafür und deren Steigerung durch Unruhen, Krieg und Lurus. Denn 
in diefer Periode trieben viele Städte einen ausgebreiteten Tuch- und 
Linnenhandel, der Bezug diefer Waaren erlitt aber mandye Störung ?, 

Zeitfgrift, 1X. 9 
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Nach einer Urk. im Karlsruher Archiv beftand im Jahr 1430 bie 
Zunft der Wollenweber zu Heidelberg aus 21 Meiftern, worunter zwei 
Zunftmeifter. Sie hatten eine eigene Walfmühle bei Neuenheim, auf 
welde fie von dem Klofter Schönau 100 Gulden zu 5 Prozent aufs 
nahmen, um damit andere Schulden mit höheren Zinfen abzutragen. 
Zu Heidelberg beftand auch noch im Jahr 1600 eine herrichaftliche 
Wollenwage und ein befonders aufgeftellter Wollenwieger, der fich 
damals beflagte, daß die Amisangehörigen bei ihren Wollenverfäufen 
die Wage nicht mehr gebrauchten, weßhalb der pfälzifche Rath und 
Faut zu Heidelberg, Heinrid von Schwerin, am 10./24. Jänner 1600 
eine Verordnung erließ, die im Driginal vorhanden ift, wonad) jeder 
Amtsangehörige die Wolle beim Berfauf an Inländer oder Ausländer 
vorher öffentlich wiegen laffen mußte. Nach dem breißigjährigen 
Kriege fand ich davon feine Erwähnung mehr. Zu Worms war 
fchon 1263 eine Wollgaffe, von der darin befindlichen Wollenwage 
genannt. 

In dem Hagenauer Rathsbuch von 1476 fommen 28 Tuchfcherer, 
Weber, Welfer, Seidenftider und Schwarzfärber vor, welche in Klag- 
fachen vor dem Nathe zu thun hatten, worunter die Tuchicherer, Wel- 
fer und Weber die zahlreichften. Die Weberzunft war daher auch in 
Hagenau ftarf beſetzt, denn nicht alle ihre Mitglieder hatten Gefchäfte 
bei der Obrigfeit und wurden daher nicht in das Tagbuch einges 
tragen. 

Bei der ftarfen Wollenweberei des Mittelalters ift es begreiflich, 
daß die großen Manufafturftädte ihren Bedarf an Robftoff nicht mehr 
aus ihrer Nähe hinreichend beziehen fonnten, fondern zum Theil aus 
andern Ländern holen mußten, Die Wolle wurde wie noch jest in 
großen Säden von 11% bis 2 Zentnern zu Waſſer und zu Land ver- 
führt, nad) Flandern und Brabant aus England, nad Mailand von 
Straßburg aus, welches hauptſächlich für bie ftarfe Schafzucht von 
Lothringen der Wollenmarft am Oberrhein war. Die Baumwolle 
bezog man in Schwaben und am Oberrhein über Benedig aus Eypern, 
denn auf diefer Injel wurde noch am Ende des 15. Jahrh. Baum- 
wolle und Zuderrohr gebaut und den Abendländern duch ihre Wall: 
farten nach Serufalem befannt ?*, 

Durch den breißigjährigen Krieg wurde Die Schafzucht am Oberrhein 
vernichtet, denn da diefe Viehzucht mehr wie jede andere ſchutzlos im 
Freien ftattfinden muß, fo artete das verderblide Debandirfyftem 
jenes Krieges in eine rüdfichtslofe Räuberei aus, unter welcher bie 
Schafzucht zu Grunde gieng. Dies beweifen die ftatiftifchen Aufnah⸗ 
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men einzelner Gegenden, die von Zeit zu Zeit gemacht wurden, in 
welchen bei der Rubrik Biehftand die Schafe mit Null eingetragen 
find. Damit war die Wollenweberei auf dem Lande und in den Flei- 
nen Städten vernichtet, denn der Bezug der Wolle war für die Weber 
und der Ankauf der Schafe, geichweige denn der Heerden, für bie 
Bauern zu theuer. Nur ein Fabriffapital fonnte den Bezug des Roh— 
ftoffed aus der Ferne ertragen, der Handweber mußte davon abftehen ; 
und dies Gewerbe hat ſich jeitdem nicht mehr erholt d. Daß unter 
biefen Umftänden die Verarbeitung der Baumwolle durch den Fabrif- 
betrieb ebenfalls gegen die Handweberei überwiegend wurde, war eine 
nothwendige Folge des Mangels an Robftoffen. 

Diefe Verſchiedenheit des Betriebes bedingt auch die Verfehieden- 
beit der, Berhältniffe, in welchen die Weberei zu der bürgerlichen Ge— 
ſellſchaft ſteht. Der Betrieb im Großen unterfcheidet Die jegige Fa- 
brifation nicht von der Handweberei des Mittelalters, fondern bie 
Theilung der Arbeit, die jegt darin befteht, daß der Einzelarbeiter dag 
Sabrifat theilweis vorbereitet, im Mittelalter aber daffelbe ſtückweis 
vplfendete. Der Kapitalift im Mittelalter, der eine Menge Hand» 
weber ‚bezalte, betrieb in feiner Art das Gewerb ebenfo im Großen wie 
ber heutige Fabrifant, der Mafchinen- und Menfchenfräfte benügt; ob 
der eine mehr oder weniger Stüde liefert als der andere, darauf 
fommt es hier nicht an, fondern auf die Bereinigung vieler Arbeitg- 
fräfte unter einem individuellen Kapital. Diefe Bereinigung der 
Arbeiter war befonders bei der Weberei des Mittelalters von großer 
Bedeutung, einerfeitö durch ihr Lebergewicht über die Einzelweber, 
anderſeits durch ihre politiihe Stärke in den niederrheinifhen und 
beigifchen Städten. Am Oberrhein, der weniger Kapitalien hatte, 
bfieb der Einzelbetrieb der Weberei Regel, aber der eine Meifter 
fonnte dur Einftellung mehrerer Gefellen den andern ſchon damit 
benachtheiligen, daß er durch fhnellere Lieferung ber Waare feine 
Kundſchaft zum Schaden desjenigen vermehrte, der aus Mangel an 
Gefellen nicht fo viel arbeiten fonnte. Man fuchte daher diefe Con— 
eurrenz der Einzelweber dadurch aufzuheben, daß man die Zahl der 
Lehrjungen und Gefellen firirte, die ein Meifter zu feinem Geſchäfte 
halten durfte, Diefe Maßregel konnte eine ziemlich gleiche Berthei- 
lung der Arbeit unter die vorhandenen Webermeifter einer Stabt be- 
wirfen, wenn zugleich) das Verhältniß der auswärtigen Weber zu ben 
Rädtifchen beftimmt wurde. Es war überhaupt bei den meiften Ge— 
werben Grundſatz, die Zahl der Gehülfen für jeden Meifter feftzuftel- 
len, um einerfeitö das Uebergewicht des Privatreichthums zu vermin⸗ 
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dern, anberfeits die Meberfüllung der Zünfte durch den Zudrang neuer 
Meifter zu vermeiden , was zu den gefchloffenen Zünften und zu dem 
fogenannten Zunftzwange führte. Aus demfelben Grunde, die Con— 
eurrenz zu befchränfen,, firirte man auch die Zahl der Webftühle jedes 
Meifters und die Arbeitslöhne der Gewerbsgehülfen, was fowol auf 
den Anfauf der Rohftoffe rückwirkte, ald aud) den Preis des Fabrikats 
beftimmte, und in beiderlei Hinficht den Zweck hatte, fo viel als mög- 
fich ftetige Preife zu halten, damit ber Gewerbsmann nicht der Gefahr 
großer und häufiger Schwanfungen ausgefegt wurde, deren Krijen 
ihm heutzutage oft verderblich find. 

Es ergibt fih aus den Perioden der Weberei, daß fie im Mittelalter 
fomwol ein freies Gewerbe war ald auch ein zünftiges, denn fie 
gehörte in der erften Periode zum Betriebe der Landwirtbichaft als 
Hausbedarf, und diefer Zweck wurde auch im zweiten Zeitraum, dem 
der Stabtweberei, feitgehalten. Dieß führte notbwendig zu Ver— 
ſuchen, die Gewerbefreiheit mit dem Zunftverbande in Webereinftim- 
mung zu bringen und für ganze Bezirke eine Gewerbordnung der We— 
berei aufzuftellen, wovon die Urkunden merfwürdige Beifpiele darbie- 
ten. Sp lang die freie Weberei auf den Hausbedarf befchränft 
bfieb, waren die VBerhältniffe zu dem zünftigen Gewerbe nicht fchwie- 
rig, Sobald aber außerhalb der Zunft Tücher zum Handel gemadt 
wurden, fo trat die freie Weberei mit der zünftigen in Concurrenz, 
welche nicht nur den Abfag, fondern auch den Eredit der Zunft benach— 
theiligen fonnte. Die Grundfäge, nad welchen man diefe wechiel- 
feitigen Berhältniffe feftftellte, waren folgende: 1) vorfchriftmäßige 
Arbeit wurde von jedem verlangt, mochte er Die Weberei inner= oder 
außerhalb der Zunft betreiben; 2) wer fein Gewebe auf unvollfom- 
menen Webftühlen machte, konnte das Gewerbe frei betreiben, wer 
aber vollfommene Webftühle brauchte, mußte in eine Zunft eintreten 
und deren Laften mittragen. Zum vollfommenen Webftuhle gehörte 
bei den Wollenwebern der Bogen , bei den Leinenwebern der Spanıt- 
ftab, jedoch trat hier eine wefentliche aber billige Vergünftigung für 
die Zunftgenoffen ein; war nämlich der Ehemann ſchon in der Zunft, 
feine Frau und ehelichen Töchter aber nicht, fo durften diefe mit Bogen 
und Spannftab arbeiten, ohne für ihre Perfonen zum Eintritt in die 
Zunft genöthigt zu fein. Vollkommene Werkzeuge (gezouwe) wurden 
unentbehrlich, ald man anfieng fremde Tücher, die in der Mode waren 
und einen ftarfen Abfas hatten, nacdhzumadhen, So geſchah es im 
15. Jahrh. bejonders mit den Tüchern von Ipern in Flandern, welche 
an pielen Drten des Oberrheins nachgemacht wurden, weil fie fehr 
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beliebt waren, Es verfteht fih von felbft, daß die oberrheinifchen 
Wollenweber ſich darin genau an ihr Mufter halten mußten, um mit 
den Tüchern von Ipern vortbeilhaft zu coneurriren. 

Da der Preis hauptfählih von der Güte der Waare abhängt, jo 
mußte die Weberzunft, mehr wie jede andere, ihre eigene Gewer bs— 
polizei handhaben, denn dadurd wurde die Abnahme ihrer Fabrikate 
und ihr Handel gefihert. Borgefchriebenes Maß für die Größe der 
Stüde zum Großhandel, Bezeichnung derfelben durch Marfen ale 
Urfprungsfcheinen, Controfzeihen durch angehängte bleierne Siegel 
zum Beweife der gefchehenen Prüfung der Waare, beftimmte Art des 
Zufammenlegens zur Erleichterung der gewerblichen und zollamtlichen 
Revifion, und überhaupt zunftmäßige Behandlung des Gewebes waren 
die hbauptfädhlichften Geſichtspunkte dieſer Gewerbspofizei *, 

Alle diefe Mafregeln waren um fo nöthiger, weil die Weberei mit 
mehr Gewerben zufammenbieng als jedes andere Handwerk, und da— 
ber die Unordnungen in derfelben auf einen großen Gefchäftsfreis ihre 
Wirfung äußerten. Man darf nur die Gewerfe überfchauen, welche 
zur Weberei gehörten , um fich davon zu überzeugen, Zur Borbereis 
tung der inländifchen Rohſtoffe gab es zwei Gewerbe, Hänfer für bie 
Leinwand und Wollfämmer für die Tücher; fodann zur Fadenberei- 
tung Flachs⸗ und Wollfpinner; die Weberei felbft beftand nad den 
Stoffen in vier Gewerben, in Leinen-, Wollen-, Baumwollen- und 
Seidenwebern 5, und in breien diefer Stoffe entweder Glatt- oder Ge- 
bildweber ; die gewebten Stüde waren entweder Tücher, Bänder oder 
Borten, und die Arbeiter für alle diefe Geſchäfte ſowol männliche ale 
weiblihe. Zur Weberei gehörte auch die Wirferei in ihren beiden 
Gewerben, Strumpf- und Hofenftrigferei, fodann die Bleicherei und 
Färberei für Garn, Wolle und Stüde & Manche Tücher wurden erft 
zum Kleiderinachen zubereitet, wenn fie vom Stüd abgefchnitten waren, 
womit fich befondere Tuchfcherer abgaben, die daher auch als Klein- 
gewerbe in den Dörfern vorfommen. Wer nämlih das Tuch glatt 
haben wollte, der ließ es ſcheeren, wer aber deffen längere Dauer vor— 
309, der trug es ungefchoren 7. Nach diefen Vorarbeiten fommt das 
Fabrifat zur unmittelbaren Anwendung für Kleider und Hausrat, 
wodurch einestheils der elfenweife Tuchhandel, den man im Mittelalter 
Gewandfchnitt nannte, anderntheils das Schneiderhandwerf den 
Schluß der Weberei bilden. Dieſes wurde im Mittelalter entweder 
im Einzelgefhäft oder fabrifmäßig betrieben &, Der Fabrifbetrieb 
fand in Klöftern ftatt für den Bedarf ihrer vorgefchriebenen Kleidung, 
und ihre Schneiderei hieß man Watfchar, was fo viel wie Gewand- 
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fchnitt bedeutet, von wat, Gewand und fcheren. Sie war ein ftändi- 
ges Gefchäft, hatte daher nad) dem Brauche der kirchlichen Anftalten ihre 
befondere Stiftung , eigene Einfünfte und Verwaltung, ihren Grund— 
ſtock und Betriebsfonds wie eine jegige Fabrik, und nahm ihre Arbeiter 
aus den Raienbrüdern und »Schweftern (Converſen und Oblaten), die 
jedes alte Kloſter hatte ®. 

Aus diefer kurzen Ueberficht läßt ſich ſchon abnehmen, wie vielfältig 
die Berhältniffe der Weberei im Gewerbsweſen des Mittelalters waren 
und wie viele Menfchen bei diefem Gewerbe zufammen wirften, baber 
die große Anzahl der Arbeiter begreiflich ift, die zur Weberzunft ges 
hörten. So lange dies Gewerbe in feinem orbnungsmäßigen Stande 
blieb, hatte und brachte es Feine Gefahr; wie es aber ald Geldmacht 
mit politifchen Forderungen auftrat, bewirkte es in manchen Freiftäbten 
die größten Unruhen und Empörungen, welche zum beiderfeitigen poli- 
tifchen Untergang der Patricier wie der Handwerfer führten ?*. Die 
innern Gründe diefer Erfchütterungen find noch wenig unterfudt, man 
bat ſich oberflählih an die äußere Erfcheinung gehalten und barum 
einfeitig geurtpeilt. 

Am Rheine gieng die Empörung der Weber von Köln und Löwen 
aus und verbreitete fih durch ihre Handelsverbindung fchnell bis nad 
Konftanz, was man ſchon an der Gleichzeitigkeit diefer Unruhen in den 
Fahren 1369, 70 und 73 erfennt 1%. Denn in Konſtanz gab es nicht 
nur kölniſche Handelshäufer, fondern wurden auch mit Löwener 
Tüchern Geſchäfte gemacht 11. Diefer Zuſammenhang der Zunftem- 
pörungen gegen das patriciſche Rathsregiment war eine Wiederhohung 
der Unruhen, welche zu Anfang des 14. Jahrh. (1324 bis 38) in vier 
len Rheinftäbten ausbraden. Die Urfachen waren jedoch in Köln 
und am Oberrhein verfchieden; dort waren feit einem Jahrhundert 
durch die unaufhörlichen Fehden der Erzbifchöfe mit dem Land» und 
Stadtadel, zu welchen bie Zunftbürger ald Mitwirfer beigezogen wurs 
den, die alten geordneten Berhältniffe aus den Fugen gegangen, am 
Oberrhein aber fielen diefe Unruhen gerade in die Zeit, als ſich bie 
Freiftädte zum allgemeinen Kampfe gegen die Fürften und den Lands 
adel verbanden. Da fi in Köln die Handwerker als politifche Par: 
teigänger gebrauchen ließen, fo war bie gegenfeitige Feindfchaft der- 
felben mit den Patriciern die nothwendige Folge; welche Schuld dabei 
auf die Patrieier fällt, iſt nicht genau ermittelt, aber es jcheint, daß 
Leute wie die Dverftolgen in Köln und die Zorne in Straßburg ihre 
Namen nicht ohne Grund geführt haben. Nach dem Sturze der Pa— 
trieier zeigten fich zwei Uebelſtände der Zunftherrfchaft: 1) Mangel 
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an Selbftändigfeit, der fie nöthigte, die unterbrüdten Patricier in der 
Stabdtregierung beizubehalten und Schirmverträge nachbarlicher Für: 
ften zu fuchen, wodurd der Genuß der Stadtfreiheit eigentlich erfauft 
und die Freiftädte dem Kaifer und Reich innerlich entfremdet wurden; 
2) Mangel an Beftändigfeit, denn der Umſchwung war aus politifcher 
Kurzfichtigfeit durch die Aufregung der Maffen (das mobile vulgus) 
herbeigeführt und behielt diefen Charafter , der ſich deutlich in den vies 
fen Verordnungen und Gefegen fund gibt, womit man das Gemein- 
wefen haltbar machen wollte. Die plebejifche Bevölkerung der Frei- 
ſtädte war durch ihren raftlofen Erwerb beweglicher Güter auch ein 
bewegliches Element, welches durch glüdlihe Spekulationen reich und 
übermüthig wurde, wovon die Folgen nicht ausblieben. 

Die Verbannung der aufrührifchen Weberzünfte aus den Städten 
war nach unfern Anfichten eine verfehrte Maßregel, denn fie wider: 
fireitet unferm Strafrecht und dem Grundfage, daß man bie Kapitalien 
der Gewerbe und der Technif nicht aus dem Lande treiben foll. 
Warum man dennoch im Mittelalter diefen Ausweg einfchlug, muß 
feine guten Gründe gehabt haben, denn die vielfahe Störung, welde 
die andern Gewerbe durch die Verbannung der Weber erlitten, bat 
man gewiß nicht überfehen. Man fchritt zur Verbannung, weil 
1) das damalige Gefängnißwefen zur regelmäßigen Beftrafung nicht 
hinreichte. Man hatte nur Gefängniffe für einzelne Verbrecher auf 
furze Zeit bis zu ihrer Aburtheilung, aber für eine große Anzahl von 
Gefangenen fehlte es nicht nur an Gebäuden, fondern aud an den 
Mitteln des Unterhalts, was fich oft bei den Kriegsgefangenen zeigte. 
Die Thürme der Thore und Stadtmauern waren wol für Gefängniffe 
eingerichtet, die aber nicht viele Arreftanten faſſen konnten, weil fie 
auch zu andern Zweden dienen mußten und ihre Anzahl nad) Ge: 
fchlechtern und Zünften vertheilt war, welde die Verbrecher ihres 
Standes darin unterbrachten und für Dach und Fach zu forgen hat— 
ten 12, 2) Es war Grundfaß der freiftäbtifchen Politif , Verbrechen 
des Ungehorſams oder Aufruhrs durch längere oder fürzere Verban— 
nung zu ftrafen, um den Zufammenhang des Delinquenten mit feinen 
Gefinnungsgenoffen in der Stadt abzufchneiden oder wenigftend zu er— 
ſchweren, damit nicht Durch feine Gegenwart die Meuterei unterhalten 
oder genährt wurde. Bei einem zahlreichen Aufruhr gab es baher 
fein anderes Mittel, als die befiegten Aufrührer aus der Stadt zu 
treiben, fonft hätte man die öffentliche Ruhe weder berftellen noch 
handhaben fünnen 13. 3) Die Gefahren des wachfenden gewerblichen 
Proletariats traten offen hervor, die Aufwiegler fanden in den bewaff— 
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neten Zünften und ihren zahlreichen Gebülfen fchlagfertige und orga- 
nifirte Rotten, mit welchen fie wie in Löwen (1382) plöglich vor dem 
Rathhaus erfchienen, die Nathöherren zum Theil erfchlugen und die 
Stadtregierung umftiegen. Auf ähnliche Weife gieng es in Köln her. 
Ein empörtes Proletariat fonnte man a nur durch Vertreibung 
unſchädlich machen. 

Die Zünfte brauchten zu ihren Aufläufen gegen den Stabtrath ihre 
Handwerfsgefellen als Helfer, fie bewaffneten dadurch ihr Proletariat 
und gaben ihm das Beifpiel der Gewaltthätigfeit. Dies Ioderte 
die Ordnung zwifchen den Meiftern und Gefellen und erzeugte bei dies 
fen einen Hang zur Auflehnung, der ſich derjelben Mittel gegen die 
Meifter bediente, welche diefe gegen die Patricier gebraudt hatten. 
Es fommen darüber merfwürdige Anzeigen vor, die man nicht über- 
feben darf. Die Trinfftuben‘(Herbergen) der Zünfte waren gefchlof- 
fene Gefellfchaften der Meifter, zu welchen die Gehülfen nur mit Er- 
laubniß Eintritt befamen. In ſolchen Trinfftuben wurden die Plane 
der Zünfte gegen den Rath ohne alles Auffehen entworfen und ausge— 
macht, und die Gefellen fiengen nach diefem Beifpiele an, fich ihre bes 
fondern Trinfftuben zu halten, worin fie. ihre VBerhältniffe den Mei— 
ftern gegenüber berietben und Befchlüffe faßten. Daß die Meifter 
biefe Gefahr erfannten, beweifen nicht nur die Verbote aller Gefellen- 
trinfftuben zu KRonftanz 1390, fondern aud die Verbannung wider- 
Ipenftiger Schneidergefellen (1389) und aller Gehülfen, für welche 
ihre Meifter nicht gutiprachen. 

Ich muß diefe Bemerkungen fchließen, denn fie würben mich bier zu 
weit führen, weil der Urfprung und das politifche Verhältniß der 
Patricier und Handwerker, oder der Gefchlechter und Zünfte in den 
alten Städten zu erforfchen wäre, was ich bei anderer Gelegenheit 
nachzutragen hoffe. In neuefter Zeit wendet man feine Aufmerkfams- 
feit auf die allgemeine Gefhichte des Gewerbswefens, nachdem P. 
v. Stetten für die örtliche von Augsburg längft mit feinem Beifpiele 
vorausgegangen. Der Mangel an Urkunden ift aber in dieſen Schrif- 
ten fehr fühlbar und nöthigt die Berfaffer zu allgemeinen An- und 
Ueberfichten, die eine Entwidlungsgefchichte des Gewerbsweſens nicht 
erfegen, und um fo mehr zu jchiefen Urtheilen führen, wenn Uebers 
fhägung oder Schmeichelei des Gewerbftandes mit unterläuft. Boll 
ftändigfeit in allen Beziehungen fann nur das urkundliche Material 
geben, fo weit es reicht, und dadurch vor Einjeitigfeit und Befchränfts 
beit der Anfichten bewahren, die fih um fo leichter vordrängen, wenn 
man nicht nach Urkunden arbeitet 1%, Die Urkunden des Mittelalters 
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über die Weberei find aber aus zwei Gründen ſchwer zu verftehen und 
zu erffären, zuvörderſt ihrer technifchen Ausdrüde wegen, die fünft- 
lihe Mafchinen wie Webftühle und verwidelte Arbeiten betreffen, ſo— 
dann durch die Namen ihrer Gewebe, die eine jo große Manigfaltig- 
feit diefer Erzeugniffe anzeigen, daß es nicht Teicht ift, von jeder Art 
der Wollen-, Baummollen-, Leinen und Seidengewebe eine richtige 
Kenntniß zu erwerben, da viele diefer Zeuge nicht mehr gemacht wer- 
den. Es ift deswegen auch fchwierig, das Verhältniß des Lohnes zur 
Arbeit genau zu bemeffen, aber dennoch nützlich, ſolche urfundlichen 
Angaben befannt zu machen, denn man wird durch mehrere Beifpiele 
fhon zur richtigen Einfiht der Sache geleitet werden. Auch für die 
Gefchichte der Technologie haben diefe Urkunden eine manigfache 
Brauchbarfeit, weil fie nicht nur das Handwerföverfahren im Einzel- 
nen angeben, fondern auch die Hauptpunfte bezeichnen, auf welche es 
damals bei ber Arbeit anfam, 


Bemweisftellen. ! Würdtwein subs.nov. 4, 35. Die Leinentveberet 
ber Meiber auf den Gütern bes Klojters Bleidenſtadt in Naffau im 9. Jahrh., 
wozu e8 den Flachs lieferte, wird angeführt bei Bodmann rheing, Alterth. 123, 
Unter den Statuten, welche dle Kaijerin Richardis im 3. 892 dem Klofter 
Andlau im Elfaß gab, lautet Kap, 18 alfo: Deinde de vestiario, quid et 
quantum illa, quae illud ministerium providet (db. h. welche Nonne das Wat— 
Iharamt verficht), de mansis habere debeat, unde lanam et linum singulis 
annis pro tota familia, feminis operantibus, dispensandum ad vestiendas 
ipsas sanctimoniales et totam familiam earum. Es gab aljo Kloitergüter, 
welche nur Wolle und Hanf lieferten, die von ben hörigen Weibern (feminae) 
zu Mollenzeug und Leinwand fir das Kloiter verarbeitet wurben. Grandidier 
hist, de l’eglise de Strasbourg 2, p. ccevı. Die Klöfter hatten baher auch 
ihre eigenen Walfmühlen und fullones. Chron. Ebersheim. mon. c. 27 bei 
Grandidier hist. d’Als, tom. 2 pieces. Dajelbit p. Ixxıx werben auch mansi 
ad indumenta fratrum angeführt, Die Hanfe und Garnlieferung von den 
Gütern des Klofters Reichenau find in einer Urk. v. 843 verzeichnet bei Dümge 
reg. Bad. 70. Ueber die Flachs- und Leinwandlieferung ber Hübner an das 
Klofter Lorih j. Cod. Zuuresh. 3, 219 flg Irmentrut von Kirfel ftiftete im 
% 1238 für das Franenflofter Hane bei Kirchheim-Bolanden 5 Malter Gült- 
forn pro lana dominarum operanda, ut a tali opere se possent abstinere. 
Remling Abteien in Rheinbaiern 2, 387. Bis dahin mußten aljo die Nonnen 
ihre Wolle jelbit jpinnen und weben , die Kornrente wurde dann zum Arbeits: 
lohn für andere verwendet. Zu Sädingen hieß man bas als Zins von ben 
Huben des Kloſters gelieferte Wollentuh Hubtuch (hüptüch). Jedes Stüd hatte 
jeine beftimmte Größe. Von feinen Gütern zu Glarus wurden ihm jährlich 
100 Ellen Tuch geliefert. An einem Weisthum des Klofters S. Blafien von 
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1383 heißt e8 von feinen Hörigen im Schwarzwald: fi foltend ouch dem gotz— 
hus jpinnen, ouch te daz güt, ald es im verjchriben tft; und foltend bas ge— 
weben antwürten in das Flofter. man jolt aber inen ben zug gen (geben), den 
fi jolten fpinnen, hanf oder wollen, und fiebt dar zu. Urbar v, 1383 f. 96. 
Es war eine Winterarbeit ber Landleute, daher auch das Klofter nebit dem 
Stoffe noch das Ficht dazu Tiefern mußte, Ueber die Arbeiten der Weiber in 
ben MWebereien (wercgadem) bes Adels enthält das Gedicht Iwein V. 6186 fig. 
eine Schilderung aus dem Ende bes 12. Jahrh., die offenbar manchen Zug 
aus ber Wirflichfeit entlehnt hat und bereits in jener Zeit die gebrüdte Lage 
ber Fabrifarbeiter erfennen läßt. Es heißt daſelbſt V. 6399, daß cine Arbeites 
tin von bem Pfunde Geſpinnſt oder Gewebe mit Einihluß aller Zubereitung 
4 Pfenninge Werflohn erhalten habe, womit fie fi verföftigen und Feiben 
mußte. Unter Pfunb ift bier ber Pfundwerth verftanden, fie befamen alfo 
von einem Gewebe, das 24 fl. 32 fr. werth war, 23'/, fr, Arbeitslohn, Bol. 
unten Urk. Nr. 13, 


2 Au fur et a mesure que les serfs s’en vont, les artisans de toutes les 
especes arrivent et prennent place dans les actes. ils ne se montrent un peu 
nombreux qu’ä partir du declin du Xle siecle, Guerard cartulair, de France, 
1. $. 48. 


2 * Schon aus dem 12. Jahrh. hat das Necrol. Spir. f. 19 folgenden Ein” 
trag: molendinum in Crucenache, quod dicitur walemule. Im Jahr 1423 
gab der Pfalzgraf Ludwig HI dem Weber Bertolt zu Weinheim als Erblehen 
eine Hofftatt mit einem Wehr zu einer Malfmühle zu Mühlheim (Borjtadt 
Meinheims im Gorrheimer Thal) um 5 ß h. Erbzins, Pfälz. Cop. B. Nr. 10 
f. 107. Würdtwein chron. Schönau. 117. In Ettlingen war die Walf- und 
Delmühle vereinigt, was Feine bedeutende Weberei vorausſetzt. 1544. Noch zu 
Anfang bes 14. Jahrh. giengen die Tücher aus Flandern nad England und 
aus biefem Lande bezog man bie Wolle, Z/ommaert oudvlaemsche gedicht. 
S. 80. Alſo reichte die bedeutende inländiſche Schafzucht nicht bin, um bie 
nöthige Wolle für die flämiſche Weberei zu erzeugen, König Eduard III ſetzte 
auch für die brabäntiichen Weber den Ausfuhrzoll der Wolle aus England 
herab. 1339. Willems belg. mus. 4, 368. Ztſchr. 4, 32. Gefchichtsfreund der 
fünf Orte 8, 204, 239, 


3 Menn man bie fchorferie zu Obernhofen (bei Bifchweiler) recht beſetzt, fo 
erzucht ſy by 400 ſchaeffen, und nit bar über ungeverlich, und by 16 oder 18 
rinder; bringent bie rinder wol jchier jo vil nutzung als die ſchaffe. Salbuch 
v. Lichtenau. 1492, f. 78, Das war für ein Dorf, ſchon darnad) läßt fich ber 
fpätere Mangel ber Schafzucht ermeſſen. Schafzucht und Uebertrieb, Böhmer 
cod. 1, 220. Baur’s Urk. S. 270. Der Abt von Bronnbach gab im J. 1305 
einem feiner Pächter 500 Schafe zum Betriebe für die Hälfte der Wolle und 
Lämmer, bie jährlih davon gewonnen wurben. Bronnbach. Cop. B. f. 131. 
Viele Klöfter Hatten beſondere Schafhöfe, wie Bronnbah zu Winden, Herrenalb 
zu Mali, Lichtenthal u. a. Belege, wie bie Mollenweberei auf bem Lande 
nad) bem breißigjährigen Kriege ruinirt war, liefern die ſpätern Zunftorbnuns 
gen. So gab der Biſchof von Speier 1716 der Weberzunft in feinen Aemtern 
Kislau und NRothenberg eine Gewerbsordnung, aber es find darin nur die Leis 
neriweber genannt, von Wollenwebern ift gar nicht die Rebe, So gieng es 
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auch anberwärts, S. Wolf's Geh. des Eichsfeldes 2, 160. Im Jahr 1530 
hatte ber Biſchof Philipp H von Speier nad feiner Landesrechnung 3164 Stüd 
Schafe auf feinen Hofgütern. Wo im alten Urbarien beionbere Schafichenern 
angeführt werben, ift eine bedeutende Schafzucht anzunehmen, denn für wenige 
Stüde machte man bie Ausgabe für ein Gebäude nicht, ſondern brachte fie in 
den andern Ställen unter. 


+ Am Zahr 1376 entjtand zu Konjtanz zwiihen einem Weber und feinem 
Abnehmer Streit über 1 Stück Tuch, der dadurch entfchieben wurde, daß 4 
Meister das Tuch begutachteten, und darnach der Rath den Preis für die Elle 
auf 1 8% feftiegte. Altes Rathsbuch ©. 203. Koechli der weber jol ain jar 
vor der ftat fin und 50 5b. ze büff gen, darumb daz er zerhowin ſchürlitztüch 
für gaentzi verfoft bett, 1387. Altes Rathsbuch v. Konjtanz ©. 320. Konrat 
von Ammenhuſen tadelt in feinem Gedicht über das Schuhipiel die Wollenwe— 
ber „umbe den Bodenſe“ wegen ihrer jchlechten Arbeit, Pfälz. HT. zu Heidels 
berg Nr. 398, f. 83a. Er lebte um 1337. Ueber die Betrügereien ber Weber 
wurbe aud in Flandern geflagt. Willens beig. mus. 6, 198. Zwei Urfunden 
bei v. Mering und Reifchert, Geſch. v. Köln 2, 185 von 1229 und 1335 bes 
weiſen, daß man bie vorgeichriebene Breite der MWollentücher zu Köln und Deuz 
über ein Jahrh. feithielt und diefelbe jchon früher im Gebrauche war, Der 
Großhandel machte diefe Vorſchrift nothwendig, denn der Käufer mußte wiffen, 
bag ein Stüd Tuch fo lang und breit war wie das andere, Dieß war auch 
für den Großhandel ins Ausland befonders nöthig. Zu Bern wurbe 1307 
verordnet, daß die Weber bas dünne Berwen (barracan, eine Art Camelot) 
nicht länger als zu ſechs, höchſtens fiebenthalb Stücken zetteln ſollten. Soloth. 
Woch. Bl. 1829. ©.157. Nach den Rechnungen ber Domprobftei zu Konjtanz 
hatte ein ganzes Tuch (alſo 1 Stüd) 23%, Ellen. 1489. In Deiterreich wur— 
den 16 Stüd Kölner Tücher für 1 Saum oder Pierdslaft gerechnet, und 16 
furze Stüde von Löwen, und 12 von Dorn (Dornid, Tournay?) 1363. Lacome 
blet, Urk. B. 3, 548. In Ph. Dieffenbadh’s Geſch. v. Friedberg (Darmitabt 
1857) ©. 344 ſteht eine Rathsverordnung über die Anhängung bes Zunftfiegels 
an die MWollentücher als Eontrolzeichen von 1446, womit nicht nur das vor— 
Ihriftmäßige Gewebe, fondern aud die gehörige Länge ber Tiicher garantirt 
wurde. Dies war für den auswärtigen Handel nöthig, benn er gieng bis nad) 
Dejterreih. Ein engliſches Stüf Tuch „Hundsfutt“ hielt 29%/, Ellen. 1626, 
Delenberg. Ren, Die Tuchhändler hieß man zu Wien Lawbenherren von den 
Tuchlauben oder Läden, wo fie ihre Waare verfauften, Im Jahr 1513 war 
der Tuchhandel vom Rhein nah Wien noch fehr bedeutend, es giengen dahin 
Tücher von Speier und aus Oberheſſen und Naffau, nämlicd von Butzbach, 
Ufingen und Hahenburg. Am Großhandel durften bie fremden Kaufleute fich 
gegenfeitig nicht unter einem Sam (Saum, 24 Stüd) Tücher verfaufen und 
einem Sandeseinwohner nicht unter 5 Stüd, welde Zahlen ben bedeutenden 
Umfang biefes Tuchhandels beweifen,, denn in ben andern Eorten burfte man 
viel weniger verfaufen. Archiv für Kunde öſterr. Geh. Duell. 14, 276, 


5 &8 werben baber in biefer Zeitfchr. bie Leinen: , Baumwollen⸗- und Set: 
benfüben bemerkt, womit bie Siegel an ben Urkunden befeftigt find, weil man 
daran bie Zeit und ben Ort erfieht, wo jene Stoffe gebraucht wurben und ihr 
Gefpinnft oder ihren Zwirn unterfuchen fan, Zu biefem Zwecke, bie Webers 
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technik des Mittelalters kennen zu lernen‘, find auch die Nefte aller Zeuge fehr 
nützlich. In dem Anzeiger von 1855 ©. 315 flg. find ſolche Ueberbleibſel von 
Gebildweberei und Stickerei wollener und Teinener Zeuge des 15. Jahrh. bes 
Ichrieben, und in manchen Kirchen find noch dergleichen vorhanden, Statute 
der Mollenweber zu Reichenbady in der Lauſitz v. 1346 in Köhler cod, diplom. 
Lusat. 1, 281 fig. Die ausführliche Zunftordnung der Gebildweber (tapijtam- 
bocht) zu Gent von 1350 fteht in Willens belg. mus. 4, 54 flg. Die Zunfte 
ordnung der Wollenweber zu Herentals in Brabant von 1383 ftcht auch bei 
Willems belg. mus. 4, 70 flg. Vom Jahr 1301 werden zu Frankfurt erwähnt 
duae apotecae quondam Thilmanni de Colonia et Eberwini dicti Duch- 
mechers, civium Francenfordensium,, in quibus pannos suos vendere con- 
suererunt. Böhmer cod, Francof, I, 332. Im Jahr 1291 wurde eine Tuch- 
rahme (rama, in qua panni extenduntur) zu Frankfurt verkauft. Guden. cod. 
1, 849. Daß in Wetlar die Tuchweberei ftarf betrieben wurde, bemweifen bie 
Bedingungen, unter welchen eine Tuchrahme verlichen wurbe, wobei hauptſäch— 
lich ben andern Rahmen Luft und Sonne gewahrt wurde, 1308. Wigand’s 
Weplar. Beitr, 1, 257, der die Urkunde mißverftand, denn tentorium beißt nicht 
Zelt, jondern fteht für tendorium‘, wie es gleich darauf erffärt ift: in quo 
panni ezxienduntur, und eynrama find zwei Wörter, eine Nahme, In Gent 
hieß man im 14. Jahrh. die Zunft der Wollenweber traperie (von drap, Tuch) 
und ihren Vorftand Regent, Fläm. Reimchronif V. 8556 flg. bei Kausler, 
Denkmäler 1, 286. Sie war ftarf und mächtig. Die Wollenweber hießen dra- 
penieren. Zu Worms wird ſchon im J. 1236 eine area, abi panni exten= 
duntur, im Güterbuc des Klofters Kirſchgarten f. 40 flg. angeführt. 


6 Die MWollenmweber (tisserands drapiers) waren in Paris zahlreih und hatten 
auch ein befhränftes Färbereireht. Die Statute der Leinenweber (tis- 
serands de toile) find von 1281. Guerard cartulair. de France. 1 $.5'. 
Depping \e livre des metiers p. 113 fig. In Oberitalien war die Wollen: und 
Baummollenweberei bedeutend, hauptjählich aber die Tuchfärberei in Tos— 
fana und Venedig. Cidrario econom. polit. p. 365 flg. Er bemerkt aud) 
S. 372, daß die Weber in Italien die meiften Arbeiter hatten, 


S. meine Schaufpiele des Mittelalters 2, 387, wo es heit: bring mir daz 
düch, las es nit fheren, fo mag es mir deſter [enger weren. est 
wird dieſe Zubereitung (appret) in den Fabrifen gemacht. Das nicht geſchorne 
Tuch hieß man im 15. Jahrh. zu Speier kotzecht duch. Es jcheint, daß man 
bie Tuchjcherer in den Dörfern, oder wo fie mit der Schneiberzunft vereinigt 
waren, für jolche befondere Appreteurs zu halten hat. So bei Baur, Urk. zum 
h. Arch. 2779, Henchin Raub duchfcherer und burger zu Obern-Ingelnheim. 
1434. Pfälz. Cop, B. Nachtr. Nr. 65 f. 296. Rudolf der duchicherer zu Wins 
terheim. 1428, ib. t. 275, Die Tuchicherer hieß man in Flandern droogh- 
scheerders, weil das Tuch troden geichoren wurde. In Oeſterreich tuechberaiter. 
1324. Font. rer. Austr. II, 10, 211. Statuten ber Schneider und QTuchicherer 
zu Frankfurt, 1352. Böhmer cod. France. 1, 623. Die Statute der Schneis 
berzunft zu Bafel v. 1260 und ber Weber bajelbft von 1268 jtehen bei Zrowidlat 
monumens de l'eveche de Bale 2, 103. 184. Sie find furz, enthalten aber 
bie Grundzüge der ipäteren Zunftorbnungen. 


8 Die Detailhändler, welche das Tuch ellenmweis verfauften, hieß man nie— 
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derleutſch wantſnydere, fie gehörten jammt ben Schneidern (jcroderen) 
nicht eigentlich zum Gewerbe der Weberei, jondern nur die wullenere (Mol: 
lenweber), Tinewevere und wantjcherere (Tuchfcherer). Wigand’s Arch, für 
weitfäl. Geſch. 2, 41. Das Gewandhaus (wathus) war das Haus zum Des 
tailverfauf, Soloth. Woch. BI. 1824. ©. 421 von 1339. In füdteutfchen Ur: 
funden heißen die Tuchhändler gewantjnidere, wenn fie *ellenweis verkauften, 
und tühgewender, wenn fie überhaupt mit Wollenzeug handelten. Die 
Leinwandhändler hieß man am Rhein im 13. Jahrh. linwatmengere (Necrol. 
Spir. vet. £f 257), in Zaiern wätmanger (Schmeller bayr. W. 2, 599), und 
die Bedeutung des Gejchäftes beweifen Namen wie Flachsgaſſe, Tuchergafje und 
Webergaſſe zu Epeier und Freiburg, die den Wollgaffen und Wollzeilen anderer 
Städte entiprehen. Das Wort Menger kommt ber von mango, und wurbe 
auch von andern Waaren gebraucht, wie iſenmenger Eiſenhändler. Der Detail: 
handel der Nichtfauflente war beichränft. Zu Brüfjel durfte 1339 ein Patricier: 
geſchlecht nur 2 Stüde Tuch ausjchneiden. Willens belg. mus. 5, 89. König 
Rudolf verbot 1282 den Auswärtigen wollenes Tuch zu Oppenheim ellenweis 
zu verfaufen.: ©. m, Anzeiger 1837 ©. 139, Zu Frankfurt war noch 1494 
ein bejonderes Kaufhaus für die Wollenweber, Arch. f. Frankfurts Geſchichte 
5, 44. 


9 Ucher die Einkünfte der Watſchar des Domftifts Straßburg ſ. Würdtwein 
subs. nov. 8, 83 flg., der das Wort durch Kleidervertheilung erflärt. Der Uns 
terjchied der Gonverjen und Oblaten war der, daß jene Mönche werden Fonnten, 
biefe nicht. An einer Abhandlung des 15. Jahrh. werden 6 Handwerke zur 
Weberei gerechnet, nämlich 1) Seidenwerk, 2) Wollenwerf, 3) Leinenwerf, 
4) Bafıwerf, 5) Rauch- oder Pelzwerf, 6) Glatt- oder Lederwerk (flechtwerg). 
Da nur die drei erften zur Webekunſt gehören , jo erwähne ich bavon die Uns 
tergewerbe nach der alten Angabe. Sie zählt zum Seidenwerk als bejondere 
Handwerke diefe: Eeidenjpinner , wirfer (Zwirner), Sammetwirfer, Seiden⸗ 
firider und Bortenwirfer ; zum Wollenwerf Spinner, Wirker, Weber (geczouwer), 
Walker, Färber, Scheerer, Wollichläger und „horlechner“ (Schlichter 2); zum 
Leinenwerk „ryſener“ (Zurüfter?), Ziechenweber (zcychener), Bandwirker. An 
Orten, wo bieje Beigewerbe als befondere Handwerfe betrieben wurden, hatte 
die Weberei einen großen Umfang und daher auch eine große Anzahl von Zunft: 
genoſſen. Anzeiger v. Aufjeß 1856. ©. 274. In einem Sädinger Urbar um 
1330 heißt es: unde 10 elne tüches, das heifjet watjchar. Die Watichar hie 
man lateinifch sartoria, die Schneiderei , fie hatte wie die andern Klofterämter 
fundirte Einfünfte, 3. B. in Thennebach nad dem Güterbuch v. 1341 f. 8. 
census sartorie ibidem (folgt das Berzeihnig ihrer Einkünfte in dem Orte 
Bombach). Sie hatte auch Einkünfte zu Kenzingen, f. 145. 


9* Es paßt auch darauf folgendes Urtheil: Qui supergressi sunt jus fasque 
eonımune, summam beatitudinem existimant summam potestatem; hoc ipso 
satis miseriores , quod parum intelligunt, inquietissimo se subjacere famula- 
tui. nam sicut hominibus reges, ita regibus dominandi desideria dominantur, 
Sidon. Apoll, epist. 2, 13. 


10 Weber Konflanz j. meine Cuellenfammlung 1, 317 fig. Weber Köln v, 
Mering und Reiſchert zur Geſch. der St, Köln 2, 185 flg. Vertreibung ber 
ueber aus Köln. 1375, Zacomblet 3, 645. Das Gedicht von ber Weherichlacht 
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zu Köln ſteht in G. Hagens Reimchronik von Kölm, herausg. von E. v. Groote, 
Köln 1834. Die Untervrüdung ber Weber in Gent geſchah 1348, und 1373 
zogen die Wollihläger von Gent aus, weil fie ihren Lohn erhöhen wollten, 
Slam, Reimchr. B. 9036. Wir jagen noch jet, eine Verſchwörung anzetteln, 
und dieſes Wort ift aus ben Zettel der Weber entlehnt, verweist alfo auf 
die Weberunruhen im Mittelalter, 


1 Zu Konftanz waren ſowol Tücher von Löwen (tüch von Loeffen) als 
auch rheiniſche (rinſchi tücher) im Handel, 1378. Altes Rathsbuch S. 233, 
In dem Konftanzer Zolltarif des 15. Jahrh. find aufgeführt lombardiſche, fran- 
zöftiche, Liindifche (Londoner) Tücher, Zu derfelben Zeit waren zu Freiburg i. Br, 
Tücher von Mecheln, Brügge, London und vheinifche (d. h. nieberrheinifche von 
Köln ꝛc.) im Handel. 1478, 


12 Zu Brüffel hatten die Gejchlechter der Patricier fieben Thorthiirme ber 
Stadt in ihrem Beige, darin waren Gefängnifie für einzelne Verbrecher ihres 
Standes, welde bis zu 6 Monaten auf eigene Koften, oder wenn fie fein Ver— 
mögen hatten, auf Koften ihrer Anverwandten darin verwahrt wurden, Bürs 
gerliche Verbrecher Famen in derjelben Art auf andere Thürme, und hatten fie 
fein Vermögen zu ihrem Unterhalt, fo fperrte man fie auf die Gteinpforte met- 
ten armen ghevangbenen ter aelmoesenen, Verordnung von 1333 bei Willens 
belg. museum 10, 105108. Bettelnde Gefangene gab es auch am Oberrhein; 
ich erinnere mid aus meiner Jugend, daß die Gefangenen auf dem Altpörtel 
zu Speier einen Beutel an einer Schnur unter das Thor herabhängen ließen, 
damit die Vorübergehenden ihnen ein Almofen hineinlegen fonnten, was mit 
obiger Eitte zu Brüffel übereinftimmt. ©, aud Wegelins Materialien zur 
©. Galliſchen Gefhichte des Kriminal: und Gefüngnifwejens von 1396 bis 
1797 in den Verhandl. ber S. Galler gemeinnüg, Gejellih. Heft 13 ©. 29 flg. 
von 1855. 


13 Viele Belege Tiefert das Mainzer Friedensbuch und die bamit zufammenz 
hängenden Schriften in ber Ztſchr. 7, 3 flg., womit auch bie Abfaſſung bei 
Würdtwein dipl. Mog, 2, 546 zu vergleichen ift, bie bort überjehen wurde. 


1 Kunjt, Gewerb: und Handelsgefhichte von Augsburg von P. v. Stet: 
ten. Augsb, 1779 Bd. 1, 206 flg. Die Tuchweberei war dort ſchon 1320 von 
großem Umfang. Augsburg und feine frühere Induftrie, von Th, Herberger. 
Augsb. 1852. 8. Ueber die Bedeutung der dortigen Weberei ftehen ©. 45 flg. 
Notizen. C. ©. Rehlen's Geſch. der Handwerker und Gewerbe (2. Aufl. Leipz. 
1856) ift im Bezug auf die Weberei des Mittelalters S. 95 — 100 nur eine 
bürftige Ueberfiht. Peſcheck's Geihichte der Anduftrie und des Handels in 
der Dberlaufig,, in dem Neuen Laufigifhen Magazin Bd. 27 flg. Hierher ges 
hört zunächft die Befleidungsinduftrie im Bd. 29, 1 — 47, Görlitz 1852, 
Brauchbare Notizen über die Tucherzunft zu Straßburg ftehen bei Heitz, das 
Zunftweien in Straßburg (1856) ©. 46 flg. Fleißig gefammelt find die Beir 
träge zur Gefchichte ber Leinwandfabrifation in Wirtenberg von Volz in ben 
wirtenb, Jahrb. 1854, 1, 148 flg., 2, 1 flg. 
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I. Wollenweber. 
1) Verhältniß der NWollenweber:Meifter zu den Geſellen in Konſtanz. 1336... 
April 3, 

An ſ. Ambrofien abend a. d. 1386 do fafjent Die zunftmaifter, do 
kament die wulfweber fur fi und ir fneht '. tem von der ftöff 2 wer 
gen, jo die wullweber mit ir knehten hattent und die kneht mit inen, 
des eriten hant die zunftmaifter alſo uſſgeſprochen: 

1) Daz man von ainer lembrinen 3 eln geben fol A haller, von 
ainem alten tuͤch 3 h., es fie blawi burn * darin geworfen oder nit. 

2) Item es mag ain maifter ainem finem kneht lihen, wie vil er 
wil oder wie wenig ev wil. 

3) Item wenn man für bie ftat raiſet >, oder wen ba gebotten wirt 
ze vaifent, die fol man uff der büchs 6 zeren 7, aber wele 3 die raid 
gaͤt und im nit gebotten ift, dem ift man nuͤt gebunden ze gebent uff 
der büchs. 

A) Item ift, daz ain fneht franf wirt, fo font im die maifter lihen 
uff der buchs 5 Ha uff fini pfand; hett er nit pfand, fo font fi fin 
trüm 9 von im nemen, daz er nitvon der ſtat varen, e erfi bezalt. wird 
aber bier fiehtag 10 als Tangwirig, jo mugent ft im aber 5 8 A lihen 
in der felben maſſ. 

5) Item die kneht font nit gewalt haben zit den maiftern in die 
trinfftuben 11 zu gand, die maifter fehent fi anne gern und gunnent 
ine des. 

6) Die maifter font och bügen 1? als daher nach ir brief fag. 

7) Item es fol och enfain Eneht den andern finem:maifter ab dem 
werd 13 nemen, gebreft aber iro dekainem ut 1%, daz fol er für den 
zunftmaifter bringen. 

Altes Zunftbuch zu Konftanz f. 12, 

1 Geſelle. ? Streitigkeiten, 3 was vom Lamme ift, aljo Tuch von Läms 
merwolle. Das alte Tuch ift von der Wolle ausgewachjener Schafe zu verſtehen. 
* vielleicht Einſchlag. * in den Krieg zieht. 6 Zunftfaffe. 7 verföftigen, 
s wer, ꝰ Handgelübbe, 19 diefe Krankheit, 11 Zunftherberge, 12 die Geldftra- 
fen erheben. 13 von der Arbeit, 1? etwas, 


2) Entſcheid des Stadtraths zu Freiburg i, Br. über das zünftige und nicht 
zunftige Tuchmachen. 1361, San, 3. 


Wir der burgermeifter und der rat ze Friburg tünt Funt mit bifem 
briefe, umb die miffehelfi und den ftoff, fo Die tücher und die wulfins 
weber bi ung mitenander hattent von tüchendes wegen, das wir den 
ſelben ftoß zwüfchent inen mit ie beber teil wiflende und willen über- 
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tragen hant, alfo das fü bedefit tüchen und ir antwergfe triben follent, 
als es von alter her fomen ift ungevarlichen ung zit den wihennahten, 
fo nü alfer nehft foment. und da zwüſchent fo follent die meifter under 
inen, die dann tüchent, ze famene figen und follent mitenander ze rate 
werden, wie fi dannanthin tüchen follent und wellen , daz ed dem ant= 
werfe und der ftat und dem lande nuglich und befomenlich fi; und was 
der merre teil under inen da mitenander ze rate werbent und überein 
foment uffen den eit, daz fü Dungfet, daz gemeine und ng und güt ft, 
daz fol einen fürgang haben. doc aljo, were, daz fü ut mahtent, oder 
über ein fement, da den rat ze Friburg duhte, daz ber ftat und dem 
Yande nit nuglich were, fo fol allewegent dem rate fin reht und fin 
gewalt über foliche fache und umb foliche gemechede behalten fin nach 
der fette reht und gewonheit ane alle geverde. Her über ze eime ur— 
fünde dirre vorgefchribenen dinge ift dirre brief befigelt mit der ftette 
von Friburg gemeinem ingefigel dem minren, dis beſchach und wart 
dirre brief gegeben ze Friburg vor offenem rate in der ratftuben bes 
jars, da man zalt von-gotted gebürt drützehenhundert und eins und 
febgig jar an dem nehſten mendage vor dem zwelften tage ze wihens 
nabten, 

Drig. im Stadtarchiv zu Freiburg mit dem wolerhaltenen Siegel an leine: 
nen Schnüren, 


3) Tuchpolizei zu Freiburg. 1476. Jan, 30, 


Wir burgermeifter und rat zu Fryburg im Bryßgoͤw tünt kunt 
menglichem mit dem brief: Als das wolltüchen vor jaren hie in grofs 
fen gewerb gehalten gemeinem nug und fondern perfonen in der 
tücher zunft und ufferhalb wol erfchoffen ift, und aber etlich zybt har 
zu abgang fommen, deßhalb das die ordnung Uber daffelb hantwerck 
von unfern vordern angefehen nach ir meynung nit ftiff nachkommen 
ift, find wir zit fürdrung des gemeinen güts ob den dingen mit rät 
gefeffen und hand bedacht, das manig clein wefen uß difer arbeit 
tüchens in hob vermögen ift gewachfen, und von erften bes handwercks 
ordnungbrief verhört und erfennt, das der hinfür in alfen finen mey⸗ 
nungen umb die gattungen barinn vergriffen bliben, und von allen den, 
die das berürt, erftattet werden foll, ußgenommen, als der ander ar- 
tickel im anfang 's briefs wyfet: „item wer zu Fryburg tüchen wil ıc., 
ber fol geben umb yedes bogenrecht und walfenrecht zehen ſchilling 
pfenning ꝛc.“, das ift geendert, das ein yeder hinfür nit me dann fünf 
Ihilfing pfenning für ein bogen- und walkrecht, und nit me (geben 


145 


fo); und wil uns bedunden, das folhs gemeiner zunft, dem hand— 
werd nuglicher fig. Und fol vuch damit abfin der artickel von ung im 
(14) zwey und fibengigiften jar erfent, „das man feinem mer das bo- 
genrecht lihen noch zu foufen geben fült, dann welher tüch machen 
wölt, der fol’ der tücher zunft haben und fein andere 2.” Das thuͤnd 
wir darumb, daz das tüchen in vil hend’ fom und gewydtert werd’, 
und fich ouch vil perfonen darneben und daruß erneren mögen, doch 
das alle diefelben in der obgemelten und nacgefchriben ordnung und 
ſchoͤw leben und die halten by den fträfen und beflerungen bar inn 
beftimpt. 

Und ift diß ein ſchoͤw und anfang uff Ypperſchi tuͤch gefegt. 

Des erften, ein yeglich tüch, das an diß ſchow geferwt oder groͤw 
gemacht wirt, fol von der woll güt fin, der zettel gancz gefempt, und 
uß dem fibenpunt und nit darunder geweben werden, darüber mag 
einer wol machen. Und fol das blatt an dem geſchirr dry eln ein 
vierteil und nit minder breit fin, breiter mag's einer ouch wol machen. 
Das fol vom ftül, fo es geweben wirt, vierezig fünf eln lang geben, 
und uff der ram vierszig eln an der Tengi und nit minder gezogen 
werden. dariiber ein eln mag einer wol faren, und ouch nit me. und 
haben an der breiti zwo eln und ein vierteil. und follent folhe tüch, 
fy figent geferwt oder grow, gancz von einer farw on firpffen fin von 
wefel-und warf. were aber ein tüͤch ftryfflecht, fo beffert ein warfftryff 
zwen ſchilling, wie vil der find, und ein wefelſtryff beffert nit, zwo 
ſechs pfenning, dry und darüber nad der ſchoͤwmeiſter erfantnüß, 
Und fol an folhen gefchirren fein zan mit geverden ler gon, wurd aber 
ſölhs funden, wie die das beſchech, fo beffert ein zan nüt, zwen zen 
ein ſchilling, dry zen zwen fchilling, vier zen fünf fchilling, fünf zen 
umb das handwerd. und füllent die ſchoͤwmeiſter, die ye zu zydten ge- 
feczt werben, gemalt haben, folh gefchirr und tüch in den huͤſern uff 
den ftülen zü befehen, wie did fy das not bedundt, und alle tuͤch an 
den ramen ſchoͤwen nad) der breiti, lengi und farwen, wie vor ftät. 
und füllen der fchower nit minder dann zwen fin. und was tüch fy 
glich von der farw, an lengi und an breiti durch die ſchoͤw finden, die 
folfen fy ftupfen mit eim zeichen und die felben tüch, fo alfo an ber 
ram von den fchowern geftupft werden, mag der walfer dem tücher 
heim geben, und wil der tücher ein ſoͤlh tüch verfigelt haben, fol er’s 
wider für die fchowmeifter Iegen, und füllen die ſchowmeiſter alfe dry 
die wydter befehen, fy figent gehefft oder offen, und was die dry ſchow— 
meifter verfampt zü verfiglen erfennent, füllen fy mit dem bly verfig- 
len. Einer möcht ouch als ein güt tüch machen, die ſchower wurden 

Zeitfärift, IX, 10 
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im zwey figel geben. Und fol ein yeglich tüch den ſchoͤwern zu lon 
geben zwen pfenniug, e8 werd’ verfigelt oder nit. 

tem man fol fein fwarez tüch verfiglen, es fig dann ufferm weyd 
güt geferwt. und in folhe tüch fol nieman feinen geblenten fwarczen 
zettel bruchen, aber blaw zettel uß dem weyd mag einer wol bruchen. 

Stem ein halbtüch fol man ouch verfiglen. 

tem unverfigelti tüd) mag ein yeder wol machen, doch mit ber 
Yengi, breiti und zal in aller mäß als die verfigelten,, und darin fempt 
oder geflagen garn, geferwt zettel oder woll bruchen. und fülhe tüch, 
wyß, grow und geferwt, welherley farw die find, füllen ouch von den 
ſchowmeiſtern geſchoͤwt und an gefchirren, ftryfflen und andern ftuden, 
die zuͤ fträfen find, wie die erften gerechtvertiget und an dem loden 
underzeichnet werden, ein grow tuͤch mit eim wyſſen fuͤrſchucz, eins 
vingers breit, ein wyß tüch mit eim blowen, ein röts mit eim ſwar⸗ 
zen und fuft alle geferwten tüch mit eim fürfchuez einer andern farw 
in der breiti, wie vorftät. Und fol ouch der tüc) eins den ſchoͤwmei— 
ftern zwen pfenning ze ſchowen geben. 

tem einer mag ouch wol ein nachwefel machen, doch das er ouch 
von einer farb fig. 

tem gefeezti farb foll uff dem handwerd gancz verbotten fin und 
nieman daruß weder zettelwoll noch tüch ferwen. und ob das darüber 
befhech, fol nad) der ſchowmeiſter und des handwerds erfantnüß ge- 
fteäfft werden, und was befferungen über ein ſchilling gefallen, fol ein 
teil dem rät, der ander der zunft, der dritteil den ſchoͤwmeiſtern zuͤ— 
gehören. 

Die dry ſchoͤwmeiſter folfent oud) gewalt haben, ob inen tüd) fürs 
femen, die güt von zug weren und aber an weben, walfen oder ferwen 
miffhandelt, zü beffern, und an wen der gebreft ift, der fol die beffe- 
rung geben, und dem, des das tüc) ift, finen Schaden ablegen nad) der 
ſchoͤwmeiſter erfantnüß. und daruff fein Ipperſch tüch anders oder me 
gemacht werben dann mit der lengi, breyti und zal, wie vor ftät. 

Ob aber yeman tüch uff Bilinger gftalt machen wolt, die füllen ir 
breiti und ſchow haben, damit ſy nit minder an aller wirdigung figent 
dann die Vilinger tüch. 

Umb das mi difer tüchung Show und allen vorgefehriben Dingen 
nachfommen werd’, fo füllen die fchommeifter, die ye zuͤ zydten gefeczt 
find, allweg anfangs eyd zuͤ got und den heiligen fweren, diſe ſchoͤw 
in beiden briefen zü erftatten und der redlich und erberlich mit allen 
meynungen, fträffen und artiefeln nachzevolgen ungevarlich. Und ba- 
ben des zuͤ gedachtnüß den brief zü der vorigen ordnung under unfer 
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fteit ſecret uffricpten und befiglen läffen, uns und unfern nachkommen 
darinn endeung vorbehalten, bie zuͤ mindern, zu meren, gar oder zum 
teil abzethuͤn, wie das ye zu zydten unfer gnedigen berfchaft, uns und 
ber ftatt nücz und notturft bedundt. Beſchehen und erfennt uff mit 
woch vor unjer lieben frowen liechtmeßtag, do man nad) Erifti gepurt 
zalt vierzehenhundert ſibenczig und ſechß jar. 

Orig. im Stadtarchiv zu Freiburg mit dem kleinen Stabtfiegel in dunkel— 
grünem Wade, 


4) Zeugniß der Meberzunft zu Billingen über die vorſchriftmäßige Verfertigung 
der Futtertücher. 1536. März 12. 

Wir der zunftmaifter und die ganz zunft des tücher hantwergks zü 
Billingen befennen offenlich an diffem brieve, das auf heut dato fur 
und in offner gefamlotter und gefefiner zunft erfchinen ift der erfam 
Peter Sunderhanner anftatt und in namen der tücher zunft zů Frey- 
burg, bittend und begerend an ain erfame der tücher alhie zu Villingen 
zunft, ihme Funtjchaft und zeugknüs zü geben, wie hoch in der zal die 
fütertüch bey uns zu Villingen bis her geübt, gebrucdht und gemacht 
worden feyent. Hierauf die weil wir follich pitt zimlid) und niemant 
kuntſchaft der wärhait abgefchlagen gepurlich, fagend wir bey unfern 
truͤwen, fo hoch uns ain warhait zü fagen züftaut, das dhainer, wer 
der ift, jo in unfer ftat Villingen tüchen und das handwerf treyben 
will, die fütertüch an der zal der tragen und veden nit fehmeler noch 
minder berayten noch machen, bey geſchwornem ayd, dann in maus 
und geftalt wie hienach volgt, namlich und züm erften, die wenigeften 
und geringften tüch follend auf drey und zwainzig tragen mit zwainzig 
feden gezetlet werden, die andren mit vier und zwainzig tragen mit 
zwainzig gezetelt, die drytten mit funf und zwainzig tragen mit zwain— 
zig gezetlelt, die vierden und die höchſten mit ſechs und zwainzig tra— 
gen mit zwainzig gezeflet. Züm letften die brayte bey ung nit ſchme— 
fer dann dreyer ellen minder ains vierendails ungefar zu machen, 
Und dem allem zü warer zeügnüs habend wir unfer gemainen zunft aygen 
ynſigel offenlich in diffen brief getrügft, der geben ift auf funtag Remi- 
niscere in der hailgen vaften, ald man zalt von Erifti . . gepurt 1536, 

Drig. im Etadtardiv zu Freiburg mit dem aufgebrüdten Eiegel, bas einen 
Webftuhl vorftellt, aber undeutlich ausgeprägt ift, Umſchrift: . PACnnif)eV . 
IN . VILINGEN. 


5) Mollenweberordnung ber Markgrafihaft Baben. 1486. Jan. 18. 


Ordnung des wüllin weber hanbtwerds. 
Als die von ben wüllin webern von Pfortzheym und Ettlingen 
10% 
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jundher Wylhelmen von Nyperg landhofmeyſter an ftatt des hochges 
bornen fuͤrſten und berven, herren Criftoffeld marggraven zu Baden 
und Hochberg ıc. fürgehalten worden ift uf mitwoch nach fanct Antho= 
nyen tag anno ꝛc. octuageſimo ferto, der die nad) rate und in byfin 
ettlicher. des handtwercks und anderer dev dinge verftendigen uß ande— 
ven fetten der marggravefchaft, und fin ſelbs verftentnis gemeret, ge- 
myndert und geändert, und fürter zugelaffen und von ampts wegen 
bevolhen bat, das fie zu fürderung gemeyns nug uffrechtlich und erber- 
lich, wie und wo fie einen yeden berüret, in allen puncten gehalten 
werben foll by den penen darinn begriffen, ald hernach volgt, das doch 
die oberfeyt hinfür allweg aber meren, myndern oder ändern mag, wie 
dann ye zu zyten herfunden oder ſich begeben wirdet, nach gelegenheyt 
fuͤglich, nuͤtz und nottuͤrftig ſin. 

Darby iſt auch durch den obgenanten hofmeiſter in ſonderheyt zwuͤ⸗ 
ſchen den tuͤchgewenderen in den vier ſtetten der marggraveſchaft 
Baden und den wuͤllin webern abgeredt, ſo ferre ſie nach lut diſer 
ordnung guͤte tuͤcher und werſchaft machen, das dann die tuchgewen⸗ 
dere den wuͤllin webern die abfaufen woͤllen und füllen, dwyl fie doch 
follicher gemeinen tücher ufferthalb zu Frandfurt kaufen muͤſſen, damit 
ſich einer ab und by dem andern im lande herneren möge. 

1. Zum erften, foll ein yedes tuͤch die breyte durchuß haben, als die 
in der nachgefchriben ordnung genennt ift. 

2, Item ein zehend gebünd ſoll haben vierdhalb eln an der breyte. 

3. Item ein nuͤndt gebünde foll haben dry eln anderthalb fiertel 
einer eln breyte. 

4. Item ein acht oder ſybend gebünd pers fol haben dry eln ein 
fiertel an der breyte. 

5. Ein dryfcheftig geſchirre foll haben an der breyte eylf fiertel 
einer eln und ein halb fiertel halber einer eln. 

6. Ob einer ein gefchirre hette, das breyter were, dann not ift zu 
den tuͤchen, Die gemacht werden in difer ordnung begriffen, der foll nit 
verbunden fin, daffelb gefchirre ußszuͤfuͤllen, aber in demfelben ge— 
ſchirre foll er nit mynder machen, dann ſich nad) difer ordnung gebüret, 
by den penen derfelben ordnung. 

7. Item die tüchfhauwer follend alle tüdh an der ramen herfun- 
den, das fie nad) alfer notturft gnügfamlichen geweben und gewaldet 
und gefart ſyent, und follen die tüch nach der vamen nit mer dann mik . 
eynem fläffen züge die hare gefeget werben. 

8. Item ein yeglichs tüch, das man nennt Yfengryn, foll allwegen 
ug dem nuͤndten gebuͤndt geweben werben und von gütem zuͤge und 
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bare gemacht, und wo es in einem nydern gefchirre funden würde, foll 
zu pene geben fünf $ a. und wen es alfo gemacht wirdet, wie obge- 
ſchriben ftet, fo foll man daffelbig tüch mit zweyen ſygeln verfigeln. 

9, Item ein yeglichs Ypers tüch, das uß dem achtenden oder foben- 
den gebundt geweben wirbt, fol behalten, geneget und gefchoren , zwo 
eln mynder ein halb viertel einer eln, des follen die walder gar eben 
achte nemen und ungeverlich alſo gehalten werben. 

10. tem ein yeglich rot oder gruͤn ende foll behalten zwo ein 
mynder ein fiertel einer eln uf dem fcheertifch, Damit das eim yeglichen 
gemeynen mann ug zweien eln ein par hoßen möge werden; des fols 
len die welder gar eben acht nemen by pene 21/, ß . 

11. Item welchs tüch nit fuber herleſen ift, das foll nit verfigelt 
werben und die ſchauwer follen den, des das tuͤch ift, es heiffen her- 
lefen, das foll dann einer ſchuldig fin zu thin, by einer pene 5 ß A. 

12. Item ein yeglich gefchirre, es fy zehen gebündt, acht oder niın 
gebündt oder fyben gebuͤndt, ſoll die zale han und gang voll fin, und 
boch behalten drytzehen fiertel an der brepte. 

13. tem wann einer etliche zene lere geen laffet, von dem mögent 
bie weber die pene nemen nad) der alten ordnung, darzuͤ fol daffelb 
tüch eim amptmann an demfelben ende werden geantwurtet zu handen 
myns gnedigen herren. 

14. Item dem welder foll by finer trüme empfolhen werden, ye dem 
nechften oder dem erften, der ein tüch in die walkmuͤle bringt, das ber 
der erft an die ramen kommen; wer’ aber ſach, das einer mit gewalt 
vor dem, der vor im were, anfehlüge, der fol alle male geben zu pene 
56%, es were dann fach, das fich einer felber fümpte, fo fol der 
welder bie ramen nit lere fteen laffen, und dem erften 'nach dem an- 
dern allwegen anflagen, und alfo herwibderumb dem erften nach dem 
andern anſchlahen, wie obgefchryben ftet. und welcher mit eygenem 
muͤtwillen anfchlüge, der foll die obgenannt pene 5 ß a geben, ee dafs 
felb tüch verfigelt wuͤrdt. 

415. Stem es foll auch feiner dem andern fin tüch von der ramen 
abnemen, es fy dann druden; will aber einer anfchlagen, fo fol er 
den, des das tuͤch iſt, mit ime an die ramen nemen und fin tüch laſſen 
fehen, ift es dann druden, fo foll er ine das tüch heyſſen abnemen, das 
ſoll er thuͤn und nit nach yeglichs willen Yang laſſen berften, funder ab» 
nemen by pene 21, $ A. 

16. Item es ift auch fürhin geordnet, das ein yeglicher meifter nit 
me dann zween knechte foll haben, by pene 2 tb wachs an unfer Tieben 
frouwen fergen, als dich und oft Das gefchicht; aber dem ferber ift 
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yon dem gangen handtwerck zügelafen, das er mag eynen lereknecht 
darzuͤ haben, umb das er ein gemeyner ferber ift, notturft halb. 

17. tem es ift auch geordnet fürohin, was ein meyfter eym buß- 
fnappen von femmen und ſtrychen geben foll, wie dann hernach ge: 
fihriben ftet. 

18. Stem von eim pfundt rauwer wyffer wollen durchuß foll ein 
meyſter einem hußfnappen zu femmen geben dry heller, und foll der 
meyſter ime fein fammen darlegen; und von ber graumen wollen, von 
warf und wefel, 25 durchuß. wann aber der hußfnap bat eygen 
femm=fammen , fo fol! man ime von einer Finde wyffer wollen zu kem— 
men geben 2'/, ß a. und von einer Finde graumwer wollen 38 A A. 

19. Item von eym pfundt gemengter wollen ſoll man von warf 
und weffel durchuß eynem hußfnappen geben 3 A. und den weffel 
umbſchlahen und die wolle wol bereyten nach aller notturft, 

20. Item von 5 tb wyſſer wollen foll man eym hußfnappen zu 
ftrichen geben 6 a und von 5 tb graumwer wollen 7 A. 

21. Item welcher hußfnap mit eins meyfterd femmfammen oder 
ftrich-fammen, fo er ime die dargelegt hat, eynem andern mit denfel- 
ben fammen fempt, als die und vil er das thuͤt oder herwyſt würdet, 
fo fol er geftvaft werden mit 1 165 wachs an unfer lieben froumen 
fergen, und alfo by der trümwe gehalten werben, es were dann fach, 
bad der mepfter ime Das gündte, doch ungeverlich. 

22. tem von eim Yperfchen wyſſen oder graumen tüche, oder von 
eim vot oder grün ende, bis uf das nündt gebuͤndt foll ein meyſter 
einem hußfnappen geben 454 ß a. und das geſchirre darlegen; hat 
aber der mepfter Fein gefchirre und bat dev hußfnapp ein eygen ge 
ſchirre, fo fol man ime geben 5 ß a., und foll allwegen felber fpulen 
dar ine machen. 

23. Item von eim nündten pundt foll man dem bußfnappen geben 
zu weben 5 5 A. und auch alfo mit den gefhirren gehalten werben, 
wie obgefchryben ftet. ob der meyſter Fein gefchirre bett, hat dann der 
hußfnapp ein eygen gefchivre, jo fol man ime davon geben 51, ß &. 

24. Item welcher meyfter oder hußknap feinen ftül hat, und wil 
umb einen andern eynen ſtuͤl lehenen, fo fol man allwegen von eim 
tüch geben 6. &. 

25. Item von eim zehen gebündt fol man einem hußknappen zuͤ 
weben geben 6 $ &. und foll der meyfter das gefchirre darlegen; hat 
aber der meyfter fein gefchirre, bat dann der hußfnapp ein eygen ge- 
fchirre, fo foll man ime davon geben 6°, ß A. und felber fpulen dar⸗ 
zu machen. 
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26. Stem welcher meyfter oder hußfnap nit eygen gefchirre hat, 
und welcher dann ein gefchirre umb eynen lehen will, der fol von 
yedem gebündt geben 1%, und von einem femmsfammen ein wochen 
1A. 

27. Item e8 foll auch fein fhwarg werd oder tuͤch one weyd ge- 
ferbet werden, es wer’ dann fach, das ein inwoner oder ein ußmann 
ime felber und finen finden folliche farb on weyd anmachen wolte, fo 
ſoll der ferber denfelben zuͤ den ſchauwern füren, als bald fo follen 
die ſchauwer von dem die truͤwe nemm, das er daffelbig tuͤch nit ver- 
faufen welfe, funder ime oder finen finden anmachen, das foll einem 
yeglichen ferber empfolhen werben by der ftraf myns gnedigen herren. 

28. Item welcher ein tuͤch ferbet von nußleüfelten oder von bofer 
bütmacher-farbe, full geftraft werden by firaf myns gnedigen her— 
ven, und darzuͤ alle falfchen farben an wollen oder an tüchen, es 
ſyent diftelfeyt oder engelfeyt, oder wie tüche gewant (genannt ?) fyen, 
und darzuͤ foll fein tich nymmer mer one weyd geferbet werben, wie 
obgefchriben ftet, es ſyen engelfeyt, difteljeyt ze. oder anders, nichts 
ußgenommen, 

29. Jiem das ein yeder, der das handwerck tryben will, eelich und 
nit uneelich,, fonder hußheblich und bürgerlich fige, 

30. Ztem fo man eym vom handwerd ein gebotte zu huße fagt, 
umb des handwercks fachen und notturft willen zufammen zu fommen, 
ob der ußblieb’ one redliche urfachen, der foll zu pene geben A A., 
funft fol feiner verbunden fin, zu feinem gebotte des handwercks zu 
fomend. 

31. Stem die meyftere alle follen ungeengt und ungeirret von allen 
ußwendigen wöbern fin mit dem fpynnen, es jy an ber hand oder am 
rade. 

32. Item der welcker ſoll ein yeglich tuͤch rauw meſſen, ee er das 
inlegt zuͤ weſchen, ob es die rechte lenge und breyte habe, uf das er das 
tuͤch lengen und breyten moͤge darnach. 

33. Item die walder ſollen alle tuͤch weichen, alſo das die tuͤch alle 
das abrecht gnügfamlichen gewynnen und behalten, by einer pene 
2,6 

34. tem die waldere follen die tuͤch, fo fie anheben zu walden, 
bald widder uß dem loche werfen und das richten, dann wo von den _ 
ſchauwern klebeſtecken herkennd oder funden ia fo ſoll der welder 
zu pene 2'/ 8 X. geben. 

35. tem von einem tüch zuͤ uberfcheren an beyden enden foll man 
geben 20 a. 
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36. Item von einem tuͤch am rechten ende zuͤ uberfcheren und am 
legten ende, nit mee dann den Schaum falt, fol man geben 1 a. 

37. Item ein yeglicher, der das hantwerd tryben und anfaben will, 
ſoll vorab ſchiffe und gefchirre nach aller notturft haben und nad in- 
halt difer ordnung. 

38. Item es fol fürohin fein meyſter feinen knecht binder finen 
ftül fien Iaffen weben, er hab dann by einem meyſter des handwercks 
gelernet und könne e8, by pene eins guldins. 

39, Item es foll auch fein meyfter oder hußfnapp feinen mer leren 
femmen oder ftrichen, ev wolle dann das gang handwerd leren; es ſy 
dann fach’, das er vorhin weben fünne, by der obgemelten pene eins 
gulding, 

40. Item es fol auch fein hußsknapp des handwercks feinen Teren 
webder weben, femmen oder ftrihen, by pene eins gulding und 2 1b 
wachs an unfer frouwen fergen one ablaffung, angefehen das er nit 
eygene wolle hat, das feynem das fin verberbt werde. 

41. Item es foll auch fein meyfter feinen knecht hinder fynen ftul 
fisen laffen weben, er hab es dann by eynem des handwercks vorhin 
gelernet, uf das feyner dem andern das weben abitele, und es von zit 
fehen lerne. und dem foll auch fein meyfter zuͤweben geben, by pene 
eins halben guldin one ablaffen. 

42. tem welcher meyfter dem andern einen fnecht uß dem huße 
fpant oder lengert, als did und vil das gefchicht von eynem, der foll 
geben zu pene 3 15 wachs an unfer frouwen fergen. 

43. tem es foll aud) feiner feynen fnecht ufnemen, es fy dann nit 
widder den meyfter, by dem derfelbig Fnechte vor gewefen ſy, by der 
pene 3 tb wachs. 

44, Item es ſoll auch keyner mer oder mynder geben von eym 
fleyich-pfundt handwollen dann 5 A. und von zweyen pfund radwol⸗ 
len auch 5 &., by pene5 f a. 

45. tem welcher der ſy, der das handwerck will Teren, der fol 
den mepftern und fnechten 21, ß A. zu vertrinden geben. 

46. Item welder fürohin das handwerd anfahen will, der foll zu 
meyſterrecht geben ein guldin one ablaffung und dargü fo foll er bevor 
abe fin mannrecht haben. 

47T. Item welcher knapp fürhin mee zütrindt, das eresnit behalten 
mag, oder wibder von ime gept, foll geftraft werben und zu pene geben 
4a 1b wadhs an unfer frouwen fergen und den fnappen zü vertrinden 
geben ein vierteyl wyns; und were der ift, der mit ine ürtin hat, dem 
ein ſöllichs beſchicht, fol aud von den fnappen alfo geftraft werden, 
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48. tem ein yeglich graw yperß tuͤch, das die woͤber inen oder 
andern füten machen, foll uf dem ftül haben vierzig und dry eln und 
an der ramen vierzig eln, und uf der ſchauwe on zwo vierzig en. 

49. tem ein yeglich gram pers tüch foll auch geweben werden nit 
under dem ſybenden gebundt, von wem das verbrochen wirdt, ſoll zu 
pene geben 5 6 3. 

50. Item die fhauwere follen follichs befehen zu dem mynften zum 
monat ein male, umb das ſollichs gehalten werde. 

51. Item welches tüch, e8 fye grame oder wyße, zuͤ tunne geweben 
wurdt, gyt zit pene 5 ß A, es mag aber mit follicher geverde geweben 
werben oder fin, fo joll es fürbas nach herfentnis der ſchauwer höher 
geftraft werben. 

52, Item ein yeglich gefempt, wyß dryſcheftig tüch foll geweben 
werben uß dem achtenden gebündt und foll haben vote ende, und von 
flemjchem hare gemacht werden, und foll uf dem ftül haben 55 eln, 
und an ber ramen 53 eln, und uf der ſchaw 50 eln. 

53. tem welcher rote ende legt an ein dryſcheftig tüch, das nit in 
dem achtenden pundt gangen ift, foll geftraft werden alfo, die ende foll 
man davon ziehen. 

54. Item was tüchere von gefchlagen oder gezeyßtem gezuͤge ges 
macht werdent, follend haben grün ende; ob aber einer ein follich 
tuͤch machte oder oder ließ machen und die tüch verfigelt wöllen haben, 
biefelben tüchere follen behalten die lengde uf dem ftül, an der fchaum, 
an ber ramen, die dann die bryfcheftigen gefempten tüchere behalten. 

55. Item welche tüch von gefchlagem oder gezeyßtem züge gemacht 
werden und zit biinne geweben weren, ift verfallen 2 ß %., und folche 
tüche follen alle widderumb getragen und fürter gewaldt und bereyt 
werden nad der ſchauwer herfantnid. wo aber oder von wen das alfo 
nit gehalten wirt, der ſoll fürbaffer nach der fchaumer herfennen ge— 
ftraft werben, alles ungeverlichen. 

56. Item was tüchere von gefchlagem ober gezeyßtem zuͤge ge 
macht werden, die ir Ienge nit haben, die follen nit verfigelt und zuͤ 
ballen gewunben werben. 

57. tem die dryfcheftigen gefempten tüchere follen haben am ftäl 
an ber breyte eylf fiertel einer eln und ein halb fiertel halber einer 
ein. 

58. Item ob etwan eynem gebrefte an eym tüch, das er nit intrags 
genüg hette einer farbe , ob er dann uf zwo eln, und nit daruber, von 
einer andern farbe, daran wiebt, Doch das daffelb zum mynſten als güt 
ſy als das ander, fo foll das tüch dennoch verfigelt werden, doch fo 
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foll der verfeufer dem, der es ime abfauft fagen, wieviel des von einer 
andern farbe ſy. 

59. tem die grauwen Hperfchen tuchere follen fin von einer farbe 
one ftryffel, und die foll man verfigeln; welche tüche aber geftveyffelt 
find, die foll man nit verfiglen. und ob ein ſollichs mee oder über vier 
ſtryffeln hette, das foll geftvaft werden nad) herfantnis der ſchauwer. 
und wan einer ein föllich tüch mit firyffeln verfaufen will, fo joll er by 
finer trinve dem feufer das fagen, der es faufen will, das es ſtryffel 
babe und an welchem ort. Alfo foll ein yeglichs wyßs tüch auch ges 
halten werden, wie obgefchriben ftet, mit ſtryffel, oder mit der ftraf. 

60. tem was tücher in den Dörfern gemacht werden, die ſoll man 
nit zuͤſammen legen oder verfigeln als die ftatt tüche. 

61. Item ein yeder tücher oder wöber des wuͤllin handwercks foll 
by finem geſchwornen eyd, fein flocken, triemen oder ſtrel-hare zuͤ tuͤch 
machen im ſelbs oder andern füten, 

62, Item geftrichene wolle, an der hand geiponnen, ſoll nit gezettelt 
werben, by einer pene 10 5 A. 

63. Stem ob yemande in ber ftatt, were der ift, der ime tüchere 
ufferthalb der ftatt uf dem ande machen lieffe, es were in andern ſtet— 
ten oder in Dörfern, darin dife ordnung nit gehalten wuͤrdet, follend 
nit verfigelt, funder zuͤ ballen gewunden werden, by einer pene 2 tb 
wachs. er foll auch fein Ipftengarn daran legen, 

64. Item ob yemands ußwendig von dem lande hie in ber ftatt 
ime ließ tüch machen oder weben, daſſelbig tüch foll ganz fin als andere 
biegemachte tüch. daffelb tuͤch ſoll zu falten gelegt und uf die ſchauw 
getragen und mit einem wachs verfigelt werden; auch ſoll Fein ende: 
garn daran gelegt werden. 

65. Item ob einem wöber von bürgern, inwonern ober ußlüten zuͤ 
weben oder zit kaufen zügebracht würde und ine beduͤchte, daſſelbig 
garn nit vechtfertig oder kaufmanns güt fin, fo foll der wöber, dem 
follich garn bracht wird, das nit annemen, kaufen oder weben, die 
ſchauwer haben dann das vorhin befehen, und follen auch das fürbaffer 
nit verweben oder faufen one herlambung ber jchauwer, by pene 
2 8. 

66. Item eym yeden buͤrger, der tuͤch machen laſſet in einer ſtatt in 
diſer ordnung begriffen, ſollen ſine tuͤche, glych als den wöbern ire 
tuͤche, zuͤſamen gelegt und verſigelt werden; doch ſoll keinem der nit 
ein wöber iſt, kein tuͤch werden verſigelt, das nit uß ſiner wollen, die 
ime uff ſinen eygenen ſchafen worden, gemacht iſt. welcher ime auch 
alſo tuͤch zuͤ der verſigelung will machen laſſen, der ſoll by ſinem glau— 
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ben behalten, das die wolle von finen fchafen, wie vorftet, ime 
worden ſy. 

67. Item was tüchere ugwendig der ftatt gemacht werben, die nit 
verfigelt find, und ber in die ftatt zu mardt fomen, es fy uß dörfern 
oder funft, Die man hie will verfaufen, fol man den fchauwern zeygen, 
nf das man die möge fennen, was werfchaft das fy. 

68. Item was tüche in die ftatt fomen, die man verfaufen will, 
der foll man feins ufichniden, die fchaumer haben dann das vor be— 
ſehen, es ſy uf dem mardt oder in dem gademen, by pene 215 8%. 

69. Item würde ein tuͤch nit kaufmanns guͤt oder nit mardtbar 
funden, dem foll man die ende abziehen, das man das fenne, und foll 
daffelbig tüch nit feyl haben in der marggravefchaft Baden. 

70. Item alle mannen und frouwen, welche die find, bie den wö— 
bern oder andern luͤten wöllen ftrichen, die folfen haben güt nuͤwe 
ſtrych⸗kammen, die darzuͤ taugenlich find, damit fie Die, den fie arbey- 
ten, verforgen mögen. Wo aber von den fchaumwern hinder eym böße 
ſtrychen funden wuͤrden, follen zi pene geben 2'/, 8 X. 

71. Item alle manne und frouwen, die den luͤten weben oder ans 
dern femmen wöllen, die follen geben der wyffen wollen eynen umb- 
ſchlagk, und der graumen wollen zwen umbflege; und welcher femmer 
oder femmerin ſoͤllichs nit täte und age von ime befchee, als bald 
follen die ſchauwer das befehen und follen dann biefelben femmer oder 
femmerin geftraft werden by der pene 21, 8. und der femmer oder 
femmerin folfen dem, dem fie gewerdt haben, finen ſchaden ablegen. 

72. Item ein yeglicher wollenfchlaber foll die wolle wol abbrechen 
und bar rupfen und wol uflütern, das die mit Dem bogen bereyt werde, 
alſo das die wolle nit firpffelt werbe, by der pene 21, A. 

73. tem ein yeder welder, der den mepftern oder andern Tüten 
walden will oder waldet, fol die tüchere alfo walden ober beregten, 

er ſoll an allen tüchen ye an zehen eln ein ein eln laffen ingän. ob ine 
aber bedüchte, das ein tuͤch mee ingangs bedorfte, das foll er den 
ſchawern fürbringen, und was biefelben ine deßhalb beſcheyden, das 
foll er thuͤn. 

74. Item welche ferntüch von den ſchauwern alfo güt erfanndt 
wird, dag fie bündt, das es zweier figel wirdig ſy, ſoll alſo mit zweyen 
ſigeln verſigelt werden. 

75. Item ein gemeyn tuͤch ſoll werden verſigelt mit einem ſygel. 

76. Item von eym yeglichen tüch, das verſigelt wird, ſoll man zuͤ 
befehen geben und zu befigeln 3 5 und bie ſchauwer ſollen die figel 
dargeben. 
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77. Stem ein yeglich tüch, das nit verfigelt wird, und das ba hat 
25 eln und darunder, foll zuͤ befehben geben 1 3. und darüber zu 
fhauwen 2%. 

78. Stem ein yeder welder, der den meyftern oder andern lüten die 
tüch ganz bereptt, der foll die tuche alfo karten und bereyten nach not= 
turft eins yeden tüchs. und wo das von den ſchauwern ne funden 
wirdet, fo foll der welder zuͤ pene geben 5 ß &- — — 

79. Item ein yeglicher welcker, der einem meyſter des — 
ein tuͤch ganz bereyten will mit — ‚ farten und ganz wol bereyten, 
da foll man ime von einem ganzen tüche geben 35 %. und mo das 
von den fhauwern anders funden wird, fo foll der walder zuͤ yedem 
male zu pene geben 21% $ . 

80. tem ob einer fin tüch felber bereyten will, fo foll der walder 
ime das walden, wefchen und die ramen darlyhen, davon foll dem 
walder zu Ione werden 21 &. und wo das nit gewalden, gewefchen 
oder nit fuber were, fo folf der walder zu yevem male zü pene geben 
2'585; hat aber eyner ein eygen vame, fo foll man dem welder 
von eynem tüch 15 A geben. 

81. Item des welders geichirre foll zu der müly und ramen wol 
und recht zügericht fin, wo das von den ſchauwern nit recht funden 
wird, als dief git er zu pene 2, BA 

82. Stem die ſchauwer follen die tüch verfigeln alle wochen zu dem 
mynften am dornftag, am dbinftag und am jampflag, und foll derjelben 
ſchauwer eyner allmeg uß dem gerichte fin. 

83. Item welcher feufer ein tüch kauft und wyl ed anderwerb 
geftrichen han, davon foll man geben 2 a., des follen auch die ſchauwer 
verbunden fin zu thuͤn. 

84. tem ein yeglicher meyfter oder hußfnap, der do wyl eynem 
ußman oder eynem burger in der ftatt ein tüch weben, kemmen oder 
ſtrychen, der foll nemen diſen nachgenanten Ione, wie von alter her- 
fomen ift, und nit mer oder mynder; und welcher das verbricht, fo did 
man das gewar würdet, fo gybt er zu ſtraf 5 6 &. 

85. Item von einem & woffer wollen zu femmen 2 durchuß. 

86. Item von einem pfund graumer wollen zu femmen dry pfen- 
ning durchuß. 

87. tem von eym tb gemengter wollen zu femmen 4 A burdhuß. 

88. Item feiner von den wöbern fol keynen frembden femmer 
uflerthalb den ftetten, in difer ordnung begriffen, anrichten. 

89. tem von eym tb wyſſer wollen zu firgchen zwen pfenning. 

90. Item von eym % gemengter oder grawer wollen fünf heller. 
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. Item von eym yeden dryſcheftigen tüch zit weben von einer 
ER 2 % 

92. stem von eynem Yperſchen tüch bis uf das nündte gepuͤndt von 
einer eln zu weben 3 A. 

93. Item von einem zehen gebundt foll man von eyner eln zu wer 
ben geben 4 %. 

94. Item von einem engelfeyt uß dem nuͤndten gebundt foll man 
geben von einer eln zu wöben 5 A. 

95. Item von eym engeljeyt uß dem achten gebündt gemweben 
Ad: 

96. Stem were es aber, das ein garn fo boͤß zü weben were, dag 
es eyner nit möchte umb den obgenanten lone weben, fo foll er alsbald 
die ſchawer dargıı holen und fie ed Taffen befehen, was er dann von 
den ſchauwern befcheyden wyrdet, das foll er thin, by einer pene 
EL. 

97. Item welcher meyfter oder hußknapp föllihe arbeyt nit güt 
mächte, wie dann obgefchryben fteet, oder bie verderpte, der foll all- 
wegen dem, dem er alfo gearbeyt hette, finen fchaden ablegen und wib- 
derferen. 

-98. tem es foll fein inwoner in der ftatt icht ufferthalb der ftatt 
zuͤ weben geben, aber die ußwendigen uf dem lande mögen wol zit 
weben geben in bie ftatt, 

99. Item alle wyffe kerntüche oder andere tuͤche, die da von fern- 
zuͤge gemacht werden, die da mit zweyen figeln verfigelt follen werben, 
folen breyte fchwarge ende haben. Ob aber der tuͤche eins fo ſchwache 
were, das. es nad der befigler herkantnis zwey figel nit hertragen 
möchte, fo fol daffelbig tüch mit einem figel verfigelt werben. 

100. Ztem die gemeynen wyſſen oder grawen tuͤche, die in dem 
achten bundt geend, follen haben blaw oder andere ende on ſchwartz 
ende und Iperß breyte han, und follen diefelben tüche mit weben und 
anderm gehalten werden nad Tut der alten ordnung. 

101. Item alle knecht, die nit burger oder burgers knechte find, 
follen nyemands weder femmen oder ſtrychen, wedder im huß noch uf 
dem Yande; wo bie gefunden würden, fo follen fie für ein amptman 
gebracht werden, 

102. tem ob auch andergwoheer ein Fnechte feme, der etwas 
verwyrcket hette, fol nit ufgenommen, funder zusor dem amptman 
fürgebracht werben, was-der ime dann zuͤlaſſet der ſtraff halb, mögen 
fie mit ime fürfommen. 

103, tem warn ein knecht — will, der ſoll dem meyſter 
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acht tage zuvor abkuͤnden, deßglichen herwidderumb ſoll der meyſter 
dem knecht auch verbunden fin zu thin by einer pene eins pfundt 
wachs. 

104. Item ob ein knechte mit ſinem meyſter uneins würde, fo fol 
ine fein anderer meyſter ufnemen, er ſy dann von finem mepfter, ledig 
und eins worden, by der obgejchriben ftraf eins pfundt wachs. 

105. Item es ift auch fuͤrhin geordnet, das die ſchauwer und figler 
von den tiichern des handwercks, wann fie befiglen wöllen, unuͤberlau— 
fen follen fin von den, die tüch da haben, by pene 2'/, ß X. 

106. Item es ift auch fürohin gemacht und ſoll gehalten werden, 
das die eynungen, die da gefallen, follen an dry teyle geteylt werden, 
ein teyl an unfer lieben frouwen kertzen, das ander teyl den ſchauwern 
und das dritteyl den burgermeiftern zu irem ampt. 

107. Item welcher zu fpynnen gyt, der foll der fpynnerin weder 
mer noch mynder dann Das recht pfundt mit funtfchaft geben, und were 
anders funden würde, foll zü pene geben 21), ß A. 

108, tem die wolle, die man zu fpynnen gyt, ſoll man im Efoben 
wegen. 

109, tem es foll auch Feiner, meyfter oder knecht des weber hant- 
werds, fein tüch an gebannten tagen wedder weben, farten, herleſen, 
walden, noch fein ander werd thin, das zu dem hantwerck dienet, un- 
geverlich, by pene eins pfundt wachs an die fergen. 

110. tem von eynem kerntuͤch, das der meyfter will gut haben, 
als ein zehend gebund, foll man eym fnecht geben zu weben 5 6 X. 

111. Item von eym eylften gebund fol man einem knecht geben zu 
weben 6 f &. 

112. tem wann zwen wöllen uf dem ſtuͤl weben, fo foll man 
einem knecht geben uf yede ede 38 &., gebürt fih von eym gangen 
tuͤch 682%. 

113. tem ein meyſter, der da zuͤ karten hat, und einen knechte zu 
ime ftellte, der ime foll helfen farten, fo fol man von eyın langen 
tüch, als von eynem roten oder grünen ende von einem züge zu Tone 
geben 1 by pene 1/, tb wade. 

114. Item funft von allen tüchen, fie fyen wyßs, graume ober 
ſchwartz geferbet, foll man eym knecht yon dryen zügen 2 a geben by 
der obgenanten pen. 

115. Item was über ein zehen bund ift geweben, fol man von eim 
süg geben 1%. 

116. tem von 5 ib wyffer wollen foll ein meifter einem fnechte 
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zu femmen geben 10 3 vom zig, und foll der wollen eyn umfchlagt - 
geben. 

117. Item von 5 tb wyffer wollen, die fich felber wiefeln foll, fie 
ſy wyß oder grauwe, fol man geben 15 %. vom züg, und foll der 
wollen geben zwen umjchlege, by pene eind tb mache. 

118. Item von 5 tb graumer wollen, da man züht, was güt iſt, 
ſoll man geben 1 8 5. und der wollen geben zwen umfchlege. 


119. tem von 5 tb gemengter wollen, da der mepfter die fluck wil 
ungeſchlagen haben, ſoll man eim fnecht geben 20 „, und von graumer 
fernwollen auch jo vil, und foll der wollen zwen umbfchlege geben und 
den flüden eynen umſchlag, davon foll man einem Fnecht geben ein 
beller von eim fleyichpfund. 

120. Item von 5 15 wyſſer wollen zu ftrichen ſoll man eim knecht 
geben 4%. 

121. tem von 5 tb grauwer oder geferbter oder gemengter wols 
fen 5 3., und wann aber einer will ein weffel uf den ſtrychkammen 
ablaffen, fo foll man einem geben ein heller von eym fleifchpfund, und 
darnad vom pfund ufzuͤluͤtern 4 3. geben. 

122. Item von einem wyffen oder grawen flechten tuch foll man 
einem knecht geben zu weben 35%, was unter dem zehenden gebund 
geet oder nündten gebund, und von einem nündten pund 45 2. 


123. Item es fol der fuechte alle wochen geben 15%. in Die 
fuchin, er webe allein oder falbander kerntuͤch, flecht wyß oder graum 
tüch, und darzuͤ eygen brot und wyn haben und lichte, und were mee 
gyt, foll zu pene geben 1/2 wachs. 

124. Item von 5 tb zuͤ flahen zu weffel, foll man geben 4 &. und 
das foll man wol ußjchlagen, und wyrd Das auch firyfelt, fo foll der 
fuechte den meifter uß jchaden heben, 

125. tem von eym weberpfund flechter wyfjer wollen foll man 
geben zu ſchl ahen 23, und fol darzuͤ, als vil tag er ſchlechte, alle tag 
2 s geben in die kuchin. 

126. tem die fnappen follen fein heimlichen vote haben, die mey- 
fter fyen dann aud darby. (Vgl. oben ©. 136). 

127. Stem von einer yeden wollen foll man zu füllen geben von 
viergig pfund 6 *. | 

128. Item wann ein knapp berfompt und einem mepfter niberfiet, 
alsbald foll er 2 3. geben und darnach alle fronfaften 23., als lang 
er hie ift, an unfer lieben frouwen kertzen. 

Ans dem Statutenbuch der Städt Baden f. 132—148 in einer Abjchrift aus 
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bem Anfang des 16. Jahrh., deren unrichtige Verdoppelung dev Eonjonanten 
im Abdrud etwas vereinfacht üft. 

ALS ein frühes Beilpiel einev Gewerbsordnung für ein ganzes Fürſtenthum 
ift obige Urkunde aller Beachtung werth , da man aus jener Zeit meiftentheils 
nur örtliche Gewerbsjtatute Hat, Dadurch, daß diefe Ordnung durch die Ein: 
vernahme aller Betheiligten gemacht wurde, ift fie jo ausführlich und eingehend 
und beweist, von welcher Bedeutung das Gewerbe für Etabt und Land war. 
Daß der Markgraf EChriftoph Zinn für Organifation hatte, geht nicht nur aus 
diefem Betjpiele hervor, jondern aud aus der Fifchereiordnung (Ziſchr. 4, 92 flg.), 
aus jeinen Stadtordnungen (Ztſchr. 4, 291) und Kanzleivorfchriften (Ztſchr. 6, 
385), und es läßt fi dieſe Thätigfeit des Fürſten jet einigermaßen über: 
ſchauen. 


6) Die Stadt Pforzheim verkauft den dortigen Wollengewerben ihre Walkmühle 
ſammt dem Rahmengarten. 1497. Febr. 13. 


Wir burgermeiſter, gericht und rate der ſtatt Pfortzheym thuͤnd 
kunt allermenglich, das wir mit ſunderm rate, wiſſen und bewilligung 
des durchluchtigen hochgebornen furſten und herren, herren Criſtoffs 
marggraven zů Baden ꝛc. und graven zuͤ Spanheym, unſers gnedigen 
herren, von gemeyner ſtatt nuͤtzes wegen eins fteten, veſten, ewigen 
und in allen gerichten und rechten krefften und beſtentlichen kaufes fuͤr 
uns und unſer ewig nachkommen zu kaufen geben haben den erbern 
meiſtern handtwercks wuͤllin, ſergenweber und allen denen, die ſich der 
wollen zuͤ ir arbeit und narung gebruchen und yetzt zů Pfortzheim ſind 
und fuͤrter ewiglich dahien komen werden, in gemeyn und ſunderheit, 
die walckmuͤle mit der oͤlſlahin und ſlyffmuͤle an der Entz, auch die 
hofſtatt dazwuͤſchen ußwendig Bretzynger vorftat hy der ziegelhuͤtte, 
ſunder auch den ramgarten underhalb dem nuwen thurn hinder der 
obermuͤle gelegen, mit iv aller begriffe, rechten und zügehorungen. 
Bon derfelben waldmülin, oͤlſlahin, ſlyffmuͤle, hofſtat und dem ram— 
garten follen yezuzyten fie und iv ewig nachfomen alle jare und eins 
yeden jars bejunder uf fant Martins tag oder in den necdhften acht 
tagen darnach zü Pforgheim geben, reichen und antwurten uß eyner 
eynigen hant ungertrennet für alle ußzüge, irrung und one foften und 
ſchaden, nemlich unferm gnedigen herren oder finer gnaden keller zü 
Pfortzheim fieben pfundt und ſechs fchilling pfennyng, dem fpitale alle 
fronvaften ein pfundt und jerlichs dritthalb ſchilling, fant Anthonien 
eyn pfundt, fant Michels ftiftbumwe ? zehen fchilfing, derfelben prefeng 
uff pfingften dritthalb fchilling, und dem frauwenclofter vom ramgarten 
eilfthalb Schilling, alles güter marggrefer pfennyng. Dagegen follen 
und mögen biefelben tücher und fergenweber und yezuzyten ire nach— 
kommen inen felbs zü Hilf erfordern, innemen und empfahen vff und 
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von der gemelten oͤlſlahin und ſlyffmuͤle vier pfundt und dritt halb 
ſchilling pfennyng jerlichs zinfes, oder ſovil die yeder zyt ertragen 
werden, mit allen rechten und gerechtigkeiten, als wir bißheer die zů 
empfahen gehapt handt. Und iſt dieſer kauf geben und beſcheen umb 
die beladung und beſwerung yetzgemelter zinſen, alſo das die thuͤcher 
und ir ewig nachkommen uns und unſer ewig -nachfommen aller der 
jelben zinfe und gülten fampt und funders mit aller beſwerung, fo- 
ſtens und ſchadens, wie die daruß fomen möchten, gegen menglichem 
vertreten, entheben und ſchadloß halten ſollen mit verfehung des hant- 
werds und aller anderer, die da tüchen werden, lut eins fundern 
Ihadloßbriefs, uns von inen auch überantwurt. Fürter fo hat der 
obgenant unfer gnediger herr mit ung den gemelten tüchern und iren 
ewigen nachkommen zü ufgang und befferung irs hantwerds gnad ge- 
tan wie nachvolget. 

1. Züm erften, das fie obgemelten ramgarten follen und mögen 
zü irem nug yerendern und verfaufen und mit dem erloßten gelt obge- 
melter zynfen, ſovil ine der gegönt wirdet, ablöfen,, doch follen unſers 
gnebigen herren fieben pfunde und ſechs fchilling unabgelofet biyben, 
es werde dann inen mit fundere gnaden auch zügelaffen. 

2. Dagegen haben wir inen jre tüchramen fürter zuftelfenn und 
ufgurichten und dartzů zubehaltenn geben und gelaffen den plag ufwen« 
dig der ftatt fleifthore underhalb der fteynyn brucken zwufchen ber 
ſtattmuͤre und der Enge, wie dann der mit inen abgezeichent ift, one 
zynſe, doch unferm gnedigen herren und uns vorbehalten, ob oder fo 
bie leuͤffe ſich dermaß anſchicken oder fuft beduncken wide, das follich 
samen an demfelben ende zuͤ forglich und nit güt wern, das die dann 
widder dannen getan und uf ein ander hofftatt auch one zinfe geftelt, 
oder inen darnach yederzyt, fo ſollich forglich leuͤffe ende heiten, derfelb 
platz widder gegeben werde. 

3. Deßglych wann und zü welber zyt fie fo vermöglich wuͤrden, 
das fie ein num waldmile an der Wirm buwen wölten, fo wolle 
unfer gnediger herr inen ein gelegen hofftatt dargü auch 'one fundern 
jind und andere befwernis geben und volgen laſſen; und fo daſſelb 
beſchehe, fo hetten fie macht, die obgefchriben walckmuͤle zü verfauffen 
oder zü anderm jrem nutz zu richten und zü gebruchen,, fo verr dag bie 
jinfe und guͤlten daruff ftende, die dieſelb alt walckmuͤle oder was daruß 
gemacht wuͤrde, nit ertragen moͤcht, uf die nuw walckmuͤle geſlagen 
oder ſuſt verſehen und belegt werden nach unſers gnedigen herren ge⸗ 
fallen. 

>4. Alle wil auch die gemelten tücher das hantwerck und alfe fremde 
Zeitfgrift, 1X. 11 
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und heimſch, fo tüch machen und die hie walden laſſen werben, mit der 
yegigen oder nuwen waldmüle waldens halb genügfamlich ußrichten 
und verfehen , fo fol keyne mee gebuwen noch zü bumwen geftattet wer= 
ben. Ob man aber uß der notturft noch eyne buwen würde, fo fol 
alfdann obgemelter zins geteilt und glych uf die beyd geflagen werben. 


5, Unfer gnediger herr hat auch inen gnediglich bewilligt, ob fie 
fürter zü der nuwen waldmiüle oder zu den ramen yetzt oder hernach, 
die in buwe und blyplicheit, wie fich gebuͤrt, zu handthabenn, holg be— 
dorfen würden, das dann fin gnad uf finer gnaden welden inen wolle 
laſſen geben daſſelb bolg, fo fie der zyt am waffer zu fauf nit fynden; 
welberley fie aber am waſſer alfo zu Faufen fonden werden, wil fin 
gnad inen zu gebenn unverbunden fyn. 

6. Unfer gnediger herr hat auch inen gnediglich bewilligt und zuͤ— 
gelaffen, das auch alfo geordenet, das ein yeder meifter tücher bandt- 
werds, der das yetzo trybet, yetzo dem handtwerd geben folle ein gül- 
din 3, und welher fürohin zü ewigen zyten das handwerck zu trybend 
und ſich damit zü ernerend hie anfahen wurdet, das derſelben yeder, 
der nit eins tüchers zu Pforgheim füne ift, dem handwerck zü hand— 
wercks⸗ oder mülsrecht geben folle vier vinifch güldin; were er aber 
eind tüchers füne, fo jolle er nit mee dann zween guldin geben; daſ— 
felb gelt follen dann die meiftere zit befferung und bume der müle und 
ramen oder zuͤ anderm irem gemeynen nutze ordenlich und mit rate ir 
ſelbs bruchen one geverde. 


7. Und ob ettlich burgere anderer handwerck auch tüchen und einer 
mer dann jars zwey tüch in fin huß machen würde, und die tücher 
daffelb nit lyden wolten, fo follen fich diefelben burgere mit inen zim— 
licher maß des muͤlrechts halb underfteen zü vertragen, die tücher fich 
auch früntlich wyfen laſſen. ob fie aber beider ſyt deßhalb nit eins wer- 
den, fo möchten unfer gnediger herr, finer gnaden erben, oder wir und 
unfere nachfomen daryn fehen und den tüchern ein zimlich bilfan ir mül- 
recht zü geben verordenen; doc follen die zynſe und obgefchrieben be— 
fwerung der walckmuͤle diefelben burgere keyns wegs bynden noch berü- 
ren, auch one geverde. 

8. Alfo und daruf fo follen und mögen die megemelten tücher und 
wollweber und alle ire nachfomen obgemelt waldmüle oͤlſlahin, ſlyff⸗ 
muͤle, hofftatt und ramgarten mit allen iven zügehorungen als ir eigen- 
lich erfauft güt mit befwerung obgemelts zinfes innhaben, bruchen, 
nügen und nyeflen one unfer und fuft menglichs irrung und intrag ; 
funder fo mögen fie auch zwo ramen zü wiflingen 5 oder tüchen auch 
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fegen by der walckmule uf den plaß, der inen auch ingegeben und ab- 
gezeichnet ift. 

9. Hierinn ift auch funderlich abgerett, ußgedinget und befloffen, 
das die tiicher und fergenweber und ir ewig nachkomen fich felbs und 
alle andere, die dann hie tüchen oder ire tüch heer zu waldenn geben 
würden , mit dem walden und bereiten, was einem yeden defhalb not 
iſt, ordenlich und genugfamlich verfehen und ufrichten follen umb die 
belonung, wie von alter heerfomen ift, nemlich zu walden von einem 
fernstüch, acht oder nuͤn bündig 18 *3, und von einem tüch uber nuͤn 
pündig, wie hoch das ift, 21 4. und von eynem zu walden und gang 
zu bereiten von einem burger, ber nit des handtwercks were, flecht oder 
kern⸗thuch acht oder nuͤn buͤndig A f &, und yon eynem merern, wie 
hoch das ift, ABA. Darumb dann ein yeber tüdher, der fih eins 
tüchs von eynem burger zu bereiten annemen wiirde, bemfelben burger 
getruwe flyßlich arbeit thiin und das bis an die rame und widder dar⸗ 
ab verfehen und widder antwurten folle. doch wurden zü zyten derſelben 
tüch eins oder. mer darab geftolen oder entweret, fo folle es gegen inen 
gehalten werben in aller maß wie mit den tüchern ſelbs und nit anders 
one geverde. 

10. Doch unferm gnedigen herren und uns vorbehalten, ob fin 
gnad oder finer gnaden erben und und in funftig zyt bedundfen würde, 
wyterer ordenung des hantwerds oder der waldmüle und ramen halb 
nüg und güt fon, das dan ire gnaden oder wir mit wiffen und willen 
irer gnaden yeder zyt macht haben folfen und wollen, mit rate zu fegen 
unb zü orbenen alles, das unferm gnedigen herren und ung oder ge- 
meyner ftatt oder den tüchern nüg und güt fin eracht werden mag in 
alle wege, ußgedinget ®, wann ein tücher, wuͤllin⸗ oder fergenweber 
daſſelb handwerck nit mer tryben oder wejenlic 7 uß der ftatt hinweg 
fomen würde, fo folfe ine noch fin Iyb oder güt diefer fauf noch feyn “ 
vorgefchrieben ſtuͤck, pundten noch artickele nit bynden, hindern, legen 8* 
nod irren, funder derhalb in alweg wibder ledig und unverbunden fin 
und blyben. Wir noch nyemand follen aud fie alſdann ferrer trengen, 
befweren noch bekuͤmbern, alfe ußzüg °, fündt, lift und geverbe herinn 
vermitten. 

Und des zu warem urfunde haben wir burgermeifter, gericht und 
rate zů Pforgheim derfelben ftatt infigel gehendt an dieſen briefe. 
Und wir Criftoff von gottes gnaden marggrave zü Baden ꝛc. und 
grave zu Spanheym befennen auch, das diefer Fauf und alle obgefchrie- 
ben pundten und artickele mit unferm wiffen und gütem willen ge- 
Iheen fin, wir bewilligen auch daryn fur ung und unfere erben in 

11* 


* 
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fraft difes briefs, an den wir des zu urfunde unfer infigel auch und 
zü forderft haben thün benden. Geben uff mentag nach dem wyſſen 
fonntag in der vaften zu latin Invocavit genant anno elc. xc septimo. 


Badiſches Verleihungsbuh zu Karlsruhe Bd. 2, f. 9193 in gleichzeitiger 
Abſchrift. 

Da man genug Waſſerkraft an der Enz hatte, ſo war mit der Walke 
"eine Oel: und Schleifmühle verbunden, deren Ertrag der Weberzunft zu gut 
fam, daher fie die jämmtlichen darauf Tiegenden Gülten übernehmen konnte, 
weil dadurch ihre Waare nicht vwerthenert wurde. Steuern und Gülten betru— 
gen zufammen 13 Pd, 11 56%, oder in jegigem Gelde nad der Pfälzer 
Währung von 1488 (Ztſchr. 6, 301) nahezu 51 fl. 48 fr, Die Stadt verpflich- 
tete fich Tags darauf jchriftlich ihrem Fürften, den herrſchaftlichen Bodenzins ber 
Walkmühle ftets giebig zu halten, 

Nach diefen Urkunden bejtand das Wollenhandwert zu Pforzheim aus Tuchern, 
die ganzes Tuch machten, und aus Gergenwebern, die Sarſch (serge) oder 
leichten MWollenzeug verfertigten, es gehörten aber auch dazu noch die andern 
Gewerbe, die fih mit dem Verarbeiten ber Wolle beichäftigten, aljo Spinner, 
Kämmer, Walfer u, dgl., deren Anzahl nicht unbebentend war, ba bie Laften 
der Walfmühle ein Kapital von mehr ald taufend Gulden repräfentirten, 

Sm Art, 9 erfieht man ben großen Unterjchied ber Walfgebühren für die 
Zunftgenoffen und die fremden, jene bezalten für glattes Kerntuch oder ganzes 
Tud von 8 bis 9 Längenlagen (bündig) 16 Kreuzer, fiir mehr als 9 Gebinde 
oder Lagen 18?/, Kreuzer, dieſe aber fiir jede Sorte 42?/, Kreuzer, Die Höhe 
der Tücher ift ihre boppelt zuſammengelegte Breite, der Sarjd) war nicht jo 
hoch wie das Tuch, 

I Die Bröginger Vorſtadt gegen Welten, ? Die Stiftsfirde auf dem Berge, 
3 jegt ungefähr 2 fl, 24 fr., wenn es Rechnungsgeld war. * diefe Vergünſti— 
gung der Einwohner, zwei Stück Tuch für ihre Haushaltung machen zu laſſen, 
fommt auch in andern MWeberordnungen vor. 9 grober, gewönlich jchwarzer 
Zeug, deſſen Zettel Leinengarn , der Einſchlag Wolle iſt. Scmeller, B. Wört. 
4, 36. 6 ausgenommen, 7 mit feinem Hauswefen, 8 benachtheiligen, 9 Auss 
nahmen, 


7) Gewerbspolizei der MWollenweber zu Bretten, 1529, 


Zunftihaw und busgelt vom tucherhandwerd, 

Zu wiſſend, es haben gemeiner ftatt und handwerck der tucher oder 
weber zu nuß und gutem dieſelben tucher und weber gedachts hand 
werds mit amptlichem wiffen und willen meins gnedigften vaut Ulrich 
Wolfen von Flehingen und mein obgenants fehultheiffenampt, burger: 
meifter und vath zu Bretheim im vergangen funfzehenhundert neun 
und zweinzigften jar ein ordnung under inen uber ſolch handwerd 
fagend furgenomen mit genants meins junfern des vauts und der ftatt 
Bretheim angehengten infigeln befigelt uffgericht und befchloffen, in 
welcher orbnung under anderm verfehen ift: 
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1. Welcher frembder oder ußlendiſcher in ſolch handwerck uffgeng- 
men wurt, ber fol zu zunftgelt geben ſechs guldin, Davon unferm gne= 
digften herren die zwen, die andern zwen ber ftatt und die uberigen 
zwen guldin gemeltem handwerk zuftendig fein und werden follen. 

2. So aber derjhenig, fo alfo angenpmen wurd, eins meiſters ge— 
melts handwerks oder eins andern burgers fone oder aber fein ftatt- 
find wer’ und doch eind meifters oder burgers tochter zur ee hette oder 
uberfeme, der ift drei guldin, gleichlich zu verteiln wie obftet, zu zunft- 
gelt ſchuldig. 

3. Und was von tuchen zu fchawen und zu befigeln, oder auch firas . 
fen und bußen underm handwerk durch das jar uf gefallen, davon ge— 
purt meim gnedigften herrn, der ftatt und dem handwerk jedem fein 
geordneter teil vermog gedachter ordnung. 

4, Namlih welder bandwerföverwanter den geordneten kerzen— 
meiftern irer gebotten und verbotten, das handwerf belangend, unge= 
horſam wer’, der verfelt zu ftraf funf Schill, heller, in drei teil, als vor 
vom zunftgelt gefchriben fteet, zu verteiln. 

5. Item welcher das tucher= oder weberhandwerf one erlaubt oder 
erkauft, als vorfteet, tribe, der ift zu ftraf verfallen 6 guldin, in drei 
teil, wie vorgemelt, zu verteiln gehorig. 

6. Item ob jemands mer gemelts, handwerks oder funft andere 
burger, denen etlich tuch im jar vermog difer ordnung uff den kauf zu 
bereiten zugelaffen ift, geverlicher weiß fo brechhaftige tuch machen 
wurden, die follen nad größe irer verhandlungen und der fchaumer 
oder befigler erfantnus weiter gebußt werden, und ſollich bußen, was 
uber 5 ß h. trifft, ſollen unſerm gn, h., der ftatt, auch dem hanbwerf 
gleihlich zerteilt zuftendig fein. 

7. Item es foll fein handwerksgenoß oder einicher anderer burger 
oder inwoner fein tuch zu Bretheim machen, er wol’ es dann Tut der 
ordnung bereiten, ſchauwen und figlen laffen, oder aber in fein behu— 
fung inweber feinem gefinde verkleiden, bei ftraf 6 guldin, auch wie 
oben fteet, in drey gleich teil zu verteiln. 

8. Welcher aber ein tuch, wie oben gemelt, der ordnung nad) be= 
reite und doch unbeſchauwt und unbefigelt verfaufte, der ift zu ftraf 
verfallen von jedem tuch, fo er alfo unbefchaumt und unbefigelt vers 
faufte, 15 h., wie oben fteet, in drum teil ze teilen. 

9. Dergleihen welcher ein tuch befhaumen und befigelt zu werben 
verbitfchiern und doch das nachvolgents nit figeln ließ', der ift zu ſtraf 
verfallen 5 ß h., abermals als vorfteet zu verteiln. 

10, Item welcher ein gefchirr etlicher feden ler geen lies, der gibt 
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zu flraf vom erften Teren zan 1 5 b., vom andern zwen, vom britten 
AS h., alfo fur und fur zu rechnen, und von folher ftraf gehort meim 
gned. h. das ein teil und die überigen zwei teil der ftatt und dem 
‚handwerk. 

141. Item welcher ein hußtuch wibt, das an der zettelramen nit mit 
grawen endfäden oder eim bendel verzeichnet wer’, der ift zu ftraf ver- 
fallen 1 & h., davon gepurt meim gn. b. dag britteil. 

12. Alle obgemelte ftrafen, bufen auch zunftgelt follen des hand- 
werfs ferzenmeifter eigentlich inpringen und uff erfordern ſchultheis 
und burgermeifter inen darumb jerlichs erber rechnung thun, meim 
gn. h. und ber ftatt ire zwei teil bezafen und darlegen, 

Aus der Renovation über das Amt Bretten v. 1540. f. 13 fig. zu Karls- 
rube. Der Antheil der Herrihaft und Stabt an den Zunft: und Strafgelbern 
hatte den deutlich ausgefprochenen Zweck, die Kerzenmeifter beim Einzug dieſer 
Gefälle gegen wiberfpänftige Gontribuenten mit dem amtlichen Nahdrud zu 


unterftügen und dadurch die Zunftpolizei zu erleichtern, jowie auch bas Fabrikat 
nicht durch Schlechte Waare in Mißkredit kommen zu Yaffen, 


8) Verordnung des Stabtraths zu Speier, wodurd die Tuchweberei außer dem 
Zunftverbande befchränft wird, 1381. Juni 23, 


Wir die burgermeiftere und der rat gemeinlichen zu Spire befennen 
offenlichen an difem briefe und dun kunt allen den, die yn iemer ſehent 
oder horent lefen, das fur und und unfern rat fomen fint die gezunft- 
meiftere und die gezunft gemeinlichen der duchere hie zu Spire, die 
bant ung zu wißen getan und furbraht von irre gezunfte wegen folichen 
großen fomber und gebreften, den fie dar an liden und dragen gemein- 
lichen, das menglich hie zu Spire, beide man und vrouwen von allen 
gezunften, Duch und gewant machent, wie viel fie wollent zu irem nuͤcze 
und daz wider verfoufent, da von den vorgenanten duchern groz ſchade 
und unnücz biz her fomen und ufferftanden ſij; dar umbe hant fie, die 
jelben duchere, die iezunt fint, von ung begert, daz wir geruchen, allen 
andern unfern burgern, die ſich duchmachens begeen wollent und das 
machent zu veilem Foufe, zu verbieten, das fie des abe fin und furbaz 
fein duch zu veilem foufe me machen, oder aber ire gezunft foufen und 
gewynnen und bar zu dienen, als fie dünt, anders fie mochten ire ges 
zunft furbaz me nyt gehalten als fie bizher getan hetden, und müften 
die laßen zurgeen. und erbotben fih von den felben duchern ir wol 
zweinczig dar zu, zu den heilgen zu fweren, daz fie fih baz mochten 
begeen in der wober gezunfte danne bij den duchern, und batden ung, 
daz wir yn erlaubeten, der wobere gezunft zu gewynnen, fit dem male 
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daz fie ſich in der duchere gezünfte nyt begeen mochten. Des fin wir 
betrehteclichen dar uber gefeßen und haben durch gemeinen frieden und 
des beften willen, ald wir ſchuldig fin, aller unfer burgere beſtes und 
nußlicheftes furzuferen, und fur ſchaden zu bewaren, alfe wir fonnen 
und mogen, gebotden , gefeget und gemachet, gebieten, ſeczen und ma— 
chen mit diſem briefe allen andern unfern burgern, ußgenomen ber 
wobere , die folfent verliben bij iren rehten, als fie biz her komen fint, 
mit dem duchmachen, doch alfo, daz fie nyman ir gezunft lihen fol- 
lent, er fonne dann mit der hant felber weben: daz nyman bie zu 
Spire, er fi man oder vrouwe, finbaz me duch mache, danne zu deme 
ganczen jare aht duch alleyne ungeverlihen; wer aber baruber me 
duche machen wolte, der fol der duchere gezunft Foufen und darzu die— 
nen, als fie felb bünt. wer aber der were, ez were man ober wip, 
der ire gezunft nyt fouft hetde, und furbaz me dar uber mehte uber die 
abte duch, als manig duch dez were, der fol geben von ie dem buche, 
die er gemachet hat in eyme jare uber die ahte duche, zehen phunt hel— 
fere, die follent fallen an unferre ftetde buw, und fol man bie nyman 
faren laßen, ame alfe geverde. Wir der rat halten und ouch vollen 
gewalt, wann wir wollen, daz wir diz vorgefehriben gebot mogen ans 
dern, mynren, meren oder miteinander abetun, wann wir ober unjer 
nachfomen dez zu rade werden und und daz duncket nucze und gut fün. 
Und dirre dinge zu warem urfunde fo han wir unfer ftetde ingefigel 
gehendet an diſem brief, datum in vigilia Johannis Baptiste, anno cet, 
(13) Ixxx primo. 
Altes Stat, B. zu Speier Nr. 6 f. 44. 


9) Weitere Beflimmungen darüber. 1401. 


Der rat hat den duchern und wobern zu ftaden uberfommen, daz 
die burgere, die ugenwendig irer zunfte fint, nit me gwandes folfent 
machen, danne fie bedorfent mit irme gefinde an fi zu cleyden, und 
dar zu viere duche zum jare, die an der lenge vier elen follent furger 
fin danne der ducher und wober duche. und bie felben viere duche ſol⸗ 
lent ouch nit litſchen han. Auch wer hie zu Spire wonet und nit bur— 
ger und zunftig iſt, der fol fein duch ubiral zu feylem foufe machen, 
Die duchere und wobere follent mit dem filberin phunt gewihte den 
{uden ir wolle ußwiegen zu ſpynnen, beyde mit der hant und am raͤde, 
das arıne Iute mit ander gewihte nit betrogen werden. Ubir die vor— 
geſchriben drü ſtucke und iv iegeliches fint druͤ phunt Heller zu pene ges 
fegit, alfo wer der ſtucke deheins uberfure, daz fol man den mantrih⸗ 
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tern rugen, die follent die pene inforbern und der geben zwey phunt 
an der ſtetde buwe und ein phunt den vorgenanten zwein zunften. 
Anno quadringentesimo primo (1401). 


Altes Stat. B. zu Epeier Nr, 6 f, 45. 


10) Die Mollenwage zu Speier. 1419, 


In dem Prozeſſe, den ber Biſchof Raban von Speier mit diefer Stadt führte, 
war auch die Gebühr für das Abwägen ber Wolle ein Klagpınft , woraus man 
erfieht , daß der MWollenumfag zu Speier bedeutend war, ſonſt hätte man bieje 
Gebühren nicht fo Hartnädig behandelt, Die Klage des Biſchofs Tautete jo: 

Es hat auch der rat von Spire mynem zoller verbotten, das er von 
myner wollewage, bie ich zu Spire han, nit mee nemmen folle, dann 
son einem ufmanne von zwein cluden einen heller, daran mir an 
mynem z0llampt vaft abegebrochen wirt, wann vormals hat ein uß- 
mann von einem cube einen pfenning geben zu wegen und zit zoll, 
und ein burger einen heller zu wegen ane zoll. (Bruchfaler Cop. B. 
weltlih Nr. 72 a. f. 13 zu Karleruhe). 

Das Clut war ein eifernes mit eingegoffenem Blei juftificirtes Gewicht, was 
man anderwärts Stein nannte, deſſen Pfundezahl wahrfcheinlich ein Viertels— 
zentner war. Durd bie eigenmächtige Herabfegung ber Waggebühr auf ein 
Biertel für Auswärtige wollte die Stadt ben Wollendezug für ihre Weber er- 
Teichtern und fichern, denn bie Wollenverfäufer fehlugen den Betrag jener Gebüh— 
ven auf die Waare. Die Stadt erflärte anfänglich, auf obigen Klagpunft Feine 
Antwort ſchuldig zu fein (f. 24), nach mehreren Verhandlungen gaben bie 
Schiedsrichter darüber folgendes Urtel (f. 107): 

Item von des zollampts wegen fprechen wir, das die von Spire 
unfers herren von Spire zoller follent zü der wagen lafen, bes zolles 
zuͤ wartende und yne uff zuͤ hebende, und nit hindern noch weren, fun= 
ber furbern , als verre das an yne ift, alles das uff derfelben wage zu 
wegende, das man damit von alter gefpulget hat zü we— 
gende (zu wägen pflegte), und dem zoller nit verbieten, ben zoll uff 
zu bebende, als von alter geweft ift. doch fol unfer berre von 
Spire und fin zoller zit Spire fi genugen laßen, was der rat zuͤ 
Spire uff den eyt erfennet, dad man von ber wollen von den 
burgern und ußluten, als ferre das die gemeyne ftat nit ans 
triffet, und auch von den von Eflingen in andern Dingen nad) altem 
berfommen zu zolle nemmen oder fie davon geben follen. 

Dieje letzte Beftimmung ift nicht ganz deutlich, doch fcheint es, dak man 
einen Unterjchieb machte zwifchen dem Wollenverbrauh in ber Stadt und dem 
Wollenhandel außerhalb derſelben, daß fiir jenen Verbrauch der ftädtifchen 
Meberei bie herfömmliche Waggebühr beibehalten wurbe, weil man biejelbe auf 
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bas Gewebe ſchlagen Founte, daß man aber für ben Durchfuhrhandel nach gegen: 
feitiger Uebereinfunft Zollermäßigung eintreten lieh, 


11) Lebenslänglihe Verſchreibung des Weberlehrlings Ulrich Bornhäufer zu 
Heidelberg an bie — Mechthilt für ſein Handwerk. 1436. 
Dezemb. 21, 


Ich Ulrich, des erbern Lenharts Bornhuͤſers burgers zu Heidelberg 
fone, bekenne und tuͤn kunt offenbare mit doͤſem brofe allen den, die 
one oᷣmmer anſehent oder horent leſen: als mich die hochgeborne für: 
fin und frauͤwe, frauͤwe Mechthilt von Savay, pfaltzgraffin bij Nine 
und hergogin in Beyern, myne gnedige liebe frauͤwe, von angeborner 
güte und fünderlicher gnaden begnadet, zu ir gnaden undertanen, doͤner 
und hoffgefünde gnedichihen uffgenommen und zu irn wuͤrckmeiſtern 
getan hat, die mich auch daffelbe hantwercke und fünfte flijſſielich und 
getruͤweclich leren und güttlich underwyfen follen und wollen, und dars 
umb fo han ich mich mit willen, wiffen, günfte und verhengniffe myns 
vorgenanten vatters verfchreben, verbunden, globt und gefworne, ver: 
fchriben, verbinden, globen und fiveren in erafft diß broͤfs, das ich, alf 
lange ich gelebe, hinder derfelben obgenanten myner gnediger frauͤwen, 
iren erben und an ber Pfalge verliben, myn lip und güt, das ich 
peziint han oder hernachmals gewynne, ane derfelben myner gned. fr. 
oder ir obgenanten erben guͤnſte und verhengniffe nymmer von yne 
entpfremden oder entzoͤhen falle in dheine wyfe; und das ich auͤch, ala 
ich oͤtzuͤnt bij den vorgerürten wiirdermeiftern bin, denſelben getruͤ— 
wentlichen noch irem willen dynen und mynen ernfte und flifffe nach 
myme beften vermögen dargü feren und tim falle, daſſelbe Hantwerde, 
würden und anders, das fi dartzuͤ geboret, zu lernen; und was ich 
des aljo begryffe und gelerne, das ich alsdann damyte und andern 
mynen binften nymant anders dann berfelben obgenanten myner 
gn. fr. und iren vorgemelten erben doͤnen und gewarten falle; und 
das auch nymant anders leren dann mit finderficher gunfte und ers 
leuͤbunge derfelben myner gn. fr. oder irer obgenanten erben, alles un⸗ 
geverlih. Und dargeyne warın ich foliche vorgerürte hantwerde geler- 
net han und meifterlich kann, min obg. gn. fr. mir jars ir hofeleidt und 
die Fofte ald andern mynen glichen und dartzuͤ zehen guͤlden zu loͤne zuͤ 
geben gnediclichen zügefaget hatz und wann fie oder ir erben myn nit 
beduͤrftent und nit zu arbeiten hetten, mir alßdann andern, die myn 
bebürfften ‚ zu arbeiten zu guͤnden und zu erleuben, alß fange fie myn 
woͤder bedürfen würden, alles ungeverlih. Ich Lenhart Bornhuͤſer 
egenante befenne, das fich der vorgenante Ulrich myn föne von myner 
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geheiß wegen und myt myme güten willen alfo mit fryhem gemüte zu 
der obgen. m. gu. fr. und zu iren erben zu irme erbedyner verpflicht, 
verfchreben und verbunden hat. Und des zu urfünde fo han ich Ulrich 
vorgenant die ftrengen bern Bernhart Kreiffen von Lindenfels und 
bern Eberhart von Roͤdern rittere, myn lieben herren, demüdiclichen 
gebetten, dag fie ir ingefygele zu gegügniffe an dßen broͤff gehangen 
han, des wir die Yugenanten Bernhart Kreifß von Lindenfels t und 
Eberhart von Nydern 2 rittere befennen von bette wegen des obge— 
nannten Ulrichs getan haben, der geben ift in dem jare, ald man Balte 
von Criſti unfers herren gebürt tüfent virhuͤndert dryſſig und fechs jare 
uff |. Thomas dag des heil. zwolfbotten, - 

Drig. zu Karlsruhe, beide Siegel abgerijien. 


Diefer Lehrling wurde ein Hofhandwerfer, er durfte aljo für andere Leute 
nur arbeiten, wenn es ihm erlaubt wurde, und mit bevfelben Bedingung einen 
Lehrling annehmen. Sein Zahresiohn an Geld betrug nach unjerer Währung 
32 fl. 54 fr. (Ztſchr. 2, 428), nebſt Koſt und einem Hoffleide oder einer Livree, 
Er gehörte alfo zu dem gebroteten Gefinbe, 


1 Auch Kreß v. Lindenfels im Odenwald, ? Niedern bei Miltenberg. 


Dbige Urkunde wird durch eine andere vom 15. Oft. 1422 erläutert, beren 
Driginal ſich auch zu Karlsruhe befindet, Darnach hatte der Graf Johann von 
Sponheim einen Drehermeifter Anjelm von Baben gefangen gefegt, weil er ſich 
feiner Herrfchaft entziehen wollte, und ließ ihn unter der Bedingung wieder frei, 
daß er bei ihm bleiben und zwei Jungen das Dreherhandwerk lehren folle, wor 
für der Graf das Lehrgeld bezalte, Ich jeße den Eingang der Urfunde ber, 

Ich Anfame (ift die franzöfifche Form Anseaume) von Baden dünt 
funt und befennen, als ich ven edeln und wolgebornen herren grave 
Johann, graven zü Spanheim, mynen gnedigen lieben herren, ertzornet 
ban, darumbe fine gnade mich hatde dun in den torn legen, da hait 
fine gnade mich ußer dem torne laißen fomen, alſo dag ich hinder dem 
obgenanten myme gned. h. und finen erben verliben fal mit wibe und 
finden, und yme nit abetrunig werden, und hinder yme verliben wonen 
und nit von yme fomen, ez ſij dann fache, daz ez mit finen gnaden 
willen und wiffen ſij, oder finre amptlude, die des macht hant. Ich 
fal auch dem vorgenanten myme gned. h. zwene Inaben zwey 
jare getrumelidh drehen leren, darumbe fine gnade mir die 
zwey jare sehen gulden geben fal von yne zu lone, und ich fal fie 
in myner fofte halden. und were fache, daz irer einre oder fie bede nit 
leren wulden, daz fal ich myns herren gnaden in ber zijt jagen, 


12) Walfmühlenorbnung der Wollenweber zu Lautereden. 1542, 
In dieſem Jahre bauten bie Wollenweber zu Winsweiler, Bersweiler und 
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Lohnweiler in Nheinbayern zwei Malfmühlen, eine am Fluſſe Glan (Klaan) 
und die andere auf ber Lauter mit Bewilligung ihres Landesherrn des Pfalz: 
grafen Ruprecht, Grafen zu Veldenz. Von biefen Mühlen machten Gebrauch) 
3 Mollenweber des Städtchens Lautereden am Glan, 1 zu Lohnweiler, 1 zu 
Heinzenhaufen,, 12 von Winsweiler und 7 von andern nicht benannten Orten, 
welche unter ſich eine Mühlenordnung anffegten, die von der Herrſchaft beftätigt 
wurde, und in dem Hofbaltungsbuche des Pfalzgrafen Hans Georg von Veldenz 
im Karlsruher Archive fieht, ©. 518 flg., woraus fie mit vereinfachter Schrei- 
bung bier abgebrudt ift. 

1. Wenn der maifter ainer von dods wegen abging und finder ver 
lies, wenig oder vil, fo foll doch nit mer als eins ein ſtam fein in fol- 
her walfmülen nach dem vatter. 

2. Wenn ain maifter mer als ein find hette, das der walfmülen be— 
gert fich zu gebrauchen, foll den meiftern zuvor 14 gulden erlegen und 
darnach ein ftam fein in der walfmülen wie ein ander, 

3. Wenn ein maifter oder fnecht mit duechen oder ſtücklein in bie 
walkmül fomt und findt fie müffig ſtan, fo mag er in beide loc 
legen; und wann er eingelegt hat, er fei maifter oder fnecht, fo foll er 
ſolch duech oder flud nicht aus der mülen tragen, er habe fie dan ehe 
und zuvor angefchnitten, auf ftraf 15 albus. 

4. Wan der maifter ainer oder fein knecht in die walkmül mit 
duechen oder ſtücken komt und findt einen maifter mit duechen oder 
ſtücken in beiden lochen arbeiten, fo foll der vorige maifter demfelbigen 
ein Loch zuelaffen von fund an, wan er des begert; es fei dan ſach, 
das er die erd nicht habe genommen; und wenn der erfte den Testen 
nicht zulaſſen wollte, fo ift er den maiftern zur ftrafe 6 albus ſchuldig. 

5. Wenn ber maifter ainer oder fein fnecht in die walfmül fompt 
mit marftduech und findt einen maifter in der mül arbeiten, der dba 
ſtück Hette in der arbeit ligen, und jener fein duech zum marft bereiten 
wollte, fo fol der vorgeent maifter mit den ſtücken den andern mit dem 
marktduech von fund an zufaffen. Auch fol ainer nicht mer dan einen 
netzen in den acht tagen vor einem marft; auch wo ed fach were, das 
ein maifter were, der zway marftduech hett in den acht tagen, und fein 
maifter mer wer’, der der walfmüle begerte mit marftduechen, fo ſoll 
er macht haben, in baide loch zu legen, wo e8 fach were, das die mül 
mit beiden lochen gehen fan. Und wo ainer diſem articul nicht nad) 
fomt, der ift den maiftern 12 alb. zur ftraf verfallen. 

6. Iſt auch beredet und gemacht, das ein maifter oder knecht nit 
mer dan zway loch voll foll negeu in dem gemainen umbgang, und 
foll fie ausberaiten, auf ftraf 6 alb. 

7. Wan ein maifter oder knecht in bie mül fomt und ein vorgeender 
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maifter duech in der arbeit hat Ligen, fo foll er im einlegen, wenn er 
gethan hat. und wenn der vorgeend maifter dem legten fein duech ein- 
gelegt hat, fo foll ers im fagen, und thuet einer folches nit, fo ift er 
den maiftern mit 6 alb. zur ftraf verfallen, 

8. Wollen die maifter, das feiner einem andern duech bereite, wel- 
ches nit fein feye, bei ftraf 5 alb. 

9, Welcher dueh in der mül in der arbeit gehen hat und durch 
fabrleffigfeit oder mutwilligfeit in der mülen ſchaden geſchehe, fol der- 
felbige in der maifter ſtraf fteen. 

10. Wan der mülmaifter einer im duech berait, fo foll er fein an- 
Schnitt an der erben feinem nechften nachbauer geben, der ein weber ift, 
und wenn er anfchneiden will, jo fol er zu im geen und heiffen an— 
Schneiden. und folches ift für ein argwohn, und thuet einer ſolches 
nicht, ift derfelbig den maiftern 6 alb. zur ftraf verfallen. 

11. Wan ein maifter einem man duech gemacht hat oder verkauft, 
und derſelbig man dem maifter noch ſchuldig ift und einen andern 
maifter fuecht, fol der vorgehend maifter macht haben, ſolchen man, fo 
im noch ſchuldig ift, bei dem andern maifter fein duech zu verbieten, 
bis fo lang er in bezalt hat. Wer difem nit gemes Tebt, foll den mai— 
ftern 6 alb. zur ftraf geben. 

12. Die maifter haben einen rechentag angenomen, von wegen der 
walkmül und aller artifel difer ordnung vechenfchaft zu halten, und 
folhen tag haben fie gefegt auf den WAR nach allerheiligen oder wan 
inen das wird von nöten fein. 

13. Sollen jedes jar zwen baumaifter fein zu den zweyen walf- 
mülen, und diefelbigen zwen baumaifter follen an obermeltem ange— 
festen tag den maiftern rechnung thuen und volgende zwen neu bau- 
maifter erwehlet werben. 

14. Wan an der walfmülen etwas notwendichich zu bauen ift und 
bie baumaifter durch fahrleſſigkeit folches nicht anzaigen,, auch den an- 
dern wolfenwebern fein tag darzu ernant, follen fie den maiftern 12 
alb. zu ftraf geben. 

15. Wan an den walfmülen etwas zu bauen und die baumaifter 
einen tag darzu anfegent und aber einer nicht zeitlich genugfam er- 
fcheinen wurd, der fol 12 A zur ftraf geben und gleichwol fo viel zeit 
darvor arbeiten, es fey Dan leibs not oder herrn verhindernug an ur⸗ 
fach. und wo ſolches die baumaifter nicht anzaigten, folfen fie 3 alb. 
zur firaf geben. 

16. Soll fein maifter ein leh rbuchen annemen, er wölle dan 3 fahr 
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lehren und dem maifter 3 gulden zu lehrlohn geben. welcher maifter 
einen lehrbueben anders dinget, fol den andern maiftern 15 alb. zur 
ftraf geben, 

17. Bitten die maifter den hern amptman, das er wölle verbueten, 
damit Feiner, infunderheit welcher felbft fein wollenweber ift, wollen 
oder garn auf einen vorfauf kaufe. 

18. Wenn ein maifter ſtück machen will, fo foll er nicht mehr oder 
weniger von ainer jeden elen nemen dann 12 &, auf ftraf 6 alb. 

Da dieje Ordnung noh im Jahr 1573 galt, jo ift nach Bd. 6, 304 ber 
Albus 5'/, unferer Kreuzer, der Pienning 9/5 kr., wonad man die Strafgelder 
bemejjen kann. Der Gulden war 2 fl. 46%, fr., das Lehrgeld für einen Jun— 
gen betrug aljo 8 fl. 19 fr. 


13) Weberei, Spinnerei und Stiderei der Weiber, 1360—1382, 
A. Weberinnen zu Speier, 30, Dez. 1360, 


A. d. 1360. feria IV infra octav. nat, Christi hat der rat uberfomen 
von der wöber wegen, wer nu bie ift oder hernach her fumet und 
halbduch weben wil, der fol den wobermepftern geben umbe ir reht 
funf Schill. heil. und zu ie der fronevaften zwene bel, in die buchfen: 
und welhe under in ein leredohter leret weben, die fol der zunft 
ein phunt wahs geben; und fol ir fein me han warn vier ftüle halb- 
duch zu weben, daz ift funf vierteil breit, als ez von alter 
herkomen ift; und welhe breiter webe danne funf virteil, die follent bie 
meiftere der wobere ftraffen, als dez antwerfes reht iſt. und dar uber 
fol man fie niht höher dringen zu andern Dingen, uzgenomen duch zu 
forröglin und zu fleygern mögent fie weben, wie breit fie 
wollent. 

Altes Stat. Buch zu Speier Nr, 6 f. 37. Die Weberinnen werden auch in 
andern Urkunden, wiewol felten, erwähnt, 3. B in Baur's Urk. zum bei. 
Archiv S. 130; eine -Alhait textrix in Baiern von 1265 im Notizenblatt zur 
öfterr. Gef. 5, 187 und Zeitichr. 3, 157. Es ift hiernach zu vermuthen, daß 
über ihr Gewerbe auch hie und da Verordnungen vorfommen, welche ber Be: 
kanntmachung werth find, da bie Weberei eines von den wenigen Gewerben ift, 
welches beide Geſchlechter beſchäftigte, wodurch eigenthümliche Verhältniffe ber 
Arbeit und des Handels entftanden, 


B. Wollſpinneriunen zu Konſtanz. 1382. 


Anno dom. M. ccc. Ixxx. secundo do fam für die zunftmaifter, daz 
fich etfich wullinweber fperrint , den armen fwefteran in der Mäntele- 
rinen hus ze webent daz wullin garn, daz fi fpinnent, darumb hant 
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fi) die zunftmaifter erfent, was fi gefpinnent, daz fi an fich und ze ir 
lip fniden went, daz font inen die weber weben, die fwefteran font 
aber des ſelben tüchs nieman andern Tüten verfniden noch ze Foffen 
geben, weder in dem bus, noch da vor. 


Altes Zunftbuch f. 1. 


Eine textrix wird auch 1266 zu Wolpatingen erwähnt. Ztſchr. 6, 230, 
Neben den Weberinnen werben auch jhon früh Schneiderinnen angeführt, jo ein 
domus sarlricis zu Herbolzheim im Breisgau, 1341, Thennebach. Güt. B. 
f. 124. 


Die Hörigen Weiber auf ben Lorfcher Hubgütern am untern Nedar und 
Main Hatten jede folgende Gewebe jührlih zu Tiefen: 1) entweder 5 Gtüd 
Leinentuch zu Hemden (camisile), jedes 60 Ellen lang, 1 breit; 2 ober 1 Stüd 
Wollentuch zu Nöden (sarcile) 10 Ellen lang, 4 breit, Dieje beiberlei Ge: 
webe wurden als Leiftung gleichgeftellt, die 40 Ellen des zweiten Gewebes mad: 
ten aljo ebenjoviel Arbeit als die 60 des eriten. Cod, Lauresh. 3, 180, 178. 
Ein ſolches camisile wurde für 1 Unze angefchlagen ober für 1 fl. 571/, fr., 
wonad fi die Elle nicht ganz auf 2 Kreuzer ftellte, Zdid, 3, 199. Diefer 
Preis repräfentirte den Arbeitslohn, denn der Stoff wurde vom Eigenthümer 
geliefert (de lino dominico), daher gaben die hörigen und fisfalinifchen Weiber 
zu Gernsheim ftatt ihrer Arbeit (pro opere) jährlich 12 bis 15 Pfenning, ober 
4 fl. 101/, fr, bis 1 fl. 281% fr., was etwas weniger betrug als der Arbeitge 
lohn. Im Durchſchnitt machte der Arbeitslchn für 1 Elle glatte Leinwand 
48/45 fr., war alſo dem zu Freiburg im J. 1464 gleich. 

Die Handweberei der weiblihen Dienftboten auf den alten Herrenhofgütern 
war die Mittelftufe zwiſchen den häuslichen Dienften ber minifterialen Weiber 
und den Stalle und Feldgefhäften der Mägbe, wie folgende Stelle beweist: 
Siboto delegavit puellam super altare s. Rüperti (zu Salzburg) in famula- 
tum eiusdem loci canonicorum, cum omni posteritate sua, non operi lani- 
ficii vel genescii (für gynaecei), sed Akonestissimis eiusdem ecclesie ne- 
gociis parendam (für deputandam), Notizenblatt 5, 555. Das gynaeceum 
war die Spinn- und Webjtube, die weibliche Werkſtätte. Vgl. Ztichr. 3, 155. 
Die weibliche Handweberei auf ben Gütern Karfs d. Gr. ift aus feinen Ver: 
srbnungen jo befannt, daß ich fie übergehe. Bemerkenswerth ſcheint mir aber, 
daß die Beriennung gynaeceum in bie baieriihe Mundart ald Genuz, Genez 
aufgenommen wurde, denn dies beweist nicht nur eine große Verbreitung, ſon— 
bern auch ein hohes Alter der weiblichen Handiveberei in Teutihland, ©. 
Schmellers baier, Wört. B, 2, 51. 


Zur Weberei ber Weiber gehörte auc von ber Nömerzeit her bie Stiderei, 
welche noch Zieron. in Matth. 6, 29 als pictura textricum anführt. Die Gold- 
ftiderei erwähnt Greg. Naz, orat. 25 p. 435. Davon find die weiblichen Ars 
beiten im Mittelalter zu unterfcheiden, die nicht als Gewerbsartifel für den 
Kauf, jondern zum eigenen Gebrauche gemacht wurben und manchmal bei ben 
altteutſchen Dichtern erwähnt werben. Ueber bie hieher gehörigen Beſchäftigun— 
gen der Weiber hat viele Notizen gefammelt Weinhold, die deutſchen Frauen 
im Mittelalter ©. 113 fig. (Wien 1851). Man fehe aud) Saxo gramm. lib, 5 
p. 141 ed, Klotz. Triſtan von Vriberc, v. 2515 flg. 
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14) Beihränfung der Schafzucht bei Köln, 1391. Sept. 30. 

Folgende Mittheilung gehört zwar nicht zum Umfang dieſer Zeitfchrift, ba 
ich aber die nicderrheinifche Weberei nicht wol übergeben fonnte, fo ſchien mir 
diefe Urkunde ſchon als GSeitenftüd zum Verbot des Krappbaues zu Speier 
(Nr. 28) der Beachtung und Belauntmahung wert. Man ficht daraus, wie 
durch den ftarken Betrich der Wollenweberei zu Köln die Schafzucht dort zum 
Nachtheile der Landwirthichaft ausgedehnt wurde, cbenjo wie durch die Färberei 
ber Krappbau zu Speier. Mehrere große geiftlihe und weltliche Grundeigen— 
thümer zu Köln, mit der Abtijfin zu Mechteren an ber Spike, hatten einen 
bedeutenden Güterfompler vor ber Friefenpforte bei Köln und vereinigten fich 
zu einer Feldpolizeiordnung, weldhe das Karlsruher Archiv befigt, worin fie 
hauptſächlich beſiimmten, wie es mit der Echafzucht auf ihren Gütern gehalten 
werben follte. Daraus habe idy die betreffenden Artikel hier zufammengeftellt, 


1. In den yrften, foe wilcher van und eyne boeve landtz hait 
(60 Morgen), und die felve befigt bynnen den vurfechden 2 termijne, 
id ſij artlant off gartlant 3, und hait ouch yeman fyn lant 30 paichte * 
off 30 ziinfe 5 uysgedain 6, die moighent nochtant 7 haven ind halden 
60 ſchaiffe mit rechte, as verre ° be 60 morgen lang have. ind hette 
be me lang off myn lang dan eyne hoeve, ib were ouch zo halffcheit 9 
off umb gijnfe off umb pachte uysgedain, der fall nochtant bliven in 
bem felven rechte vurfecht, aljoe dat he haven ind halden mad as 
manch fchaiff, ald he menden morgen lang have und nyet me; jaa 19 
alfoe, dat he die felve ſyne fchaiffe overmig 11 ſynen fcheeffer, be ſij 
gefat 1? off ungefat, haven, halden ind bewynteren 13 fall up fin 
eygen erve ind guet. Were ouch ſache, dat eynich erven weren 
in unfer vurfechten gebüyrichaft 143, Die yre erve under fi 
gedeilt heiten ind bat vurgiig eyn erve geweiſt were 15, jaa in 
unfer gebuyrichaft gelegen, ind anders nyet, Die moigen yre ges 
lende 30 bouff fpannen 16, ind fehaife darup halden nae gebuer yrs 
lang, als vurſecht is, ind anders nyet. Ind fo wie 17 bar weder 
dede ind me fchaife hielte, dan he morgen lang hette, der gijlt umber 
des dagis 18 van eyme yedlichen fchaife 60 pennynck Coeltz pagi⸗ 
meng 19 zo boiffen 2°, ind des en mach eme nyet bliven 21, as dicke 
be dar weder beit. Ouch fo en mad noch enfall nyeman van ung 
fone gewaltfchaft 2? vom fyme gelende, des ſij vijl off wenich, uys⸗ 
doin off verpechten den vleyſchheuwern noch nyemant anders alſoe, bat 
die yre fchaife up unfe lant yet 23 briven moigen off foelen; vunde 
man dar enboven 2% fulche ſchaife in unfer gebuyrfchaft, as dicke man 
die vyndt, die mad man penden alle dage yeder ſchaife vur 12 pen- 
nyngh pagymeng vurfecht. 

2. Ever 25 ſoe fegen wir ind ordineren, dat egeyn 25 fchefer fyne 
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fchaife driven enfall noch leiden 27 mach up eynich 28 gefeet Tant off 
up eynich gelende , id ftee myt forne ader mit andern vruchten, fo wie 
man die vruchte noemen 29 mach, dat ung zogehoirt, gelegen bynnen 
dem termijne vurfecht. ind fo wilche fcheeffer dar weder beit, der fall 
gelden eyne marck zo boiſßen, as die he da weder beit; des enmad 
eme nyet bliven. ind be fall dartzo gelden den ſchaden ind beleghen ?" 
nae dem, dat unſe buyrmeifter 31 off die van ung myt gewerjchaff *? 
dargo gefchijckt werdent, bevynt man (I. bevynden), bat id wrocht⸗ 
ber 33 fij. jaa is't anders alſoe 5*, dat die ſchaife in eynchen ſchaden 
van forne off van andern vruychten bevunden ind gewroicht 35 wur— 
den 12 off daer beneden 36 bis up eyn, fo gijlt be van eyme yedlichen 
fchaife 12 pennynck pagimeng vurfecht 30 boifgen ; ind des enmach eme 
nyet bliven, ind der fchaide fall dar 80 van eme vergoulden werden, fo 
wie be bevunden wirt. 

4. Ban den feichen-fchaifen zo Malaiten 37. Vort fo hain wir 
verbragen,, bat die fiechen 30 Malaiten moigen haven ind halden van 
gnaiden unfer alre hondert fchaife ind nyet me. mar is't 38, dat ſy 
bar weder boint, alfoe mench fchaif, a8 ſy me Haint, alfo menche gwene 
ſchillingh gelden fy 30 boyſßen ind nyet me, alſoe lange ind alfo dicke, ad 
fy darweder doint. 

26. 30 wiffen ſij, dat der hoff, genant zor Wijden, gelegen tuffchen 
der Hanenportzen ind der Erenporsen an der ftede muyren, eyne 
Ihaifs-drijcht 39 Hait yn't velt vur der Bryefenporgen myt yrme + 
zobehoere, nit zogehoerende Heynrich Quattermart, fcheffen 30 Coelne, 
alfo dat der vurfecht Heynrich Duattermart noch nyemant van fynen 
wegen up bie vurfechte drijcht ind gewaltfchaff nyet me drijven en fall 
dan hundert fehaiff, eyn me off myn, in alre maiffen die vurerven *, 
die bat bis an yn gehat haint. wie waell +2 off Dat Iant 30 deme hove 
gehoerende verfouft off 30 pachte uyſſgedain wurde, geliihwaell fall 
der vurfecht hoff fine driicht ind gewaltfchaff behalden in alre maiffen, 
as hey dat van alders gehat ind befeffen hait. 


1 Hube, 2 vorgejagten, Der Güterfompler Tag in dem weltlichen Gerichts: 
bezirk (termin) von ©, Gereon, 3 Das Artlant wurde mit dem Pfluge gebaut, 
das Gartenlant mit dem Spaten, * Erbpadt, 5 Zeitpadht. 6 ausgeliehen, 
dennoch. 8 in fo fern, 9 um die Hälfte des Ertrages, 10 jedoch. 14 durch, 
von. 12 aufgeftellt. 13 überwintern, 1* Güterfompler. 15 und weldhes ches 
mals nme ein Erbgut gewejen wäre, 6 ihre Ländereien zuſammen ftoßen. 
17 welcher. +5 jeden Tag. 17 Kölnifcher Zahlwährung. 2% Buße, ?! das kann 
ihm nicht nachgelajjen werden, 2? Oberherrlichkeit. 23 etwa. 2* darüber, ba: 
gegen. 25 ferner. 26 fein. 27 führen, 28 irgend ein, 2° nennen. 3% erjegen. 
31 Feldpolizeirichter. 3? Vollmacht, 33 vügbar, ftrafbar. * jedoch, ik es in 
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anderer Art. 35 gerügt, angezeigt. 36 darunter, 37 Schafe, bie dem Kranken⸗ 
hauſe zu Malaiten gehören. 38 aber ift es. 39 Schaftrieb, I. ſyme. + vor 
herigen Eigenthümer. *? wiewol, obgleich. 

Die beiden legten Artikel beweifen binlänglich den ftarfen Betrieb der Schaf: 
zucht, denn daß ein Krankenhaus fi) damit abgab, und das Recht bes Schaf: 
triebes auf einen Hof gelegt war, wenn auch das dazu gehörige Land verkauft 
oder verpachtet wurde, ift nur aus einem ſtarken und vortheilhaften Wollhandel 
und einer ihm entjprechendern Weberei erflärlich, 


H. feinenweber. 
15) Berhältnifje derfelben zu Konftanz. 1375—1489, 


Zu Konftanz wurden nach dem alten Rathsbuche ©. 145 feit 1376 jährlich 
drei Leinwandichauer (linwatſchower) aufgeftellt, welche als Sachverſtändige über 
die vorjchriftmäßige Beichaffenheit der Leinwand, bie in ben Handel fam, zu 
enticheiden hatten, 

Bom Jahr 41391 an werden aud im Konftanzer Rathsbuch drei jährlich ges 
wählte Mäfler für ben Leinwandhandel angeführt, welche beeidigt wurden (un: 
berfoeffer zu ber Iynwat). 

Drei Baumwollenſchauer wurden jährlich zu Konftanz gewält (ſchower über 
böwelin gewant), bie von 1375 an im alten Rathsbuch verzeichnet find. S. 127 flg. 
Neber die Baumwollenweberei j. unten Nr. 24. 


Anno et die predicto (5. Jan. 1407) hand ſich aber die zunftmai- 
fter veraint von der Ipniweber wegen alfo, wer ber ift, fromwen ober 
man, jung oder alt, der das felb antwerd der lyniweber lernen wil, 
der die zunft nit hat, der fol und müs der zunft vor geben 5 5 a, dem 
zunftmaifter und den fechfen ain viertal lantwins bez beften, und ber 


zunft knecht 6 A. 
Altes Konftanzer Zunftbuch f. 7. 


16) Garn: und Leinwandpreife zu Konftanz. 1489, 


Aus der Rechnung bes Domprobites Thomas v. Cilli zu Konftanz. 

Anno dom. x. (14)89 an fritag vor ſ. Lucien tag hab ich koufft 16 garn 
be ain % per I/zFfrewger, facit 33 BA; darnad 13 5 garn, und aber 4 Ib. 
garn, ye per 9',, frewger, facit 2 Ib. den. Item aber 4 Ib, gar umb 108 A. 
Iſt alles zu ſpueln geben und bringt 31 1b. Iſt ain ſtukh tuch geipunnen 
100 elln, 

Das Pfund Tief aljo etwas über 3!/, Ellen, war alfo grobe Leinwand, Eoftete 
im Anfauf 4 1b. 88 &. Da nad derfelben Rechnung zu gleicher Zeit bie Elle 
Leinwand zu 10% verfauft wurde, fo war das Stüf Tuch werth 416, 384% 
woraus folgt, dag man für das hausgemachte Tuch einen höhern Preis angefett 
hat, denn es Fonnte nicht weniger werth fein als das Garn, 


’ 


17) Im Elſaß. 1626. 


Im Obereljaß Eoftete 1626 bie Elle Leinwand 6 fr. und 10 4. Drilch 
Zeitfärift. IX, 12 
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4—5 88. Betlbarhent 51% Baben. Anderer Barhent 55 bis 6883 
Gebleichtes Tuh 3 58°. Schwarzer Zwilch 417,5 5. Gebleidhte Leinwand 
6 Viertel breit 5 — 6 &, Wollentuch 2',, Pd, g. Schwarzes Tud 16 bis 27 
Bapen, FZuttertuh 118 5. Delenberg, Rechn. 


18) Statut über den Lohn und die Arbeit ber Leinenweber zu Freiburg im 
Breisgau, 1464. Febr. 28. 

Wir burgermeifter und räte der flat Fryburg im Bryßgow tünt 
funt menglich mit dem brief, das für uns in’unfern räte fomen fint 
die erbern zunftmeifter und gemein tuͤcher zunft by und zů Fryburg, 
teten in eroffnen, wie fy umb derfelben zunft ouch aller der, fo die 
pflögen zu gepruchen, gemeines nuges und notburft willen, ein ſolliche 
ordnung fürgenomen und gemachet hetten, wie hernach volget. Dem 
ift alfo. Das ein jeglicher linin lonweͤber von einem fünfer bis an den 
ächtwer je von einer eln halbtüch einen pfenning (1!/s fr.) zu Ion 
nemen fol. tem von einem nüner und zehner je von zehen eln ein 
ſchilling pfenning (15 kr.). Item von einem einliffer und zwölfer 
von einer eln zwen pfenning (3 fr.). Item uß einem fibner Walhen- 
tüch ung uff den nüner von zehen eln ein fchill. pfenn. Item von 
einem zehner und einliffer Walhentüch von einer eln dry helbling 
(2, kr.). Item uß einem Walhen breit ptel töpfeli von einer en 
dry pfenn. (4/ fr), und mit flechten Liften zwen pfenn, Item von 
einem zehner breig biß uff Den viergehner von einer eln dry helbling. 
Item von einem fünfsehner biß uff den fechgehner von einer eln zwen 
pfenn. Item von einer eln zwehlen zwen pfenn. Item von einer 
ein Meger werd tifchlachen vier pfenn. (6 fr.). tem von einer en 
ſcheidwerck tifchlachen vier pfenn. Item von ſchlyßtuͤch vederritten 
breit von einer ein vier pfenn. tem von echtwer breit zwilch byß uff 
den einliffer von einer eln zwen pfenn. tem us einem zwölfer und 
brigehner vederritten von einer eln fünf pfenn. (7, fr.). tem von 
einem viergehner und fechgehner vederritten von einer eln ein plap- 
phart (9', Fr.). Item von einer eln gerippleter zwilch dry pfenn. 
tem von einer eln drylicher vederritten einen plapphart. tem von 
ftülfachen efn breit, von einer eln negin zettel dry pfenn. tem von 
einer eln zweyer eln breit, nesin oder wüllin zettel einen plapphart. 
Item von dryer eln breit, wüllin oder negin Zettel, von vier eln lang 
vier Schill, pfenn. (1 fl.). Item von negin oder wüllin zettel vierd⸗ 
halb eln breit, von einer eln ein fchil, pfenn. Item was fünfthald 
eln breit ift oder darüber, von einer ein dry plapphart (28%/2 fr.). 
Und über diß obgeſchriben Töne fol feiner mer vordern, minder mag 
aber ein jeglicher wol nemen. 


179 


Item ein jeglicher Ionweber fol in finem huſe haben einen halben 
vierbling eins zentners yfin gewichts mit des raͤts zeichen bezeichnet 
und ein wog mit einer pfin zungen und yſin Floben. tem es fol ouch 
fein Ionweber neman in fin bus noch fuft geverlih noch gen, umb 
werd im zü geben pitten. Were aber, das ein weber jeman ein gezettlet 
werpffen ze lang in finem bus ungemacht behalten wolt, fo jol ein tücher 
zunftmeifter gewalt haben, dem felben weber ze gebieten, follich werpffen 
in einer genanten zimlichen zidt uß zu machen, oder der fund möcht follich 
werpffen von dem weiber nemen und einem andern zü machen geben. 
Ein jeglicher weber fol ouch dehein gezettlet werpffen in nemen ze 
weben In eins zunftmeifters wiffen und willen oder des, der fy gezett— 
let bat. Welicher weber ouch nit me denn einerley werds wüllins, 
linins oder fchürlig werden wil, der fol nit mer denn dry ſtuͤl haben, 
wolte aber einer mer denn einerley werds triben, der möcht vier ftül 
haben und oud nit mer. tem wer ouch der ift, er ſye frow oder 
man, der den fpanftab uffiegt, der fol in die zunft dienen hoch und 
noch ald ander, die in der zunft fein; es wer’ dann, bas einer uffer- 
halb der weber zunft ein elich wib oder tochter hette, Die den fpanftab 
bruchte, die fol nit pflichtig fin, in die zunft ze dienen anders, dann ir 
ordnung mit den obgefchriben Tönen ze halten. Und wer dirre vorge: 
melten ſtuck deheins überfert, den fol der gemelten tücher zunft macht 
haben zů büßen und zuͤ ftraffen nach ir erfantnüß zimlicher Dingen und 
geftalt der ſachh, in diem allem geverde und argelifte gang ußgeſchei— 
den und hindangeſetzt. 

Und wann fy aber ſollich nody ander ordnung on unfern befondern 
gunft und willen nit zu machen noch für ze nemen hetten, fo wolten fy 
ung demüticlich und fliffig pitten, in Die obberürte ordnung gütlich zů 
helfen, die zü beftettigen und zü confirmieren: haben wir burgermeifter _ 
und rate obgenant als die, fo zü gemeinem nuge und fromen infonder- 
beit geneigt-fein, und an ben, fo ſich dirre ding entftanden, erfaren, bie 
berürte pitt zimlich wefen befant und daruff die obgefchriben ordnung 
mit allen und jeglichen iren puneten, artickeln und begriffung verwyl⸗ 
ligt, beftet und confirmiert, verwilligen, beftetten und confirmieren die 
wiffentlich und in fraft dig briefs, wollen vud die von den obgenanten 
zunftmeifter und gemeiner tücherzunft und menglich nü hinfür alfo ges 
halten und der nachgegangen werden ön intrag und widerrede aller- 
menglichs, doch uns und unfer nachfomen gewalt, die ze mindern, ze 
meren und zu enbern, fo oft ung des not fein bedücht, bier inn vor« 
behalten, alles oͤn geverde. Zů urfünde haben wir den megenanten 
zunftmeifter und gemeiner tücherzunft difen brief mit unfer ftett min- 
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derm anhangenden infigel befigelt. Geben uff mittwüdh nad dem 
fontag Reminiscere in der vaften nad) Criſts gepürt im viergehenhun- 
dert und vier und fechgigiften jaren. 

Drig. im Stadtarchiv zu Freiburg mit dem Fleinen, etwas bejchädigten Sie— 
gel in dunfelgrünem Wahs. Für die Elle gewönlicher Leinwand zu weben 
bezahlte man vor ber jegigen Theuerung 6 fr. (jegt 8 kr.), der bisherige Lohn 
ift demnach das Vierfache jener früheren Zeit, 


49) Ordnung dev Leinenweber zu Lautereden, 14. Aug. 1571. 


Die Leinenweber in bdiefem chemals pfalzeveldenzifchen Amte hatten feine 
Zunftordnung, denn es waren ihrer nur zehn, daher wurden fie von ihrer Herr- 
ſchaft aufgefordert, Satzungen für ihr Handwerk zu machen, die fie unter obigem 
Datum einreichten und die hier abgebrudt find. Sie fügten noch einige Wünſche 
über die Gewerböpolizei Hinzu, die ich weglafje, Die Ordnung fteht in demjel- 
ben Buch wie die ber Mollenweber, ©. 531 fig. 

1. Es foll ein jeglicher Teinweber in difem ampt Lautereden vor 
ſich felbft fein aigen, doch allefampt einerlei gewicht und elen aller— 
maſſen gleich fei, alſo das bei feinem falſch gewicht oder elen erfunden 
werde, damit wan ber jenige, fo duech will machen laſſen, dem weber 
das garn dar wegen left, auf das alsdan der weber demfelbigen ſolch 
gewicht auch an duech wiſſe widerzugeben. 

2. Bon folhem duch, ohne bilfwerf (dan anders fan es bifer 
weber fainer machen) zu machen foll ein maifter je von 200 faben, 
welches man ein gebund nennet, 1.3 zu lohn nemmen und weder mehr 
noch weniger; thuet ein ehle des grobften duechs, daran 4 gebund find, 
A A; ein elen duech, das nit jo grob ift und 5 gebund hat, thuet zuo 
Iohn 5 a5 ein ehln, daran 6 gebund find, 6%, und fo fortan bie 
uf 1 ehln des reineften duech, daran 9 gebund find, Foftet an macher— 
lohn I %. Reiner duedy machen die leineweber in diſer gegend lands 
nicht. 

3. Das ganze duech, es ſei grob oder rein, iſt in gemain, wenn es 
im geſchir noch iſt, zehen viertel breit, das halbe duech aber iſt im ge= 
ſchir nur 5 viertel brait, Foften den gebunden nach an macherlohn fo 
vil als das ganze duech. 


4, Ein lehrbueb Ternet nur 1 jar Yang, gibt feinem maifter zuo 
lehrgelt 6 fl., mag darnad nad feinem gefallen wandern oder nicht, 
auch fo lang er will. doch foll der maifter feinem Iehrbueben, fo ein 
jar lang gelernet und vecht ausgelernet hat, einen lehrbrief geben, auch 
von des maifters often, Ein jeglicher Teinewebermaifter mag feine 
john das handwerk umb funft lernen, 
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Zum Art. 2 ift von bderfelben Hand bemerkt, daß die Weber vorher von 
‚einer Elle groben Tuches 4.5, umd von feinem 5 & genommen hätten, und 
bie und da von 10 Ellen noch ein Brot. 


II. MEDIERADHIINEN der beiden Weberhandwerke unter ſich und zu 
andern Gewerben. 


20) Wollenweber und Tuchhändler zu Konftanz. 1390, Aug. 10, 


‚stem von des ftoffes wegen als die wulweber-maifter und die 
tücher mit ain ander ze fchaffent gehebt hant, darumb hant fich die 
zunftmaifter erfent ? uff difen hüttigen tag, als hie verfchriben ftat, 
an der nabften mitwuchen vor unfer frowen tag je dem Arnde a.d. 
1390, do ſaſſ ieglicher zunftmaifter felbander. 

1) Item des erften, daz alfe wulmebersmaifter und die tücher, die 
die zunft hant, und wele in der zunft fint, die font och alle gemainlich 
die zunft gelich mit ain ander nieffen und dehainer fürbaffer Danne der 
ander; und angent ? die tüicher, ald wer danne die zunft bett, als wol 
fneht jegen in iri hifer, daz inen die wercheint 3, als die wulmeber- 
maifter. 

2) Wär’ aber, ob dehainer ut gevarlichs darunder trib’, es wär’ an 
ainung * ze machent, oder ander unreblichen gewerb 5, wenne banne 
daz funt für ing die zunftmaifter, fo wellent wir den fwarlich darumb 
ftraffen in der maſſ, ald er gevaren © hett’, und nach dem, als die ſach 
geftalt ift. 

Alte Zunftorduungen zu Konftanz. f. 12. 

ı Sich berathen und bejchlojjen. 2 betreffend, 3 arbeiten. * Statut mit 
Strafbeftimmung. 5 Umtriebe. 6 gehanbelt. 


MWullwebermaifter und such die tücher. 1390, 


Anno dom. mill. (3) Ixxxx® an donftag vor ſ. Nyclaus tag (1. Dez.) 
do faffend die die zunftmaifter felbander von der ftöff wegen, als die 
wullwebermaifter und ouch die tuͤcher mit ainander hattend, und nad) 
Iut und fag irs zunftbriefs und baider tail red und wiberred do erfan- 
ten fich Die zunftmaifter ainberlih: das baid tail die zunft und ouch 
allen gewerb ver jelben zunft glichlich fond und mugend nieffen, nic, 
uffgenomen, ainer als der ander ungevarli 5; und namlich, das ir 
ieclicher, er ſy webermaifter ald tücher, Fnecht in fin hHus nemen mag 
und ſtuͤl dar in machen und fin beftz damit werben und tün ungevar— 
lich, an maͤnglichs hindernüff, fumen und irrung. es mag ayn yerlicher 
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fine find leren weben oder wollfprengen, oder was ime dan füget, das 
der felben zunft zuͤgehoͤrt, ungevarlich. 

Altes Zunftbuch zu Konſtanz f. A. Zwifchen beiden Theilen gab es fpäter 
neue Stöße, welche durch einen Beſchluß der Zunftmeijter vom 24. Mai 139 
dahin entjchieden wurden, daß beide in Zunftfachen einig und fi) gegenfeitig 
behülflich fein follten, mit dem Beifügen : 

Wär’ ouch, ob die weberfnecht, fy dienint den webermaiftern oder 
den tüchern,, von irs Dienfts wegen yena anderswa geſumt oder gebin- 
dert wurbint, wer der ift, der fin denne begert, dem fol man brief 
geben under ünſer ftatt infigel, als er denn notdürftig tft, ungevarlich. 
Ibid. 


21) Maßregeln zu Konftanz gegen die Tücher von Notweil und Schaffhauſen. 
1400. 

Anno dom. milles. quadringentesimo enezwifchan unfer frowen tag 
liechtmis und wihenechten fo find die wolweber hie ze Coſtencz fomen 
für zunftmaifter und für ain gancz gemaind und hand fi) da clegt, als 
fi daher vor vil jaren und noch büt bi tag grawe tüch bie ze Coftenez 
machent und dw zemen legen, da figen die von Schaufhufen, von Rot= 
wil und ander ftette zügefaren und machent die ouch tüch und bringent 
dw’ ber und Tegent dw’ ouch zemen uf den fouf als hie, und wen dar—⸗ 
umb nit fündig ift, oder nit dorlich fan gefragen, ob daz hie gema= 
hotm’ tüch figen, fo verfoufen fi irw’ tuͤch neben den tüchen hie, daz in 
und irem antwerd und armen und richen fchadlich fige und groszen 
fhaden bringe. Da find zunftmaifter und gemaind ze raut worden 
und hand gefeczt und wend ouch, das das nu hinnenthin gehalten werde: 
wer der fig, der folich tüch nu fürbaz mer herbring’ und verfoufen 
wel’, daz der oder dw felben tüch nit mer zemen gefeit vail fot han, 
denne das fi dw’ felben tüch fond zwivalt an fonnwelen welfen vail 
han und verfoufen und nit anders, und fond den gewalt han, daz fi 
daz allen folichen geften verfünden und fagen fond. war’ aber, daz dag 
jemant überfür, fo mugend die wolfweber ainen nemen under den 
drygen, die den zunftmaiftern zů ainander gebietend, welen fie wend, 
und der fol denne mit in gan zu dem gaft und den daruber je rede 
fegen und ouch folich zemen geleit tüch ab dem margt ſchiben, bis daz 
daz zü ainer wellen gewunden wirt und zwifalt zemen wellent in der 
wife, als vorgefchriben ftat. 


22) Haufirz und Meßhandel mit Tüchern zu Konftanz. 1400. 1486, 


Anno et tempore quibus supra. Do fam mit clag für grozzen rate 


183 


bie ze Cofteng von den gewandſchnidern und ſprachent, fi heiten die 
vailtragerinen gepfendt umb daz, das fi Arras und gevärwtw: ſtuk und 
tüch bi der kurczen eln verfouften; das folten fi nit tün und wär’ von 
alter alfo nit herfomen. Die clag empfalh ain rat den zunfimaiftern 
und der gemaind, die find ouch darob gefezzen und hand gefeczt, als 
ouch vor gewonlich ift geweſen, das nu hinnenthin kain vailtragerin 
weder Arras noch Fain wullin tüch bi der Furgen elen nit mer verfou- 
fen ſond, weder burgern noch geften in fainen weg; und bes hand all - 
vailtragerinan, die ieczo hie find, zü den hatligen gefworn. wol ift in 
erloubt, das fie ainem biderben man von finer not wegen wol verfous 
fen mugend zwo, dry, vier ald fünf elen Lüchs, welherlay das ift!, ane 
alle geverde. 
Altes Zunftbud f. 6. 


Ueber den Meßhandel mit Geweben zu Konjtanz enthält daſſelbe Zunftbuch 
f. 49 um das Jahr 1486 folgenden Zolltarif: 

tem ein wulli tüch git 1 5 A ftettgelt, gehort in den ftod. Item 
1 ſtuck zwilch 8. z0l und meßgelt, geboren 2 d. in den fiod. tem 
20 eln lintüch gend 2 den., gebort 1 hll. in den ſtock. tem Raven: 
fpurger lindwat 2 d. meßgelt. Item 1 barchat tüch 1 den., hll. 
gebort in den ftof. tem Nördlinger tuch 6 d. meßgelt. Item 
Schaffhufer tüdh 6 d., und ain halbe 2 d. meßgelt. 


23) MWollenweber und Hutmacher zu Konftanz. 1425, Nov. 12, 


An dem nebften montag nah f. Martins tag fo find komen fir 
ünfer herren die zunftmaifter, als die uff den tag bij enander faffend, 
die zunft der kraͤmer an ainem und Die zunft der wullweber an dein 
andern tail, und clagt die felb zunft der wullweber von Clauſen hüt- 
macher, er iribe ir antwerch, und trümti, er ſoͤlt in ir zunft gehören. 
Dawider aber die framer antwiürtend und maintend, er gehorti in ir 
zunft, und werfoti nit, das den wullwebern ſchaden brahte; darzuͤ fo 
were ir zunft gar lange jar berfomen, Ienger denn yemand verbenden 
moͤht, das die hütmacher alweg in ir zunft gewefen fyen, und truͤwten 
oc, ſy fölten füro darinn fin. Dawider aber die wulweber redten, ſy 
trüvotind nit, das er mit dem bogen fprengen folt, er täte denn ir zunft 
darumb nad ir zunftbrief jag. Alſo nach red und widerrede baider 
tail hand fi) gemain zunftmaifter erfent, das der vorgenante Claus 
bütmacher und fine find in der kraͤmer zunfi gehören fond, wend aber 
fin Ternfaeht den bögen bruchen und damit fprengen, fo fond fy der 
wulmeber zunft von dem bogen tün, was bilfich und recht if. wend 
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och er und fine find und lernkneht nit machen won ſleht but, fo ſond 
fy den wulwebern nüg pflichtig fin ze tünde. Und alfo ift diſer fpruch 
von baider tail bet wegen in der zunftmaifter büch gefchriben worden 
ze angebenfnüß und für vergeffen. Actum et supra a. 1425. f. 21. 


24) Wollen: und Leinenweber zu Konſtanz. 1409. Jan. 28. 


An mentag nach convers. Pauli a. d. 1409 da faffent der burger- 
maifter und alfe zunftmaifter, ober und under bi ainander von gemai— 
ner ftat notburft, und uff den tag kament für fi die wullweber bie zu 
Eofteng und Flagten ſich ab den liniwebern und fprachent, fy bruchtint 
den bogen in ir zunft und fchlügint bonwel über das, das fi das nit 
tün fölten, und ir zunft zügehorten, und batend iven zunftbrief ze hören 
und ze lefen. Daruf redten die liniweber und fprachent , fie bruchten 
den bogen zu der bonwol und nit zuͤ der fchaufwoll, daz gehorte och züt 
irem antwerch, und heiten das vor driffig iaren getan, und rürte der 
wullweber antwerch noch brief niıt an, und getrümten, fi fülten das 
fürs tün. Alſo nach red und widerrede und nach der obgenanten ir 
zunftbrief lut und fag hand ſich burgermaifter und zunftmaifter, ober 
und under, erfent, daz die egenanten liniweber den bogen zü der bon— 
wol bilfih und wol bruchen mugen, aber fi fond in zü der ſchaufwoll 
nit bruchen, fi tügen’s denn mit der wollweber willen und gunft und 
tügen in darumb gnüg, ald die egenanten wullmeber mugent fi darumb 
angriffen und pfenden nach ir zunftbrief lut und fag. f. 13. 


25) Leinenweber und Färber zu Kouftanz. 1423, 24. 


Im Jahr 1423, März 10, beflagte ſich die Zunft ber Leinenmeber vor bem 
Zunftgeriht zu Konftanz über ben Färber Mrih im Holz bajelbfi, weil er, 
feine Frau und Dienftboten Garn in feinem Haufe fauften und er Garnbeftels 
lungen für jein Haus mache, was gegen bie Rechte der Zunft fei. Das Zunft: 
gericht erfannte Hierauf, Ulrich jolle den Garnfauf in feinem Haufe abitellen 
und fein Garn wie andere auf bem offenen Markte für fein Bedürfniß Faufen. 
Diefem Spruche ſcheint er ſich nicht gefügt zu Haben, denn bie Klage wurde 
nad folgender Urkunde an den Bürgermeifter und die Gemeinde gebradt. 

An dem nächften funnentag vor f. Laurengen tag (6. Aug. 1424) 
find ain burgermaifter und ain indre gemaind ' gefeffen und ift für 
fy fomen der zunftmaifter und fin ſechs? der Liniweber zunft an ainem 
und Uelrich im Holg an dem andern tail und clag (I. clagt) ſich da 
die ſelb zunft, wie daz der felb Uelrich im Hols, fin wib, fin dienſt ® 
und ander von jinen wegen garn famenthaftig + und funberlich ® bie 
und anderswa föftind und beftaltind, dadurch er inen ſwarlich in ir 
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zunft griffe, das in an ein verderben gieng, won ſy da durch gancz 
werbioß 6 und werchloß 7 gefeczt wurbint, und in folich8 von andern 
bißher nie begegnet were, und bäten und begerten, das man in von 
folihem wifte 8, Dar uff aber Uelrich im Holg geantwurt hät, er 
getrumti ?, er mochte wol umb fin gelt foffen, ald er wonde 10, daz 
im nuczlich were, er wißte och nit, daz er Damit Damit den Liniwebern 
yendert 11 in ir gewerb griffe. Und alfo nach clag, red und wiberred 
baider tail hat fih ain gemaind darumb erfent und gefprochen, das der 
egenant Ulrich im Hole, fin wib, noch fin dienft, noch niemand anders 
von ir wegen füro fain garn bie ze Coftenez noch indrenthalb zwain 
milen umb Goftenez weder famenthaftig noch funderlich nit offen noch 
beftellen fond in fain wife; und was garn er herbringt und anderswa 
foft hat, das fond im die liniweber würfen, wie er das wil, husbraite 
linwaͤt', braite ald fmal, doch nad) der ftatt ftab und zaichen 125 des- 
glichen ſond fi och andern Tüten och würfen brait oder mal, wie es 
ainer gern haben wil, Doch daz es behebe 13 der ftatt ſtab und zaichen 
on all geverde. Und do inen difer fpruch geoffnet ward, do bäten fy 
inen das alfo in der zunftmaifter buͤch ze fchriben ze angedenfnüg und 
und für vergeffen. das ward erfent. Actum ut supra. f. 19. 20. 

I Die innere Gemeinde, ohne bie Ausbürger und Vorſtädte. ? Dies war 
die Zahl der Junftdeputirten, welche hiernach ziemlich viele Mitglieder hatte. 
3 Dienftboten, * im Großen. > in Kleinen, Detail, # ohne Gewerb, 7 ohne 
Arbeit. 8 zurüd weile. ° hoffte. 10 meinte, 99 irgendwie, 12 zur Garantie 
für die gute Waare, Der Stab war das Maß, wie groß jedes Etüd der Länge 
nach fein follte, damit man es nicht aufzumachen und nachzumeljen brauchte, 
Das Zeichen von Konftanz war die Garantie für das Ellenmaß und zugleid) 
ein Urſprungſchein für das Stüd Leinwand, 13 habe, 


IV. Särberei und Bleicherei. 
26) Zu Konftanz. 13838—1475. 


tem die verwer hand gefworn, daz fi kain tüch me verwen jond, es 


ſy denne der ftatt zaichen dar an. 1388. 
Altes Rathsbuch von Konftanz ©, 159. 


Ain rät hat geſecz, das die ferwer hinfur dehain farb weder in ber 
fatt, davor am Aichorn, am Kuͤhorn noch an der blaiche brennen fol- 
len (on erloben ains raus). welher Das ubervert, der fol 5 tb zů 
buß geben. factum secunda ante ad vincula Petri anno etc. (14) 
Ixxyto- 

Alte Zunftordnungen von Konftanz, f. 33. Tas Eingefchloffene ift von an— 
berer Hand. 
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27) Zu Hagenau. 1476, 
Aus dem Tagbud des Raths über Schuldffagen im Karlsruher Archiv. 


tem in der ſache des fpannes zwuͤſchent Virn Hans dem fwart- 
ferwer und Ulrich von Sufelnheim des gebuwes und ferwefeffels halb, 
do Üfrich meinte, daz Virnhans ine mit dem verwefeffel überbumwen 
und daz im daz fire ſchaden tüge und einft die tu... (Zerfreffene 
Stelle) angingen fint, und begert, daz man daz tuͤ .. befehen, do ift 
ynen gefeit, fit füllen beider fite die werdlüte nemen und daz ... be 
ſehen, und ſuͤdorumbe loſſen entfcheiden, 


23) Beſchränkung des Krappbaues zu Speier. 1356, Sept. 5. 


Uber die vote. Wir der rat zu Spire hant gemerfet großen breften 
hie zu Spire an der röte, daz der zu vil ift, daz unfern burgern an 
forne und an frühte zü ſchaden fumet, dar umbe haben wir mit güter 
vollefumenre beratniffe dar über gefeffen und fegent und machent daz 
alſo zü haltenne, daz man die rote, die uf difen dag, daz ift der man- 
tag vor unferre vrowen dag, als fie geborn wart, do man zalte von 
gotteg gebürte druͤzehen hundert jar und ſehs und fünfzig jar, gefeget 
und geleit ift von unfern burgern, haben fol, und daz unfer burgere 
die felbe roͤte mit iren darren und muͤlen zü nuge bringen mögent, biz 
daz bejchiht, und niht langer. unde fol ouch fürbazer nach difem dage 
fein unfer burger oder inwonunger zu Spire deheine rote me legen 
oder deheinen ader dar zii bereiten, röte zu legende hie zü Spire oder 
ſehs milen umbe die ftat zü Spire noch indewendig dem felben zile an 
roten zu legende, mit niemanne anders teil oder gemeine haben, noch 
niemanne geraten oder beholfen fin zů der voten mit lihende oder ge⸗ 
bende in deheine wife, ane alle geverde; ouch alfo, daz von nu winah— 
ten, die zü neheft fument, über ein jar ir feinre hie zü Spire feine 
darce noch feine müle zu roten haben fol. Unde wer daz breche und 
fuͤrbazer röte in den vorgenenanten ziln von unfern burgern leite oder 
teil oder gemeine an der rote zü Legende mit iemanne hetde, der fol 
geben yon iedem morgen, der geleit wirt, zehen phunt heller, als dide 
daz beichipt. die pene follent vallen an unferre ftetde bu. Aclum a. d. 
1356. feria :ı. ante nat. Mar. v. 

Istud statutum innovatum est ob commune bonum anno (13 )xc"* 
(Bon anderer Hand folgt:) 

Eodem anno. item immulaium, quod concessum est ortulanis et agri- 
colis de Altspir, cu’libet in dimidio jugere propr.i sui agri die rote zu 
legende, et quilibet hoc excederit, 10 florenos de guolibet dimidio ju- 
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gere dabit in pena et sub eadem herbas deinde ad alium locum non 
vendant, portionem nec sortem hic vel alibi contra hec assumendo, 
donec consilium hoc etiam alteret. 

Altes Stat. Buch zu Speier Nr. 6 f 36. 

Die Farbitoffe, die im Miütelalter am meiften gebaut wurden, waren Waid 
und Krapp, die deswegen manchmal in Urfunden erwähnt find, 3. B. herbae 
tinetoriae , quae weedt et mede vocantur, von 1316 bei Jan de Klerc, ed, 
Willems. 1, 756. Unfer Wort Krapp ift von rapa gebildet, mit vorgejehter 
Schärfung (hrapa, wie man bei uns auc Krabb für Nabe fagt, vom alt 
teutfchen hraban), weil bei diefer Pflanze die Wurzel die Hauptfache ift, das 
nieberländiihe meekrap fontrahirt von medekrap. 

Daß ber Krappbau zu Speier im Jahr 1356 zu einer landwirthſchaftlichen 
Spefulation geworden war, die den Fruchtbau verringerte, beweist das Verbot 
bejjelben ; da fich diefes aber nur auf die Epeirer Gemarfung erſtrecken konnte, 
jo vertheilte fih der Bau auf die umliegenden Dorfgemarkungen,, wodurch bie 
Benahtheiligung des Fruchtbaues zunächſt in der Epeirer Mark vermieden 
wurde, Die Spekulation mit Krapp ſcheint aber ſehr ſtark gewejen zu fein, 
denn daß man den Speirer Kapitaliften verbot, ihr Geld dem Krappbau in ben 
Dörfern zuzuwenden, zeigt hinfänglih an, daß dieſer Handel übermäßig betrie— 
ben wurde. 

Da es in Speier befondere Schwarzfärber gab (Zeitichr, 7, 54), welche bie 
ordinäre ſchwarzblaue Leinwand fürbten, jo muß man von ihnen die Buntfärber 
unterjcheiden, Dieſe verfertigten wol hauptlächlid die gefärbten Garne, woraus 
die bunte oder farbig geftveifte Leinwand gemacht wurbe, 


29) Du blaichi der ftat ze Eojlent. 1386. San, 18, 


Item der Raifer, Hand Winterberg und Mänli hant von dez groffen 
rates haiſſens wegen der ftat blaichi umb 20 15 Eoftenger A, der font 
1 10 15 gen Johannis nativitatis und 10 tb A ze wihennehten. und 
font och fi die blaichi nieffen mit allen rehten und zügehörden, ale 
fi der ftat zü gehört und als fi ander blaicher daher genoffen hant und 
gehebt. Und ſol oͤch ain rat daruff fhirmen ze den felben rehlen un- 
gevarlich. wolt’ och deweder tail dem andern abfagen, daz fol er tün 
je wihennebten. Ez ift och beredd, wär’, daz man im waffen fem..i 
und ain kaſti machotti, der dar zuͤ hort, fo fol er füro geben, wes bie 
dry erfennent,, zü den obgenanten 20 tb & jArgelihd. Anno dom. 
MP, ccc. Ixxxvj. am donftag nach Hylarii, 


Altes Rathsbuch zu Konftanz f. 481. 1 wahricheinlich frumbi. 


Item Jeckli im torggel hat gefworn, daz er den flab und das meſſ 
füre ungevarlich, und von des bfaichers wegen was lber 14 raiff fye, 
daz er das abjnide, es were denne ein eln ald zw ungeparlich, 1388. 
Daſelbſt S. 159, 
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Henni Aichman der blaicher hät geſworn, daz er weder barchat-tüdh 
noch linwat⸗tuͤch, das gancze ftuf find, nit an die blaichi Tegen fol, fie 
babend denne der ftatt groff ald Hain zaichen. 1389. Daf. ©. 347. 


V, Schneiderei. 


30) Stiftung für die Schneiderei und Schufterei des Klofters Eußersthal. 
1326. Nov. 3. 


Nos frater Heinricus abbas et conventus Utrine-vallis tenore presen- 
cium ad perpetuam rei memoriam in publicam deducimus noticiam, 
quod honesta matrona Lucgardis dicta Walheimerin donacione libera 
et perfecta inter vivos contulit et dedit irrevocabiliter in remedium 
anime sue ad officium kamerarii nostre domus, videlicet ad vestimenta 
et ad sutorium, id est ad calcios, bona el redditus infra scriplos et spe- 
cificatos, reservato sibi usufructu in eisdem bonis et redditibus, quam 
diu ipsa vixerit, ad hunc usum videlicet, quod post eius morlem de 
eisdem bonis redditibus prefalus kamerarius et magister sulorum vel 
officiati domus predicte, qui pro tempore fuerint, ministrent predicto 
conventui singulis annis funicas ei calcios, in quantum se extendere po- 
terunt redditus et fructus bonorum infra specificatorum annualim absque 
dampno. et ministracio huiusmodi incipiat post mortem Luogardis pre- 
dicte in messe proxima, ila semper, quod in monachis et conversis ma- 
gis indigentibus et necessarüs distribucio tunicarum et calciorum sit in- 
cipienda, et sic successive, quousque infrascripti redditus et fructus 
bonorum integraliter in tunicis et calciis distribuuntur, sub hac pena 
videlicet, quod (si) huiusmodi aliquo anno neglecta fuerit ministracio, 
ut superius est nolalum, in toto vel in parle, quod tunc abbas de Olter- 
burc et abbatissa Pontis-salutis eodem anno recipiani fructus et reddi- 
tus neglectos de bonis infra scriptis, ut superius scriplum est, in suis 
conventibus neglecta distribuant integre et conplete, contradictione 
qualibet non obstante. el quocienscunque huiusmodi negligencia con- 
missa fuerit, hoc faciant in perpetuum, et pro hac pena solvenda pre- 
fati abbas de Otterburg et abbatissa Pontis-salulis in perpeluum re- 
scriptum habebunt ad eadem bona infrascripta, que ipsis pro huius- 
modi pena semper debent esse obnoxia et astricla, ila quod auctoritate 
propria absgae iudiciali indagine se intromiitere poterunt de eisdem bo- 
nis tam diu, quousque predictis abbati nec non abbatisse eadem pena 
fuerit persoluta, quandocunque et quocienscunque huiusmodi negligen- 
cia conmissa fuerit in toto vel in part. (Folgt die Specififation der 
Schenkung, nämlich: ein Hof mit Gebäuden und Zubehör zu Altdorf, 
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gehörte früher dem Johann von Bebingen; 170 Morgen Aeder und 
Wiefen in der Gemarkung Altdorf, die vorher verfchiedenen Eigen- 
thümern gehörten; 20 Malter ewige Korngült von der Mühle zu 
Hannenbach; 17'/, Unzen ewiger Hellergült zu Altvorf). Item pre- 
dicta Lucgardis contulit et dedit donacione perfecta et libera inter 
vivos irrevocabiliter 15 libr. hallens. minus 41/, sol. census perpelui in 
Spira sitis, nostro conventui singulis annis presentandis (I. —as) et 
ministrandis per pyctanciarium domus nostre, qui pro tempore fuerit, 
ad melioracionem oleris nocturni tempore estivali, in quantum se ex- 
tendere poterunt census predicti, sub pena memorata (folgt das Ber- 
zeichniß diefer Häufer- und Bodenzinfe zu Speier. Abt und Convent 
verpflichten fich, die Stiftung gewiffenhaft zu vollziehen). In cuius rei 
testimonium sigillum, quo nos abbas et conventus conmuniter uli con- 
suevimus, duximus appendendum. Datum anno dom. MP, ccc. xxvi. 
feria secunda post festum omnium sanctorum. 


Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen, 
Mone. 


Geldkurs 
Vom 14. bis 16. Jahrhundert. 


Köln. 1311. Drei grossi regii galten 25 Kölner Pfenninge. 
Sponheim. Cop. B.B. f. 167 zu Karlsruhe. Der grossus war alſo 25 
Heller und nad) der Straßburger Währung 261/, Kreuzer. 

Köln. 1313. In einer Urk. des Erzbifchofd Heinrichs heißt es: 
videlicet tribus hallensibus pro duodus denariis conputandis; und in 
zwei andern Urkunden defielben von 1314 fteht: tribus hallensibus pro 
uno denario conputalis. Sponheim. Cop. B. B. f. 168. 

Bafel. 1330. Bier Goldgulden waren eine Marf Silbers. 
Lichnowsky Habsb. 3, cecev. Alſo derfelbe Kurs wie zu Köln 1339 
(Bd. 9, 86), vgl. auch Wien 1330. 

Köln. 1373. Die Angabe im Bd. 9, 89 bezieht fich nicht auf den 
Münzverein von 1372, wie man glauben follte, fondern auf den frü— 
beren von 1357, nad) weldhem die Rechnungsmarf auf 2 fl, 217% Fr. 
fand, Da 3 Marken einen fchweren Goldgulden machten, fo galt 
diefer 7 fl. 51/, kr., von diefem Werthe ift aber damals feiner befannt, 
nur der Goldſchild von 1363 galt 7 fl. 5 kr., kommt alfo jener Angabe 
am nähften. Demnach wurden auch die Schilde Gulden genannt, 
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Wem die Kölner Münzurfunden zu Gebote ftehen, der kann durch ihre 
Reduktion einen großen Theil der rheinischen Balvation des Mittel- 

alters in jegigem Gelde angeben, weil an vielen Orten die Kölner 
Währung gegolten hat. 

Böhmen. 1444. Nach der Landeswährung machten 7 Pfenning 
einen böhmiſchen Groſchen. Chmel's Reg. Frid. IV. ©. 176. 

Wien. 1448—60. Der ungrifhe Gulden oder Dufat galt 7 8 
und 6 Wiener Pfenning zu Dieffenhofen in der Schweiz. Chmel's 
Reg. Frid. IV. S. 248. Im Jahr 1450 galt aber der Dufat 78 
12 A der fhwarzen Wiener Münze. Daf. S. 270. Im J. 1460 
galt der ungrifche Gulden nur 6 Wiener Schillinge und ein Wiener 
Weißpfenning von Albrecht IE. drei Hälblinge. Daf. S. 382. 

Wien. 1450, Nad einer Abrechnung machten damals 5 5 10 & 
einen rheinischen Goldgulden. Diefer ftand auf A fl. 28 fr. (Iiſchr. 
6, 296), und der Wiener Schilling war 30 a, alſo der Pfenning 
werth 127/,, unferer Kreuzer. 

Freiburg. 1450. Auf den Gulden wurden 22 Plapbart und zu 
Waldkirch 23 gerechnet. Urk. 

Speier. 1492. Der Gulden ftand auf 16858 %A. Nah Urk. 
Im Jahr 1522 ftand der Gulden auf 171/2 ß A. 

Hannover. 1494 Der rhein. Gulden galt 34 hannov. Scil- 
linge. Wippermann’s Urk. B. von Obernkirchen. S. 316. 

Koblenz. 1496. Zwei Rechnungsmarken machten einen Gulden. 
Urk. Dies Verhältniß beftand Schon im Jahr 1459, und Liegt aud) 
der fpäteren Guldenwährung nad Weißpfenning, Blaphart und Schil- 
lingen zu Grunde, 

Sranffurt. 1496. Der Gulden galt 24 $, und 9 Heller waren 
1 Schill. Archiv f. Frankfurts Geld. 7, 169. 

Breisgau und Sundgau. 1488. Münzverein unter dem 
Landvogt Kafpar von Mörsberg und Beffort und den A Städten. 
Die geſchickte Mark war 7 Loth fein, auf Das Loth giengen 38 Rappen, 
mithin auf die rauhe Marf 608 Rappen, auf die feine 13895, Raps 
pen, jeder werth 1'455 fr., wornach das Nappenpfund auf A fl. A fr, 
fam. Der Anfauf der feinen Marf Silbers ftand auf 81/, Gulden, 
diefer Gulden war alfo 3 fl. 3%, fr. unferes Geldes werth. Für Die 
Hälblinge oder Stäbler war die Marf 6 Loth 3 Duintchen fein, es 
wurden 76 Hälbling aus dem Loth geprägt, aus der feinen Marf 
24081, , jeder werth ungefähr 2/; fr. Die Eontrahenten verpflichte- 
ten fich , zufammen 1040 Marf zu prägen, darunter 130 Marf Hälb- 
linge, nämlich die Herrfchaft 380 Mark, Bafel 260 Mark, Freiburg 
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und Colmar jedes 150 Mark, und Breifah 100 Mark, Nach dem 
Drig. im Archiv zu Freiburg. ine andere Münzurfunde von 1498, 
im Copialbucd des Münzweſens zu Freiburg, gibt an, daß diefe Münz- 
genoſſen folgende Sorten geprägt haben: a) dicke Blaphart, A auf 
einen Gulden, 15löthig, 32 Stüd auf die gemifchte, 34%, auf bie 
feine Marf, jeder werth 43'45 fr. Diefer Gulden ftand alfo nur auf 
2 fl. 52%; fr. unferes Geldes. b) Groffen, jeden zu 2 Blapphart, 
Yöthig, 61 Stück auf die geſchickte, 108*%% auf die feine Marf, jeder 
werth 13%46 ir. c) Blapphart, Slöthig, 111 Stüd auf die raube, 
222 auf die feine Marf, jeder werth 73%, ,, ft. d) Vierer, jeden für 
2 Rappen, Tlöthig, auf die raue Marf 296 Stüd, auf die feine 
676°, jeder werth 2%, Fr. 

Sranfen. 15. Jahrh. Zu Eſchau im Syeffart machten 15 Eng- 
liche (engles) 1 Pfund, alfo war ber Englifche 16 A; es wurden 
auch 4 A für einen Schilling gerechnet. Wigands Weslar. Beiträge 
3, 62. 64. Die legte Angabe kann ich nur fo verftehen , daß 3 Heller 
auf einen Pfenning gerechnet wurden, dann waren allerdings 43 zwölf 
Hellern oder einem Schill. Heller gleich. 

Badenweiler. 15. Jahrh. Für einen Gulden wurden geredh: 
net 23 Plapphart oder 138 Rappen oder 111), $ Rappen. Es was 
ven alfo 6 Rappen 1 Plapphart. Nah Rechnungen. Stimmt mit 
ber Breisgauer Währung von 1480 überein. 

Bafel. 1501. Der Gulden Rechnungsgeld war gleih 116 5 Ba. 
Necrolog. Bas. A. Dies waren Hälblinge, daher diefer Gulden 3 fl, 
20 fr. werth. 

Kurrbhein. 1502. Nah dem Münzverein bei Würdtwein dipl. 
Mog. 2, A438 war der Albus werth 73/, fr. und der Gulden 3 fl, 
197% Er. , der Helfer 57/00 kr., 12 Heller waren 1 Albus; der Pfen- 
ning 87/4, 90 oder nahezu %, Fr., 8 Pfenning 1 Abus 17 BA und AA 
ein Gulden. Das Pfund 3 war werthb 3 fl. 28% fr., das Pfund 
Heller 2 fl. 16%, ir. Bon 1504 an werben in ben Urkunden die 
„reder= oder redder⸗albus oder wijspennynd‘ erwähnt, deren eben- 
falls 24 auf den Rechnungsgulden giengen, und die mit albi rotati 
überfegt werden, Rader⸗ oder Räder-Albus. Cop. B. 9. Vallendar 
. 97. 

Innere Schweiz von 1504 bis 1529. Für diefen Zeitraum 
machten die Stände Luzern, Uri, Schwytz, Unterwalden eine amtliche 
Balvation folgender Gold» und Silbermünzen. Der rhein. Gold» 
gulden zu 45 5, jedes Korn (Grän) zu leicht 8 Heller; ber Uterfche 
(Utrechtifche) Gulden zu 30 Plaphart (3 fl. 39 Er.), eine Krone zu 
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4 Pfd., eine alte zu 42 Plaphart (5 fl. 6 fr.), ein Dufat zu A Pfo. 
1 8, ein dicker Plappbart zu 15 ß, die ſavoyiſchen nur 14 8, ein guter 
Martzell zu 10 ß, ein halber A!/, ß, ein halber Mailänder Didpfen- 
ning zu 71/, 8, ein halber Savoyer nur zu 7 B, ein Mailänder Am- 
brofier mit dem Bifchofsfopf zu AB, ein Mailänder Pfenn. mit der 
Premiß oder der Taube zu 28, ein Karlin zu 41/, 8, ein Rollebagen 
zu 17 Angfter, ein Mailänder Plapphart mit der Feder, mit dem 
Kreuze, ein franzöfifcher, Züricher , Berner ,. Freiburger, Solothurner 
und St. Galler zu 8 Angfter , ein Krähenplaphbart zu 10 Angfter, ein 
Löwenplaphart zu 22 Angfter, ein Roßler zu 4 $, ein Wallifer zu 9 $ 
(vorher 10 8), ein Wallifer mit dem Biſchofskopf zu 3 ß, ein Bellin- 
zoner zu A $, ein Florentiner, Senefer und Mantuaner zu 16 Angfter, 
1 Etfchfechfer zu A1/, ß, ein böhmifcher, alter und Schlüffelplapbart 
zu 13%/, Angfter, ein Straßburger und Kreuzplaphart zu 121/ Ang- 
ſter, ein Basler zu 10 Angfter, ein Römer-Karlin mit dem Sparten, 
deren 3 einen ganzen machen, zu 9 Angfter, ein burgundifcher und Lau— 
fanner Plaphart zu 7 Angfter (vorher 8), ein Savoyer Blanfe zu 18, 
ein Etfchfreuzer zu 9 Heller, ein alter Züricher, Quzerner und Solo- 
thurner Kreuzer zu 8 Heller, ein Basler und Mailänder Sechfer und 
ein Raiferfreuzer zu 6 Heller, ein altes Spagürlin zu 4 Heller. Ge 
fchichtsfreund der 5 Orte 8, 267 flo. 

Diefe Balvation ift nicht aus einer genauen Gehaltsprüfung der 
Münzen hervorgegangen, fondern aus dem Kurspreife des Verkehrs; 
es läßt fih daher die Reduktion derjelben auf unfere Währung nur 
machen, wenn man den Münzwerth des fchweizerifchen Hellers und 
Pfennings jener Zeit fennt. Da die Balvation auf einen Tangen 
Zeitraum ausgedehnt wurde und man nicht wiffen fonnte, ob fid 
unterdeffen der Münzfuß verringern würde, fo ift wahrfcheinfich, daß 
man die fremden Münzen unter ihrem wahren Werthe tarifirt hat, um 
durch ihre allmälige Verfchlechterung nicht in Schaden zu fommen. 
Uebrigens beweist dieſes Verzeichniß, wie viel fremdes Geld durd den 
Berfehr über den Gotthart in die innere Schweiz fam. Darin wer- 
den die mezzani oder halben Faiferlichen Denare nicht mehr angeführt, 
welche demnach nicht mehr gangbar waren. Nach der Notiz bei Berge 
mann, Gef. Vorarlbergs S. 174, wobei aber das Jahr nicht bes 
merft ift, war ein mezzano nur %. Kreuzer werth. Die Angfter- 
pfenninge werden als Basler Münzen fchon 1374 erwähnt. Soloth. 
Woch.Bl. 1829, ©. 271. 

| Mone. 
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Die notitia fundationis des Klofters St. Georgen 
auf dem Schwarzwalde. 


Die ehemalige, um die Mitte des 16ten Jahrhunderts nad) Villin- 
gen verlegte Benedictiner-Abtei St. Georgen befaß einige fehr alte 
Pergamenthandfchriften, welche aber während des vorigen Jahrbuns 
dertö Teider verfchleppt wurden oder zu Grunde giengen. Darunter 
befand ſich namentlich eine Pergamentbandfchrift mit dem Titel: 
Notitia fundationis, worin eine gleichzeitige Feder die Stiftung 
und erfte Begabung des Klofterd ausführlih aufgezeichnet. Diefer 
Codex wurde unter dem Abte Georg Gaißer (1627 bis 1655) 
abgeichriben und der gelehrte Mann verglich und Forrigierte die Ab- 
fhrift felber genau nad dem Originale. Unter dem lezten Abte, 
Anfelm Shababerle, war daffelbe im Klofter noch vorhanden; 
denn Pater B. Lenz, welcher damals (1784) die Annalen von 
St. Georgen aus den verfchidenen einheimifchen Archivalien zu- 
fammentrug, muß es noch gefehen haben, wenn er beim Jahre 1095 
fagen fonnte: „Hier hat das uralte pergamenifche Libell, worin 
die erfte Stiftung verzeichnet, eine zimliche Lüde”, und beim Jahre 
1155: „Hier endet fich die alte charta fundationis, welche nicht mehr 
ganz auf und gefommen.” | 

Bon den erften Blättern der Notitia ift noch eine Pergamentabfchrift 
aus dem 15ten Jahrhunderte vorhanden, welche Erufius in feinen 
Ihwäbifchen Annalen (P. II, lib. II, cap. 3) und aus diefen F. Petrus 
in ber Suevia ecolesiastica S. 349 abdrufen Tief. Cruſius aber gab 
feinen Abdruk nah einer Abſchrift, welche durch feinen Schüler 
Grammer (aus Nürtingen) für ihn beforgt worden, indem er bie 
mangelhaften oder mißverftandenen Stellen derfelben nad eigenem 
Gutdünfen verbefferte, weswegen ihn Pater Buzelin (Constantia 
benedictina) tadeln zu müßen glaubte. Das Berfchulden Tag aber 
an dem Fertiger der Pergamentfopie, da er bie Abfürzungen der Ur⸗ 
Schrift nicht aufzulöfen verftanden und daher viele Namen und Ausbrüfe 
völlig entftellt hatte, 

Die von Baier korrigierte Abfchrift dagegen hat das Verdienſt 
großer Genauigfeit. Man fiehet ihr’s an, daß fie ſclaviſch nach dem 
Pergamentlibelle gemacht und von dem Abte umfichtig mit demfelben 
verglichen worden. Sie fteht in einem Foliobande von 260 Seiten, 
welcher halbbrüchig gefehriben ift und die Leberfchrift hat: Historia 
Fundationis cum annotationibus abbatis Georgi Il. Item Gopiae 
Privilegiorum Pontificum et Caesarum, necnon aliorum Instrumento- 

Zeitſchriſt. IX. 13 
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rum a primis temporibus etc. Post historiam Fundationis et Donationum 
sequuntur vita et acta 6. Theogeri (non tamen integra), ex quibus plura 
colligenda, quae primordia fundationis concernunt, Unacum Copia 
legibiliori. * 

In diefem Papierbande nimmt die Notitia die erften 59 Seiten ein, 
worauf dann die Auszüge aus der vita b. Theogeri folgen. Die An- 
merfungen des Abtes Gaifer betreffen meiftend die vorfommenden 
Dertlihfeiten, weldhe er in der Gegenwart nachzuweiſen fucht. 
Die erwähnte lesbarere Abfchrift aber enthält nur die Notitia und 
ift ganz modernifiert. In der Gaißeriſchen fommt durchgehende das 
ae vor, während das u mit dem v, und dag uu mit dem w abwechielt, 
wie das uo und 6 mit dem einfachen u oder o. Die einzelnen Tra— 
ditionen, welde im Driginale nicht immer von einander geſchiden 
fteben, habe ich zur bequemern Handhabung für den Benüzer dieſer 
intereffanten Urkunde duch Abfäze ſtreng getrennt und mit arabifchen 
Ziffern verfehen. 


1. DDeo ingenito, filio unigenito, et spiritui sancto paraclito accepta 
sit domini Hezelonis deuotio, qua b. Georgium dilexit dilectumque ho- 
norare disposuit. Hunc igitur marlyrem a progenitoribus suis prae 
caeteris sanctis singulariter adamatum, singularius et impensius in tantum 
recoluit; vi in villa sua nomine Walda * ei monasteriolum fieri deside- 


t Diefen Ort wollten Gaißer, Lenz, Gerbert und Neugart, ganz im 
Widerſpruche mit den im ber Notitia angegebenen Umjtänden, in dem Schloße 
Waldau, oberhalb Burgberg, wo die Strafe von Villingen nad) Schramberg 
über den Glasbach führt, oder in dem bertachbarten Weiler Hugswald- finden, 
Ich habe chen in der Badenia (II, 213) nachgewieſen, daß er im Eritgau 
müße gelegen haben, und finde nun im älteften Copeibuche des Hochſtifts 
Konftanz Fol. XXIX folgende Urkunde: 

Facta a reuerendis dominis capitulo ecelesie eonslaniieusis emplione 
possessionum ville in Walde cum suis pertinentiis, conditiones huiusmodi 
inter ipsos et abbatem et conuentum monasterii sancti Georgii, a quibus dic- 
te possessiones comparale,, interuenerunt, seilicet quod ipsi abbas et conven- 
tus proprietatem dietarum possessionum cum omni iure transferant in Capi- 
tulum memoratum , et quod frustum frumenti iuxta estimationem mensure 
constantiensis taxari debet, ad quatuor solidos denariorum , et due libre ad 
unam marcam estimari et pro redditibus unius marce vndecim marce dietis 
abbati et conuentui dari debent, de quibus iam ad manus sexaginta marce 
eisdem abbati et conuentui assignantur et quadraginta marce in nat. b. Marie 
virginis, residuum uero in festo s, Galli proximo persoluetur. De curiis uero 
ibi locatis et incultis sic condictum est, quod {res persone assumi debent, 
quarum unam capitulum constantiense,, alteram abbas et conuentus eligent, 
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raret, eo quod dilecti progenilores sui ibi ex maiori parte lerrae com- 
mendati fuissent, qui ibidem construxerant eidem martyri oratorium 
satis apte et bene, pro vi in villa solet, reliquiis sanctorum , libris cae- 
terisque vtensilibus, simulque praedis et familia ditatum. 


3 


2. Ad hoc cum tolo mentis desiderio anhelaret, astruit sibi Hesso- 
nem, hominem curialem, potentem, praediis bene locupletem, cui par 
in animo insederat cupido, similiter de allodio suo aliquid honoris deo 
conferendi. Communicalo ergo consensu exposuerunt sibi inuicem 
diligentius saluberrima consilia sua, ille quidem quid de villa Walda 
cogilasset, iste vero de bono , quod de haereditate sua conferre desi- 
derasset. Itaque conuentum est omnino inter ipsos concordique con- 
sensu et consilio amborum comprobatum, vt in honore s. Georgi in 


tercia uero erit communis, qui debet aceipi apud Salem, et hii {res debent 
diligenter considerare iugera agrorum, et estimatione iugerum facta iidem 
arbitri estimare debent, per quot aratra dicti agri excoli possint, quo facto 
alie tres persone uel eedem,, si partibus placuerit, estimabunf, quantum cul- 
tura vnius aratri, deductis expensis sine dampno, valeat uel valere pos- 
sit in redditibus, et sic estimatione facta, prout cultura aratri pro 
redditus apud Oszra, Huskilche et aliis vicinis locis estimari solet, dic» 
tum capitulum pro redditibus cuiuslibet marce, tamquam dieti agri in 
cultura essent, iuxta predictorum arbitrorum estimationem similiter vnde- 
eim marcas dare debet. Condictum est etiam, quod si dicte Curie propter 
iura et seruitia eis annexa plus valeant, quam redditus aliarum possessionum, 
tunc eadem iura et seruitia per dictos arbitros estimari debent, quanium va- 
leant deductis expensis et ibi ad redditus debet estimari et persolui a capitulo 
iuxta formam prenotatam , proxime vero dieti arbitri tam de predictis redditi- 
bus percipiendis quam de aliis dubiis articulis , si qui euenerint, in arbitrium 
pronunciabunt et partes ipsorum per omnia parebunt arbitrio et pronuncia- 
tioni. Premissa etiam et singula difäniri debent proxima dominica post 
octauamı assumptionis. Cum autem vna Curiarum predietarum aduocato sol- 
uat iu. mod. frumenti et ıı1ı mod. auene et duas oues, que dieuntur Frischinge, 
iure aduocaticio, illud dieti abbas et conuentus prefato capitulo de pecunia 
eis debita deualcabunt aut aliis suis possessionibus imponent, et dietam Cu- 
riam a sobucione iuris aduocaticii reddent penitus absolutam. Pecunia etiam, 
que solvenda erit, debet presentari apud Yilingen ad pondus constantiense 
per nuntium capituli memorati. Nos abbas et conuentus sigilla nostra appo- 
suimus ad presentes in testimonium premissorum. Datum xvıı. kal, Septem- 
bris, ind, var. 

Am Rande diefer Abjchrift fteht: „Wald, villa am Kungseggerberg, a pre- 
posito de Randegg titulo emptionis data fuit nobilibus viris Johanni et Al- 
berchto de Küngsegg fratribus, quam hodie tenet Georius dieti Johannis 
filius, 1476.“ Die villa Walda der Junbationsnotiz ift alſo das heutige Kö— 
nigsedwald bei Hoßkirch, an ber Straße von Alshaufen. nach Oſterach, im 
alten Eritgau, welchen das alshaufiihe Grafengeſchlecht er verwaltete, 
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in Walda fieret monaslerium, in quo secundum regulam s. Benedicti 
viueretur, quam nulli vnquam liceret aliqua alia regula transınutare. 

3. Eandem autem vıllam quia idem Hezelo vxori suae Berthae in 
dotem eiusque proli in proprielalem iam dudum allegauerat, et id circo 
inde secundum voluntatem suam agendi nondum liberam potestatem 
habebat, accepto cognatorum parlimque amicorum suorum consilio , pla- 
euit ei, praedia fratris sui Adelberti nuper defuncti, quae ad ipsum 
haereditario iure descenderant, de quibus quidcunque constituendi vel 
agendi liberam potestatem ipse solus habebat, quasi in concambio 
pro Walda filio suo vnico Hermanno, vxore sua supradicta Bertha iam 
defuncta, per manum fide sponsoris consliluere, dictusque est dies et 
locus, quando haec constilutio fieri deberet. 

4. Anno ergo incarnationis dominicae MLXXAIII, indict. VI, ıı non, 
Januarii, feria ııı, luna xır, apud villam nomine Nerharteskirchun ? 
tradidit- supradictus Hezelo in fide comitis Manegoldi de Aleshusen 
saepidictam Waldam cum omnibus appendiciis suis, cum oblestatione, 
vi monasterium, quod in eadem villa fieri deberet, cum omnibus sibi 
iuste perlinentibus et legaliter collatis et deinceps quarumcunque per- 
sonarum authentica traditione conferendis, b. Petro apostolo sub prae- 
statione alicuius census traderet, vt eo lıberius et constantius ibi deo 
seruirelur, quo sub romanae ecclesiae mundiburdio et tuitione in omni 
immunitate et libertate ita defensaretur, vi nullus sacerdotum,, clerico- 
rum, regum, ducum, comilum, iudicum seu quarumlibet magnarum aut 
paruarum personarum praesumerel sibi, in eodem monasterio aliquas 
proprietatis conditiones,, non haereditarii iuris, non aduocaliae, non in- 
uestiturae, non cuiuslibet potestalis, quae libertati monasterii nocere 
posset, vendicare, nec ornamenta ecclesiae siue possessiones inuadere, 
minuere seu alienare. 

5. Eadem die eodemque loco praetitulatus vir praedia, quae in con- 
cambio constituit, filio tradidit, in praesentia supradicti comilis, solem- 
niter eum obtestatus, vt, si vnquam idem filius suus aut aliquis posteri- 
tatis eius iam dictam constitutionem temerarie infringere "aut ali- 
quo modo dissipare praesumeret, eadem praedia omnia ditioni ro- 
manae ecclesiae omnimode manciparet, subderet ac subiugaret, vt 
eorundem ipse eiusque propinqui exhaeredati in perpetuum forent. 
Haec autem praedia sunt: Degernouua et Ingedingen ? cum omnibus 
sibi pertinentibus. 

2 Jezt Eratskirch, wie Hoßfirh, am Abhange des Wagenharbes, wo das 


Frankenbuch mit demjelben zufammenftoßt, links von der Straße nad Saulgau. 
3 Ingoldingen und Degernan, im obern Rißthale, an ber Straße von 
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6. Consumata ergo huiusmodi constitutione immunitalis et libertatis 
praefati monasterii, Hesso, quem supra diximus, eodem in loco eadem- 
que die proprietates suas haereditarias fere omnes in manus et in fidem 
saepedicti Hezelonis contradidit, ea conditione, vi eidem monasterio in 
omni ditione manciparentur. 

7. Paria fieri de suo allodio vir quidaın militaris Cünrat nomine ab 
Adelberto de Otolueswanc ? postulauit, cuius fidei illud ibidem et 
eodem die commendauit, 

8. Harum omnium constitulionum et pactionum siue pustulationum 
testes, qui praesentes fuerunt, subscripli sunt: comes Manegoldus de 
Aleshusen, Cünrat et filii eius Eberhardus el Heinricus de sancto monte, 
Arnoldus de Binezwangen, Heinricus et filius fratris eius Heinricus de 
Hirzescungen, Manegoldus et Ludewicus fraler eius de Sigmaringen, 
Vdalricus, Sigefridus et filius fratris eius Hermannus de Wilere, Ru- 
pertus et frater eius Adelbertus de Otolueswanc, Rudolfus de Walt- 
husen, Pilegrinus et frater eius Adelgoz de Husenkirchen , Liupoldus 
de Bibra, item Liupoldus de Moitinga, Heinricus de Baldesheim, Ber- 
toldus de Bittelschiez, Adelbertus de Birchihart, Gerungus et Hiltibrant 
frater eius de Grundelheim, Helpret de Rinesneut, Landolt et Bertoldus 

‚de Richhusen, Pilgerinus de Hurwilin, Burchart et Tiethart de Buor- 
mundeshusen, Herman de Richenbach, Lampret de nigro fluuio, Gerunc 
de Sisson, Fridericus de Helribach °. 

9. Postea vero, circiter non. Martii, praesentibus fere omnibus su- 
pradictis testibus, in Walda in oratorio s. Georgii idem rogauit dominus 
Hezelo comitem Mauegoldum, vi eidem martyri eandem villam contra- 


Biberach nah Saulgau. Ingoldingen, Gaißers Vaterort, war noch bis zur 
Aufhebung des Etiftes ſankt-⸗georgiſch. 


+ Dttersmwang bei Aulenborf an ber Landftraße gegen Schujfenried, In 
der Nähe foll die Burg der Edlen v. O. geitanden fein. 


5 Die bier bezeichneten Dertlichkeiten find: Alshaufen (unrihtig Alts- 
haufen) ‚- Heiligenberg (wohl die Burg Alt=Heiligenberg, auf ber Höhe 
hinter Frifingen), Binzwangen oberhalb Riedlingen an ber Donau, Hirſcheck 
bei Alshaufen, Sigmaringen, Weiler, Otterswang, Waldhauſen, 
Hoßkirch, Biberach (die Stadt), Mietingen bei Laupheim, Balzheim an 
der Aller, Bittelſchieß bei Haufen am Andelsbach, Birkenhard bei Bibe— 
rach, Grunzheim (rungen) bei Stadion, Hinter Munderfingen, Rings 
ſchneid zwiſchen Biberach und Ochjenhaufen, Niedbaufen oberhalb Königs: 
ed, Hürbel bei Ochſenhauſen, Bußmannshauſen im Nothathal bei Laups 
beim, Reichen bach bei Budau am Federſee, Shwarzenbadh bei Saulgau, 
Siffen ebenda oder bei Ochſenhauſen im Meihungthal, Erbach zwifchen Ehin: 
gen und Ulm, 
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deret, quod ipsum pars fuit in priori conuentu factae pelitionis, illius 
uidelicet, qua ipse constituit, vi monasterıum b. Petro comes mancipa- 
ret. Ibidem rogauit Hesso Hezelonem et Cuonradus Adelbertum, vt, 
sicut prius postulauerant, consummarent. Itaque super reliquias s. Geo- 
gü et alias complures , quas vterque, et Hesso et Hezelo, conquisierant 
vel a parentibus suis conquisitas habebant, deo el s. Georgio in perpe- 
tuam proprietatem dediderunt, comes quidem Waldam cum omnibus 
appendiciis suis, vierque vero fide sponsor supradictus proprietatem 
Hessonis et Cuonradi in seruitium monachorum, qui futuri forent in 
monasterio superius dicto, adhuc construendo. 


10. Quibus rite peractis, itum est ad reuerendissimum abbatem Wil- 
helmum, quem dominus deus plebi suae exemplum verae religionis 
praeposuerat, operariumque feruenlissimum in vineam suam conduxe- 
rat, qui in hac nostra Aegypto alter profecto fuit Joseph vel Moyses. 
Hunc ergo multis et magnis precibus ambo saepedicti rogauerunt, po- 
stulauerunt et exorauerunt, vt intromitteret se ad hoc monasterium con- 
dendum, construendum et ordinandum. Cum autem Waldam ipse 
veniens locum viseret minusque aptum monaslicae vitae cerlius disce- 
ret, asseruit, alibi rem fieri debere, et nisi id ipsi annuerent, non ausu- 
rum se ibidem intromittere. 


11. Dixerunt autem ipsi, iam antea rem ita dispositam esse, quasi 
quae in Walda fieri deberet, nec se quid inde transmutare posse, nisi 
ipse a romana sede licentiam adeptus foret. Quam ob rem misit ille 
Romam quemdam monachum suum vocabulo Rodpertum ad beatae me- 
moriae Gregorium VII, qui tunc praesidebat romanae ecclesiae, nactus- 
que licentiam huiusmodi, vbicunque in rem foret mutalionum, transtulit 
supra scriptam monasterii dispositionem cum supradictis reliquiis in 
pagum nomine Bara, in comitatu Aseheim, in quendam monticulum 
nigrae syluae, qui locus propter situm terrae dici potest et est ipse 
vertex Alemanniae ©. Quod praedium ab oriente terminatur proprietate 
s. Mariae, ab occidente vero fontibus Brichenae , a meridie autem longi 


6 Die Grafſchaft Aſenheim (Aſen) umfaßte ohngefähr das Waflergebiet 
ber Breg und Brigach und bildete ben fübmeftlichen Theil der großen (Bere 
told8:) Baar und war vom Albgau duch die Wutach getrennt. Ganz im 
Nordweiten berfelben, wo der Roßberg gegen das Brigachthal abfällt, ligt 
St, Georgen, drei Stunden Hinter Villingen, Da ber Roßberg eine Höhe 
von nahezu 3200 Fuß Über der Meeresfliche hat und zu dem Gebirgsrüden ber 
Waſſerſcheide zwiichen dem Rheine und der Donau gehört, jo Tann man wohl 
jagen, diefe Gegend ſei der Scheitel von Alemannien, 
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montis crepidine, et a septentrione protenditur usque ad ipsas Sir 
tates transl'yluanorum 7, 

12. Verum, quia huc idem praedium in Hezelonis proprietate tantum 
fuit dimidium, alterum dimidium a quodam, cuius id proprium fuit, no- 
mine Waltario de Teningun ®, permutauit Hesso, dato pro eo vno et 
dimidio bono et perutili manso in villa Phoezen 9%. Hoc idem dimidium 
postea in proprietatem dedit deo et s. Georgio Wernherus de Tirbe- 
heim ab Hessone postulatus fidem, quia id prius a Waltario acceperat, 
quando illud saepe nominatus camserat. 

13. Anno ergo incarnationis dominicae MLXXXIV, ind. VII, x kal. 
Maii, feria ıı, luna xtıı, venit Hesso et Guonradus, iam pauperes Christi, 
cum aliquot fratribus in praedictum monticulum, arborum densitate con- 
situm et horrore syluatico squalidum, vbi nondum fuerat vel vnum do- 
micilium. Aduenerunt quoque circiter idus Junii fratres missi a domino 
abbate, qui omnes destruxerunt et dissipauerunt et plantauerunt, factis- 
que aliquot casis, ubi interim repausarent, stalim ligneam condiderunt 
capellam et claustrum qualecunque ei adiacens, placuitque ipsis, eun- 
dem locum cognominare cellam s. Georgii, eo quod aliis sanctis ibi ipse 
praehaberetur. Quod ipsum quoque domiuus abbas fieri iussit, 

14. Anno ergo incarnactionis dominicae MLXXXV, ind. VIH, vm 
kal. Julii, feria ı1, luna xxvır, dedicata est eadem capella a venerabili 
Gebehardo, constantiensis ecclesiae episcopo, in honore s. Georgii mar- 
tyris, praesente domino abbate supradicto, destinauitque et dedit domi- 
nus episcopus s. martyri omnes decimas in finitimis locis futuras, quae 
alias non pertlinerent. 


? Der anfünglihe Grund und Boden des neuen Gotteshaufes beſtund 
alſo in der hohen und rauhen Waldgegend zwifchen dem Bergrüfen, welcher ſich 
vom Keſſelberge (8407 Fuß ü. d. M.) gegen Often zieht und mit bem 
„gangenmoos“ im Brigachthale endigt, den Höhen gegen Mariazell hin und 
dem Hauptgebirgszuge des Hochwaldes und Roßberges, jenfeits deſſen das 
Bereich der Ennen- oder Ueberwäldner (Kinzigthaler) beginnt. 


8 Die Pergamentabſchrift hat Tenigun, die andere Tenringen, und Gaißer 
feste Teningen. Es wird aber wohl Tuningen heißen jollen; denn wahr: 
jcheinlicher gehörte diefe Hälfte der Gegend einem Gutsbelizev des benachbarten 
wralten Ortes Dunningen, als einem im Breisgau, 


9 Nach der Pergamentabjchrift heißt es Phoeren, nad Gaifer aber Phoezen 
oder Fliegen (beim Zollfauje am Randen), welche Lefeart der von Phorren 
(Biohren bei Donauöfhingen) vorzuziehen, da in der Beftätigungsbulle ber 
janftzgeorgifhen Güter von 1197 tertia pars villae Fuezen vorkommt, 

10 Das Diripiheim von 791, Dürbheim auf dem Heuberge, Oberamts 
Spaichingen. 


200 


15. Deinde circiter idus Januarii venit ad cellulam iam descriptam 
dominus Hezelo cum filio suo et comite praefato Manegoldo et aliis 
quibusdam amicis et militibus suis plerisque, et ipsis in praesentia do- 
mini episcopi Gebehardi et domini abbatis Wilhelmi plenius et mani- 
festius innotuit translationem monasterii, scilicet quod ipsum secundum 
licentiam Apostolici a Walda translatum sit, translatumque sequeretur 
tota prior traditio et deditio, scilicet et Waldae et aliarum, quas supra 
diximus proprietatum, salua postulatione et constitutione de munasterio 
per comitem romanae ecclesiae mancipando. 

16. Haec itaque ipsis innotuit et totum ipse cum filio comprobauit, 
collaudauit et confirmauit, et insuper eodem die ambo, et pater et natus, 
priori donationi addiderunt ipsum praedium dimidium, in quo capella 
condita condendumque fuit monasterium, et quidquid habuerunt in 
Stockburg et in villa Baldingen, circiter quatuor mansos et aliquas 
partes sylvestres, et in Endingen vineti partes septem et areas duas, 
et agri tanlum, quod sufficiat ad beneficium operatoris earundem vinea- 
rum, in Goteheim quoque areas duas et circiter vnum mansum agri et 
tres partes vineti 11, 

17. Facta autem hac deditione eliam super praedictas reliquias 
vterque et Hezilo et Hermannus eorundem praediorum potestatem, ius 
et proprietatem a sese ore et manumissione feliciter abalianauerunt et 
suam sicubi quandocunque necesse foret confirmalionem et constabilia- 
tionem deuotissime spoponderunt, 

18. Haec ergo domini Hezelonis de translatione monasterii relatio, 
itemque ipsius confirmatio, pariterque eiusdem et filii sui deditio facta 
est circiter idus Januarii, in cella s. Georgii, in capella lignea, super 
reliquias supradictas, adhuc non repositas, sed ad hoc reseruatas, vi 
recondantur in oratorio consummato, vbi stalorius eiusdem martyris 
futurus erit titulus, in praesentia venerabilis episcopi Gebehardi et 
reuerendissimi abbatis Wilhelmi, astante multa frequentia promiscuae 
plebis, praesentibus testibus, quorum nomina haec sunt: Manegoldus 
comes et filius eius Wolferat, Adelbertus de Antringen, Fridericus de 
Wolfaha, Eberhart de Sedorph , Mazinus adhuc miles et filius Berthol- 
dus de Buttelsciez, Waldo de Decgingun, Adelbero de Sitingun et 
Walto filius fratris eorum, Heinricus de Monoluingun, Benno de Eichis- 
heim, Richart et filius eius Richart de Capella, Röm de Aschaha, 


14 Die hier benannten Oertlichkeiten find: Stodburg bei St, Georgen, 
am Abhange des „Stodwaldes“, im Brigachthal; Baldingen auf dem Wald, 
Endingen und Gottenheim am Kaiferftule im Breisgau, 
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Werinherus de Tirbeheim, Vdalricus de Husen, Cuono de Cimberen, 
Triutwin de Phorren et alii plures idonei testes 12, 


19. Postea Constantiae, praesidente praefato venerabili episcopo 
Gebehardo sanctae et legitimae synodo, dominus Hezelo stans cum filio 
suo in medio conuentu exposuit omnia supradicta, secundum quod 
melius recordari poluit, primo quomodo ipse et dominus Hesso de con- 
struendo monasterio concorditer conuenerint, quomodo illuc praedia 
sua allegauerint, qualiterque regulam s. Benedicti inviolabiliter inibi 
agendam optauerint, et caetera omnia, quae iusta, vel quae in rem fo- 
rent, ordinabiliter promulgauit. 


20. Dehinc prorsus vniuersam traditionem siue dedilionem superius 
‚descriptam ipse et natus Hermannus corde exhilarato leuatisque oculis 
ac manibus iterum vouerunt, obtulerunt et delegauerunt domino deo, 
s. Mariae virgini, b. Petro apostolo et s. martyri Georgio, ob remedium 
animarum suarum et parentum suorum. Deinde omni potestate, seruitio, 
iure et proprietate praedicti monasterii sese omnino feliciter abdicaue- 
runt. Tunc dominus episcopus, sub altestatione nominis domini Jesu 
Christi et s. matris eius Mariae, auctorilate s. Petri apostoli et omnium 
sanctorum dei, sua quam a deo acceperat potestate interdixit, ne quae 
persona magna vel parua supradicto monasterio eiusque appenditiis 
auderet vim inferre vel aliquam iniuriam irrogare, siue quaslibet pro- 
prietatis eius conditiones inuadere, imminuere vel alienare. 


21. Acta est haec synodus anno incarnat. dominicae MLXXXVI, 
ind. VIII, circiter kal. Aprilis, in qua simul affuerunt abbates: augien- 
sis Ecgehardus, Sigefridus s. Saluatoris, Adelhelmus de Altdorf, Trute- 
winus de Steine, canonici s. Mariae: Otto decanus, Vdalricus, Wito, 
Heinricus, Gundericus, Azzo et plures fratres eorum, et alius non mo- 
dicus synodalis clerus, duces: Welfo, Bertholdus et Bertholdus, comi- 
tes: Burchart de Nellenburg, Cuono de Wiluelingen, Manegoldus de 
Aleshusen, capitanei: Conradus de sancto monte, Adeldoz de Mare- 
stetin, Arnolt de Binezwangen, et alii quam plures Alemanniae pri- 


12 Außer ben bereits nachgemifenen Orten find hier zu verftehen: Entrins 
gen am Käsbahe, DA. Herrenberg, Wolfah im Kinzigthale; Seeborf 
zwijchen Schramberg und Oberndorf, am hintern Eſchbach; Deggingen, wohl 
eher das unferige bei Löffingen, als bas wirtenbergijhe im O.A. Geiflingen ; 
Seitingen, das alte Sitingen von 779, an ber Elta, DU. Tuttlingen ; 
Mundelfingen bei Hüfingen,, noch jezt im Volksmunde als „Munelfingen“ ; 
Airheim, nicht etwa Egishe im ;bei Thieringen, DA. Spaihingen; Kap: 
pel, Aeſchach, (Schaben:)Haujen und (Bah-)Zimmern bei Villingen. 
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mates 13, quos longum est nominare, praeterea populus innumme- 
rabilis. 

22. Nominatius deinceps referamus praedia primiliua ad supradic- 
tam cellam perlinentia, vt compelentius adiungantur etiam ab aliis de- 
uotis eidem donata: Walda cum omnibus pertinentibus sibi, in Baldin- 
gen ıv mansi et aliquae partes syluesires, in Stockburg praediolum 
cum mansis vestilis, in Endingen ıı areae et vineli parles vır et arui 
tantum, quod sufficiat ad vinitoris beneficium, in Goteheim unus mansus 
et II areae et ılı partes vineti. Haec omnia sunt, quae domini Hezelo- 
nis et filii eius Hermanni, vi etiam superius dictum est, larga donauit 
beningnitas. 

23. Praedii etiam, in qua cella est, dimidiam ipsi dederunt partem, 
alteram vero, ut aeque praedicium est, acquisiuit nobis dominus® 
Hesso, cuius ex beneuolentia donata est eliam villa Stetin cum om- 
nibus appenditiis suis, excepto vno solo, qui eius non fuerat, manso, 
et tertia pars villae Phoezin cum omnibus sibi pertinentibus, excepto 
vno et semimanso, de quo superius dictum est, etin Kambiz ul mansi 
agri ei vineta valde bona et ampla, et dimidia pars capellae et totius ad 
eundem vicum perlinentis iustiliae 1%, 

24. Hic Hesso cum tali oblatione obtulit semet ipsum domino deo 
et s. Georgio, ex capitaneo eflectus seruorum dei famulus. 

25. Conrat quoque praediolum suum, quod habuit in villa Hiltewi- 
neshusen, et illud, quod habuit in villa Osterendorph, et apud villam » 
Bachoubiton sylvulam et custodis eiusdem beneficium, deuotissime ob- 
tulit deo et s. Georgio et semelipsum cum eo 15. Haec ergo sont pri- 
mitiua praedia, nunc eliam dicantur caelera. 

26. Postea quidam vir liber Hermannus dedidit dev et s. Georgio 
dimidium praedium, quod libere possidebat in Huchilingen 16, nam 
alteram partem vxori suae Gerhildae donauerat. 


13 Ueber bie Synode von 1086 und diefe Beiwohner jehe man Neugart, 
episcopat. const. I, 472. Der aus Italien nad) Deutichland verpflanzte Aus: 
druf capitaneus bezeichnet ‚hier einen Kriegsoberften oder Hauptmann beim 
berzoglichen oder Faiferlichen Heere, Vergl. diefe Zeitſchr. VI, 150, 


14 Die von Heſſo an das neue Gotteshaus vergabten Orte find Stetten 
auf dem Schwarzwald, Füezen am Randen und (Klein) Käms im Breisgau, 


15 Die hier genannten Orte bezeichnet P. Lenz als „Ofterndorf, Bach— 
baupten und Hiltenshaujen in Schwaben“, wovon ich aber lezteres nicht 
auffinde, 

35 Heuchlingen, weldes aber von ben vieren im Wirtenbergifchen gele— 
genen, weiß ich nicht zu beflimmen, P. Lenz fezt „Büchlingen“. 
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27. Item alius vir liber nomine Adelbero dedidit deo et s. Georgio 
praedium suum , quod habuit in villa Bolstara et in villa Eichaha et in 
villa Galcophe 17, 

28. Rupertus liber vir tradidit deo et s. Georgio Iv mansos in vico, 
qui vocatur Harlesbuch 8. 

29. Item quidam miles Lantfridus dedidit deo et eidem martyri 
allodium suum in villa Owoluingen 19, circiter I mansos. 

30. Sigehart quoque et mater eius Ita de Calphe tradidit deo et 
eidem martyri aliud praedium, quod habuerunt in villa Tunningen 2°, 
circiter III mansos. 

31. Fridericus de Wolphaha ?t tradidit deo et s. Georgio in valle 
transyluana Im areas et quaecungque pertinerent ad eas. 

"32. Eberhardus quoque de Sedorph tradidit deo et s. Georgio vnum 
mansum in Lideringen 22, | 

33. Est locus cellae vicinus nomine Welchenueld 2, qui pertinuit 
ad abbatiam Scaphusensem, deditus illuc a b. Eberhardo comite de 
Nellenburg. Hunc camsit senior Richardus de Capella et dedidit eum 
deo et s. Georgio, 


34. Est et alius cellae vicinior, vocatus Harprehtesvelt ?*, quem 
dimidium tradidit deo et s. Georgio Burchardus et Bertholdus de En- 
gin. Altera autem pars pertinuit ad concambium, quod fecit dominus 
Hesso cum Walthario. Non solum enim accepit idem Hesso a Waltha- 


17 Bolftern und Eichen bei Saulgau, und Kalfofen bei Lippertsborf 
im Sigmaringifchen. 


18 Meder Gaißer noch Lenz geben Aufihluß über diefe Dertlichkeit, und 
ich weiß diefelbe auch nicht nachzuweiſen. 


19 Das alte Ouuoluinga von 829, Aulfingen an ber Aiterach, zwiſchen 
Engen unb Fürftenberg. 


20 Kalphen bi Husen fommt bei Neugart, cod. H, 359, in einer Urk. von 
1302 vor. Es ift HohensKarpfen bei Spaichingen, weßwegen ©. bas Tun- 
ningen für den neben Haufen am Fuße des Schloßberges gelegenen Ort „Guns 
ningen“ hielt; Dunningen ift ja aber auch nicht weit davon entfernt, 


21 Der befannte Dynaſt von Wolfach im Kinzigthale, welches ben Gt. 
Georgern der jenfeitige oder „Ueberwald“ war, 


2? Leidringen bei Roſenfeld, DA. Sul. 
23, 24 und 25 Diefe Dertlichfeiten finde ich nicht. Lenz fagt kurz: „Wels 
henfeld, ein Stüf nit weit vom Klofter; das Harprecdhtsfeld, etwa jenes, 


fo jezt Halprisgrund genannt wird; Hupfenhus, jo etwas weiters vom 
Kloſter gelegen.” 
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rio dimidium praedium, in quo sila est cella, de quo superius dictum 
est, sed eliam istam partem et in Stockburg vnam aream et aliquantis- 
per praedii perlinenlis ad eam. 

35. Item est alius paulo remolior et vocatus Huphenhus 2°, Hic 
fuit multorum, quod ergo habuerunt Ingram et frater eius Gerhardus, 
liberi homines, hoc dediderunt deo et s. Georgio. 


36. Burchardus et frater eius Gonradus, egregii de nobilitate in- 
uenes, dediderunt deo et s. Georgio perbonum praedium in villa Tin- 
denhouin, ipsam videlicet dimidiam villam cum omnibus appendicis 
suis, et in Alpibns in loco, qui vocatur Weichstelin, xu mansos, etin 
loco , qui dicitur Tennesheim, ıv mansos, quarto non. Februarii, feria v, 
luna vı, in praesenlia domini Hezelonis, eodem scilicet quo obiit 
anno 26, 

37. Sed et caeterae fere omnes supradictae donationes factae sunt 
in praesentia ipsius et militum eius et aliarum aliquot autenticarum per- 
sorarum, qui possint sufficere ad firmum et legitimum testimonium, quos 
quidem singulos longum est adscribere, sed si forte necesse fuerit, 
facile erit inuenire. Voluetur enim multum et multum tempus, vt spe- 
ramus, priusquam inter mililes augiensis aduocati idoneum nobis de- 
fuerit testimonium. Nam sicut progenitores eius, ita et ipse dominus 
Hezelo augiensis fuit aduocatus, qui, quandocunque opus existimabat, 
eliam si non alios, suos lamen propter teslimonium salis asciuerat milites 
et libertos. 


38. Acta siquidem synodo suprascripta consummatisque tot testifi- 
cationibus, dominus Hezelo caepit adeo infirmari, vi euasurum se non 
crederet, et quia rei profectum se, antequam obiret, visurum omnino 
anhelaret, quamuis eadem res admodum esset pusilla et adhuc immatura, 
rogabat tamen ipse et dominus Hesso simul cum fratribus reuerendum 
abbatem Wilhelmum, cuius, vi supradictum, in prouidentia fuerat, vi 
cellae patrem prouideret. Ipso itaque prouidente simulque diuina pie- 
tate auspicante electus est Heinricus 27, boni testimonii frater, sub quo 
eodem iam fere a principio priore res tota actitala fuerat. 


26 Dintenhofen (noch bis zur Aufhebung bes Klofters ein ſankt-georgi— 
jher Ort) zwiſchen Munberfingen und Ehingen; Weikſtetten, jezt nur noch 
ein Gemarkungsbezirk von Laichingen, DA, Münfingen; Tennesheim finde 
ich nicht. 

27 Weber benjelben jagt die Series abbatum monasterii s. Georgii (neuere 
Hanbirift): Henricus 1, primus abbas s. Georgii, ex monacho hirsaugiensi 
et priore electus anno 1086, 6 Decembris, qui Hezelonis fundatoris parentum, 
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39. Ipse ergo suscepit regendam rem pusillam ordinatusque est 
abbas et prouisor saepedicli loci a praefato venerabili episcopo Gebe- 
hardo, anno incarnationis dominicae MLXXXVI, ind. IX, vır id, De- 
cembris, et egit rem in domino salis strenue, sedilque vno annno, et 
fuit idem exitus honoris et animae eius. 

40. Proxima dehinc aestate dominus Hezelo, longa iam maceratus 
aegritudine, cum ingrauescente infirmitate finem huius vitae adesse sibi 
intelligeret, fecit se deferri in cellam persaepe dictam, ibique obiit 
kalendis Junii feliciter in domino, factus monachus ex augiensi aduocato, 
sepultusque est ibidem iuxta propinquos suos, quos iam dudum illuc 
transportari fecerat. 

41. Quotquot enim in Walda terrae commendali fuerant, translati in 
cellam, consepulti sunt ıı kal. Octobris, quorum haec nomina sunt: 
Landolt et Bertha, parentes aui eius, Landolt et Gisela, parentes patris 
eius, Vdalricus et Adela, parentes eius, Landolt frater eius, Adelbertus 
patruus eius, Irmengart patruelis eius, Bertha vxor ipsius et Rözela pe- 
disequa 28, Obiit autem ipse anno incarnationis dominicae MLXXXVIII 
ind. XI, kalendis Julii, ipsumque patrem, defensorem et consolatorem 
planxerunt cella, Augia et Alemannia, contestantes, probissimum obiisse 
Suevorum ?°. 


avorum et proavorum ossa ex s. Georgii basilica in Walda villa ad monaste- 
rium suum transtulit, vir strenuus et regularis disciplinae intergerrimus ze- 
lator. Obiit anno 1087, eodem quo ante annum electus die, 


28 Die von einem Nachweſer des Abtes Gaifer zufammengetragene hands 
ſchriftliche Chronik enthält über die Familie Hezelo's folgende Stellen: Anno 
970 Landoldus dynasta, Hezelonis, abbatiae s. Georgii in hereinia sylva 
primarii fundatoris, proavus, templum s. Georgio in villa sua Walda unacum 
conjuge Bertha condit, quod s. Conradus episcopus constantiensis consecravit, 
Anno 992 Landoldus fit advocatus Augiae divitis. Anno 1000 Landol- 
dus moritur, sepultus in Walda. Landoldus, filius eius, fit advocatus 
Augiae, Anno 1024 Conradus Il fit imperator, a quo Manegoldus comes ad- 
vocatiam Augiae, mortuo Landolfo, impetrat. Anno 1030 Udalricus, Lan- 
doldi II et Giselae filius, advocatiam recuperat. Anno 1050 obit Udalricus, 
Hezelonis parens, et in templo s. Georgii in Walda sepelitur. Anno 1071 
Hezelo, Udalrici et Adelae filius, advocatus Augiae, cum advenire Aupertum, 
abbatem simoniacum, comperisset, eidem denunciat, ne intra possessiones 
monasterii accedere praesumat. Anno 1082 Hezelo etHesso, viri illustres 
et capitanei seu exercitus ductores, deo monasterium vovent, Waldae in ho- 
nore s. Georgii condendum. 

29 Yeber ven Stand und die Familie der beiden Stifter von St, Georgen 


babe ich folgendes Material zur Hand gebracht. In ber vita b. Theogeri (bei 
Pertz, mon. Germ. XIV, 452) leſen wir: Sürrexit in diebus illis vir quidam 
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42. Eodem obitus eius anno Vdalricus consanguineus ipsius dedidit 


deo et s. Georgio proprietalem arui et sallus in Lideringen, cireiter 
duos mansos. 


religiosus et nobilis, Hezilo nomine, et assumpto inde religioso et nobili 
viro Hessone, illius consilio et auxilio, in nemore umbroso et condenso 
coenobium aedificare eonstituit, cui tunc cella s. Georgii nomen est inditum. 
Die Bulle P. Urbans II von 1095 (bei Schöpflin, Als. dipl. II, 177) jagt: 
Nobiles viriHezilo etHesso in episcopatu Constantiensi, in pago nomine 
Bara, in comitatu Aseheim, in silva, quam dicunt nigram, iuxta flumen Bri- 
ganam , in honore s. Georgii monasterium aedificauerunt ; und der Beftäti- 
gungsbrief K. Heintihs IV von 1108 (bei Gerbert, sn. IH, 41): Duo 
illustres viri Hezelo et Hesso cellulam condiderunt ete. Das Chron. Ber- 
tholdi constant, (bei Uſſer mann, prodom. Germ. s. II, 137) bemerkt : He- 
zel, fidelissimus miles s. Petri et aduocatus Augiensis coenobii, monasterium 
in honorem s. Georgii in proprio allodio construaxit, in quo ipse demum fac- 
tus monachus migrauit ad dominum, kal. Junias 1088. Das Chron. mona- 
sterii s. Georgii (ebendajelbft H, 443) aber meldet mur kurz bei dieſem Jahre? 
Obiit Hezil fundator cellae s, Georgii. 

Eine handſchriftliche Chronik von Et. Georgen, welde bis 1530 reicht, 
erzält beim Jahre 1083 „Ain wüft wild weſen was in allen landen; fein gwiß 
haupt was im Reich, jo waren auch zwen Bifchoff zi Coſtanz, da jeder den 
andern verfolgte, In folder zwitrachtung haben zwen brübir, freiherren von 
Tegernomwe, Heſſo und Hegelo genannt, die zergänglichheit difer welt verlaſſen 
vnd mit einander ein Gellen gepauwt in der Ehr des Nitters St. Jergen.“ 
Eine andere dergleichen Chronik füget bei: „Anno 1083 iſt das Gotzhaus 
St. Georgen geftifft worden burd Heſſo vnd Hezelo, gebrüder und frepherren 
zu Tegernauw. Geind beb ohn Teiberben gewejen, dann dem einen MHeſſo 
fein einigs Find im wafler am Echloßberg ertrunfen, Vf ſollichs fie all ihr 
güt zweien Oechslein vfgelegt vnd gott gebetten, wo ihm gefällig die hinzeleiten, 
dajelbs joll ein Cloſter erbauwet werden,” Endlich bemerkt eine handſchriftliche 
Notiz Über den „Anfang von St. Jürgen” beim Jahre 1043 (wohl verſchri— 
ben für 1085): „wen gebrüder Heffo vnd Etzel genannt, jres geſchlechts 
vnd herfommens freiherren von Tegernow (weldhs ſchloß vnd herrjchafft un: 
ferr von der ſtatt Biberach gelegen), namen fich fir, ein Cloſter zü bauwen.“ 

Hezilo und Hejjo waren alfo Dynaften vom erſten Nange, welche bie 
alte NMeberlieferung des Klofters St. Georgen zu Brüdern und Freiherren von 
Tegernau machte; das erjtere aus Mißverſtand, das andere aber in Bezug 
auf den Hezelo wohl mit allem Grunde, Denn daß die eigentliche Heimat 
befjelben die Gegend vom hinteren Rißthale bis an die Oſterach war, ergibt 
fich deutlich aus den Nachrichten der Zundationsnotiz ; bei Degernau aber jtund 
cehedem eine Burg, und die Entfernung von da bis nad Wald, wo die Fa: 
miliengruft war, darf nicht beirren. P. Lenz bemerft noch überdies, daß das 
tegernauifche Wappenbild, ein Stern, in das Wappen von St. Georgen über: 
gegangen ſei. Schwieriger würde die Abfunft Heſſo's zu eruieren fein, in 
welchem Neugart wegen feines Namens und der Güter zu Käms, Blanfingen , 


Endingen und Eihflätt, einen Uſenberger erkennen will. S. Episcopat. 
constant. 1, 429, 
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43. Sequenti anno Folcmar de Fridingen, vir nobilis, tradidit deo et 
s. Georgio proprietatem, quam habuit ipse in loco, qui dicitur Morte- 
neswilere 3°, 

4A. Ipso quoque anno Gerhilt tradidit deo et s. Georgio per manus 
fideiussorum suorum, Vdalrici germani videlicet sui de Husen et Bur- 
chardi militis, praedium suum situm in Huchilingen 3°, quod maritus 
suus Hermannus sibi donauerat, quando eiusdem praedii aequam partem 
eidem martyri ipse dediderat. 

45. Anno incarnationis dominicae MLXXXIV,, ind, VII, feliciter iam 
surgente habitatione loci, quem duo nobiles viri Ilezelo et Hesso 
s. Georgio dicauerant, dominus Hezelo , qui eundem locum suis votis 
aptum existere gaudebat, eum, praeter iam data praedia, aliisque qui- 
buslibet bonis ditare anhelabat. Memor ergo condilionis humanae, 
quam fragilis sit et incerta, praedestinauil, si Hermannus vnieus eius 
filius absque prole legitima morerelur, haereditatem, quam ambo pos- 
sederant, iam dicto martyri mancipandam. Gonuocalis ergo suis, quos 
in hoc fideles sibi fore credidit, cognatis, Landoldo scilicet et Adel-. 
berto de Antringen, quia et ipsi proximi eorum haeredes futuri forent, 
quicquid iuste in praesentiarum possederant totum', siue homines siue 
praedia, excepto eo, quod habuerunt in villa Hugoldeshusen 32, ipse 
et filius fidei eorum tradiderunt, per eandem eos ad praesens obtestati 
fidem, ut si id, quod de filio eius dietum est, eueniret, homines curiales, 
quos ille reliqueret, ipsi sibi relinerent, celera vero omnia memoralo 
Christi martyri iure debito manciparent. 

46. Haec tradilio facta est in villa Vrselingen, in praesenlia testium, 
quorum nomina haec sunt: Fridericus de Wolfacha, Landoldus de 
Winzila, Bertoldus de Butelsciez, Adelbero de Sitingen, Heinricus de 
Monoluingen, Benno de Spechingen, Eberhart de Sedorph et filii soro- 
ris eius Luf et Egelof, Vdalricus de Husen, Richart, Werinherus et 
Gozoldus de Tirbeheim, Hugo de Estein et alii plures. Hanc autem 
fidei obtestationem soluerunt filii Landoldi, Landoldus scilicet et Adel- 
bertus, sed in tempore atque loco diuerso. Adelbertus enim soluit eam 
anno incarnationis MUXI, ım id. Septembris, in villa Basiloa cis Renum 
sita, in praesentia testium, quorum nomina haec sunt: dux Bertoldus et 


30 Martinsweiler, zur Gemeinde Buchenberg bei St, Georgen gehörig. 
sw. Lenz jezt wieder „Blchlingen“ und nennt die Gerhilt von Haufen 
bei Gunningen, 


32 Nach Gaißer das Dorf Oggelshauſen gegenüber von Buchau am Fe— 
derſee. Ueber das Geſchlecht von Entringen vergl, dieſe Zeitſchr. I, 245. 
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Conradus et Rudolphus, Bertoldus de Nuenburg, Fridericus de Wol- 
facha et filius eius Armoldus, CGonradus aduocatus de Waltchilchen, 
Erchenholt de Buesenheim, Erchenger de Rundestal 3%. Landoldus 
aufem solmit eam anno incarnationis MCXII, xvır kal. Februarii, in 
villa Vlma, in vniuersali colloquio ibidem habito, in praesentia ducis 
Frideriei iuvenis aliorumque complurium Sueviae principum atque mul- 
torum liberorum hominum 3%. 


47. Haec praedia tali iustitia deo et s. Georgio tradita Vdalricus de 
Hurningen, post mortem vxoris suae Helewidae, viduae domini Her- 
manni, iniuste aliquantis annis possederat, sed hoc proclamante duce 
Bertholdo, aduocato s. Georgii, idem Vdalricus eadem praedia, apud 
Rotenacker 3°, in colloquio dueis Friderici, dedit, anno incarnationis 
dominicae MCXIV, eaque idem martyr annis circiter octo legaliter re- 
cepta possedit. Anno autem incarnationis dominicae MCXXII, duce 
Bertholdo occiso, praedictus Vdalricus hostiliter inuasit ea et deprae- 
datus ea in ius suae proprietatis, nec diuinam nec legalem iustitiam re- 
uerilus, conuertil. 


48, Anno igitur incarnationis dominicae MCXXV, ind. III, ıı kal. 
Januar, domino Heinrico V Romanorum imperatore natalem domini 
apud Argentinam celebrante, dominus abbas Wernherus in iudicio re- 
gali hanc iniuslitiam proclamauit. Annitente vero piissima imperatrice 
Mathilde, duceque Friderico et duce Conrado, cunctisque, qui aderant, 
iuuantibus, Vdalricus iuuenis, filius Vdalrici de Hurningen iam defuncti, 
legali iustitia coactus est coram rege, praedicta praedia reddere et in 
manus ducis CGonradi, aduocati s. Georgii, tradere. 


33 Bon dieſen Dertlichkeiten find die noch nicht nahgewijenen: Urslingen 
(Srsligen) an der Schmiehen, O.A. Rotweil; Winzeln am Heimbade, OA. 
Oberndorf; für Eftein fezt P. Lenz „Eftetten”; Neuenburg am Rhein, im 
Breisgau; Wald kirch ebenda, im Elzthale, wo die Veſte Schwarzenberg 
das Stammhaus des Vogtes Konrab war; Biesheim (?) jenfeits des Rheines 
bei Breifah, und Rundsthal bei Villingen. 


3 Bon biefem Ulmer Tage finde ich nichts bei Stälin, während Neu: 
gart (Episcopat, const. II, 13) meint, tam in conventu Busileensi quam Ül- 
mensi non de solo Hezelonis testamento actum; praesertim gravissima de 
investituris contentione nuper Romae vix composita etc. 


35 Weber das Gefhleht von Hurningen im Elſaße ſ. Schöpflin, Als. 
illustr, H, 204. Ueber Rothenader fagt P. Lenz: „ft ein Grängfleden an 
ber Donau, nächſt an denen beiden fanktgeorgifchen Weilern Dieten: und Her: 
bertöhofen bei Ehingen, allmo vor Zeiten mehrere Zuſammenkünfte ber 
alemannifhen Stände gehalten worden“, 
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49. Insuper Heinrico de Suenhusen 3%, cui praedictus abbas aduo 
catiam praedicti praedii secundum iura et leges monasterii s. Georgi 
iam antea commisit, rex litteras suas misit, hoc modo: Heinricus dei 
gralia Romanorum imperator Augustus Heinrico aduocato graliam suam. 
In curia nuper Argentinae celebrata ecolesia s. Georgii bona sua con- 
silio ac iudicio principum libere obtinuit, quo circa volumus tibique 
firmiter praecipimus, vi eadem bona ad vsus ecclesiae relineas et col- 
ligas. 

50. Anno incarnacionis domini MXG, ind. XIII, 11 kal, Decembris, 
dedicatum est altare s. Joannis baptistae a venerabili Gebehardo, con- 
stantiensi episcopo. Tunc super reliquias eius aliasque non paucas, 
quae in eodem altari reconditae sunt, tradiderunt primum aduocatus, 
dominus Hermannus, in Tunningen dimidium mansum cum ipsius pos- 
sessore eiusque progenie; dehinc Rapoto miles liberalis praedium 
suum (otum, quod habuit in vico nomine Husen, cum XX et vI manci- 
piis, praesente ipsius fratre Vdalrico , mi eius praelocutor fuit super 
hac donatione. 

51. Dehinc Arnolt liber iuuenis in vico nomine Eccenwilere dimi- 
dium mansum, qui etiam terlio sequenlis anni die, id est ıtı non. Ja- 
auarii, tradidit deo et s. Georgio totum allodium, quod habuit in eodem 
vico et in villa Madelesprunn 37, quod vtrumque computalur circiter 
quatuor mansos et xII mancipia, in praesenlia fratris sui Hermanni, qui 
eius praelocutor fuit super hac donatione. Haec dedit et insuper se- 
met ipsum deo optulit hostiam viuam. 

52. Deinde vero Engilhart liber homo praedium, quod in villa Dor- 
mutingen 38, scilicet vnam aream, xl parles arui et prati ad qualuor 
carrades foeni .... 

53. Pestremo Richart et Manegolt, filii Richardi de Gapella, quae- 
cunque sibi haereditario iure obuenire deberent in loco, qui dicitur 
Welchenuelt, deo et s. Georgio, sicut paler eorum anlea iam dudum 
fecerat, contradiderunt, quod idem fratres eorum Marcwart et Eigilwart 
fecerunt non. Decembris, die videlicet illo, quo eorum pater apud nos 
est sepultus. Hae ergo tradiliones factae sunt in praesentia innumme- _ 
rabilium maiorum et minorum personarum. 

54. Engelscalk senior tradiderat aliquando fidei Heinrici de Baldes- 


s Schweinhaufen am Niffluße bei Degernan. 


37 1,38 Eggenweiler im DNA. Tettnang, ober bei Salem, oder bei Bonn 
borf (A. Ueberlingen)? Ein Madelsbronn finde ih nicht. P. Lenz gikt 
ed mit „Maulsbronn”, vielleicht Malsbüren im Seekreis. 

Zeitfärift, IX, 14 
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heim praedium situm in villa, quae dieitur Adelgiseshouen, in pago 
Hlirgowe 3%, vt inde facere deberet, quidquid ipse eum quandoque 
rogare vellet. Rogauit ergo eum, vt hoc idem praedium daret deo et 
s. Georgio in perpetuam proprietatem, faclaque est per eundem Heinri- 
cum haec traditio praesente et rogante eodem Engelscalco anno supra- 
dieto, rı kal. Nouembris, in villa Philingen *°, super reliquias s. Georgii 
allatas, in praesentia ducis Bertholdi et perplurium eius militum. 


55. Röm miles dedidit deo et s. Georgio vnum mansum in villa no- 
mine Starzila #1, vın id. Decembris. 

56. Anno incarn. dom. MXCI, ind. xıv, xıv kal. Februarii, Gerhar- 
dus iuuenis tradidit deo et s. Georgio iuxta Tunningen praedium , quod 
vocatur Studeholz, et in regione transsyluana circiter xvrm beneficia 
sita in locis, qui vocantur Suleibach et in Arnoldesbach et Suuinen- 
bach *?, quae sibi in proprietatem dederant germani sui Olto et Fri- 
dericus de Wolphaa. 

57. Eodem anno, in natiuitate s. Joannis baptistae, Hermannus de 
Madelespuron dedit deo et s. Georgio praediolum situm apud viculum, 
qui vocatur Witichiwilere *°, rogantibus Ruzela foemina libera et eius 
libero viro nomine Wolfgero, quorum hoc proprium fuerat et a quibus 
id ipse in fide acceperat. 

58. Est mons pascualis iuxta Welchenuelt, a septentrione in ipso 
riuo terminans, a meridie vero in via, quae a Walthusin %* ducit per 
syluam, ab oriente autem ad fontem et eius riuulum, sed ab oceidente 
finitur versus fontem, qui’ ex altera parte riui terminus est prioris prae- 
di. Hunc communem cum duce Bertholdo in proprietate habuit Nito 


59, 90 u. Autagershofen (Adalgeshofen) bei Wain, OA. Wiblingen ; 
Storzeln bei Binningen im Hegau, oder Starzeln an ber Starzel bei He— 
hingen, Billingen, weldes Herzog Berchtold II v. 3. 1119 zur Stabt 
erhoben, Taut der alten aus bem Stift Et, Georgen ftammenden Inſchrift: 
Anno Milleno cento duodeno conditum est Friburgum a comitibus de Ze- 
ringen et post septem Vilinga. Zu obigem Datum macht Gaißer die Ber 
merfung: Attende, Bertholdum ducem hic non nominari advocatum, 
supervivente scilicet adhue Hermanno Hezelonis filio. 


2 4.3 Sulzbadh, Arnoldsbach und Schweinbach im Kinzinger 
Thal; Wittihenweiler, woher das nachherige Klofter „Wittichen” (bei Kalt: 
brunn, A. Wolfach) benannt worden, wie B. Lenz meint, 


+ Diefen Waidberg weiß ich nicht nachzuweiſen. Gaißer bemerft: 
Videtur hie ipse mons esse, de quo posterioribus annis orta est controversia 
inter monasterium et vrbem Villinganam. cher Waldhauſen fehe man 
dieſe Zeitjchr, VEN, 365, 
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iiber homo, qui una cum filio suo nomine Eberhart suam partem, 
dimidium uidelicet eiusdem montis, anno praedicto dedidit deo et 
8. Georgio. 

59. Anno sequenti, vi non. Januarii, Bertholdas miles de Bittelsciez 
dedit deo et s. Georgio eirciter duos mansos in loco, qui vocatur Wol- 
fertisruti *°, rogante patruele eius Rudolph, cuius id proprium fuit, 
cuius et ipse fide sponsor exliterat. 

60. Eodem anno, ırı kal. Aprilis, Vdalricus de Husin tradidit deo 
et s. Georgio pracdium in uilla Ginningen “6, minus inlegro, maius 
autem dimidio manso , rogante eum sorore eius Gerhilda, cuius id pro- 
prium fuit, cuius et ipse fide sponsor extiterat. 

61. Ipso anno, It non. Aprilis, fecimus concambium cum domino 
Hermanno de Meringen. Ipse enim et uxor eius pariter tradiderunt in 
proprietatem dei et s. Georgii, super reliquias eiusdem marlyris, quic- 
quid habuerunt in areis, in agris, in pratis, in saltibus et locis syluestri- 
bus, in uilla, quae uocatur Nero, pro uno manso, quem habuimus in 
Dormutingen, minus dimidio manso #7, 

62. Quarto dehinc die conuenimus in Beroa ad faciendum et aliud 
concambium. Nam dominus Hesso de castro Virst *® quicquid habuit 
apud eandem uillam in areis, in pralis, in agris, in taberna, in molen- 
dinis, in aquis et aquarum decursibus, in capellis, in saltibus, in syluis, 
in pascuis aliisque appenditiis, ea lege alque iustilia, qua ipse haec a 
parentibus haeredidata hactenus obtinuerat, tradidit in proprielatem et 
ditionem dei et s. Georgii, super reliquias eiusdem martyris, in manum 
aduocati Hermanni, praesente Theogero abbate, statimque dictus ad- 
uocatus tradidit in proprietatem eius, quicquid in tribus uillis habuimus, 
quae uocantur Huchelingen, Nero et Ginningen, eo iure et iustitia, qua 
nobis dedita fuerant, quaque nos ea obtinuimus. Factum ergo est hoc 


5 4.36 MWolfartsreute bei Alshaufen, und Gönningen im Wijaz- 
ihale, hinter Gomaringen, ON, Tübingen, 


47 Die hier genannten Dertlichfeiten find Mehringen im Donauthal gegen 
Tuttlingen ; Storzeln, Dormettingen, Altheim bei Meßkirch, und Nehren in 
einem Nebenthale der Steinach, hinterhalb Tübingen, 


45 Beroa erklären Gaißer und Lenz für Beroag, Bernwag, Wernwag 
im Donauthal, unterhalb Fridingen; es ift aber doch wahrfcheinlicher das bes 
nahbarte Beuron (Berona), wo das ehemalige Auguftinerftift diefes Namens 
geftanden. Die Burg Firft lag auf dem „Fürſtenberge“, ohnweit Nehren, zwis 
ſchen Hechingen und Reutlingen, 

14 * 
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concambium anno incarn. dom. MXCH, ind. XV, vıuı id. Aprilis, in ipsa, 
quam diximus, uilla Beroa, sita in comilalu monlium, qui uocantur 
Serrae ?°, praesentibus idoneis teslibus, quorum haec nomina sunt: 
Folcmar, Adelbertus filius patrui eius de Nendingen, Werinherus de 
Tirbeheim, Adelbertus de Speichingen, Egilwart de Nuszdorf, Erbo et 
frater eius Gerunc de Lütelingen 5°. 

63. Ipso anno obiit Marcwardus capitaneus de Woffenstein, cuius 
vxor Judinta dedidit deo et s. Georgio per manum Adelberii fide ius- 
soris sui, fratris videlicet praedicti mariti sui, duos uel eo amplius man- 
sos, sitos in pago Rammescouue, in villa Dalmaszingen. Haec autem 
deditio facta est anno proxime dicto, ı kal. Augusti, in ipso monte 
Wophenstein, super reliquias s. marlyris, in praesentia tesliium, quorum 
nomina haec sunt: Adelbertus de Salestein,, Fridericus de Wolfaha et 
alii plures familiarium. Quod idem praedium dedimus in concambio 
supradicto Adelberto, Marcuuardi germano, et accepimus in proprieta- 
tem nostram in valle transsyluana dimidium praedium Embac 5t, 


64. Eodem anno, x kal. Septembris, obiit Burchart comes de castro 
Stoupha, qui iam dudum tradiderat tribus militibus suis, liberis viris, 
quorum haec nomina sunt: Rum, Hugo et Hermannus, bonum praedium, 
situm in pago Brisgouue, in uillis Vorchheim et Endingen, firmiter ro- 
gans, ut in dei et s. Georgi deditionem illud selegerent et traderent, 
quod et sic factum est. Facta ergo est haec traditio anno supradicto, 
ıv kal. Septembris, super reliquias praedicli martyris, in ipsa villa 
Vorchheim, praesentibus testibus, quorum haec nomina sunt: Cuno de 


#9 Gaißer bemerft: Comitatus Serrarum, lege Schär (bie Scherra, 
ober: und unterhalb Beuron). 


50 Nendingen an ber Donau, unterhalb Tuttlingen ; Nußborf im DON. 
Baihingen, und Lautlingen im OA. Balingen. 


5 Dellmenfingen an ber Straße von Wiblingen nad) Laupheim, wo 
die Schmiehe in die Roth mündet; ber Rammgau erftrefte fi von ber Donau 
zwifchen ber Aller und ber Riß bis gegen Biberach zu. Ueber Waffenftein 
finde ih nichts, vermuthe aber, da man die Heiligen-Neliquien von St. Georgen 
bahin gebracht, daß er eine Burg in ber Nachbarſchaft, etwa im Maffergebiete 
ber hinteren Kinzig war, wo fidy troz der abgelegenen und wilden Gegend auf- 
fallend viele Edelfize befanden, wie Altenburg, Ramſtein, Berned (?), Falken: 
ftein, Nippenberg, Schilded (?), Althornberg. Auch Salftein möchte ich hier 
ſuchen, da e8 nicht „Salenftein“ in der Seegegend fein kann, weil der Abel bes 
Vezteren reichenauifche Dienftleute waren, weldhe dem Dynaften von Wolfad 
nicht vorgefezt werben konnten, Einbad ift ein Nebenthal, welches bei Haus 
ſach in's Kinzigthal münbet, 
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eadem uilla, Arnolt de Cancingen, Adelbertus de Hasela, Rum autem 
fuit de Aschaha, Hug de Turreheim, Hermannus de Engelscalkisuuilare, 
praeterea praesens fuit non minima populi frequentia 52, 

65. Eodem anno quidam vir nomine Harpreht dedit deo et s. Geor- 
gio totum allodium suum, quod habuit in villa, quae vocatur Rentuui- 
geshusen 53, et sextam partem capellae, quae in eadem uilla sita est, 
pro remedio animae suae et suorum, die nonarum Februarii. Haec 
ergo traditio facta est coram aduocato Hermanno multisque aliis liberis 
ae popularibus viris, super reliquias praedicti martyris, in uilla, quae 
dicitur Beroa, exceptis testibus, quorum haec sunt nomina: Lantfrid, 
Ottin, Tietpreht, Sigebreht, Folcmar, Opreht, Rupreht, Werchere, 
Richuuin, Gebin et Adelbertus, quique hanc donationem lauduuerunt 
et confirmauerunt et exinde chartam fieri rogauerunt, sane nemine con- 
tradicente. 

66. Anno incarn. dom. MXCIV, ind. II, xı kal. Februarii, Luopo 
liher homo de Walthusen tradidit deo et s. Georgio in proprietatem 
quicquid habuit apud villam Tuchingen 5*, in praesentia Germani sui 
Regenbotonis et Rum militis liberi de Aschaha , praesente etiam fre- 
quentia fratrum, utpote in cella, in choro praefati martyris. 

67. Eodem anno fecimus concambium cum milite Bertholdo de Al- 
müt. Namque vırı kal. Februarii, in pago Prisiaquensi, apud uillam 
Wielon , tradidimus in proprietatem ei praedium in Owoluingen, quod 
dederat nobis senior Lantfridus. Ipse vero Bertholdus miles delegauit 
in fidem et manum ducis Bertholdi arui apud Plansingen iugera xxI et 
arbusti apud uillulam Kambiz circiter unum mansum 55, rogans eum 


52 Zu biefer Nummer macht Gaißer bie Anmerkung: Videtur hic ipse 
Burcardus esse, qui inter benefactores hirsaugienses ponitur et de Stau- 
fenderg nominatur. Es war aber offenbar ein Breiögauer; und erwägt man 
nun, baß Endingen eine Befizung ber Freiherren von Uſenberg und biefe 
die domini directi bes Schloßes Staufen im Breisgau geweſen, wie auch, baf 
noch 1184 ein Burcardus comes de Usenberg urfundblih (bei Schöpflin: 
Als, dipl. I, 281) vorfommt, fo dürfte obiger Graf B. wohl ben Ujenbergern 
beizuzälen fein, Die übrigen Dertliipfeiten find Kenzingen und Haslach 
im Breisgau, Aeſchach, Dürrheim und eines ber verfchibenen Weiler in 
der Baar. 


»sRenguishauſen am Heuberge, DA, Tuttlingen, 

+ Daudingen zwiſchen Villingen und Rotweil, in ber Nachbarſchaft von 
Dber: und Nieberäfhad. 

55 Diefe Dertlichfeiten find: Al mut (oder Almuthöfe) bei Berau, im Schlüchts 


thal; Wielen bei Krenzach, Kleinfäms und Blanfingen bei Iſtein, im 
Breisgau, 
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sub obtestatione fidei, ut idem praedium traderet dilioni s. Georgii. 
Deinde ergo allatae sunt eiasdem martyris reliqniae in Aseheim uilla, 
ibique dux, ıx kal. Martii, rogata perfecit suscepitque Hermannus ad- 
uocatus ipsam deditionem, praesentibus perpluribus. Nam tunc inibi 
fuit immensum concilium et colloquium. 

68. Ipso anno, xvı kal. Februarii, Adelbertus et frater eius Eber- 
hardus liberi uiri de Nendingen tradiderunt deo et s. Georgio quiequid 
habuerunt in loco, qui dicitur Othelinesuuilare 656. 

69. Eeodem anno facta est nostri loci ad romanam ecelesiam de- 
ditio. Nempe iam pridem ipse abbas et aduocatus Hermannus in con- 
uentu fratrum in fide domini Hessonis, qui cum Hezelone nostri loci 
nostraeque rei praecipuus fundator exliterat, commendauerunt cellam 
cum omnibus suis appendiciis b. Peiro apostolo in Romana urbe man- 
cipandam. 

70. Quod idem fecit comes Manegoldus de Aleshusen, anno supra- 
dicto, xvı kal. Februarii, in oppido Rotuuilere, in praesentia ducis Ber- 
tholdi et perplurium Alemanniae principum simulque aliorum infinitorum 
liberorum , in quantum sibi ex pelilione et constitulione praedicti Heze- 
lonis, ut dictum est, pertinuit. Abiit itaque Romam praedıctus Hesso, 
et quae rogalus fuerat, ipso anno x kal. Martii consummauit. 

741. Eodem anno, vı kal. Aprilis, obit Willibire, domini Hezelonis 
ex patrueli neplis, cuius maritus Gerunc capitaneus pro salule animae 
eius suorumque omnium tradidit in proprietatem deo et s. Georgio uineta, 
quae possederant in uilla Schafhusen, in pago Prisiäquensi, et quicquid 
habuerunt iuxta fluuium Treisamam, in luco, qui dicitur Hagenbuoch 57, 
in aruis, in pralis, in molendinis et in omni iustitia. Haec traditio facta 
est in cella praedicti martyris, ıv kal. Aprilis, ipso die, quo et coniux 
eius inibi sepulta est, praesentesque fuerunt Erbo et Gerunc, frater eius, 
liberi milites de Luttelingen, et magna frequentia fratrum. 

72. Eodem anno, ıv non. Aprilis, Benno et frater eius Gerunc, liberi 
milites de Eichisheim, tradiderunt deo et s.Georgio unum mansum apud 
uillam Nuenhusen 58, 


36 Wegen der Nähe von Nendingen wohl eher Ettisweiler bei Haufen 
am Andelsbah, DA, Sigmaringen, als Ettensweiler im OA. Wangen, 
ober Eplinsweiler im DA. Oehringen, 


” Schafhaujen am Kaiferftul; die Dertlichkeit „Hagenbuch” aber an ber 
Treifam finde ich nicht. 


58, 59 u. 60 Neuhauſen und Ertmannmweiler bei Villingen; Ste— 
phansweiler finde ich nicht, 
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73. Circa idem tempus Eberhardus, Adelbertus, Ripreht, Tiepolt, 
Ruodin, Herpreht, Walpreht, Reginhart , liberi homines, tradiderunt deo 
et s. Georgio de proprietatibus suis apud uillam Tuchingen primus 
bina, caeteri singula iugera. Retribuat illis deus in uila aeterna. 

74. Eodem tempore Manegolt et frater eius Gotescalh, liberi ho- 
mines, eidem martyri tradiderunt praediolum suum, quod possederunt 
in loco, qui dicitur Orlinesuuilere 59. 

75. Item eodem tempore, xvı kal. Maii, Gozolt liber homo dedidit 
eidem martyri in vico, qui dicitur Stephenesuuilere 6°, unam aream 
cum sex iugeribus arui et prato ad duas carradas foeni. 

76. Circa idem tempus Bernhere, cognatus eius, dedit in eodem 
uico arui duo iugera et prope illa saltus aliquantum alque pratum ad 
unam carradam foeni. 

77. Ipso anno T,andoldus et filius eius Hug, nobiles viri, talia taliter 
tradiderunt nobis. Allatae sunt reliquiae s. Georgi in uillam proprie- 
tatis eorum nomine Estein, super quas ipsi delegauerunt et dediderunt 
quaecunque apud eandem uillam habuerunt in aruis, in syluis, in laber- 
nis, in molendinis,, in pralis, in pascuis, in aquis aquarumque decursi- 
bus, et in omni iuslilia, ecclesiam quoque, quae in eadem uilla est, et 
quicquid habuerunt mancipiorum inibi uel ubilibet manentium, exceptis 
duobus et eorum nalis, jraeterea quiccunque possederunt apud uillam 
Turriwanc et apud Stokinhusen, excepto uno et dimidio manso, eccle- 
siam eliam in eadem uilla Turriwanc sitam cum omnibus appenditüs 
suis 61, 

78. Haec omnia praedicli uiri, ut dietum est, tradiderunt deo et 
s. Georgio super reliquias eiusdem martyris in manum aduocali Her- 
manni. Cum itaque ipsi inde statim discedendo locum possidendi ad- 
uocato concederent, ad praesens familiam aduocatus iuramento manci- 
pauit, castrum,, quod inibi fuit, destruxit, et de ecclesia et de caeleris 
omnibus secundum legem Alemannorum prorsus se intromisit. Acta 
sunt haec anno incarn. dom. MXCIV, ind. II, x kal. Martii, luna 1, in 
praesentia testium, quorum haec nomina sunt: Werinherus, Burghardus, 
Folmarus, Adelbertus. 

79. In crastino aduocatus ad Turiwang perueniens ecclesiam, quae 
ibi est, et caetera omnia, quae ibi sita, hesterno tradita, legaliter man- 
cipauit praedicto martyri. Proxima dehinc festiuitate s. Georgii, scili- 


61 Die in diefer Nummer vorfommenden Dertlichfeiten find: Dürrwan: 
gen und Storkenhauſen im ON, Balingen; fir Eftein fezt P. Lenz 
immer Ejtetten, 
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cet ıx kal. Maii, in ipsa cella, in capella lignea, suprascripti viri prae- 
fatam traditionem secundum legem Alemannorum confirmauerunt, et 
consummauerunt, ad easdem quas diximus, reliquias, in manum pastoris 
ecclesiae et praedicli aduocali, testibus manus suas in chartam mitten- 
tibus, quorum nomina haec sunt: Lüpf et Egelolph frater eius de 
Talahusen, Richart de Capella, Folcmar de 'Tirbeheim, Adelbero et 
Wolfrat de Flezelingen, Landolt 62, 


80. Eodem die et eodem loco Alker liber homo de Rossiwanc tra- 
didit per chartam, quicquid possederat in uillis Rossiwang et Wilon, 
adhibentibus manus suas supradictis testibus, insuper et Reginhardo de 
Tuichingen 68. 

81. Eodem etiam die eodemque loco Alker de Wilerespach tradidit 
per chartam, quicquid possederat in eadem uilla °* cum omnibus ap- 
pendiciis suis, uidelicet circiter unum mansum. 


82. Tunc quoque Anno liber homo de Filingen tradidit per chartam 
praediolum suum, quod habuit apud eandem uillam, unam scilicel 
aream et quinque iugera, septenis testibus secundum legem ipsis quo- 
que manus adhibentibus, quorum nomina postea est inuenire. Sed 
tamen hi duo posteriores res praetitulatas per beneficium a pastore re- 
ceperunt, eo pacto, ut singulis annis in festo s. Georgii vterque num- 
mum pro censu persolueret. Sed et si uxor Alkeri superuixerit uiro, 
eundem nummum pro censu persoluet, ambobus vero defunctis res prae- 
dictae ad ecclesiam omnino perlinebunt. Denique praeter supradictos 
testes hi quoque praesentes fuerunt, quorum nomina subscripta sunt, 
inter quos, si necessitas exigerit, inueniri possunt septem, qui in tradi- 
tionibus Alkeri et Annonis manus adhibuerunt. Manegoldus comes, 
Werinher, Walker, Alker, Reginart, Rödin de Tuichingen, Amalunc, 
Herolt, item Herolt, Keinzo, Hilteboldus de Folconeswilere, Liupret, 
Lupelin, Azelin de Walthusen, Cozpret, Waltere de Rietheim , Tietrich, 
Hildebert, Engeman de Ascaha, Alker de Fispach 6%, Manegolt, Folc- 
mar, praeterea plebs innumera et magna fratrum frequentia. 


83. Eodem anno, xiu kal. Septembris, Arnoldus capitaneus de 
castro Canzingen cum uxore sua, Ita nomine, tradidit deo et s. Georgio 


62, 63, 64 u. 65 Thalhauſen bei Herrenzimmern, bas alte Talahusen von 
786 , jezt ein Weiler der Gemeinde Epfendorf, DA. Oberndorf; Flözlingen 
an ber Eihah, DA. Rotweil; Roßwangen Hinter Balingen, und Weiler 
unter ber Rinne bei Schönberg; Daudingen und Weilersbad, Aeſchach, 
Fiſchbach, Waldhaufen bei Villingen, Volfersweiler bei Schwandorf, U 
Stockach. 
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uineam circiter trium iugerum in uilla Endingen, in praesentia constan- 
tiensis episcopi, domini Gebehardi, et domini Ottonis abbalis de s. Bla- 
sio, et testium Adelberti de Salestein, Frichonis de Oberendorf, Hugonis 
de Turreheim 66. 

84. Ipso anno, ıı non. Septembris , liber homo Aezelin tradidit deo 
eis. Georgio, in pago Ratoluesbuch, in uilla Maingen, unam aream et 
arui circiter dimidium mansum, presente Adelberone de Sittingen et in’ 
praesenlia fratrum, quae dominus abbas dedit in dotem ecclesiae Tin- 
tinhouen 67, 

85. Eodem anno, xıı kal. Octobris, Erchenfridus capitaneus tradidit 
deo et s. Georgio partem suam de’ praedio in uillis Lideringen et Bu- 
hilsperg 68 sito, quod iam pridem germanus eius, dominus Vdalricus, 
eidem martyri donauerat. Haec traditio facta est in ipsa cella super 
reliquias praefati marlyris, in manum pastoris, in praesentia Hermanni 
aduocati et militum eius Röm et Trutwin et fratrum perplurium. Paulo 
post, scilicet vıı kal. Septembris, Hermannus aduocatus obiit. 


86. Eodem anno, vı non. Octobris, Suikgerus de Owingen tradidit 
deo et s. Georgio in uilla Cimberen aream unam et arui uno amplius 
manso. Ille ipse eliam vır kal. Decembris tradidit eidem martyri prae- 
dium suum apud vicum, qui dicitur Herohusen, quod eius fidei tradide- 
rat Böbo miles de Bochingen, eandem eum oblestatus traditionem 69, 

87. Eodem anno, non. Octobris, obiit Bertholdus miles de Töchin- 
gen, a quo habemus, quicquid ipse possederat in uilla Kniengen, ex- 
ceplo uno manso, 

88. Dehinc, idib. Octobris, Luitfridus de Lideringen tradidit deo et 
s. Georgio unum molendinum apud uillam Cimberen et unum saltum, 
circiter octo iugerum. 

89. Anno, liber homo, xıv kal. Decembris obiit, qui dudum dedide- 
rat eidem martyri apud uillam Filingen quadrantem unius mansi. 

90. Heinricus liber homo de Aseheim dedidit fidei Eberhardi militis 


66 Kenzingen, das Stäbtlein im Breisgau. Im Rotul. sanpetrin. bei 
Leihtlin (Zäring. ©. 64, Nr. 6) erfcheint: quidam uir nobilis Arnoldus 
nomine de Keneingen. Salenſtein und Oberndorf bei Konftanz (?), Dürr: 
beim bei Villingen. 

67 u. 68 Das Ratolfsbuch war aljo eine Unterabtheilung bes Eritgaues, 
in welhem Mengen lag. Bidelsberg (unten Nr. 9, Bukilsberg) und 
Leidringen bei Roſenfeld, OA. Sulz. 


* Dwingen bei Salem; Bohingen bei Oberndorf, in deſſen Nachbar: 
Haft mehrere Haufen und Zimmern ligen, 


218 


de Cniengen praediolum suum, quod habuit in Stocepurg, rogans, ut 
hoc tradederet in proprietatem s. Georgi. Consummata est ergo tra- 
ditio supradicta vıı id. Decembris, praesente Duce Bertoldo et militibus 
eius Cörone de uilla Sulzin et Lamperto 7°, 

91. Eodem anno , ır. id. Decembris , libera mulier nomine Irmengart 
dedidit per manum fideiussoris sui supradicto martyri praediolum suum 
‘in uilla Bukilsberg. 

92. Anno incarn. dom. MXCV, ind. III, ıv kal. Januarii, Hesso ca- 
pitaneus de castro Virst fradidit deo et s. Georgio in pago Serrarum, 
apud uillulam Ensingesheim, dimidium mansum et quiequid habait in 
loco, qui dicitur Oberenholz 71. 


93. In episcopatu Augustensi, in pago Mindilriet, situm est praedium 
apud uillam Choringen et circa ea loca, quod Hermannus capitaneus, 
filius domini Hezelonis, uxori suae Helikae pro dote delegauerat omni- 
que firmitate propriefati eius mancipauerat. Ex quo praedio seruienti- 
bus eorum quaedam in beneficiis fuerunt praestita, scilicet apud ipsam 
uillam duo mansi et quae extra sita sunt in vicis Mathesowa et Weinga. 
Caetera eius praedii omnia, siue in areis, siue in aruis, in pratis, i 
pascuis, in syluis, in molendinis, in taberna, quartam quoque partem 
ecclesiae, quae in ipsa uilla est, omnia haec eadem domina Helica 
tradidit in proprietatem dei et s. Georgii per manum militis Werinheri 
de Dirbeheim, quem ad hoc aduocatum elegerat. Haec autem traditio 
facta est anno supradicto, non. Januarii, in castro Ekka, super reliquias 
praedicti martyris 72, 

94. Eeodem anno, vrıı kal. Januarii, obiit Bernhardus de Steuens- 


70 Kniengen heißt urfunblich ſonſt Cneingen, das heutige Klengen kei 
Villingen. P. Lenz macht hier bie Anmerkung, daß diefe Schenfung in Ge 
genwart bes neuen Schirmvogtes von St. Georgen, Herzog Berchtolds von 
Bäringen, zu Sulz am Nedar geichehen, nachdem der bisherige Vogt Her: 
mann kurz zuvor (am 2Öten September 1094) von ben NReichenauer Minifte: 
rialen ermorbet worden, 


"1 Enfisheim am Heuberge, im Bärenthal, unterhalb Nufplingen, Die 
„Scherra“ reichte alfo bis daherauf; wahrfcheinlich bildete der Heuberg ihre 
weſtliche Gränze. 


72 Das Mindelried ſcheint alſo ein Untergau des Illergaues geweſen zu 
ſein, und die Gegend von Mindelheim in ſich begriffen zu haben; denn dort 
finde ih ein Mathseis und Knöringen, wohl unſer Mathesowa und Cho- 
ringen (Cnoringen?). Das castrum Zcka ift zweifelsohne die Veſte Königsed 
im Eritgau, bei Wald, wo bie Wittwe des Hermann wohnte, nachdem Deger: 
nau und Ingoldingen an das Stift St. Georgen übergangen. 
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wilere, cuius vxor pro eius anima tradidit deo et s. Georgio apud eun- 
dem uicum areolam unam et triaiugera et prati ad unam carradam foeni. 

95. Eodem anno, ıv id. Januarii, Wortuuinus miles et vxor Irm- 
mengart et filius eorum Hartmöt tradidit deo et s. Georgio daos mansos 
sitos apud uillam Wluelingen cum omni iustitia, qua ipsi eos possede- 
ran. Haec traditio facta est in castro Heigerloch, super reliquias 
predicli martyris, in praesenlia militum Arnoldi de Owingen et Arnoldi 
de Kilchberg et duorum filiorum eius Arnoldi et Eberhardi, et Adel- 
berti de Wildorf et Manegoldi de Ahusin et Walkeri de Gruorun 73, 

96. Sab eodem lempore Vdalricus de Husen et priuignus eius Bur- 
chardus tradidit deo et s. Georgio totum praedium, quod idem Burchar- 
das haeredilario iure possederat apud uillam Scheibenhusen 7%, 

97. Chunemundus prebyler et fratres eius laici Rudolphus, Adel- 
bertus et Manegoldus tradiderunt deo et s. Georgio tolum praedium, 
quod habuerunt apud villam Wildorf, circiter duos mansos. Haec duae 
traditiones faclae sunt anno praedicto, xvır kal. Februarii, super reli- 
quias eiusdem marlyris, in cella ipsius, in praesentia teslium, quorum 
haec nomina sunt: Cöno, Walker, Manegoldus de Ahusen, Arnoldus et 
duo filii eius superius dioti 7°, 

98. Eodem anno, ıv non. Februarii, Cöno miles de Gisingen et filii 
eius Beriholdus et Conradus tradidit deo et s. Georgio super reliquias 
ipsius marlyris, in ipsius cella, quicquid habuerunt apud Parmam in 
rupibus,, quae propler aspirantem videntur Serrae uocari 76, 

99. Eodem die Reinoldus, frater domini Folcmari de Fridingen, de- 
didit deo et eidem martyri, quicquid habuit apud locum, qui vocatur 
Morzeneswilere 77. 

100. Eodem die Röm miles tradidit deo et s. Georgio circiter 


73,7% 1,75 Die Dertlichkeiten biefer Nummern find: Wülflingen am 
Schwarzberge, DA, Riedlingen; Heigerlod an ber Eiach; Dwingen, Kirch: 
berg, Weilborf und Ahauſen bei Salem; Gruorn auf ber rauhen Alp, 
DA. Urach; Haufen und Schabenhaujen ob Notweil. 


76 Geißingen auf ber Alp, OA. Miünfingen, ober das unferige in ber 
Baar? Parma ijt offenbar verfchriben fir Beroa, Beuron in der „Scherra“, 
welcher Namen hier von Serra (ſpaniſch Sierra), mons oder collis abgeleitet 
wird, 


77, 718 u. 79 Für Morzeneswilere jest Gaißer „Merteneswiler” und findet 
darin Martinsweiler bei St. Georgen, mas dadurch beftätiget wird, daß es 
unten, Nr. 104, Mortiniswiler beißt, Die Entfernung von Fridingen (ent— 
weder bas Stäbtlein an der Donau, oder das Dorf bei Riedlingen, wo auch 
eine Burg geftanden) darf nicht beirren, da der damalige Adel oft fehr weit 
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xii jugera sita apud uillam Ascaha, quae eius fidei dedidit Hilteboldus 
jiber homo de Wilerspach. Hanc ergo traditionem idem Röm fecit 
pro anima Bertholdi seruientis, qui haec iugera coemptione a dicto 
Hilteboldo nactus fuerat. 

101. Eodem die Manegoldus miles de Steinbrunnen et vxor eius 
Adelheidis tradidit deo et s. Georgio circiter unum mansum apud Suen- 
ningen 78, 

102. In crastino, uidelicet ını non. Februarii, Hartmannus miles de 
Dalehusen tradidit eidem martyri unum mansum et dimidium,, cum con- 
sensu unici filii sui, in uillula Stokenhusen, et seruientes Pilgerinum 
cum vxore sua et eorum natis, scilicet quos exceperant Landoldus et 
filius eius Hug, quando tradederant nobis quaecunque habuerunt apud 
uillas Estetin et Turiwang et Stokenhusen 7%. Fuit enim idem Hart- 
mannus gener alterius et leuir alterius. 

103. Ipso anno, ıv id. Februarii, Löf et frater eius Egololf milites 
tradiderunt deo et s. Georgio unum mansum in villa Kuningen iuxta 
Calphen castrum 8°. 

104. In crastino Reinoldus miles et unicus filios e eius tradidit deo et 
s. Georgio circiter dimidium mansum apud uillam Taleheim 81, 

105. Ipso anno, idib. Februarii, duo germani Adelbertus et Eber- 
hardus, nobiles viri, tradiderunt deo et s. Georgio, quicquid habuerunt 
apud uillam Wilerspach et in circuitu eius, in areis, in pratis, in aruis, 
in syluis et in omni tali proprietate. Praeterea quicquid habuerunt 
apud locum, qui dicitur Mortiniswiler, eidem martyri delegauerunt et 
tradiderunt. 

106. Eodem die Grapht miles de Dirbeheim tradidit deo et s. Geor- 
gio circiter dimidium mansum situm in uilla Altheim. Item, eodem 
anno, xu kal. Martii, Adelbertus miles, frater dicti Crapht, tradidit ei- 
dem martyri dimidium mansum in Altheim 82, 

107. In crastino Bern miles tradidit deo et s. Georgio, quicquid 
parentes suiBern etOticha iuxta uillam Ascaha in proprietate habuerant, 
quique eius fidei idem allodium tradiderant, obtestantes, ut eandem 
traditionem ipse consummaret. 


aus einander gelegene Befizungen hatt. GSteinbronnen bei Saulgau, . 
Schwenningen bei Villingen oder auf ber Hard, bei Stetten am falten 
Markt? Stodenhaufen bei Dürrwangen, ON. Bahlingen, und Eheftets 
ten bei Ebingen im Schmiechathal. 

80, 51,52 4,88 Gunningen am Rarpfenberge ; Thalheim an ber Kraien- 
bad, gegenüber vom Lupfenberge; Ippingen, ohnmeit davon, jenfeits bes 
Berges; Altheim bei Ehingen oder bei Meßkirch? 
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108. Eodem anno, v.non. Marti, obiit Wezilo capilaneus, a quo 
habemus, quicquid proprietatis habuit in uilla Yppingen 83. 

109. Marcwardus liber homo de Aseheim dedit nobis dimidium 
mansum in eadem uilla, Sigefridus quadrantem, Adelgoz circiter unum 
mansum, Adelbero quadrantem, Eberhardus quadrantem, Engilbertus 
praediolum, Liuprant et Burcardus frater eius praedium suum ®*,,.. 

110. Ego Heinricus de uilla Lefingen $°, cogente necessitate pa- 
triam exilurus, sub abbate Wernero, in praesentia multorum , xıv kal. 
Junii anno ab incarn. dom. MCXXI, praedium s. Georgio ea conditione 
tradidi, ut mortua malre mea, si non redirem, in proprielale essel mo- 
nasterii , si aulem ego anlea uel postea quandocunque redirem et si hoc 
uellem, praedium meum libere sicut prius haberem. 


84 Hier macht Gaißer bie Bemerkung: Hic muw/ia desiderantur, gesta 
nimirum et donationes 25 annorum. Und eine fpätere Hand fügt hinzu: Cum 
in membraneo codice locus aptissimus sit novis inserendis quaternionibus, 
iidem hand dubie, nescio, cuius temeritate vel inseitia, exeisi sunt et disjecti, 
prout etiam contigit actis b. Theogeri. Zu einiger Ergänzung biefer Lüfe 
theile ich hier Dasjenige mit, was P. Lenz aus den übrigen Arhivalien feines 
Stiftes über den Zeitraum von 1095 bis 1121 zufammen getragen. 

Anno 1095 rusfici Aseheimenses armata manu ad excidium s. Georgii 
excurrerunt, quos Bertholdi ducis ministri verberibus et virgis compes- 
cunt, sed non emendant. Nam arma rursum corripientes ad monasterium 
properant, At, vix prima limina ingressi, mutata sententia , templum suppli- 
ces adeunt, veniam postulant donaque offerunt, xeniaque transmittunt, com- 
plures etiam swa@ onnia seque dedentes habitum religionis assumunt. Ita 
fragm. chron. lat. Das Nähere hierüber in der vita s. Theogeri. 

Anno 1101 maxima annonae caritas in Hercinia sylva et regione Barensi 
coenobitas s. Georgii sexaginta argenti libras mutuari cogit, Anno 1102, 
invalescente fame, cum religiosi sangeorgani plerique ad parentes et cognatos 
suos migrare vellent, coelitus iuvantur. Leutfridus, wormatiensis ciuis, 
monasterio dona sua seque ipsum devovet (aufer welcher Gottesgabe in biefer 
“traurigen Zeit wohl feine weiten Schenkungen gemadt worden). Anno 
1105 Paschalis II pp. confirmatorium praedecessoris sui monasterio conce- 
dit. Anno 1106 b. Theogerus b. virgini Mariae sacellum condit, 
Anno 1108 Henricus IV caesar monasterio insigne priuilegium conce- 
dit, quod post quinquennium confirmat. Anno 1110 Gebhardus episco- 
pus, monasterii benefactor, moritur. Anno 1114Hesso monachus et funda- 
tor monasterii secundus obit. Anno 1118 b. Theogerus eligitur episcopus 
Metensis, b. Wernherus vero, baro de Zimbern, fit abbas ad s. Georgium, 
a quo anno 1120 Fridenwilerense praedium ab Augiensibus cambitur. 


&5 u. 86 Löffingen in ber. Baar; Urſpring und Schälflingen im 
Schmiechenthale, zwiihen Ehingen und Blaubeuern. Die Gebrüder Rüdiger, 
Albrecht und Walther v. Sch. machten dieſe Uebergabe an das Stift ©t. 
Georgen, damit bafjelbe die Kirche zu Urfpring in ein Klofter verwandle. 
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111. In comitatu Alpium, in episcopatu constantiensi, est locus syl- 
ualicus et interiacentibus pralis amoenus, aquis irriguus, de quarum 
etiam profluuio nomen accepit Vrspring, adiacet eidem et prope est 
castrum germanorum militum et villa, quae simili nomine ambo appel- 
lantur Scälkelingen 86, et cedunt in haereditfatem trium germanorum 
militum nobilioris prosapiae, Rudegeri scilicet, Adelberti et Waltheri, 
possessorum eius, de quo hic verbum est. Igitur incarn. dom. anno 
MCXXVII, primo anno imperii Lotharii regis, qui Heiurico V Roma- 
norum imperatori successit in regno, indict. v, tradiderunt praenominati 
germani nominatum locum, ac ecclesiam ab annis anterioribus in loco 
constructam, deo et s. Georgio pro remedio animarum. 

112. Anno incarn. dom. MCXXXII, quidam militaris homo , libertate 
nobilis, Heinricus nomine de Stouphenberg,, in ipsa s. die pentecostes, 
in monasterio s. Georgii se monachum fecit. Tradidit autem super al- 
tare praedicti marlyris praedia sua, in Öwingen et Ösingen xv mansos, 
in Betechouen et Mimminhusin xvı, in Steingart et Pruwelingen vı, in 
Koneingen et Öberach ıv, quorum omnium summa XL1 mansum faciunt, 
Hi testes sunt: Arnoldus de Wolfaha, Bruno et Conradus de Horn- 
berch et alii plures 87. 

113. Anno dom. incarn. MEXXXVI Rudolphus liber homo de Sa- 
lenstat 88 tradidit pro remedio animae suae, nullo contradicente, super 
reliquias b. Georgii martyris, quiequid praedii habuerat in villa uel in 
marcha Endingen, eo iure, quo-ipse hoc possederat. Recepit autem 
hoc ipsum praedium ac si pro beneficio ea conditione, ut fructuarios 
usque ad vilae suae terminum ex eo percipial el censum numismalis 
singulis annis inde persoluat. Facta ergo Iraditione mox a fratribus 
nosiris in praprietatem s. Georgii redactum triduoque ab eis, secundum 
leges Francorum et Alemannorum, possessum est. Huius rei testes 
sunt: Conradus aduocatus de Suarzenberg, Heinricus et Luitholdus 
de vico Wilere, Eberhardus et Eberhardus, Folchardus, Einhardus, 
Megewardus et alii plures. 


87 Die Dertlichfeiten diefer Nummer find: Wahricheinlih Staufenberg 
bei Lautlingen,, DA, Balingen; Owingen, Iſingen bei Rofenfeld, DA, Sulz ? 
Mimmenbaufen bei Salem; Steingarten und Brühlingen? Ueber: 
ahen, Beckhofen (im Rotul. sanpetrin. fteht neben Ajen und Schwänningen 
auch Betinchouen) bei Klengen im Brigachthale; Wolfah und Hornberg im 
Kinzigthale. 

88 Soll ohne Zweifel Scalestat heißen, Schallftatt im Breisgau, da von 
Endingen die Nede ift, und ber breisgauiſche Dynaſt von Schwarzenberg bei ber 
Mebergabe Zeugſchaft leiſtete. 
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114. Anno domini MCXXXVIU de Baldingen liber homo tradidit 
deo et s. Georgio pro remedio animae suae et Gerhardi fratris sui de- 
functi, quicquid praedii habuerunt in Beggenhouen. Huius rei testes 
sunt: Gonradus de Wartenberg, Bertholdus de Guotmalingen 89, Ar- 
noldus, Bernhardus, Folmarus et alii plures. 

115. Anno incarn. dom. MCXXXVIII Wernherus liber homo cum 
vxore sua tradidit deo et s. Georgio quicquid habuit in Vockenhusen °°, 
exceptis duobus curtilibus. Receperunt autem hoc pro beneficio sub 
annuo censu numismalis, quod etiam triduo a nostris hominibus posses- 
sum, et huius rei testes sunt: Marcwardus et filius eius Ruom, Rudol- 
phus de Tetingen, Sigeboto, Alker, Heinricus, Adelbero, Bertholdus 
frater eius. e 

116. Ipso anno Burcardus liber homo et filius eius Hermannus tra- 
didit deo et s, Georgio, super altare ipsius martyris, quicquid habue- 
runt agrorum, pratorum et syluarum in viroque Nortstetten et Wilers- 
bach, in Suenningen, in Ortiniswiler 91, coram testibus: Marcwardus 
de Ramestein, Burcardus de Walde, nec non aliis quam pluribus. Et 
pater quidem inter fratres exteriores, puer vero inter monachos assump- 
tus saeculo abrenuntiauerunt. 

117. Deinde post tres hebdomadas, uidelicet ipso die s. paschae, 
qui erat vııı kal. Maii, Theodericus liber homo dedit nobis in Lidringen 
circitier mansum unum, sub testimonio praedicti Marcwardi de Rame- 
stein et filii eius Röm, nec non liberorum istorum, Egelwardi de Capella, 
Richardi, Arnoldi de Sittingen, Arnoldi de Baldingen, Marcwardi de 
Bachcimberen. 

118. Eodem die Conradus de Rundestal permissu Conradi ducis, 
domini sui, tradidit nobis, per manus iam bis praescripti Marowardi, 
partem syluulae in Sconibrunnen °?, sub vniuersis iam praenominalis 
personis, nec non aliisque plurimis. 

119. Anno dom. incarn. MCXL Burcardus liber homo et {res filii 
eius, scilicet Conradus, Walterus, Vdalricus, tertia die post Theopha- 
niam, fecerunt deum et s. Georgium haeredes omnium bonorum suorum, 


91,90 Baldingen, Bedhofen, Wartenberg und Gutmadingen in ber 
Baar. Ein Voden- oder Voggenhaufen finde ih nicht, außer bei Neugart 
(cod. Alem. H, 244) ein Vogehusen, jezt Bögenbaus im Zürichergebiet. 

s1 Mordftetten, Weilersbah, Schwenningen, und wahrfheinliih Erd: 
mannsweiler bei Villingen ; oder jollte e8 Mortiniswiler heißen ? 

2 Mohl eines der vielen Waldthälchen hinter Rundsthal, gegen St. 
Georgen zu, 
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quae in Suenningen legitime possederant in mancipiis, in curtilibus, in 
agris, in pralis, in syluis, omnesque legitime exuti statim conuersi sunt. 
Testes autem, quos secum ad altare b. Georgii uocauerant, omnes sunt 
de eadem uilla et omnes liberi: Waltherus, Heinricus, Marcwardus, 
Adelbero, Adelbertus, Benno, Vdalricus. 

120. Ipso anno Hug obtulit deo et s. Georgio in proprietatem, Quic- 
quid habuit apud....... recepitgue hoc pro beneficio sub censu nu- 
mismatis, in festo s. Georgii annualim persoluendo. Post obitum vero 
eius, etiam si liberos post se reliquerit, praedium hoc nobis uacabit. 
Tradidit etiam ipsa hora praefato martyri, quicquid habuit apud Brun- 
nehoubiton unumque mansum in Baldingen 9°, insuper et tolam manci- 
piorum suorum familiam, recepitque haec sub censu numismatis ha- 
benda, sed ea conditione, ut si post obitum suum liberos reliquerit, cum 
omni libertate haec ipsi recipiant. Et sciendum, quod haec omnia a 
nostris hominibus nostrae ditioni legitime subigi triduoque possideri 
uoluerit. Harum tradilionum testes sunt: Conradus de Wartenberg, 
Marcwardus de Ramestein, Arnoldus de Baldingen, Dietricus de Lide- 
ringen, Gozbertus de Walthusen. 

121. Anno incarn. dom. MCXLVII, ind. xı, Fridericus nobilis et 
illustris uir de Wolfaha dedit deo et s. Georgio, pro remedio animae 
suae et parentum suorum, sollemni donatione, ecclesiam, quae est apud 
Husen, et forestum quendam apud Einbach %. Haec autem oblatio 
facta est audientibus Alewico comite de Sulza, Brunone da Hornberg, 
et fratribus eius Burcardo et Conrado, Gotefrido de Emphingen, Röm 
de Ramestein, Richardo de Capella 95. Iterata est denuo eadem tra- 
ditio in uilla Wolfacha, abdicante se ibidem CGonrado clerico , fratre 
eiusdem Friderici, omni iuri proprietalis suae pro quatuor marcis et 
aliis sponsionibus, quas a nobis recepit. Testes hi tunc affuerunt: 
Egelwardus de Capella et Rudolphus de Wildorf et alii plures. 

122. Anno incarn. dom. MOLV Bertholdus vir illustris de Husen 
conuersus est apud s. Georgium cum contectuali sua 9%. 


93 Bronnhaupten, ein Hof am Echädelhard bei Balingen. 


+, 4,% Haufadh im Kinzigthale, wie P. Lenz angibt, ivo bas Eins 
bacher Thal fih ausmündet. Da diefer Theil des Kinziggebietes noch zur 
Grafihaft Baar gehörte, fo ift die Gegenwart der Grafen von Sulz bei bie: 
fer Vergabung leicht erklärlich. Die erfte Uebergabe geihah wahrſcheinlich auf 
der gewöhnlichen Malftätte des Grafen, in Beifein der Edlen von Hornberg, 
von Ramſtein, von Kappel und Empfingen. Der „erlaudhte Herr“ von 
Haufen war wohl eines Stammes mit den Drmaften von Wolfach, welche 
zum vornehmfien Abel der ſchwarzwäldiſchen Baar gehörten, indem fie urkundlich 
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nicht nur viri nobiles et illustres genannt, ſondern felbft inter principes 
(Dümge, reg. Bad. 31 , 129) aufgeführt werden. Nach Nr. 56 der not, fun- 
dat, hatte Friderih v. W. zu Brüdern Otto und Gerhart und zum Sohne 
Arnolt. Diejer erſcheint noch 1136 ; dann aber folgt eine Lüke in der Ges 
fhlechtsreihe, jo weit diejelbe bisher befannt ift, bis 1263, wo ein jüngerer 
Friderich bis 1273 auftritt, welcher wohl den ftraßburgifchen Archidiakon 
Konrad zum Bruder und die Udelhild zur Tochter hatte, durch deren Hand 
Graf Friderich v, Fürftenberg die wolfachiſche Erbichaft gewann. Vgl. Still- 
frid, mon. Zoller. 1,3 und 4; Gerb.S.N. II, 27; Schöpfl, Als. dipl. I, 
448; Neug. cod, Alem. Il, 288, und diefe Zeitſchr. IH, 149 und IV, 280. 


Bader. 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 


Es war meine Abficht, die Archive der Klöfter Herren-A Ib und 
Lichtenthal mit möglicher VBollftändigfeit bis zum Jahre 1400 be- 
fannt zu machen, und die fpätere Zeit nur durch eine Auswahl der in« 
tereffanteren Urkunden zu erläutern, fo weit e8 fich thun läßt. Da ich 
an jenem Zeitpunfte angelangt bin, fo ift e8 angemeffen, ein bebeuten- 
des Dynaftengefchlecht ebenfo urkundlich zu behandeln, wozu ih Die 
Grafen von Freiburg gewählt habe, deren Gefchichte gleichfalls 
ein abgefchloffenes Ganzes bildet. 

Die bereits gedrudten Urkunden derfelben und jene, welche Nachrich- 
ten über fie enthalten , find in vielen Werfen zerftreut, theils in Rege— 
fen, theils in vollftändigen Abdrüden, manche aber nicht ohne Mängel 
und Fehler, die der Berichtigung bedürfen, damit fie nicht von Denen, 
welche die Driginalien nicht gefehen haben, fort und fort unrichtig ge- 
braucht werden. Wir befigen in unfern Archiotheilen eine bedeutende 
Anzahl von Urkunden ber Grafen von Freiburg und folder, in 
welchen fie erwähnt werden, oder als Zeugen und Befiegler ericheinen. 
Unter diefen find nun freilich viele bereits befannt, aber auch eben fo 
viele, von denen man bisher Feine Kenntniß hatte, oder fie nur aus 
Regeften fannte, deren vollftändige Mittheilung aber doch verſchiedene 
Intereſſen befriedigen dürfte. Darum fcheint es feine unnüge Arbeit, 
diefe Urkunden theils neu theils in forrefter Form durch die Zeitfchrift 
befannt zu machen, weil dadurch das Material für die Gefchichte Diefer 
jo merkwürdigen Grafenfamilie mehr gefammelt und vielleicht auch Die 
Abficht erreicht wird, daß diefe Sammlung aus andern Archiven, nas 
mentlich dem fürftenbergifchen,, den öfterreichifchen, elſäßiſchen, ſchwei⸗ 

Zeitſchrift. IX. 15 
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zerifchen, mehr und mehr vervolffländigt und dadurch dem Geſchichts⸗ 
forfcher die Arbeit erleichtert wird. Ich habe dabei den Grundfag 
feftgebalten, nur ſolche Urkunden zu geben, die wir in unfern Ardiven 
befigen. Das ſchon Gedrudte werde in fo fern beachtet, als ich es 
einer genauen VBergleihung mit den bei und vorhandenen Urſchriften 
unterwerfen fann. Sind die Abweichungen unbedeutend, fo werde id 
mich mit der Angabe des Inhalts der Urkunde, der Varianten, und 
mit der Berweifung auf den Ort, wo fie gebrudt fteht, begnügen; wo 
aber der Abdruck zu fehlerhaft gemacht ift, da foll die Urkunde vollſtän— 
dig gegeben werden. Diefes wird bei einem größeren Theile der von 
Schöpflin herausgegebenen der Fall fein, von welchem Leider daſ— 
felbe gefagt werben muß, was ſchon Zeitfchrift II, 33 und anderwärtd 
bemerft worden, und eine VBergleihung überall beftätigen wird. Die 
jenigen Urkunden, in welden die Grafen von Freiburg nur al 
Zeugen oder Befiegler vorkommen, wollte ich anfangs nur in Regeften 
geben; ich bin aber davon abgegangen, da diefe Urkunden doch auch in 
mand anderer Beziehung bemerfenswerth find und man darum mit 
der Veröffentlichung derfelben nicht fäumen darf, weil man nicht weih, 
wann es fonft möglich oder gefchehen wird, 

Da man von den Grafen von Freiburg fein gefammeltes Ur 
kundenarchiv hat, wie von den Klöftern, fo war es mir nicht möglich, 
die Sammlung ihrer Urkunden bis jegt abzufchließen und werben jih 
noch manche Nachträge dazu ergeben, die man gelegentlich findet, da 
ſich zum Voraus nicht angeben läßt, wo etwas Urfundliches über fi 
sorfommt. 

Zur Erleichterung des Leſers bemerfe ich hier die Schriften, auf 
welche ich bei der DVergleihung und Nachweiſung Rüdficht nehmen 
mußte. 

Schoepfl. hist. ZBad. I, 221—266. — Sads, Einleitung in die 
Gefchichte der Markgrafen v. Baden ıc. I, 177 flg. — L’Art de ve- 
rifier les dates des faits historiques etc. Tom. XIV. p. 54 flg. — 
Münch, Gefchichte des Haufes und Landes Fürftenberg mit der Zu 
gabe von Fidler. — Schreiber, Urkundenbuch der Stadt Freiburg 
im Breisgau, — Stälin, Wirtenbergifche Gefchichte IT, A51 fig. 
IT, 658 fig. — Bader, Badenia I, 105 fl. — Deffelben, 
Egeno der Bärtige, Grafv. Urach. — Fickler, Kurze Gefhigte 
der Häufer Fürftenberg, Geroldger und von der Leyen. — Schreiber, 
Geſchichte der Stadt und Univerfität Freiburg im Breisgau, II. Theil. 
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1219. — 6.Sept. — &. Friderich M macht feinen Städten be: 
kannt, daß er feinen Blutsverwandten Egeno v. Urach wieber zu vollen Gna- 
ben aufgenommen, ihm und feinen Dienftmannen alle ihre Leute, welche, feit 
ihr Streit begonnen, aus Freiburg oder andern ihm und den Geinigen zus 
gehörigen Plägen, in die Reichsorte eingewandert find, zurücdgegeben und ihm 
die Zujage gemacht habe, daß ferner Feine dajelbft aufgenommen werben jollen, 


Fridericus, dei gratia Romanorum ? rex femper auguftus et rex Si- 
cilie. Vniuersis ciuitalibus fuis et earum ſcultetis tam presentibus 
quam futuris gratiam [uam et omne bonum. Significamus uobis, quod nos 
dilectum consanguineum noftrum, comitem Egenonem de Vrach ?, re- 
misso penitus omni rancore, quem erga eum habuimus, in plenitudinem 
familiaris et fincere gratie noftre recepimus, ac deinceps de augmento 
ipsius et honore folliciti esse uolumus cum effectu. Vt autem gratie 
noftre et dilectionis habundantiam eidem comiti manifeflius conftare 
faciamus , benignitate regia et cum bona uoluntate noftra reftituimus 
fibi et minifterialibus ſuis omnes homines eorum cuiuscumque condilionis, 
pauperes fiue diuites, qui, poftquam inter nos et ipsum bellum incepit, 
de ciuitate ſua Friburch, uel de aliis locis fibi pertinentibus, ad ciuitates 
noftras, uel ad loca noftra ad habitandum transmigrauerunt. Preterea 
pepigimus cum iam dicto comite et firmiter ei promisimus obseruandum 
quod numquam de cetero aliquem de hominibus fuis in ciuitatibus 
noftris aut in aliis locis nobis pertinentibus recipiemus et, fi forte in 
illis recepli fuerint, quam primum id nobis conftiterit, ipsos homines ei 
liberos reftitui faciemus. Quo circa uobis mandamus per gratiam nos- 
tram diftricte precipientes, qualinus fepe fato comili homines suos, qui, 
ficut premissum eft, ad uos fe tranftulerunt, omni occasione cessante 
reftituatis et eos a consorlio ueltro remoueatis, nec ammodo de homini- 
bus fuis aliquem recipialis. Vt igitur omnia hec perpetua gaudeant 
ftabilitate, presentem paginam exinde conscriptam figillo noftro iussimus 
insigniri. 

Datum apud Hagnowe anno dominice incarnationis millesimo ducen- 
tesimo nonodecimo, octauo Idus Septembris, indictione octaua *. 

An rothem Seidenftrange das Majeftätsfiegel Friderichs IL in grauem 
Wachs, wyvon ein Drittel etwa abgebrochen, Es ift bafjelbe, wie e8 Noemer- 
Büchner, die Siegel ber beutichen Kaifer ꝛc. ©. 33 bejchrieben hat, 


‚* Diefe Urkunde ift, wie die folgende, nad dem Originale des Baben- 
Durladifhen Archives nochmals abgebrudt, weil ber Tot Schöpflins, 
Hist. ZBad. V, 157 manche Fehler bat, die [bon Schreiber, Urkundenbuch ber 
Stadt Freiburg im Breisgau I, ©. 43 zu verbeſſern ſuchte. — Böhmer , Reg. 
imperii. Nb. p. 101. Stälin, W. ©. II, 467. L’Art de verifier les dates 
XIV, 57. 


15* 
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Ueber den in biefer Urkunde erwähnten Streit und deſſen Beranlafjung |. 
Münch, Gedichte v. Fürftenberg 1, 79. 3. Bader, Egeno ber Bärtige, p. 8. 
Stälin, Wirtemb. Geh. 1, 458. H. Schreiber, Geſch. d. Stadt Freiburg 

im 8. 11, 3. 


1 Nach Romanorum ſteht im Originale no romanorum, — ? Egens, 
Graf v. Urach, mit dem AZunamen ber Bärtige, wird von Einigen als 
Egeno IV., von Andern Egeno 1. bezeichnet. Jene zählen ihn im ber Reihe 
ber Grafen von Urach als den IV, mit dem Namen Egeno, bieje als ben I, 
als Stammvater der Grafen von Freiburg. L’art de verifier les dates etc. 
a. a. O. p. 54—57, Etälin, ®. ©. 11, 452—457. Sads 1, 177 flg. Schrei⸗ 
ber, Geh. der Stadt Freiburg 1,2. Münd a. a. O. 1, 15 flg. 76. zählt 
ihn als Egino V,, was aber Fickler in feinem vierten Bande zu Münds 
Geh. d. Haufes u. Landes Fürftenberg, im Anhange p. 367 flg. und 38 
flg. widerlegt hat. Auch er nennt ihn den IV, Diejes zur Erläuterung dieſer 
und der folgenden Bezeichnung der Egino in ber Reihe der Grafen von Urach 
und Freiburg, 


1219. — 18. Sept. — 8. Friderich H. ſchenkt dem Grafen Egeno 
v. Urach den ganzen Theil jener Erbſchaft und jener Güter, welche er von 
den Herzogen von Ted rechtlich erworben, zu freiem Eigen, und belehnt ihn 
mit jenen Leuten und Gütern, bie er.ihm mit Recht nicht überlafjen Tonnte, 
jodann ſolle jeder von ihnen von den Gütern des verlebten Herzogs Berthold 
v. Zähringen behalten, was er bei ber Ausjühnung in Ulm bejaß, wegen 
anderer Güter, auf welche der Graf nicht verzichtet hat, behält fich ber Katier 
eine Entſchließung in Gnaden vor, und fihert dem Grafen und feinen Erben 
den ruhigen und unangefochtenen Befig diefer Erbgüter. 


Fridericus fecundus, diuina fauente clementia Romanorum rex [em- 
per auguftus et rex Sicilie. Ne processu temporum ab hominum memo- 
ria elabantur, que inter eos aliquando contrahuntur, regia decreuit ſe- 
renilas, ea litteris publicis conmendare. Qua prupter ad uniuersorum 
imperii fidelium tam presentium quam futurorum notitiam uolumus per- 
uenire, quod nos attendentes grata leruilia, que dilectus consanguineus 
nofter, comes Egno de Vrach, nobis iam dudum exhibuit et poterit in 
pofterum exhibere, ad remouendum inter nos et ipsum omnem dissen- 
sionis [crupulum, in rectam fibi donamus et largimur proprietatem totam 
partem heredilalis illius et bonorum illorum, quam uel que de pecunia 
noltra a nobilibus uiris, ducibus de Teki * conparauimus, et quod ipsi de 
iure nobis uendere et dare potuerunt. homines uero, nec non et alia 
qualiacumque bona, que fibi nec potuimus nec debuimus de iure donare, 
ipsa iam dicto comiti in rectum et legale feudum concedimus titulo 
feudali perpetuo possidenda. Preierea, quicquid tam nos quam predic- 
tus comes de bonis pie memorie Bertoldi ducis Zeringie ? in presenlia- 
rum obtinemus, id uterque noftrum pacifice possideat, ficut ambo posse- 
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dimus facta apud Vlmam inter nos reconeilatione. Et [ciendum est, 
quod comes E. bonis, que tenemus, non renuntiauit, fed pro ipsis gra- 
tiam nostram preftolabitur, fi aliquam fibi facere uelimus. Eidem quo- 
que comiti firma nos obligauimus promissione, quod de bonis fuis nun- 
quam ab heredibus ſuis partem aliquam acquiremus, nec per hoc ei guer- 
ram inferamus. Vi aulem hec omnia firma permaneant et illibata, pre- 
sentem paginam inde conscriptam figillo noftro iussimus conmuniri. 
Huius rei teftes fuerunt: Conradus Metensis et Spirensis episcopus, 
„imperialis aule cancellarius ®, Ileinricus Basiliensis episcopus *, Hugo 
Morbacensis abbas ®, Sibertus comes de Werda ®, Heinricus de Niffen 7, 
comes Ebirhardus de Helfinftein ®, Anselmus marscalcus de Juftingin ?, 
Euirhardus dapifer de Walpurch 1°, Conradus de Wintirltetin, et alü 


quam plures. 
Datum apud Hagenowe anno dominice incarnationis millesimo ducen- 
tesimo decimo nono, quarto decimo Kalen. Octobris, indictione octaua., * 


Von dem noch vorhandenen rothen Seidenftrange ift das Siegel ganz abge 
gangen. 


* Diefe Urkunde fteht bei Schoepfl. HZB. V, p. 158, Schreiber, Urkunden: 
buch d. St. Freib, I, 44. Vergl. Sachs Bad. Geh. 1, 180. Münch a. a. 
O. 1, 80. 3. Bader, Egino ꝛc. p. 10 flg. Stälin, W. G. I, 458, 467.9. 
Schreiber, Geſch. d. St. Freiburg H, 5. L'art de verifier etc. XIV, 57. 
Böhmer Reg. imp. ed. nov. p. 102. 


1 Weber die Herzoge v. Ted f. Sattler, Hifter, Beihr. bes Herzogthums 
Wirtenberg 11, 96, Sachs, Bad, Gef. I, 149 flg. Stälin, W. G. II, 300 
fg. — Sie waren eine Nebenlinie des Zäringifchen Hauptftammes. Hier find 
die beiden Brüder Konrad und Berthold gemeint, Sachs a. a. O. I, 153, 
155, Stälin H, 301. — ? Berthold V. ©, Sads I], 81, 138 flg. Münd 
a. a. O. 1, 79. Stälin I, 457. Bader Badenia Il, 54. Defjen der Zäring- 
ühe Löwe 2c. p. 57, — 3 Konrad IM. (v. Scharfenftein) v. 1200-124. 
Remling, Geh. d. Bild. zu Speyer I, 421 fly. — *Heinrid, Graf v. 
Thun, v. 1215-1238. Och s, Geh. v. Baſel I, 284 flg. — 5 Die Benebil- 
tinerabtey Murbach im obern Elſaß. Schoepf. Als. ill. 11, 92, Strobel, 
Elſaß 1, 453, Aufidlager, d. Elfaß 1, 124, und vergl, auch A. Ph, v. Se: 
geljer, Lucern unter Murbach, im Schweiz. Gefhichtsfreund 1, 218 flg. — 
5 Meber die Grafen v. Wörd j. Schoepf. Als. ill. 1, 520 fly. Aufichlager 
db. Eljaß 1, 109. Obiger Sibert oder Sigebert ift ber II. biefes Namens, 
führt hier nur den Titel comes de Werda, obgleich er Landgraf im Inter: 
Elſaß war, Schoepf. a. a. D. 51 flg. — ° Bielleiht Heinrich I. v. Nei— 
fen oder fein Neffe Heinrich 11. von Neifen, ein Sohn feines älteren Bru— 
ders, Berthold I. Bergl. darüber Stälin, W. G. 1, 574 und 159. — 
’Stälin, W. G. Il, 391, 395. — * Ueber diefen Reihsmarfhall Anfelm 
v. Juftingen j. Stälin 11, 159, 595, Zſchr. J 327. Der Name Anjelm 
fommt in biefer Familie öfter vor. Zſchr. M, 75. — 10 Eberhard, Truchſeß 
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v. Wald burg, ein Berwandter des Schenken Conrad v. Winterftetten. 
Stälin U. 610, 612, 614. 3ſchr. VI, 362, 


1219. — 16. Nov. — Graf Egino iſt Zeuge in einer Urkunde des Dy- 
naften Rudolf von Ufenberg über die Verleihung der Güter bei Langen: 
bogen, die das Klofter Thennenbah von Hanns v. Kenzingen, und 
jener Güter bafelbjt , welche e8 von Heinrid v. Falkenſtein erworben hat, 
zu einem rechten Erblehen an dasſelbe. 


In nomine domini, Ego R. de Ösenberc * omnibus tam future quam 


presentis etatis hominibus gefte rei noticiam. Cum fimus mortales, ideo-- 


que fuper terram inflabiles, necessarium ergo eft, aclus et contractus 
nostros fcriptorum inftrumentis ftabilire, et polleritati nuftre a progenie 
in progenies ea, que gella funt a nobis [uccessiue, teftimonio litterarum 
demonftrare. Sciant ergo, quorum interest, fam presentes quam futuri, 
quod Johannes de Kencingen 2, conditione miles, (iure) 3 proprietalis 
nofter, cum haberet agros et prata in uicinia curlis cuiusdam Langin- 
bogin *, (monafterio in) 5 Tennibach perlinentis,receptis ex pacto X. marcis 
a domno C.$ per idem tempus eiusdem domus abbate, eosdem agros el 
quicquid ibi habebat, prato tantum excepto, in manus noftras resignauil, 
non solum autem ipse, sed et uxor, et filii et filie (ae iam dictos agros 
nobis resignauerunt, Erant enim, ut vvlgo dicitur, erdilehin, et ipse ). 
censum inde conflitutum, id eft xxx denarios, de manu noftra feodaliter 
tenebat. Resignatis igilur nobis agris eisdem, nos et filii nostri rogatu 
eiusdem J. eos iam dicto domno abbati et fratribus ipsius de Tennibach 
ze rehtim erbilehin pro vı. denariis annuatim exinde persoluendis in per- 
petuum concessimns possidendos, duos autem folidos, qui adhuc de 
censu ante dicto fupererant de prato, quod idem J. [ibi retinuerat, 
annualim nobis persolui ſtatuentes. 

Item Heinricus de Valkenftein 7 cum haberet agros et prata in eodem 
loco de manu noftra feodaliter, receplis etiam ex pacto xıı. marcis a ſu- 
pradicto domno abbate et fratribus ipsius de Tennibach, eosdem agros 
et prata, et omnino quicquid ibi habebat, nobis resignauit. Itemque no- 
bis de predio fuo proprio tantum assignauit et dedit in uilla Endingen ®, 
rursumque de manu noltra feodaliter recepit, quod ad ualentiam XN. 
marcarum poterat eltimari. Sic enim abbas et fratres fui nobiscum el 
cum ipso H. de Valkinftein conuenerant, ut nos eodem predio uel alio, 
fi nobis ita conpeteret, agros et prata fupradicta, quorum proprietas ad 
comitem R. de Habisburch [pectabat, ab eodem comite eximeremus, el 
fepe dictus abbas et fratres [ui eosdem agros et prata taliter exemplos, 
idem ® a comite R. nobis libere donatos, de manu nofira ze rehtim erbi- 
lehin reciperent, et pro vı. denariis annuatim exinde persoluendis in 
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perpetuum obtinerent. Hiis omnibus ita ordinatis, nos eis agros et prata, 
de quibus ante diximus, iuxla formam fuprascriplam in campo, qui eft 
infer Gundeluingin 1% et Tenzilingin ??, in presentia multorum concessi- 
mus. Vi autem hec transaclio et concessio nostra predictis fratribus 
ftabilis et rata perseueret, paginam hanc fecimus conscribi et figillo 
ndftro conmuniri. Acta ſunt hec anno ab incarnatione domini MP, CCo. 
nono decimo, xvı. Kal. Decembris, indictione vır. Teftes: comes Egino, 
qui in eadem hora fecum habuit colloguium, Berth. de Blankinftein 12, 
Bruno et Wernherus fratres de Hornberc t3, ipse H. de Valkenflein, 
Olto feultetus de Friburch, Cvnradus Snewili '*, Hugo et Heinricus fra- 
(res de Krocingin ?3, CYnradus et Hugo fratres de Tvsilingin 16, feulte- 
tus de Endingin, et fcultetus de Kencingin, Gino de Sveichusin 17, — 
18 Zundo, Waltherus Brennaere. Teftes aulem prioris donationis, que 
facla eft in caftro nofiro Kvrinberc 1% in prima porta fuperiori eodem 
anno in proxima 11° 20 feria ante ascensionem domini hii funt: Eber- 
hardus Spanhart, Gotfridus de Wolua 21, Waltherus Incendiarius 22, 
Waltherus dapifer, Cyno de Sweichusen, ipse Johannes, feultetus de 
Kencingin, avvaculus eius, et alii quam plures, Sciendum eft etiam, 
quod predium, quod Heinrichus de Valchinftein nobis dedit et iterum 
feodali iure a nobis recepit, in uilla Endingen fitum eft, et uocatur in 
vrigari Johannes güt, qui Blatre eft cognominatus. * 

Mit dreiedigem Siegel, welches den Ufenbergifchen quer liegenden Flügel 
mit niederwärts gefehrten Schwingen zeigt, in Maltha, an gelben und rothen 
Seidenſchnüren, mit der Umfchrift: F SIGILLYM . RODOL... DE . USINBERC 
(undeutlih). 

* Gebrudt bei Schöpf. HZB. V, 152. ©. aud Sads 1, 611, Aus dem 
Thennenbacher Archive. 

! Rudolfl.vonUienberg Sachs, B. G. 1, 611. Vgl. auch Zſchr. VI 
483, Die Note. — ? Ritter Johann v. Kenzingen iſt ein Vaſall des Ru— 
dolf v. Uſenberg. Kenzingen, bie jetzige Amtsftadt, gehörte zur ehemali— 
gen untern Herrſchaft Uſenberg (Sads 1, 609), und liegt an ber Elz. 
— 3 Die Urkunde ift hier und an andern Stellen ſchadhaft und durchlöchert, 
jo daß die Wörter, die eingeflammert find, nicht gelefen werden können und im 
Abdruck aus dem Zufammenhange ergänzt find. — * Ein eingegangener Hof 
bei KRenzingen. — 5 Ober ad monasterium. Das Gijtercienfer Mönchsklo— 
fer Thennenbacd, eine Stunde von Emmendingen. Ueber defien Stiftung 
ſ. Dümge, Reg. Bad. p. 50. — H Nah Salemer Angaben joll ber Abt 
Berthold zu Thennenbad, ein Sohn des in obiger Urk, genannten Grafen 
Egeno des Bärtigen v. Urach, am 8. Aug. 1242 geflorben fein, die Then 
nenbacher nennen 1224 als fein Todesjahr. Nach unferer Urkunde tft ev je: 
denfalls 1219 nicht mehr Abt in Thennenbach geweien, da bier ſchon Conrad ll. 
als folcher genannt wird, und aud in der folgenden, — 7 Diejer Heinrich 
v. Falkenſtein war ein Vaſall des Grafen Egino v. Freiburg, und ge— 
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hörte der edeln Familie an, die ihren Stammfig auf Falkenſtein ober Yal 
fenfteig im Höllenthal bei Freiburg hatte und nod) jegt fortblüht. Dal, 
auch H. Schreiber, Geſch. d. St. u. U, Freiburg i. B. 11, 55. — Gerber 
Hist. Nig. Silv. 11, 480, flg. — ® Auch diefe Stadt gehörte zur ehemaligen un: 
tern Herrfchaft Njenberg. Sadhs 1, 609. — ° Für iidem (abbas et fratres), 
— 10 Gundelfingen im U, Freiburg, eine Zäringifche Befigung, bie ſpäter 
an bie Grafen v. Freiburg kam. — !! Denzlingen ober Langendenp 
lingen im A. Emmendingen. — 12 ©. Zſchr. 11, 84, 1, 112, 349 u. |. m. 
— 13 Die v. Hornberg faffen auf Burg Hornberg bei dem gleichnamigen 
Stäbthen Gutach. — 1 Schreiber a. a. O. 1, 50. — 15 Ebenda p. 51, 
Das Dorf Krogingen liegt an ber Gtraße von Freiburg nad Baſel. — 
16 Schreiber ebenda 11, 52. — 17 Shweighaufen im U. Ettenheim. — 
15 Hier ift eine freie Stelle. — 19 Die Burg Kürnberg war ebenfalls in ber 
untern Herrfchaft Ujenberg und gab ber Herrihaft Kürnberg, zu welder 
Kenzingen gehörte, den Namen, — 20 13, Mai. — 21 Wolfach am Zus 
fammenfluffe ber Kinzig und Wolfach. Nahe dabei die Stammburg ber v, 
Wolfach, nun Ruinen, — 2? Der vorhin genannte Brenner, 


1220. — 8. Aug. — Egino, Graf v. Urad, Herr der Burg 
von Freiburg *, genehmigt und beftätigt Die Bergabung des verftor- 
benen Conrad Große und feiner Frau Hiltrud, welche dem 
Abte Conrad und dem Klofter Thennenbacd einen Hof und eine 
Mühle fammt Zugehör vor den Stabtmauern von Freiburg ge- 
ſchenkt Haben nebft der Benugung eines dabei fließenden Baches zur 
Bewaͤſſerung der Hofgüter, welches Wafferrecht ihnen Eginos Dbheim, 
Herzog Berthold, zu rechtem Erblehen gegeben und diefes ebenfo 
dem Klofter ertheilt hatte, welches demfelben auch Egino in gleicher 
Eigenfchaft überläßt. Unter den Zeugen wird Eginos jüngerer 
Bruder Berthold ** genannt. 

Die Urkunde ift bei Schöpflin HZB. V, 162 flg. abgedrudt. Im Origis 
nale find nur Namen und die Wörter nach einem Punkt mit großen Anfangs: 
buchſtaben geſchrieben, für j immer i; ferner: Vrah — Fribvre immer — proui- 
dentiam — ideirco — uniuersi — Cönradus — Groz& — uineis — » 
abbati Conrado — fupradicto — uixerint — persoluere — census eius- 
dem — Ut — Götfridus marschalchus — Stöphen — Conradus — 
Tiselingen — Chozzo — Fridericus — Crozzingen — Vazzare — 
Löcheli — Töcinchouen. 


Siegel ganz abgegangen. Thennen bacher Arhiv. 


* Diefer ift Egino Il. oder V., ein Sohn des Egeno bes PBärtigen 
oder bes Aeltern. Sachs I, 186. L’Art de verifier les dates etc. XIV, 58, 
Stälin II, 459. Münd 1, 114, IV. (Fickler) 384, 387, 


** Berthold 1. Bertholdus minor. Sein älterer Bruder Berthold L 
war nacheinander Abt in Thennenbach, Fügel, Salem. Stälin 11, 459, 
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462. Fidler in dem Anhange zu Miünd IV, 386. L’Artdev.1.d. a. a. O. 
Neugart Episc, Const, 11, 154, 155 flg. (It unter ber Preiie.) 


1220. — 8. Aug. — Egino der Aeltere, Graf v. Urach, beſtä— 
tigt für fih und als Vogt feiner Gemahlin Agnes obige VBergabung 
des Conrad Große und feiner Frau Hiltrud an das Klofter 
Thennenbach, fowie die Verleihung der Wäfferung durch Herzog 
Berthold, und durd feinen Sohn, Egino den Jüngern, Grafen 
v. Urach. Unter den Zeugen wird fein jüngerer Sohn Berthold 
aufgeführt. 


Ebenfalls bei Schöpflin HZB, V, 160 fig. abgebrudt. Auch hier gilt daſ— 
felbe über die Schreibung ber Namen 2c. und das i, wie in ber vorigen Ur— 
tunde. Weitere Abweichungen: eiuitatis — Fribvre — Chönradus — 
diuina — uineis — abbati Chönrado — [upradicto ze rehtem — Vi 
— marschalchus — Stöphen — Hvgo de Tiselingen — Chozzo — 
Reinbotto — Chrozzingen — Löcheli. 

Bergl. auch H. Schreiber, Urkundenb. 1, 46 flg. Stälin, WE 1, 


467. Sachs, B. G. 1, 181. Bader Egino der Bärlige 15. Schreiber, 
Geſch. d. St. u, Univ. Freiburg U, 6 flg. L’Artd.v.1.d. XIV, 58, 


Siegel ganz abgegangen. Thennenbaher Archiv. 


1220. — 28. Aug. — Der Marjchal Gotfrid v. Staufen, jein Sohn 
Otto und fein Bruder Werner, ſchenken nad) ihrer Rückkehr von dem Kreuz: 
zuge K. Friderich II, dem Orden ber Lazariten die Kirche zum 5. Sebaſtian 
in Schlatt jammt dem Hofe daſelbſt, mit dem von jeher bas Patronatrecht 
genannter Kirche verbunden, und aller Zugehör, unter ber Bedingung, daß da— 
jelbft ein Eonvent von Lazariten:Brüdern oder Schweftern errichtet werbe, mit 
Zuftimmung des Grafen Egeno v. Freiburg, ber auch als Zeuge ber 
Schenkung und Uebergabe anwohnt, 

In nomine domini. Amen. Vniuersis Chrifti fidelibus, presentem pa- 
ginam visuris vel audituris Götfridus marscaleus et Wernherus, frater 
fuus t, domini in Stovphen, ac Otto, filius marschalci predicli, noliciam 
fubscriptorum omnibus in perpetuum. Qvoniam, ut ait apoltolus, omnes 
ftabimus ante tribunal Chrifti recepturi, provt in corpore gessimus, ſiue 
bonum fuerit ſius malum, conuenit nos diem messionis extreme miseri- 
cordie operibus preuenire. Hinc eft, quod nos ad opus pietatis maxime 
incitauit, cum fransito mari cum excellentissimo domino cliuo imperatore 
Romanorum Friderico in expeditione generali essemus in preclara ciui- 
tate Jerusalem, quam dominus nolter Jhesus Chriftus effusione preciosi 
[ui fanguinis, resurrectione et ascensione pre cunctis ciuitatibus mundi 
reddidit consecratam et insignem, ibidem vidimus in domo fancti Lazari 
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Jerosolimitani magiftrum et fratres ipsius ordinis cum fua milicia tam 
viriliter pugnare manu armata contra [purcidosSarracenos in pugna ec- 
clesie ad effundendum [anguinem suum continue esse paralos primicerios 
cum ecclesie catholice vexillo et fine omni fuga. Qua propter nimio zelo 
pietatis moti, predicti ordinis generali magiftro et fratribus ibidem pro 
fubuentlione terre fancte promisimus locum in noftro territorio fitum, 
quod et nobis ad lerram noftram reuersis et nos fubsequente fratre, 
Heinrico milite de Amperingen ? nobis dilecto, ad nos ab eodem.. 
magiftro de terra fancla transmisso, loco prefali.. magiftri generalis et 
fratrum ordinis ante dicti, pia deliberatione prehabita, ecelesiam ſaneti 
Sebaftiani, Slatte? fitam in terminis pagi Brisgaudie, Conftantiensis 
dyocesis, pleno iure, cum iure patronatus, cum curia, ad quam ab olim 
fpectabat ipsum jus patronatus, cum dote et cymiterio ipsius ecclesie, 
ac omnibus et fingulis pertinentiis et libertatibus et emunitatibus fuis, 
cum pascuis, pralis et nemoribus, ficut ea prescripta ad nos ab antiquo 
litulo proprietatis pertinebant, ad manus prescripti fralris Heinrici con- 
tulimus et resignauimus, et per presentes conferimus, tradimus, donamus, 
et resignamus .. magiftro et fratribus ac personis memorali ordinis, 
vnanimi consensu noftro et heredum ac fuccessorum noftrorum, eandem 
ecclesiam obtinendam ac in perpetuum possidendam atque gubernandam 
per honeftos facerdotes et fralres, quos . . magilter ordinis, qui pro 
tempore fuerit, duxerit ibidem libere inftituendos ac ordinandos, volen- 
tes precise, vi defuncto .. plebano ecclesie prefate ... fratres ordinis 
fepe dicti ipsam ecclesiam cum omnibus prouentibus ſuis in vsus eiusdem 
ordinis redigant et conuertant. Statuimus eliam, vt in fepedicta ecele- 
sia sit conuentus fralrum sev sororum deo seruienlium segregalim con- 
moranlium secundum ordinis sepe prelibati disciplinam et plenam liber- 
tatem, renunlianles in presenli pagina pro nobis et omnibus heredibus 
ac successoribus nostris omni juri aduocatie, quod habere possemus aut 
videbamur in loco eodem, omnique juris auxilio fam canonici quam ciui- 
lis, omnibus etiam exceptionibus et defensionibus, ac literis inpefratis vel 
inpetrandis, angariarum quarumcumque molestiarum, sev seruitutis el 
omnium generaliter grauaminum, per quas posset huiusmodi nostra do- 
natio et loci fundatio aliquatinus inpediri sev irritari. Quod si secus 
actum ab aliquo fuerit, maledictione eterna subiacebit. Adicimus insu- 
per, si suocessores nostri et heredes, quod absit, .. magistrum, fratres 
sev conuentum sepefate ecclesie et domus ibidem per nos, vt premissum 
est, fundate, libere collate personas et domum grauauerint, molestauer- 
int, irritauerint vel dampnifcauerint, aut insolentias fecerint contra 
prefatorum .. magistri et fratrum volunlatem per aliquas angariarum 
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exactiones vel seruicia, aut si negligentes vel remissi domum et fratres 
defendendo, extunc ipsis magistro et fratribus liceat aucloritate presen- 
tium libere alium sev alios defensores assumere de quocumque dominio 
vel loco aut ciuiafe, per quos possint magis secure defensari. Testes 
huius collationis siue donationis ac fundationis sunt hii: speclabilis do- 
minus noster comes Egenu de Friburg, qui huic donalioni consensit, 
Otto et Gotfridus, fralres, milites de Crozingen, Milo miles de Oristet- 
ten *, Bernherus miles de Eschebach, et alii quam plures fidedigni. Ad 
huius itaqgue donationis ac fundationis plenam euidentiam et robur per- 
petuo valiturum presens priuilegium magistro sepedicti ordinis sancli 
Lazari Jerosolimitani fratribus et personis eiusdem ordinis incorporatis 
et professis dedimus et donamus sigillorum nostrorum munimine robo- 
ratum. Datum et actum Stovphen anno dominice incarnalionis MP, CCo. 
XX°. qvinto Kalendas Septembris, indictione X”*- 
Nur das zweite Siegel hängt noch an ber Urkunde an grünen Geiden- 
ſchnürchen, es ift bdreiedig, die oben Eden abgerundet, mit drei Staufen (2.1) 
und der Umſchrift: 7 S. WERNER] .„ MARISCALCI. DE „ STOVFIN, 


! Gotfrid v. Staufen und fein Bruder Werner werden auch in ber 
Ur, v. 8. Aug. 1220 als Zeugen genannt. Vergl. über diefe Zäringiſche, 
dann Freiburgiihe Bafallen Baber Babenia I, 43, und über obige 
Schenkung ebenda p. 49 flg., und Urk. v. 1239, Aum. 4. — ? Umbringen 
(Ober, Unter) im A. Staufen, eine jehr alte Dingflätte. ©. auch umten Urk. 
v. 25. Jul. 1245, Anm. 7. — 3 Schlatt im A. Gtaufen, Es gehörte ben 
Grafen v. Freiburg und die von Staufen beſaſſen es als Lehen, weßwegen 
der Iehensherrliche Eonfjens des Grafen Egeno zu bdiefer Schenkung nöthig 
war „qui huic donationi consensit*,. Die Lazariten verfauften 1362 ihr Klo: 
fer an den Johanniter-Orden. — + Ehrenftetten im U. Staufen. 


Der Schreiber jcheint ein Italiener gewejen zu fein, und jelbft bas Perga— 
ment jcheint italienifches zu jein, welches ſich durch feine Stärke auszeichnet, 
Heitersheimer Ardiv. 


1221. — 17. Mai. — Egino der Jüngere, Grafv. Urach, 
dominus castri de Friburc, bewilligt auf Bitten feines lieben Freundes, 
des Abtes von Thennenbad, feinem Minifterialen Eberhard 
v.Haslad *, einige feiner eigenen Leute dem Klofter fchenfen zu 
dürfen. 

Abgedrudt bei Schöpflin HZB. V, 164, Bergl. auch Sachs 1, 186. 


Schreiber, Gefh. v. Freiburg I, 8. Stälin, W. G. 1, 467, L’Artd. v, 
1.d.XIV,58 Münd 1, 144. 


Siegel abgegangen. Thennen bacher Ardiv, 
*Haßlach im Kinzigthale, an ber Kinzig, ein ſehr alter Ort, fiel bem 
Grafen Egino mit dem Barte in ber Zäringifchen Erbichaft zu. 
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1225. — 8. Jan. — Bilhof Conrad von Porto und St. Rufina, 
päpftlicher Legat, ermächtigt Abt und Gonvent von St. Georgen, bie Ein: 
fünfte aller Kirchen, in welchen dem Klofter das Patronatrecht zuiteht, 3 Jahre 
einzubehalten und zum Wiederaufbau der Kirche des Kürzlich niedergebrannten 
Klofters, aber auch allein nur zu dieſem Zwecke, zu verwenben. 


CGonradus , miseratione divina Portuensis et sante Rufinge episcopus, 
apostolice sedis legatus, dilecto in Christo abbati et conuentui sancti 
Georgii 2, Constantiensis diocesis, salutem in Christo Jhesv. Cum 
sancti palres deliberatione prouida in canonibus statuerint, ut cerla pars 
redituvm ecclesig cederet in vsus ipsius fabrice, potest intelligi, quod 
vbi maior necessitas iminet, videlicet quod per ruinam vel incendivm 
tota ecclesia sit consumpta, maius subsidium de bonis ecclesie fabrice 
debeatur. Hinc est, quod cvm monasterium vestrum cum suis officinis 
miserabiliter sit incensum, nec habeatis, vnde destructa incendio valeant 
reparari, et expense maxime vobis imineant et vobis intollerabiles, 
commoti misericorditer erga vos et monasterivm vestrum ex causa tam 
necessaria, vobis legalionis auctoritate, qua fungimur, indulgemus, vi 
_ ecclesiarum fructus, in quibus monasterivm uestrum jvs obtinet patro- 
natus, quando eas vacare contingerit, usque ad triennivm pro repara- 
tione vestre ecclesie relinere avctoritate nostra libere valeatis. Volu- 
mus tamen, quod a beneficio presentis indulgentie et quo ad reedifica- 
tionem ipsius operis fraus quelibet excludatur ®, salua in omnibus 
apostolice sedis auctoritate. Datum apud Schaffusen, anno domini 
M°.CC°.XXV. VI, Idus Janvarii. 

An rothem Seibenftrange hängt das parabolifche, aber jehr beſchädigte Sie 
gel in Maltha, in weißem Mollenzeug verwahrt. Es zeigt einen ſitzenden Bi: 
{hof im Ornate mit Infel und Stab und mit ber fegnenden Hand, Bon ber 
Legende noch fihtbar: T SIGILLVM . CONRA .. EPI. 


1 ©, bie folg. Urk, Anm, 1. — ? St. Georgen auf dem Schwarzwald 
bei Pillingen, S. Bader, Badenia 11, 209. Auch Mone Quellen. bei. 
2 8, und bie Zihr. IX. — 3 Eine Ähnliche Klaufel findet fih auch in einer 
Urkunde des Biſchofs Heinrich von Straßburg v. 23, Mat 1248, womit 
er bem Klofter St. Georgen eine Bulle des Papſtes Innocenz IV, verfün: 
bet, die ihm zugefommen... Cum sicut ex tuarum serie literarum accepimus, 
dilecti filii, abbas et conuentus monasterii sancti Georgii in Nigra Silua per 
fautores F. quondam Romanorum imperatoris affecti sint multis iniuriis et 
depressi grauibus nocumentis, et propter hoc monasterium ipsum grauibus 
sit debitis oneratum, ita quod ab illis sine apostolici cooperatione subsidii 
non potest de facili releuari, nos tuis et dilecti filii, nobilis uiri .. comitis 
de Wirtenberch precibus annuentis, presentium tibi auctoritate concedimus, 
ut dictis abbati et conuentui retinendi prouentus decem ecclesiarum ex illis, 
in quibus ius obtinent patronatus, cum eas uacare contigerit, ad manus suas 
per unum annum dumtaxat, illosque integre in solutionem debitorum huiusmodi 
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conuertendi tribuas liberam facultatem, ita tamen, quod ecclesie ipse debitis 
obsequiis interim non fraudentur et ministris earum de prefatis prouentibus 
competens porro relinquatur, de qua congrue ualeant sustentari. Datum 
Lugduni v. Idus Martii, pontificatus nostri anno quinto, 


Aus dem Et, Georger Archive. 


(1225.) — 4. Apr. — Biſchof Gonrad von Porto und St. Rufina, 
püpftliher Legat, beftätigt die dem Kloſter Allerheiligen von ber Herzogin 
Uta v. Shauenburg mit Beiltimmung ihres Erben, des Grafen Ebers 
hard v. Eberftein, gemachten Echenfung des Patronatrehts zu Nußbach 
und der mit biefer Kirche verbundenen Kapellen zu Oberfirh und Oppenau 
ſammt deren Einfünften. 

C.t miseratione diuina Portuensis et sancte Ruffine episcopus, apo- 
stolice sedis legatns, dilectis in Christo . . preposito et conuentui Om- 
nium Sanctorum, Premonstratensis ordinis 2, salutem in domine. Justis 
pelentium desideriis dignum est nos facile prebere consensum, et ea, 
que a rationis tramite non discordant, efectu prosequente conplere. Ea 
propter, dilecti in Christo, uestris iustis precibus inclinati, donationem 
iurispatronatus ecclesie in Nusbach 3 et capellarum, eidem ecclesie an- 
nexarum, uidelicet Obirnkirchen et Noppenowe*, et rediluum ipsius 
ecclesie, quando eam uacare contigerit, a nobili domina ducissa de Sco- 
wenburc, Uta nomine 5, consentiente nobili uiro Eberhardo de Eber- 
stein 6, eius herede, uobis factam, venerabilis in Christo B.? episcopi 
Argentinensis et sui capituli accedente consensu, prout in eorum litteris 
plenius continetur, uobis factam, sicut prouide et ralionabiliter est facta, 
auctoritate legalionis, qua fungimur, confirmamus et presentis scripti 
patrocinio conmunimus. Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc pagi- 
nam nostre confirmalionis infringere, uel ei ausu temerario contraire. 
Si quis autem hoc altemptare presumpserit, indignalionem omnipotentis 
dei se nouerit incursurum. Datum Friburc ır. Non. Aprilis. 


I uno oder Eonrad, Kardinalbiihof von Porto (bei Rom) und St. 
Rufina, ein Sohn Egino’s des Bärtigen, Bergl, über ihn Sachs I, 183 
flg. Neugart Episcop. Constant, 11, 154, 155 fl. Münd I, 84, 89, IV 
(Fidler) p. 385. Stälin I, 459 fly. Schreiber, Geld. d. St, Freiburg | 
U, 2. Bader, Egino der Bärtige 17, Vergl. aud unten Urk. v. 18. Juli 
1226. — Ueber feine Aufgabe und Wirkſamkeit als päpftlicher Legat in Frank: 
reich und Deutichland ſ. Sachs a. a. O. GStälin 1, 460 fü. Münd |, 
A fig. — 2 Ueber die Stiftung v. Allerheiligen ſ. Dümge, Reg. Bad. 
p. 64. Bader, Babenia IN, 246. — 3 Nußbach N, Oberkirch. Vergl. auch 
die Urkunden v. 1239 u. 141. — + Dberfirh und Oppenau. — 5 S. 
Dümge an. a. DO, v. Krieg, Geld. d. Gr. v. Eberft. p. 18 flg. und vergl. 
Bader, Badenia 1, 114 flg. — 5 Eberhard I. Gr, v. Eberftein, v. Krieg 
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a. a. O. ©. 17 flg. — 7 Bilchof Berthold, ein Herzog v. Ted, Sattler, 
Beihr. d. H. Wirt. I, 100, Sachs 1, 155, Stälin, W. G. U, 301. Stro= 
bel, Geſch. d. Elſaßes 1, 488 fl. 


Aus dem Archive des Klofters Allerheiligen. 


1226. — 18. Jul. — 8. Friderid II. nimmt feinen Bluts⸗ 
verwandten und Getreuen, den Grafen Egeno v. Urach!, da er 
zum Geborfam zurüdfgefehrt, wieder in feine Gnade auf und genehmigt 
deßhalb auch aus befonderer Zuneigung und Gnade gegen deſſen Bru=- 
der, den Sardinalbifhof E. von Porto ?, die mit Zuftimmung ber 
Reichsfürſten zwifchen feinem Sohne K. Heinrich und dem Grafen 
in Speier verhandelte friedliche Ausgleihung , freut ſich, daß diefer 
das Kreuz genommen habe, verfpricht ihm, dafür erfenntlich zu fein 
und fagt ihm den Befehl über 30 oder AO oder mehr Ritter zu, wenn 

er zu ihm ftoßen würde, und andere Unterftügung, wie es genannter 
Cardinal und der Deutfchordensmeifter ®. (Hermann v.Salza ?) für 
geeignet finden würden. 

Das Majeftätsfiegel K. Friderihs U. in grauem Wachs an rothen Sei— 
denſchnüren ift daffelbe, wie es Römer: Büchner, die Siegel der deutſchen 
K. x. ©, 34 Nr. At beſchrieben hat. Auf diefem Siegel fteht der dort bemerfte 
Titel rex ierem (Jerusalem). 

Dieje Urkunde Hat Schöpflin HZB. V, 170 fig. abgebrudt. Die bei früs 
beren Urkunden gemachten Bemerkungen im Allgemeinen gelten aud) hier, für 
v Steht faſt durchgehend ein u. Ferner Jind folgende Abweichungen in bem 
Driginale des Baden-Durlachiſchen Archives: inmerito — assumplisse — 
experiencias — seccurus liberius exequaris — exequtionem — uel eciam 
ampliorum — conplacere — eciam — Burgum sancti Domnini (Borgo San⸗ 
Donino Ztſchr. IV, 18, ganz unten.) 

Bol. Stälin, W. ©. U, 458, 468. Böhmer Reg. imperii etc. Neu bes 
arb, 134, 9. Schreiber, Geld. d. St, Freibg. U, 10. L'aArt. d. v.1,d, XIV, 
59. Sads 1, 180. Münd I, 116, 


1 Egeno U oder V. — ?lUleber Earbinal Euno, ſ. oben Urk. v. 4, Apr, 
1225. — ? Schöpfl. HZB. V, 171, Anm. 


1228. — 27. Nov. — Egeno, Grafv. Urach, fhenft mit 
“ Zuftimmung feiner Söhne, Egeno des Jüngern v. Freiburg, 
Rudolph und Berthold, Grafen v. Ur ach, das Gut Jimmer- 
bud dem Abte Conrad und den Brüdern von Bebenhaufen, 
welche daffelbe mit aller Zugehör von des Grafen Dienftleuten, den 
Brüdern Rudolph und Burkhard, dem füngern Herbord und 
Walther Mulin, weldhe damit von dem Grafen belehnt waren, 
um 80 Pfd. H. an ſich gebracht hatten, zu freiem Eigen. 
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Die Urkunde ift abgebrudt in Neugart , Cod. dipl. Alemanniae etc. H, 159, 
Bol, auch Ztſchr. I, 111 flg., Bader, Egeno der Bärtige ©. 16. Stälin, 
1, 468, Münd I, 115. Bebenhaufer Archiv, 


1229 (um). — Abt Heinrich hund Eonvent des Klofters St. Peter 
auf dem Schwarzwalde erwählen durch gemeinfamen Beſchluß den Grafen Egino 
den Züngern v, Urach und Herrn zu Freiburg zum Kaftenvogt und Sir: 
mer jowohl für ihr Klofter, als auch für alle ihre Befigungen, wo dieſe gelegen 
fein mögen, wie es der verftorbene Herzog Berthold v. Zäringen gewefen, 
dejien Erbe im Breisgau Egino ift, und als folcher dieſe Kaftenvogtei fammt 
Ehirmredt für fih in Anfprud genommen hatte, und übertragen ihm diefe 
Vogtei mit gleicher Berechtigung für alle feine Nachkommen, welche Burg und 
Stadt als rechtmäßige Erben inne hätten. 


Omnibus Christi fidelibus, tam presentibus quam posteris, Heinricus, 
humilis abbas, et conuentus celle Sancti Petri salutem et orationes in 
domino. Quoniam ea, que temporaliter aguntur, solent etiam cum tem- 
pore perire, prouida veterum sanxit auctorilas, quecumque commendari 
memorie perpetue debeant, litterarum recordationibus perhennari. Quo- 
rum nos licet minimi et ultimi uestigiis inherentes, presenti pagine in- 
serendum duximus, qualiter prehabito diligenti tractatu, pari uoto et - 
unanimi consensu nobilem uirum Eginonem comitem de Vrah juniorem, 
dominum in Friburch,, elegimus in aduocatum ac defensorem principali- 
ter monasterii nostri ac deinde omnium bonorum, ad idem monasterium 
de jure pertinentium, mobilium et inmobilium, hominum, prediorum, 
cultorum seu incultorum, sitorum tam in uicinis quam etiam in quibus- 
cumque locis uel territoriis remotis, quecumque bone memorie illustris 
princeps Berhtoldus, dux Zeringiae rectorque Burgundie, cui in Bris- 
gaudia memorafus comes iure successit hereditario, aduocatie ratione 
tenuerat aut commiserat alis defendenda. quamuis idem comes ius 
ejusdem aduocatie in monasterio et in aliis locis nostris hereditatis ti- 
tulo sibi antea vendicauit. Ipse etiam nobis multis astantibus fideliter 
promisit, ut nos et omnia nostra pro uiribus defendat et cuncta jura 
monasterii nostri, tam in rebus quam etiam in hominibus conseruet 
illesa, et nos electioni premisse adiungere curauimus, ut quicumque 
filiorum suorum, si quos dante domino meruerit habere, castrum Fri- 
burch cum adjacente ciuitate quasi heres legitimus presederit, in aduo- 
catia etiam nostri monasterii cum aliis omnibus absque contradietione 

'succedat. Idem etiam de nepotibus et pronepotibus et abnepotibus et 
eorum posteris debere fieri, censemus. Vt autem hec electio rata per- 
maneat et firma, nec ab aliquo possit immutari, nomine proprio et loco 
conuentus ego Heinricus abbas presens apposui sigillum. 
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Das Abteifiegel in rothem Wachs an fchmalen, wie e8 fcheint, ehemals grüs 
nen Seidenbändeln, zeigt einen ftehenden Abt mit Buch und Stab, und bie 
Umfchrift: + S’. ABBATICE . CJELLE . (P)ET’ . DE . MOTE. 

Die Urkunde Hat feine Zeitangabe, fie mag aber wohl im Jahr 1229 oder 
in einem ber nächſtfolgenden gejchrieben fein, Berthold V, Herzog v. Zä— 
ringen, ift 1218 geftorben. Die Mönde von St. Peter feinen ſich aber 
nad) deſſen Tode nicht beeilt zu haben, den Grafen Egino zum Kaftenvogt zu 
erwählen, ba es in ber Urkunde heißt quamuis idem ius aduocatie sibi antea 
vendicauit. Egino wird in berjelben junior (der Sohn Egino's im Bart) und 
comes de Vrah, dominus in Friburch genannt, Mit biefer Bezeihnung er: 
ſcheint er im Jahr 1229, geftorben ift er 1236, Heinrich ift Abt in St. Peter 
von 1220 an, Da man mun die Vogtswahl doch nicht wohl Länger verzögern 
fonnte, jo möchte diejelbe etiwa in die angegebene Zeit fallen. Aus bem Breis: 
gauifhen (Deftr,) Archive, 


1229 (circa). — Egeno, der Jüngere, Graf v. Urach und Herr von 
Freiburg, ſchenkt dem Klofter Allerheiligen auf dem Schwarzwalde ein 
Gut in Elisweiler und außerdem Wiefen, Aeder, Wälder und Anderes bei 
Oberkirch. 


Notum sit omnibus presentem paginam inspecturis, quod comes Egeno 
junior de Vrach et dominus de Friburch predium, quod hereditario jure 
domina Gütta de Reinihem ! in Aliswilre 2 possederat, pro remedio 
anime sue cenobio, quod dicitur Omnium Sanctorum in Nigra Silva 3, 
perpelua pace possidendum, libere contulit. Preterea apud Oberkirch * 
prata, agros et siluas et alia quecungue, que Heinricus miles vocabulo 
Richaldus ® a memorato comite iure feodali possederat, supradicto 
cenobio sub testimonio nostri sigilli appensione damus et conferimus etc. 
Datum .... 

So fteht die Urkunde in dem Allerheiliger Gopeibudhe Ta. ©. 142. Der 
Schreiber jcheint noch das Original vor fich gehabt zu haben, denn er gibt bie 
Abſchrift wie ein Regeſt, die Siegel: und Schlußformel aber ganz nad) dem Ori— 
ginale. Diefes fcheint frühe abhanden gekommen, denn aud der Abdruck bei 
Schannat Nind. lit. 1, 150, xxı. ijt ein Negeft nad) einem Copeibuche. — Münd 
1, 115. Stälin II, 468. Schreiber, Geld. d, St. Freib. II, 9. 


1 Die Stadt Nenhen im A. Oberkirch. Hier ftand früher das Stamm— 
jhloß der adeligen Familie v. Renden. — ? Elisweiler, auch Elin$- 
weiler, ausgegangener Ort nahe bei Oberkirch, füdöftlid von dieſem, mit 
bem es vereinigt zu fein Scheint. In einem Kaufbriefe (Allerheil. Eopeib, I a. 
S. 165) fommt folgende bezeichnende Stelle vor: „zwen tagwen matten zu 
Ellepwyler, ein fyt neben bem Mülbache, ber in das Lohe geht.“ 
Loh, fjünöftlih von Oberfirh, und Thomasloch, einige Häufer, die zur 
Stadt gehören. Auch ein Elisweiler Berg, Elisweiler Weg werben in Urkunden 
gefunden. Vgl. aud) Dümge, Reg. Bad. 64. Alineswilare. Cod. Trad. Richenb, 
fol. 18b. Würt, Jahrb. 1852, ©. 120. — 3 Ur, v. 4. Apr. 1225, Anm. 2. 
— * Oberkirch im Renchthale, ein fehr alter Ort, Fam aus bem Zäringifchen 
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Erbe an die Gr. v. Fürftenberg. — 3 In einem Kaufbriefe v. 29. Oft. 1356 
(Allerh, Cop. Ta. ©. 235 finden wir wahrfcheinlich einen Anverwandten dieſes Ri- 
chaldus, Es jteht dort: duo jugera contigua an dem Kirchwege do man get 
gegen Zimbern, juxta Johannem dictum Rickaldeum armigerum de Vlen- 
burg. Die Ruinen ber Ullenburg find bei Thiergarten im A. Oberkirch. 
Die Edelfnechte v. Ullenburg waren Lehensleute der Grafen von Freiburg. 
Vol, auch Ztſchr. IV, 290. 


1230. — 13. Aug. — 8. Heinrid (VIL) bringt durch ein 
Ausſchreiben zur allgemeinen Kenntnig, daß er allen Grolf und Un- 
willen gegen feinen lieben Getreuen, den Grafen Egeno von Frei— 
burg, weil er ihm feine Juden bei Freiburg gefangen genommen, 
von ganzem Herzen aufgegeben habe, und befiehlt, daß Niemand den— 
felben oder feine Leute auf Klage irgend eines Juden befchweren oder 
verurtheilen fol. 


Das Siegel ift von dem roth und gelben Geibenftrange völlig abgegangen. 


Die Urfunde ift abgebrudt bei Schöpflin HZB.V, 175, und gehört bem 
Baden-Durlachiſchen Arhive an. Im Originale fteht H. prothonotharius., 


Vgl. Sachs I, 187. Stälin, W. G. U, 469. Schreiber, Gr. v. Frbg. 
1,11. Böhmer , Reg. imp. NB. 235. L’Artd.v.1.d.xıv, 59, Münd I 
117. 


1231. — 21. Sept. — Egino, Graf in Freiburg und 
Urach, vergabt ein Gut zu Leidringen (im O.A. Sulz), weldes fei- 
nem Dienftmanne Berthold v. Leidringen von feinem Bater 9. 
als Erbe angefallen war, und Egino von demfelben um 20 M. ©. 
an ſich gebracht hatte, dem Klofter St. Georgen auf dem Schwarz- 
walde, 

Gedrudt in Neugart , Cod. dipl. Aleman. I, 163. Aus dem Archive des 
Klofters St. Georgen. Das Original ift nicht mehr vorhanden, nur eine 
Abſchrift in der Notitia fundat, m. St. Georg. p. 174. — Münd 1, 416. 
Stälin I, 469, Schreiber, ©. d. St, Freib. H, 9. Ueber das Klofter St. 
Georgen ſ. Bader, Babenia 111, 209 fl. 


1232. — Conrad, Graf in Urad und Herr in Freiburg, und bie 
Gemeinde von Freiburg bezeugen, daß bie Edeln, H. v. Thengen und 
feine Söhne, dem Propft R. zu Straßburg ihre Güter in Buch heim und 
Wafenweiler mit aller Zugehör übergeben haben. 


Ci. comes in Vrach et dominus in Friburc, vniuersitas quoque ci- 
uium ejusdem ciuitatis in Friburc uniuersis, tam presentibus quam futu- 
ris, presentem paginam inspecturis huius rei noliciam. (uia cum pro- 

Zeitfärift, IX, 16 
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cessu temporis ea, que fiunt in tempore, procedere solent et sic in 
obliuionem sui transire frequentius, ne eorum inuilescat memoria, ipsa 
solent litterarum testimonio perennari. Noscat uniuersitas uestra, quod 
nobiles uiri H. de Tengen ? et filii ejus dilecto nostro R. Argentinensi 
preposito ꝰ in presenlia nostra et aliorum quam plurium, tam clerico- 
rum quam laicorum, possessiones, quas habuerant in Bichejn * et in 
Wasenwiler 5, liberaliter et legittime cum omnibus suis pertinentiis, 
nichil sibi iuris, tam in bonis earundem quam in hominibus, ad eas 
spectantibus, de iure reseruantes, contulerunt sub hac forma, ut liceat 
ei, si placuerit, tam in uita quam in morte easdem donare, uel quocum- 
que modo alienare, nullo ad eos ulterius habito respectu. Ad fidem 
premisse donationis in posterum confırmandam hanc paginam cunscribi 
fecimus, ipsam sigillorum nostrorum munimine roborantes. Acta sunt 
hec anno ab incarnatione domini MP, CCCG®, XXX, 


Mit zwei Eiegeln an beiden Enden eines bis auf Weniges von dem Ber: 
gament der Urkunde abgefhnittenen jchmalen Streifen, rund in Maltha. Das 
des Grafen ift in feiner Umbhüllung von Werg und Leinwand ganz zerbrochen, 
Neiterfiegel, dem des Grafen Egino an ber Urkunde von 1234 ähnlich. Das 
Siegel der Stadt ift dajjelbe, wie es kei Schreiber, Urkundenbuch x. I, 1, 
Nr. 2 mit der Jahrzahl 1248 abgebildet ift. 


1 Eonrad 1, der ältefte Sohn Eginos (Il od. V) und ber Adelheid v. 
Neifen. Sein Vater Egino war 1236 geftorben. L’Art dev. 1.d. XIV, 59, 
Sads 1, 189, 193. Bader, Egino der Bärtige ©. 0. Stälin I, 462. 
Schreiber, G. d. St. Freib. I, 14 fl., 17,19. Münch 1, 119, 125 flg., 
IV (Hiller) Anhang, 3854. — ? Die Edeln v. Thengen hatten ihre Stamm 
burg zu Thengen, einem Städtchen in der Grafichaft gleiches Namens im 
Hegau. Sie erſcheinen fpäter erft als Grafen, befahen au Nellenburg und 
nannten fi Grafen v. Thengen und Nellenburg. ©. aud die folgende 
Note, — 3 Diefer Dompropfi Rudolf gehört dieſer edeln Jamilie v. Thengen 
an und iſt berfelbe, der zuerjt das wilde Thal von St. Wilhelm in dem 
Feldberge durch eine Anſiedelung von Klofterlenten zu Fultiviren fuchte. Denn 
auf fein Anfuchen überließ der Abt Conrad v. Bußnang zu St. Gallen 
1237 dem Klofter Güntersthal den Bezirk von Oberried, den der 
Dater des Dompropftes Rudolf, Heinrich ber Aeltere v. Thengen und feine 
Söhne Heinrich und Conrad von dem Stifte St. Gallen zu Lehen bejaßen, 
unter der Bedingung, ein Frauenkloſter dort zu errichten, Die Frauen von 
Güntersthal machten einen Verſuch mit einem Feinen Kloſter da, wo 1252 die 
Brüder von St. Wilhelm fich nieberliegen, konnten aber wegen der Wildheit 
und Unfruchtbarkeit des Ortes nicht bleiben. ©. Bader, Babenia II, 138, 
Schreiber, ©, d. St. Freib. II, 25. Neugart, Epise. Const. 11, secul. xın, 
Cap. xLvi, dev auch noch verjchiedene andere biejer Familie namhaft macht, unter 
biejen ben Dompropit Neinharb v. Thengen in Straßburg 1186, aud) einen 
Eanonifus Reinhard v. Thengen bafelbft 1244, ben Propft Friberih v. 
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Thengen in. Reihenau von 1260-1272, — * Im X, Freiburg. — 9 Im 
A. Breiſach. 


Aus dem Güntersthaler Archive. 


1232. — 30. Juli. — Graf Egeno v. Freiburg iſt als der erſte 
unter den weltlichen Zeugen in einer Urkunde des römiſchen Königs Hein- 
rich M. aufgeführt, womit diefer dem Klofter Thennenbad den Beſitz eines, 
ben Johannitern abgefauften Gutes in Mun dingen und aller übrigen Güter, 
die ed unter irgend welchem Nechtstitel erworben hat oder noch erwerben wird, 
betätigt und fichert, 


G*. Innomine sancte et indiuidue trinitatis. Heinricus septimus, 
dei gratia Romanorum rex et semper augustus. In conspectu diuine 
maiestatis, de cuius munere uenit, ut cum felicitate regnemus, aliqua 
semper offere uolentes, que deo grata resideant, religiosis personis eo 
libentius fauorem uolumus regie benignitatis inpendere, quo magis con- 
versalione gratissima deum, creatorem omnium ueneranlur, reges ad 
beneficia prouocant, et ad eius obsequium non nullos alliciunt, et in- 
uitant. Cum igitur ob reuerenliam regis regum loca religiosa conside- 
ralione pia respicere teneamur, omnibus imperii fidelibus, tam presenti- 
bus quam futuris, duximus declarandum, quod nos altendentes precipue 
feruorem religionis, que in sacro monasterio, quod Porta celi dicitur, 
ei antea Tennibach uocabatur, per eflectum operis domino exhibetur, 
ut nostre benignitatis feruorem agnoscat, ad imitationem serenissimi do- 
mini imperatoris, patris nostri, illius intuitu, apud quem nec meritum 
deperit, nec quicquam irremuneratum relinquitur , pro remedio quoque 
animarum parenlum nostrorum pie memorie diuorum augustorum, reoe- 
pimus ipsum monasterium cum omnibus mancipüs suis et possessionibus 
suis sub specialem regie magnitudinis protectionem, de gratia serenitatis 
nostre iamdicto monaslerio el fratribus illic deo militantibus dantes, 
concedentes atque confirmanles in perpeluum predium in Mundingin f, 
quod idem monasterium ab hospitalariis conparauit, cum siluis, pratis, 
pascuis, agris cultis et incultis, aquis, aquarum decursibus, et cum uni- 
versis appendiciis suis, justiciis quoque et rationibus, ad predium illud 
pertinentibus. CGoncedimus ad hec eidem monasterio et confirmamus, 
Quecungue concessione ponlificum , largitione prineipum, dono comitum 
uel baronum, et aliorum oblatione fidelium iuste et rationabiliter possi- 
det in presenliarum aut in futurum iustis modis, eoncedente domine, 
poterit adipisci, volentes eliam, concambia, donaliones, et uendiciones 
omnes, a ministerialibus et hominibus nostris eidem monasterio factas, 
de bonis imperii wel patrimonii nostri, firmas semper el illibatas per- 
16 * 
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manere. Vt igitur supradictum monasterium nostre gratie plenitudine 
gaudeat et in statu pacis consistat, et ut hec concessio nostra et conlr- 
matio stabilis ei et illibata consistat, presens inde priuilegium conscribi 
iussimus et nostre maiestatis bulla conmuniri. Huius rei testes sunt 
Bertoldus Argentinensis episcopus ?, C. abbas sancti Galli ®, comes 
Egeno *, comes Henricus de Werda ®, pincerna de Winterstetin, Hen- 
ricus de Niphin®,.. dapifer de Waltpurc 7, Ludewicus de Liehtio- 
berc 8, Burchardus de Geroltisecke °, C. prepositus de Tanne '°, ei 
alii quamplures. Acta sunt hec anno dominice incarnalionis millesimo, 
ducentesino XXX. IIP. tercio Kal. Augusti, indictione v, regnante do- 
mino Henrico septimo Romanorum rege glorioso, anno regni eius \1- 
decimo. Datum apud Hagnowe **. 

Mit einem Nefte des Majeftätsfiegels des K. Heinrich, auf welchem ned 
ber untere Theil des Bildes zu erkennen ift, in blaßrothem Wachs, an gelb und 


rothen Seidenfträngen. ©. Römer: Büchner, die Siegel ber beutjchen Kai— 
fer ꝛc. ©. 34. 


* Chrismon, — ** Diefe Urkunde fteht zwar bei Marian Aust. sac,1 b: 30, 


wird aber bier in genauerem Abdrude nad dem Originale gegeben. Pol. auf 
Böhmer, Reg, imp. ed. nov. 241. 


1 Mundingen im A. Emmendingen. Vgl. Über diefen Ort Herbit, Geſch. 
des Dorfes Munbdingen. — 2 ©, oben Urk. v. A. Apr. 125. — 3 Kon 
v. Bußnang. Arı, Geſch. d. Kant. St. Gallen I, 338. — * Gewiß Egene 
v. Freiburg, Egeno’s des Bärtigen Sohn, — 5 Graf Heinrich v. Werd 
ift der Sohn des Gr. Sigebert. ©. oben Urf. v. 18. Sept. 1219, Anm. 6. 
Schoepfl. Als. il. 522. — 6 Heinrich IL v. Neifen. Stälin I, 574. Ein 
naher Anverwandter bes Grafen Egeno v. Freiburg, welcher Adelheid 
Neifen zur Gemahlin hatte, Sachs I, 189, Stälin II, 451.h. ©. us 
unten Urk. v. 1234, Münd I, 119. (Fidler) IV, 387. Schreiber, Geld. 
v. Freib. 11, 15. — 7 Eberhard, Truchſeß dv. Waldburg. Urf. v. 18. Sept. 
1219, — ® Ludwig I v, Lichtenberg, nobilis vir et advocatus Argentinen- 
sis, ber Vater Ludwigs II, des Gemahls der Elifabeth, Tochter des N, 
Hermann V, von Baden. Schoepfl. Als. ill. 11, 623, Sachs I, 363. — 
9 Schoepfl. Als. ill. Il, 621. Bol. aud Reinhard, Pragm. Geſch. des Haufe 
Geroldseck S. 17. — 1% Schoepfl. Als. ill. Il, 41. 


Aus dem Thennenbaher Archive. 


1234. — Egins, Grafv. Ur ach und Herr in Freiburg 
und feine Gemahlin Adelheid ! vergaben an das Klofter Then: 
nenbad ihren vierten Theil an Neben in Wimarsthal? (reih 
die jährlich Davon fallende Gült), wovon die 3 andern Theile der 
Priefter H. genannt v. Erftein mit Zuftimmung feines Bruders, 
des Priefters Mag. A. v. Andlaw, ebenfalls vemfelben Klofter über: 
geben haben, zu einem Jahrtag für fie und alfe ihre Voreltern, und 
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foll dad Klofter ihnen jährlich nur 2 Schuhe, die man Bot 3 nennt, zu 
Zins geben. 

Die Urkunde ift gedrudt bei Schoepfl. HZB.V, 194. Im Originale fteht: 
\rah — cum uxore nostra A, — anniuersarium — Vt autem — Wer, mona- 
chus — fr. C. Torso - Esshibach — Wer. deStophen — D. de Keppenbach — 
Offenmenningen — Wer. de Merdingen — Millesimo, — Münd I, 116. — 
Stalin W. G. 11,469. Sads 1,188. Schreiber, ©. b. St. Freiburg 
1, 8. 

1&, Urk. v. 30. Juli 1332, Anm. 6. — ? Wird jeßt Immenftall ge 
nannt, ein Thälchen, durch welches der Weg vom hinten Schloßberg (Freiburg) 
nad Herbern führt. Bol, Bader, das breisgauiſche Freiburg ac. ©. 46. — 
3 Vom Yranz. botte, Stiefel, 

Das Eiegel ift von ber uriprünglichen Bejeftigung abgegangen, auf ber lin: 
fen Seite durchbohrt und mit einer weißen Seidenſchnur wieder an die Urkunde 
genüpft. Es iſt rund, in Maltha, zeigt einen rechts jprengenden Reiter in 
plattem Stechhelme ohne Helmzierde, mit ber Linken wahricheinlich einen drei— 
edigen Schild vor ber Bruft haltend, was aber nidyt deutlich zu erfennen ift, in 
der Rechten die Hinten zweitheilige Fahne, deren ſchmale Streifen weit hinter 
dem Reiter über die ganze Länge bes Pferdes wehen, Bon ber Umjchrift ift 
noh übrig: 7 SIGILL'. EGINONIS.....H(VRACH). S. Baber, Egeno ber 
Lärtige auf der zweiten Tafel das obere, und Vorwort VL, 


Aus dem Thennenbaher Archive, 


1234. — 14. Jul. — 8. Heinrich VII. belehnt den Grafen 
Egeno von Freiburg und von Urach für treu gehorfame und er- 
gebene Dienfte und beſonders als getreuen Rath und Diener mit den 
Hlüffen und Gründen Renchenthal, Wiefe, Brig, Kinzig, 
bi Gengenbach, und namentlich auch Mühlbach, Elzad, 
Dreifam, Breg und Donau bis Immendingen, und allen 
in diefelben fich ergießenden Bächen und den daran ftoßenden Gebirgen, 
und foll er alles aus diefen Gewäflern gewafchene Gold und ebenfo 
das in den Bergen gewonnene Silber in feinen und ber Geinigen 
Nusen verwenden dürfen. 

Sie ift abgebrudt in Schoepfl, HZB.V, 190. Im Originale ſteht: bening- 
nitas — Treysenia — heredum feblt nach hec ad suam suorumque, 

Bel. auch Sachs I, 188, Stälin, ®. ©. Il, 469, Böhmer Reg. imp. ed. 
nov. p. 249, Schreiber, Geld. d. St, Freiburg x. II, 13. Münd l, 117. 
L'art d. v.1.d. XIV, 59. 


Aus dem baden-durlachiſchen Archive, 


1237. — Jul, — Adelheid, Gräfin v. Freiburg und 
ihre Söhne Conrad, Bertold, Heinrich und Gottfried 
freien eine Hofftätte in dem Thennenbacer Hof nahe bei Frei— 
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burg, worauf eine Kapelle neu erbaut worden, durch Berzichtleiftung 
auf 12 Schillinge, die jährlich zu Zins davon gehen. 

Die Urkunde ift abgebrudt bei Schöpflin HZB. V, ©. 201 fig. Tas Ort: 
ginal aus dem Thennenbacher Archive hat: C. et B. et H. et G. — uniuersi 
— diuini— Tennibahe — Vt autem — de Tennibahe — Stöfen — Velthxin. Tas 


Siegel ift abgegangen und war an einem fchmalen, von dem Pergament ber 
Urkunde abgefchnittenen Streifen befeftigt. Stälin, ®. ©. I, 47. 


1237. — Conrad, Graf von Urach, Herr von Freiburg 
und feine Brüder Bertold, Heinrich und Gottfried geben zu 
‚der auf dem Thennenbadher Hofe nahe bei Freiburg von ihrem 
Bater, dem Grafen Egeno von Urach und Herrn von Freiburg 
neu erbauten Kapelle, wozu diefer einen Theil der Koften im Leben an 
gewiefen und beftritten hatte, ihre Zuftimmung und verzichten bei der 
Einweihung derfelben an Philippi und Jakobi auf einen jährlich von 
dem Klofter ihnen zu entrichtenden Zins von 12 Schillingen mit der 
Beftimmung, daß davon ein ewiges Licht unterhalten werbe. 


Auch diefe Urkunde hat Echöpflin CHZB.V, 202) abdruden laſſen. Das 
Thennenbader Original hat folgende Abweichungen: Vräh — pro uana — 
Ova de re dilectus — Egeno de Vrah — dilectorum RY.* abbatis — Teni- 
bach — cappellam — dei et beate virginis — uniuerse carnis — cupentes — 
apostolorum — a dictis fratribus nobis in censy — testimonivm. Vgl. aub 
Schreiber, ©. db. St. Freib. 1,8. Stälin I, 470, 

Das breiedige beihädigte Siegel in braunem Wachs an einer Teinenen Schnur, 
gleicht ziemlich dem bei Schreiber, Urkundenbuch ꝛc. Siegeltafel I, 4 abge 
bildeten, nur fieht der Adler mehr dem bei Nr. 6 abgebildeten gleich, aber mit 
dem Schwanze bes Ablers von Nr 4. Bon der Umjchrift, die aljo aud von 


der bei Nr. 4 etwas abweicht, ift noch übrig: *SIE...0...1.C0...N. 
V...YRC, 


Rubolf Ev. Zäringen (aus ber Minifterialenfamilie), 


1239. — Durch bie Hand der Gräfin Adelheid v. Freiburg und 
ihrer Söhne verkaufen und übergeben der Ritter 9. v. Falken ſtein und fen 
Sohn Walther ihren Hof zu Mördingen fammt Zugehör bei der Kirche um 
60 M. an das Klofter Güntersthal, 


H. miles de Falkensten et Waltherus, filius eius, vniuersis presentem 
paginam inspecturis salutem et facti memoriam. Ad omnium noticiam 
cupimus peruenire, quod nos per manum domine nostre A. comilisse de 
Friburch et filiorum eius curlim nostram, in Merdingen ? sitam prope 


ecclesiam, cum omnibus agris et iuribus ad eam pertinentibus uendidi- 
mus abbatisse et conuentui monialium in Guntherstal 2 de ordine Cy- 
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sterciensi pro sexaginta marcis, quas confitemur nos integraliter rece- 
pisse et nostris vsibus cessisse easdem. Dominam vero nostram, pre- 
falam comilissam rogauimus, qualinus supradicte curtis venditionem ac 
traditionem, per manus eius memoratis abbatisse et conuentui monialium 
in Gunterstal factam, sigilli sui munimine roboraret. Aclum anno do- 
mini M®. CCo. XXX, IX°,. in presencia testium, quorum nomina hec 
sunt.. abbas de Cella sti Petri®, Rodulfus plebanus de Friburg, 
VVernerus marschalcus de Stovfen *, Henricus schultetus de Friburch, 
Lvdovvicus de Muncingen ®, Conradus de Tuselingen, Fridericus de 
Schafhusen 6, Henricus Becharius, VVernerus Being, Henricus Sporli- 
nus 7, Hugo de Croteingen, Rodulfus de Brulingen 8, Henricus de 
Notingesten ?, Bertoldus miles de Vra 1°, et alii quam plures ciues 
Friburgenses. : 


Siegel find 3 vorhanden, wovon 1 und 3 rund, 2 dreiedig, die beiden erſten 
an weißen, das britte an grünen leinenen Schnüren, alle in Maltha. Das 
erfte zeigt eine vor einer Kirche knieende weibliche Geflalt mit einem Buche in 
der Hand, über berfelben eine Hand (Hand Gottes) mit zwei ausgeftredten Fin- 
gern, Umſchrift: + (ift zugleich das F auf dem vorbern Kirchenthurme, in 
dem fih auch der offene Eingang in die Kirche befindet) S’. ADELHEDIS . 
COITISSE . D’. VRA . ET (abgefürzt) FRIBVRC. — Auf bem zweiten find zu 
jehen zwei jugendliche Figuren, wovon nur die lodigen Köpfe und je ein Arm 
und unten etwas von ben Gewändern fichtbar, das Uebrige ijt durch den drei— 
edigen, am Rande gewolften Schild mit dem auffliegenden Adler verbedt, 


Umſchrift: + S’. CONRADI , DNI. I. FRIBVCH . ET . (abbr.) BERTOLDI . FRIS . 


EV.COL.T.VRA. — Das dritte hat die Stadtmauer mit 3 gefchloffenen Tho: 
ven und zwei Thürmen, und zwiſchen diefen auf den Zinnen ber Mauer einen 
Iimfs f&reitenden, in das Horn blafenden Wächter, wie e8 Schreiber, Urkun— 
denbuch 2c. Siegeltafel 1, 2 darftellt, mit der Umfchrift: FSIGILLV. CIVIV. 


DE. FRIBVRC. I. BRISGAVDIA. Das Siegel ber v. Falfenftein ift ganz 
abgegangen. 


ı Mördingen im, Breifah. — ? Das Eiftercienjer-Nonnenflofter Gün: 
tersthal in einem Thälchen bei Freiburg. — 3 Die ehemalige Abtei St. Pe: 
ter auf dem Schwarzwalde. Der Ort St. Peter gehört in das Amt reis 
burg. Bol. Bader, Babenia II, 312. Dümge, Reg. Bad. p. 31,41. — * Die 
Eden v. Staufen waren angefehene, reichbegüterte Herren, hatten ihre 
Stammburg bei ber Stadt Staufen am Flügchen Neumagen im Breisgau, 
und waren Vafallen und Dienftleute ber Zähringer, und jpäter der Grafen von 
Freiburg, und Vögte ober vielmehr habsburgijche Untervögte des Klofters 
St. Trudpert. Herrg. Cod. prob. n. CCXLVI. Neugart, Episcop, Const. 
T. U, Saec. XIH. cap. IX. Bader, Babenia IH, 43 fl. — 5 Die Edelknechte 
v. Munzingen faßen zu Munzingen, einem jehr alten breisgauifchen Orte 
im Amte Freiburg. — 6 Die v. Schafhauſen (Königfhafhaufen im A. Breis 
jah) waren Dienftleute der Grafen v. Freiburg, und in Freiburg ’ange: 
ſeſſen. Schreiber, ©, d. St, Freib. U, 55. — 7 Schreiber, ebenda ©. 51. 
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— 8 Brulingen, Brülingen ift Bräunlingen im U. Villingen, ein 
fehr alter Ort, ber in fehr früher Zeit Neichenau, fpäter ben Grafen v. Für— 
ftenberg gehörte. — ?Nottingftein ift mir nicht befannt, Die Schreibung 
diefes Namens und anderer in biefer Urkunde laſſen in dem Schreiber derielben 
einen Niedercheiner erkennen. — 19 Minifterialen ber Grafen v. Urach und 
Freiburg Vgl. auch Münd |, 81. 

Aus bem Güntersthaler Archive, 


1239. o. T. — Die Gräfin Adelheid v. Freiburg und 
ihr Sohn (Conrad), dominus ciuilatis Fribure, find Zeugen bei einem 
Kaufe über ſämmtliche Befisungen und Rechte der Edeln Rudolf 
und Burfard v. Ufenberg zu Dottingen, welde fie an bie 
Brüder Friderich und Heinrich v. Schaffbaufen, welder 
Legtere gerade auf einer Pilgerfahrt nach Jerufalem ſich befand, um 
60 M. S. verkauft haben. Adelheid befiegelt auch die Urkunde, 

Zeitſchrift I, 332. Aus dem St. Blaſiſchen Archive. 


1239. — 1. März. — Die Gräfin Adelheid v. Freiburg 
beftätigt den Leuten des Stifts Salem zuNRundsthal, Weiler 
und Ueberach ihr altes Recht, in dortigen Waldungen ohne Zins— 
entrichtung fich beholzigen zu dürfen. 

Gebrudt in Ztſchr. VIN, 362 fl. Aus dem Salemer Archive, 


1239. — 8.Apr. — Gräfin Adelheid v. Freiburg und Graf 
Berthold v. Urach, Vormund ber Kinder des verftorbenen Grafen Eginoll 
v. Freiburg verkaufen einen Hof in Nußbach und das dazu gehörige Patro: 
natreht ber Kirche dieſes Orts und bie zu dieſer gehörigen Kapellen nebjt allen 
Befigungen und Nechten dafelbft an das Prämonftratenfer-Klofter Allerheili- 
gen um 55 M. ©., wovon ein Theil zur Tilgung ber Schulden des Grafen 
Egino und zu einem Jahrtag verwendet werben ſoll. 


A. dei gralia comilissa in Friburch, et B. eadem gratia comes in 
Vra ?, tutor puerorum E. comitis felicis memorie in Friburch , omnibus 
presentem paginam inspecturis salutem in uero salutari. Perpetuari 
debet litterarum robore sollempnis actio, ne labatur ipsius memoria 
temporis interuallo.. Hinc est, quod ad noliciam uestram tenore pre- 
senlium transferimus, quod cum bone memorie comes Egeno de Fri- 
burch pueros suos onere debitorum grauatos reliquisset, nos, quibus 
eorum cura incumbebat, salisfacere creditoribus cupientes, curiam eo- 
rum in Nuzbach ? cum omni iure et possessionibus suis, in eodem 
banno sitis, et iure patronatus ecelesie uille predicte, pertinentis ad 
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curiam eandem , ac capellis 3, eidem ecclesie annexis, cum pertinentiis 
earumdem uniuersis, preposito * et canonicis ecelesie Omnium Sancto- 
torum, Premonstratensis ordinis, Argentinensis diocesis, accedente con- 
silio et consensu ministerialium et puerorum comitis Egenonis defuncti 
et ciuium in Friburch , et pueris consentientibus et facientibus uendidi- 
mus pro quinquaginta quinque marcis puri argenti, et quod insuper 
decem marcas, pro quibus eadem bona fuerant obligata, crediloribus 
assignarent, et ea, que alienata erant et distracta ab eisdem bonis, pre- 
positus et canonici prefati repeterent et satagerent reformare, nec non 
memoriam B. ducis Zeringie ®, uiam uniuerse carnis ingressi, E. comitis 
pie recordationis, et nostri, atque omnium parentum et successorum no- 
strorum ip suis orationibus agerent incessanter. Recepta igitur preli- 
bata pecunia, et pueris in solutionem debitorum conuersa, possessionem 
predictorum bonorum ipsis tradidimus libere in perpetuum possidendam, 
et eos induci fecimus in eandem. Verum ne sepedicti prepositus et 
canonici super memorato contractu in posterum possint molestari, pre- 
sens scriptum sigillis nostris, et Wernheri de Stouphen , ministerialis 
nostri, necnon et ciuium nostrorum de Friburch fecimus communiri. 
Acta sunt hec sollempniter anno ab incarnatione domini MP. CC®, 
XXXVIIIN®. in maiori ecclesia Friburch,, vı®. Idus Aprilis, presentibus 
Rüdolfo plebano in Friburch , Heinrico scultheto, Hermanno Sneweline, 
Cünrado fratre suo, Cünrado de Thuselingen, Lvdewico de Munzingen, 
Cunrado plebano de Beisingen 6, Werhero monacho de Tennebach, 
Heinrico Vasere ”, Heinrico ® sacerdote de Elza ?, Heinrico et Cun- 
rado militibus de Zeringen 1°, et aliis quampluribus. 

Mit 4 Siegeln in rotem Wahs an violeten (1 u. 4), grünen (2) und 
rothen (3) Seibenfhnüren. a) Das Siegel der Gräfin Adelheid, wie an ber 
vorhergehenden Urk. von 1239; b) das des Grafen Berthold v. Urach (ftarf 
beihädigt), wie e8 Baber in jeinem „Egeno ber Bärtige“ auf ber zweiten 
Tafel das untere abgebildet und ©. VI im Vorwort bejchrieben hat, einen rechts 
Iprengenden Reiter zeigend mit flahem Helme, am linken Arme ben breiedigen 
Schild, die Linfe zuridgebogen, den Morgenjtern jhwingend. Umijhrift: + SI- 
GILLV . COMITIS . BERTOLDI . 1. VRAH. (Nach dem Stegel an bem Duplifat); 
c) breiedig, mit 3 Kelhbehern (2. 1.) oder Staufen, Umſchrift faum zu er— 
fennen: + S. WERHERI. MARSCHALCI.. DE. STOVFEN; d) rund, das reis 
burger Stadtfiegel wie bei Schreiber, Urfundenb. 1, Siegeltafel 1, 2. 

Ein gleihlautendes Duplifat Hat: paginam ausgelaffen — ville — ingressi, 
et E, comitis — nec non ciuium ſtatt nec non e — Heinrico Sneweline — 
Conrado de Thuselingen — Ludewico — Conrado plebano — Heinrico sacerdote, 

Aus dem Archive bes PrämonftratenjersKlofters Allerheiligen im Schwarz: 
walde. Bal. Stälin II, 471, Schreiber, Geld. d. Et, Freib, ꝛc. I, 18. 
L’Art d, v.1,d, XIV, 60, 
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1 Berthold 11, ber Bruber bes verfiorhenen Grafen Egino V. ober M. 
Stälin I, 462, Schreiber, 11,15. — ? Nußbach im X. Oberkirch. K. 
Otto I. Schenkt den Hof Nußbach in der Ortenau dem Frauenflofter Bald: 
kirch 994 und Herzogin Uta v. Schauenburg ſchenkt dem von ihr zeftifte: 
ten Klofter Allerheiligen das Patronatreht zu Nußbach 1196. Dümge, Reg. 
Bad, 13, 64. — 3 An dem oben 1225 mitgetheilten Beltätigungsbriefe des Bi— 
fhofs Eonrad von Porto und in der Beftätigung ber vorgebadhten Schenkung 
bes Ratronatrechts zu Nußbach an das Klofter Allerheiligen durch den Bifchof 
Berthold (Herz. v. Ted) zu Straßburg von 1225 werben biefe Kapellen 
angegeben : In nomine sancte et individue trinitatis Bertoldus, divina permis- 
sione Argentinensis ecclesie minister hvmilis, omnibus presentem paginam 
inspecturis perpetuam in domino salutem.... Ea propter ad noticiam 
vestram tenore presencivm pervenire-volumus , quod nos, preeibus religioso- 
rum virorum cenobii Omnium Sanctorum nostre diocesis inclinati, donacioni 
jvrispatronatus ecclesie in Nvzbach et capellarum sibi annexarum, videlicet 
Oberkirchen et Noppenowe (Dbafirh und Oppenau), a nobili domina dv- 
eissa de Scowenbire nomine Vta eisdem facte, illustri viro Eberhardo de 
Eberstein, ejus herede, conseneiente, ac posimodum ab inclite recordacionis 
Pbilippo Romanorum rege et Friderico glorioso Romanorum imperatore , filio 
quoque ipsius Friderico Romanorum rege confirmata, gratum prebemus as- 
sensvm, concedentes eis de pleno consensu capituli nostri, honesta ipsorum 
eonuersacione locique paupertate inspectis, vt expedieius, evris mundanis 
postpositis, divinis obsequiis valeant insistere, redditus predietarum ecclesia- 
rum post mortem plebani Bertoldi, nunc ibidem seruientis, in perpetuum 
libere percipiendos — decreuimus perpetuo assignandos etc. Vgl. auch unten 
Urt, v. 8. Mat 1275. — * Der dritte Propſt Heinrich v. 1233 bis 1262, — 
5 Herzog Berthold V vw, Zäringen, weldher am 18, Febr. 1218 geftorben, 
ber Schwager Eginos im Barte, S. oben Urk. v. 18, Sept. 1219, Anm. 2. 
— 5 Bögingen im U, Emmendingen war 1218 aus dem Zäringifchen Erbe 
an bie Grafen von Freiburg gefommen. — 7 Bol, Schreiber, Geld. db. 
St, Freib, ꝛc. 1, ©. 54. — 5 Am Orig, Heinro, Schrbf. — °? Elzad, A. 
Waldkirch. — 10 Aus der Minifterialenfamilie, 


1239. — 8. Apr. — Die Gräfin Abelheid v. Freiburg, ihr Sohn 
Eonrad, Graf v. Freiburg, und ihre übrigen Söhne beurfunden vorftehenden 
Verkauf des Hofes in Nußbach und alles Uebrigen, um bie darauf haftenden 
Schulden des Grafen Egeno abtragen, ihr verpfänbetes Schloß Urad ein: 
löſen und die Mittel zu einem Jahrtag beichaffen zu fünnen.. 


- A. dei gratia comilissa in Friburc. Omnibus presentem paginam 
inspecturis firmiter credere, quod testatur. Rerum gestarum veritas 
processu temporis a memoria hominum subito elabitur, si litterarum te- 
stimonio ad noticiam non transmittitur posterorum. Nouerint igitur 
vniuersi presentes et futuri, quod cum comes Egeno de Friburc, bone 
memorie maritus noster, nos et pueros nostros post morlem suam honere 
debitorum gravatos reliquisset, et oporteret nos creditoribus eorumdem 
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satisfacere debitorum, nos et Gunradus, filius noster , comes in Friburc, 
celerique pueri nostri de communi consensu et consilio ministerialium 
nostrorum et ciuium in Friburc curiam nostram in Nusbach cum omni 
iure et possessionibus in eodem banno sitis, et iure patronatus ecclesie 
ville predicte, perlinentis ad curiam eandem, ac capellis, eidem ecclesie 
annexis, cum pertinentiis earumdem vniuersis ... preposito et canonicis 
ecclesie Omnium Sanctorum, Praemonstratensis ordinis, Argentinensis 
diocesis, C. filio nostro, comite antedicto, ac reliquis pueris nosiris fa- 
cientibus et consencientibus, vendidimus pro quinquaginta marcis puri 
argenti, et quod insuper decem marcas argenti, pro quibus eadem bona 
fuerant obligata, creditoribus assignarent, et ea, que alienala et distracta 
erant ab eisdem bonis, preposilus et canonici prefati repeterent atque 
reformarent, nec non etiam memoriam Bertholdi ducis Zeringie viam 
vniuerse carnis ingressi, Egenonis comitis, mariti nostri antedicti felieis 
recordationis, et nostri, omniumque parentum nostrorum in suis oratio- 
nibus agerent incessanter. Recepta vero prelibata pecunia et in solu- 
tionem debiti nostri et’ puerorum nostrorum ac redemptionem castri 
nostri in Vra, quod cum omnibus suis appendiciis a nobis, si dicta non 
fuisset pecunia, pene fuerat alienatum , conversa, possessionem predic- 
torum bonorum ipsis tradidimus imperpetuum possidendam et eos induci 
fecimus in eandem. Verum ne sepedicti . . prepositus et canonici Om- 
nium Sanctorum super memorato contractu in posterum ab aliquo pos- 
sint molestari, presens scriptum sigillis, nostro videlicet et C. filü 
nostri, comilis in Friburc, pro se et suis fratribus fecimus communiri, 
ipsis illud in teslimonium conferentes. Acta sunt hec publice et sol- 
lempniter anno ab incarnatione domini M®, CCo. XXX. VIHI® in 
maiori ecclesia Friburc, VI, Idus Aprilis, presentibus Rüdolfo plebano 
in Friburc, Henrico sculteto, Henrico Snewelino, CVnrado fratre suo, 
Cvnrado de Thuselingen, Lodewico de Munzingen, Henrico Vazere, et 
aliis quam pluribus. 


Mit zwei Siegeln in rothem Wachs: a) dem der Gräfin Adelheid, rund 
an grünen Seidenſchnüren, b) dem des Grafen Conrad, breiedig, an rothen 
Seidenfhnüren, beide wie an ber erften Urfunbe von 1239. 


Aus dem Archive des Klofters Allerheiligen. Stälin Il, 471, L’ärt. 
d.v.1.d. XIV, 60. Schreiber, ebenda, 


1241. — 2. Jun. — Bilhof Berthold zu Straßburg genehmigt 
unb beftätigt ben Berfauf des Hofes in Nußbach und aller Nechte und Bes 
figungen in bortigem Banne, des mit bem Hofe verbundenen Patronatrechts ber 
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Kirche des Drts und ber bazu gehörigen Kapellen und aller Zugehörde durch 
feine Verwandten, die Reliften des Grafen Egeno v, Freiburg, ihre Mutter 
und Vormünber an das Klojter Allerheiligen, 


Bertoldus, dei gratia Argentinensis episcopus, vniuersis Christi fide- 
libus, tam presentibus quam futuris, presens scriptum intuentibus salutem 
in auctore salutis. Cum dilecti consanguinei nostri *, filii et filie E. pie 
memorie comitis de Vriburc, per manum el consensum nobilis mulieris, 
matris eorum, suorumque Lutorum, partem eorum, que eos ex anliqua 
hereditate contingit, in curia de Nuzbach cum omni iure et possessioni- 
bus, in eodem banno sitis, iure patronatus uille predicte, ad eandem 
curiam perlinentis, ac capellis, eidem ecclesie annexis, cum pertinentiis 
earundem uniuersis, dilectis in Christo preposito et capitulo ecclesie 
Omnium Sanctorum, Premonstratensis ordinis, nosire dyocesis, pro 
quadam summa pecunie uendiderint imperpetuum possidendam, sicut 
in instrumenlis super hoc confectis plenius continetur, nos eidem 
emptioni nostrum consensum liberaliter adhibemus eamque auctoritate, 
qua fungimur, confirmamus. Ne igilur super his inposterum aliquis 
dubietatis scrupulus orialur, presentem paginam nostri sigilli munimine 
fecimus roborari. Datum Argentine, IIII®. Non. Junii, anno domini 
millesimo, cc®, x9jP. 

Mit dem runden, am Rande befhäbigten Siegel des Biſchofs Berthold 
v. Straßburg in Maltha an rothen Seibenbänbeln, mit einem figenben Bi- 


ſchofe im Ornate mit Infel und Stab, die Rechte zum Segen erhoben. Bon ber 
Umſchrift noch übrig: .. ERT.... 6ENTINENSIS. EP... 


* Durch die Herzoge von Zäringen, ©, Stälin 11, 280 flg. Sachs Il, 
p. 150 fig. 179 flg. 


Archiv des Klofters Allerheiligen. 


1242. — 9. T. — Die Brüder Hermann und Johann von 
Weismweil verkaufen der Priorin Mechthild und den Frauen 
des Klofters Wonnethal eine Hofraite zu Kenzingen mit Zus 
fimmung Conrads des Grafen v. Urach und Herrn in Frei— 
burg, deſſen Minifterialen fie find. 


Zeitichrift VI, 483, Wonnethaler Ardiv, 


1244. — Das Klofter Mariä-Zell im Schwarzwalde überläßt 
dem Klofter Thennenbac eine Mühle zu Freiburg um 20 M. ©. 
und Graf Eonrad v. Freiburg befiegelt diefe Urfunde mit der 
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Stadt Freiburg, dem Abte von Thennenbach, dem Pfarrer in Freiburg 
und dem Pfarrer in Hügelheim. 


Die Urkunde befand fih nicht in dem vorhandenen PBallium bei bem 
Thennenbaher Ardive, 


1244. — 28. Jan. — Die Grafen Conrad, Heinrih, Gebhard und 
Gotfrid v. Freiburg urkunden, daß fie bei ber Erbauung einer Stadt auf 
ihrem Gute Vöhrenbach auch für das Heil und Frommen ber Menichen, bie 
dort wohnen follen, Sorge tragend, den Grund und Boden und bie nöthigen 
Mittel zu Erbauung einer Kirche und zur Erhaltung des Priefterd und Unter: 
haltung eines ewigen Lichtes der Pfarrei Herzogenmweiler übergeben haben, 
welcher als Mutterfirche die neue Kirche in Vöhrenbad untergeordnet und 
das Patronats und Vogteiredyt überlaffen jein folle, 


Viri nobiles C. et H., G. et G. comites de Friburch  omnibus hoc 
soriptum inspecturis siue audituris geste rei noliciam et perennem in 
euum memoriam. Quia fluxus condicionis humane statum euerlit et ex- 
stinguit memorie, que geruntur in tempore, stili solent testimonio peren- 
nari, ne labilitatis simul et obliuionis res geste incidant jacturam. 
Nouerit ergo presens etas, sciat et omnis posteritas, quod, cum nos in 
predio Vernbach ? burgum seu ciuitatem exstruere cogitassemus, saluti 
et comodo hominum ibidem locandorum consulere volentes, vt in diuinis 
officiis eisdem populis prouideretur, operam dedimus efficacem, fundum 
enim ecclesie construende aptum et emunilali ac sacerdolis mansioni 
sufficientem , jure perpetuo tradidimus ecclesie de Herzogenwiler ®, 
que est matrix ecclesie nouelle de Vernbah edificande, insuper nomine 
dotis xx! jugera terre et duos homines, Bertoldum videlicet de Vern- 
bach et Adelheidim de Kvrna * tradidimus, vnum lumen ecclesie in 
Vernbach ministretur. In qua videlicet ecclesia de Vernbach ac decimis 
ac dote eius, ac residenlia sacerdolis, nichil nos omnino juris habere 
protestamur. Jus patronatus, jus eliam aduocalie uel cuiuscumque ju- 
risdictionis potestatem totaliter in sepedicta ecclesia de Vernbach abdi- 
cantes, quam ecclesie de Herzogenwiler filiali subiectione libere adtinere 
profitemur. Et quia, saluo in omnibus jure matricis ecelesie, capellam 
hanc fundari volumus, illud conmemorandum et huic scripto duximus 
inserendum, quod sepultura et sollempnis baptismus, qui in pascha et 
pentecosten dari solet, in ecclesia de Vernbach non celebrabitur, nisi 
de licentia Constantiensis episcopi et consensv abbatis de Salem et vo- 
luntate plebani de Herzogenwiler, qui pro tempore fueriat, predicta 
sacramenta in posterum poterunt obtinere. Vt autem, que pretaxata 
sunt, inconuulsa perpetuo permaneant, presentem paginam sigillorum 
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nostrorum et domni H. Constantiensis episcopi, et abbatis de Salem 
apensione duximus roborandam. Acta sunt hec aput ciuitatem Friburc 
anno gratie M°. CCo. X9.1I11P, indiclionis secunde, proxima V‘*- feria 
ante purificationem beate uirginis, presentibus testibus subsecriptis, 
domno R. videlicet plebano de Friburc, domno L. plebano de Hugeln- 
hein 5, H. plebano de Ruti 6, C. plebano de Griningen ?, Ber. vicario 
de Heindingen ®, B. celerario de Salem, Wernhero celerario de Tenni- 
bach, H.milite de Velthein ?, H. pincerna de Celle 1°, Lvdeuuico de 
Munzingen, ciue in Friburc, domino Fazzario, ciue de Friburc, domino 
H. Snewelino, domino C. Snewelino, Rüdolfo de Bondorf 1, Heinrico 
de Wilarsbach i2, Johanne de Bondorf, et aliis quam pluribus probis 
et honestis, * 


Mit drei Siegeln, wovon das erſte und britte paraboliſch, in bräunlich ro— 
them Wachs, an gelben Seidenihnüren, ba3 zweite breiedig, in dunkelgrünem 
Wachs, an gelben, roth und grünen Seidenſchnüren: a) ein figender Biſchof mit 
Infel, Stab und Buch, zu beiden Seiten des Sites auswärts gefehrte Hunds— 
föpfe, Umfchrift: + S . HAINRICH. CONSTANTIENSIS . ECCLE . EPI. — b) ziem: 
lich groß in dreiedigen, am Rande gewolftem Schilde der auffteigende, rechts 
fehende Adler, Umichrift undentlih, wahrfheinlih: F SIGILL.C . et (abbr.) 
H. COMITVM . IN . VRIBVRC. — c) jtehender Abt mit Stab und Buch, Um: 
ſchrift: 7 SIGILL.. ABBATIS . DE. SALEM. 


* Da ber Abdruck diefer Urkunde in der Zſchr. IN, 471 nad dem Salemer 
Kopialbuche gemacht ift, jo habe ich diefelbe hier nad) dem Originale des Sa— 
lemer Archives gegeben. Erwähnt bei Stälin 11, 471, 


I Die Söhne Egino’s (II. od. V.) und ber Adelheid v. Neifen. Sachs 
1, 189, Stälin II, 46), Münd 1, 119. Schreiber 11, 15. — ? Böhren- 
bad St. auf dem Echwarzwalde, zum A, Neuftadt gehörig, aus dem Zärin- 
giihen Erbe an die Grafen gedichen. — 3 Herzogenweiler ift jegt Filtal von 
Vöhrenbach. — * Unterfirnad im U, Villingen. — ? Hügelheim' im 
A. Müllheim. — 6 Oberreuthe im X. Emmendingen, gehörte auch zu ben 
Zäringiichen Befigungen. — 7 Grüningen im Q. Billingen. — 8 Hondin- 
gen im 9. Hüfingen. — ? Schreiber, Geſch. d, Stadt Freiburg ꝛc. 11, 56. — 
1 Schenfenzell im U. Wolfach. — 1! Bonndorf, Marktfleden an der 
Straße von Freiburg nah Stühlingen, — !? Weilersbad, Filial von Ober: 
rieb im A, Freiburg. 


1245. — Graf Conrad v. Freiburg befiegelt eine Urkunde, wonach der 
Nitter Albert, genannt der Trofhe, und Euno, genannt v. Arra, ihre 
Schwefter Anna und ihre Mutter Hedwig ihren Hof in Greghaujen an 
bas Klofter Güntersthal um 248 M, ©. verfauft haben, 

Albertus dictus der Trossche, Gino dictus de Arra, mililes, et soror 
eorum nomine Anna, ac mater nomine Hedewigis.... curiam suam, in 
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Grezhvfen  sitam indifferenter cum omnibus pertinentiis et juribus suis 
beate Virgini et ejus sodalibus, scilicet abbatisse et conuentui monasterü 
de Gvnterstal, Cysterciensis ordinis, pro summa ducentarum quadraginta 
et octo marcarum puri et legalis argenti, quas sibi persolutas confitentur, 
vendiderunt cum omni jure, scilicet banno et aliis appendiciis, quo ipsi 
eandem possederunt, ipsamque eis tradiderunt pleno jure perpetuo 
possidendam, hoc pacto, vt monasterio Celle Vilimari ? viginti solidos, 
et cenobio sancti Trudperli? tres solidos in nativitate domini et Johan- 
nis Baptiste annis singulis persoluanlur, .. omni jure feodali, prediali, 
emphiteotico, proprietatis, ac hereditatis... renuntiantes in tolum .... 
Quia sigillum proprium non habent, sigillorum domni C. comitis de Fri- 
burc, et ipsius ciuitatis sue, ciuium quoque de Brisaco *, ac memorate 
abbatisse robore fecerunt conmuniri. Fridericus Spenlin miles de Bri- 
saco et uxor sua Anna cum Hiltebrando filiv ipsorum recognoscunt... 
quod ipsi predicto emptionis et uenditionis contractui consensum plenum 
prestiterunt, et in huius testimonium sigillo ciuium de Brisaco litteras 
fecerunt roborari. Actum et datum aput Friburg anno domini Mo. CCo. 
xlm0. vto. Testes huius rei sunt: Wernherus monachus dictus Möinwar- 
dus, Höinricus Vassarius, Hermannus Snewlinus, Lvdewicus de Mun- 
zingen, GYnradus de Zeringen, Ginradus Snewlinus in Curia, Cvᷣnradus 
senior de Thüslingen, Cinradus junior de Tüslingen, H£inricus et Jo- 
hannes de Munzingen, Ginradus dictus Kozzo, Volchardus de Vrberc, 
- Bvrchardus dictus Möinwardus, Geotfridus de Füzen, CGinradus et H£in- 
ricus Kivchelini, Gotfridus de Slezstat, Albertus de Tachswangen, Hein- 
ricus dictus Wilde, Rvdolfus dictus Thegenhardus5, Hermannus de 
Baldingen, Nicolaus dictus Retich, et alii multi. 


Mit 4 Siegeln in bräunlichem Wahs an Pergamentfireifen: a) das bes 
Grafen Conrad v. Freiburg, wie ed Schreiber, Urfundenbud) ac, 1, Sie: 
geltafel 11, 2 abgebildet hat; — b) jehr bejchädigtes Stadtſiegel von Freis 
burg, von Schreiber ebenda 1, Giegeltafel 1, 3. abgebildet; — c) das britte 
ganz zerbrödelt, auf einem größeren Stüde eine Mutter Gottes mit dem Kinde 
und ihr zur Seite ein Thurm zu erkennen. (Nach der Urkunde foll diefes das 
Siegel der Stadt Breiſach fein) ; — d) das parabolifche Abteifiegel von Günters: 
thal mit einer links gefehrten, Inieenden Nonne, die Hände betend zum Himmel 
erhoben, über ven Händen ein Stem und über dem Kopfe eine von oben ab: 
wärts bis zur Stirne reichende Hand, Umſchrift: 7 S. ABBATISSE. DE. GVN- 
TERSTAL. 


Diefer Auszug iſt aus dem Originale des Güntersthaler Archives. Eine 
Abſchrift diefer Urkunde ift in demjelben Archive nody in einem Vidimus und 
Transjumpt, den der Abt Burdart in Thennenbach durh Laurentius 
Krand, einen Klerifer von Straßburg und Faiferlihen Notar, dem Hanns 
Munginger, Schaffner und Anwalt der Abtijfin Verena und ihrem Klofter 
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Güntersthal von dem Driginale, an weldhem bie Siegel des Grafen Eon: 
rad v. Freiburg, der Bürger von Freiburg, der Bürger von Breiſach 
und der Abtijfin des Klofters Güntersthal nod unverfehrt vorhanden waren, 
fertigen Tick, „das dadurch an gerichten und vßwendig, wa bas notburfit würde 
zebruchen, der gloub glich als den houbtbriefen zu gehalten beftentlich were, an— 
gejehen, das jolich egerürt houbtbrieff durch iren alter vnd vnquemlichkeit ze 
füren vnd zetragen, nicht mißhandelt, gewirßet, oder juft entfrormbt vnd veran- 
dert würdent*, — Diß geſchach inn ber ftatt zu Friburg im Brißgow, in vnſers 
(Thennenbah) Klofters hoff, gelegen by den Oberrietern, an Durnſtag 16 Abrels 
len 1467. 

Mit dem Notariatszeichen des Laurentius Kran und dem Thennenbacher 
Abteifiegel. ’ 


ı Greßhaufen im A. Breifah. — ? Bilmarszell hieß früher die ches 
malige Gluniazenjer-Propftei St, Ulrich (im A. Staufen), nad dem h. Ul— 
rich, ihrem ‚Stifter fpäter benannt, wurde 1578 mit St. Peter vereinigt. . — 
3 Die ehemalige Benediktinerabtei St, Trubpert im Münfterthale (A. Stau— 
fen) von dem 5. Trudpert geftiftet. Dümge, Reg. Bad, 5, 57, 59, 61. — 
4 Die Amtsftadt Breifah am Rheine, Bader, Babenia 1, 228 flg. — Ueber 
bie meiſten diefer Zeugen vergl. Schreiber, Geſch. d. St. Freib. ꝛc. 11, 50 flg. 


Dambader. 


Gefchichtliche Motizen. 


Zur Diplomatif. 

Chriſtliche Zeitrehnung, 

Daß die alten Chriften ſchon frühe, d. b. gegen Ende des römischen 
Reiches anftengen, ihre Zeitrechnung auf Ehrifti Geburt zurüdzufüh- 
ven, beweifen unter andern folgende Belege. Greg. Naz. or. 52 p. 
748, fagt, bis zu feiner Zeit feien von der Geburt Chrifti gegen 400 
Jahre verfloffen, um das Jahr 370. Quadringenti ferme anni sunt, 
quod Christi predicatio fulget in mundo. Hieron. adv. Jovin. 2, 37 
um das Jahr 390. Chrysost. in ps. 8, 3 zählt bis auf feine Zeit 400 
Jahre von Ehrifti Geburt. Er ftarb 407. 


Mone. 


Ueber die Juden, 
vom 13. bis 16. Jahrhundert. 


Seit dem Chriftenthum find die Juden eine außerordentliche Erfcheis 
nung in der Geſchichte, denn unter alle Völker zerftreut fügen fie fich 
in die Lebensweife derfelben und reden deren Sprachen, verfchmelzen 
aber nicht mit ihnen, fondern bewahren ihreReligion und durch fie ihre 
Nationalität. Diefe Eigenthümfichfeit hat Fein anderes Volk auf Er- 
den, fie ift nur aus dem Chriftenthum richtig zu beurtheilen, denn bie 
Zerftreuung der Juden und die erfte Ausbreitung bes Chriftenthumg 
hängen urfächlich zufammen. Neben den Apofteln und ihren Jüngern, 
bie in alle Welt ausgiengen, mußten die Juden als unfreiwillige Zeu- 
gen auch zu allen Bölfern geben, und mit der Prophezeiung des alten 
Teftamentes den Heiden die Wahrheit des neuen als der Erfüllung be- 
kräftigen helfen. Dafür find und bleiben fie für Die Heiden und Olaus 
bensloſen ein Tebendiger und dauernder Beweis des Chriſtenthums bie 
zum Ende der Welt, der durch feine Sophiſtik befeitigt wird. Darum 
fonnten und fönnen fie durch Feine Verfolgung vertilgt werden, denn 
ed ruht ein Segen auf ihnen von Abraham ber, fie können aber aud 
ihres Segend nicht froh werben, denn fie haben mit dem Tode Ehrifti 
eine Blutjchuld auf fih und ihre Kinder genommen. In ihrer Nation 
ift die Sage vom ewigen Juden verförpert, denn fie fünnen nicht zur 
Ruhe gelangen , nicht einmal des Todes, fie haben viele Völker dahin- 

„tterben fehen, aber fie felbft find nicht geftorben 4. Aus dem gelobten 
Lande wie aus dem zweiten Paradiefe dur ihre Schuld verftoßen, 
irren fie in der Welt umher als unftäte Fremdlinge, die mit ihrem 
Baterland auch Aderbau und Viehzucht verloren, daher mit feinem 
Boden mehr verwachſen, worauf fie nur als Wanderer leben und ſter⸗ 
ben, und deshalb zu dem wechfelnden Handel und dem flüchtigen Gelde 
als ihren Eriftenzmitteln hingebrängt wurden. Diefe Verhältniffe 
laffen fich durch Feine Verſuche der Staatsfünftler ändern, denn die 
Synagoge unterliegt der menfchlichen Willfür nicht, es find Beziehun- 
gen zur Weltgefchichte; das Judenthum begleitet überall das Chriftens 
tbum, und diefes allein hat eine Weltgefchichte, weil die Kirche mit 
ihrer Einheit die ganze Erde umfaßt, was feine Nation vermag. 

Zeitſchriſt. IX. 17 
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Die Juden find ein begabtes Volk, denn fie haben durch feine Er- 
niedrigung ihre geiftige Fähigkeit verloren, auch wären fie als ver- 
dummte Reſte einer Nation Fein taugliches Zeugniß für das Chriften- 
thum; fie find mäßig aus Noth und Gewonheit, ftreng im Familien- 
leben durch ihre Abfonderung;z ihre Ehrfurdt und Liebe zu ihren 
Aeltern wird noch jegt nach der Verheifung des vierten Gebotes durch 
ihre Langlebigfeit belohnt, wodurd fie fih auszeichnen. Daß diefe 
Eigenschaften nothwendig find, um bei ihrer Zerftreuung im Bölfer- 
verfehre nicht unterzugehen, bebarf feines Beweiſes. 

Ich erwähne biefe großen Berhältniffe, weil nach ihnen die Ge- 
fchichte der Juden im Mittelalter beurtheilt werden muß, um eben 
ſowol von Einfeitigkeit als Geringſchätzung frei zu bleiben, Bei Er- 
forschung einzelner Thatfachen fann man nicht immer auf dieſen Zu— 
fammenhang binweifen, aber die Würdigung der Refultate muß bar: 
nad) geichehen, wenn fie einen Werth haben joll. 

Die Gefchichte der Juden ift eine innere und Äußere, jene betrifft 
ihre Religion und wird am beften von ihnen felbft behandelt, biefe be= 
fchreibt ihr foriales Verhältniß zu den Bölfern, unter welchen fie leben, 
wovon bier in Bezug auf den Oberrhein die Rebe ift, weil in den Ur- 
Funden der Zeitfehrift Die Juden oft erwähnt werben. Diefer Land⸗ 
ftrih, namentlich die Stäbte Speier, Worms und Mainz, find ihre 
älteften Wohnſitze in Teutfchland, welche Meberlieferung deutfih auf 
bie 22fte Legion hinweist, die nad) der Zerftörung Jerufalems mit jü- 
diſchen Sklaven aus Paläftina Fam und in jene Städte als Beſatzung 
verlegt wurde, wo fie viele Jahre blieb, Mit den Companien der 
Legion verbreiteten fih auch die Juden in den Militärbezirken jener 
Städte, nad dem Untergang der römischen Herrfchaft zogen fie aber 
durch das ganze Mittelalter der Sicherheit wegen ben Aufenthalt in 
ben Städten vor. 

Ihre Geſchichte am Oberrhein befehäftigte mehr Schriftfteller als in 
andern Gegenden und bis in die neuefte Zeit, ich verweife nur über Die 
Frankfurter Juden auf Schudt, über die Schweizer auf Ulrich und 
Bruder, über die Elfäßer auf Oberlin, über die Wormfer und Main«- 
zer auf Müller und Schaab, Fleinerer Arbeiten nicht zu gedenfen, 
Sie ſelbſt befigen hebräifche Aufzeichnungen aus dem Mittelalter über 
ihre Erlebniffe am Rhein, die erft theilweiſe benügt und befannt find, 
worüber die allgemeine Gejchichte der Juden von Joſt nachzuſehen ift 2, 
Es gibt viele Urkunden über die Berhältniffe der Juden im Mittelal⸗ 
ter und dev neueren Zeit, woburd ihre quellenmäßige Gefchichte einen 
großen Umfang erhält; bier können nur einige Punkte berührt werben, 
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um fich in dem Gegenftanbe vorläufig zu srientiren. Durch den Ir: 
fundenbeweis werben manche gangbaren Anfichten als Irrthümer er- 
wiefen und berichtigt, was in diefem wie in andern Theilen der Ge- 
fchichte Die Aufgabe der wiffenfhaftlichen Forſchung ift. 

Die allgemeinen Grundzüge des Niederlaffungsrechtes der Juden 
im Mittelalter, befonders in den Aheingegenden, erſieht man aus den 
Schugbriefen, welche der König Ruprecht den Juden ertheilt hat. Ste 
find aber nicht von ihm zuerft aufgeftellt, fondern damit nur das bes 
ſtehende Recht beftätigt worden, denn die Beſtimmung, daß die Juden 
yon ihrem breizehnten Lebensjahre an dem König den Opferpfenning 
zu zahlen hatten, fommt auch in den Urkunden feines Vorfahren 
Wenzlaw vor und ift überhaupt viel älter, und bie andere, daß man 
bie Juden nicht zum Chriftenthum zwingen follte, berubte auf der Bor: 
Schrift des Kirchenrechts 2. Sodann gibt Ruprecht ſelbſt an, daß 
Wenzlaw ſämmtliche Judenſchulden niedergefchlagen habe, was aber 
fchon vorher von Karl IV für einzelne Schulden gefchab, und Ruprecht 
that dafjelbe, indem er den Nürnbergern alle Judenſchulden nachließ, 
während er den Juden in den Rheinftäbten verſprach, von dieſem 
Rechte binnen drei Jahren feinen Gebrauch zu machen. Der in diefen 
Schusbriefen erwähnte Würfelzoll der Juden iſt auch ſchon älter, wie 
auch das fichere Geleite der Juden unter Königsfchus in den früheren 
Rechtsbüchern vorkommt *. 

Man hieß die Juden im Mittelalter Kammerknechte des Königs 
(servi camerae regis), weil fie nur Abgaben in die königliche Kammer 
bezalten, aber feine hörigen Arbeiten oder Frohnden thaten, wozu fie 
weder Geſchirr noch Geſchick hatten, da fie feinen Landbau trieben. 
Sie waren deswegen auch nicht wie die Hörigen an ben Boden gebun- 
den, fondern durften fih im ganzen teutfchen Reiche aufhalten und 
nieberlaffen, aber nicht ohne Erlaubniß des Königs auswandern. Als 
daher im Jahr 1286 ein Theil der rheinischen Juden nach Paläftin« 
308, mo fich ein neuer Meffias aufgethan, fo erflärte ber König Rudolf 
diefe unbefugte Auswanderung für eine böswillige Flucht (Zalungs: 
flüchtigfeit) und ließ ihre hinterlaffenen Güter zu Mainz, Oppenheitn, 
Worms, Speier und in der Wetterau eonfiseiren. So verkaufte auch 
Kaiſer Ludwig der Baier 1346 die Häufer ber flüchtigen Juden zu 
Franffurt an diefe Stadt 5. 

Die meiften Urkunden über den Judenfchug gewähren nur ein vor 
übergehendes Aufenthaltsrecht entweber in beftimmten Orten oder bes 
Hebig in jedem Drte eines Gebietes, und beides entweder auf eine 
benannte Reihe von Jahren, oder widerruffich mit ufeündigungsfeif, 
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oder auf bie Lebensdauer des Schutzbürgers. Es gab aber auch erb- 
lich angefeffene Juden, die Häufer und andere Liegenfchaften befaßen 
und Synagogen und Begräbnißpläge hatten, alfo eine Glaubensge— 
meinde ausmachten 6. Die Erwähnung einer Judengafle in Städten 
ift an fh Fein binlänglicher Beweis für den Beftand einer Judenge- 
meinde, weil die Juden überhaupt fowol für den ftändigen ald tranfi- 
torifchen Aufenthalt in abgejonderten Stabttheilen wohnen mußten, 
was in den Dörfern felten der Fall war ”, Da die Urfunden über 
bie anfäßigen Juden feltener find, jo hat man ihre Grabfteine zu be— 
rügfichtigen, weil fie über das Alter ihrer Anſiedlung Auffchluß 
geben ®. | 

Das Herumziehen der Juden war einestheild durch ihre Gefchichte 
verurfacht, wie oben bemerft, anderntheild durch die Chriften bedingt, 
welche fi der Juden durch Auffündung des Wohnrechtes entledigten, 
wenn fie der Chriftengemeinde fchädlich wurden. Die Folgen Davon 
waren aber andere ald man bezwedte, benn die Juden nahmen ihre 
Kapitalien mit, was auf mandem Geldmarft fühlbar wurbe, und der 
wechjelnde Wohnfig nöthigte fie zur größten Einfachheit und Spar- 
famfeit ihres Haushaltes und ihrer Einrichtung, wodurd ihr Baar- 
vermögen mehr zunahm und erhalten wurde als bei den Chriften, bie 
fih dem Lurus bingaben. Man erfennt dies an den bedeutenden 
Summen, die mande Juden in Dörfern und Fleinen Städten ihren 
Landesherren barliehen, während ber Adel und die Städte ed nicht 
thun fonnten, denn fonft wäre man nicht zu den Juden gegangen. 

Die Juden zalten öffentliche Abgaben an den Kaifer und die Ges 
bietö- oder Grundherren, jene beftanden in Perfonal- und Gewerbs 
fteuer,, diefe in Aufenthalts- und Schußgeld. Die Perfonalfteuer war 
ein Kopfgeld, welches Die Juden beiderler Gefchledhts vom zurüdgeleg- 
ten zwölften Lebensjahre an zu entrichten hatten, und welches man ben 
goldenen Pfenning (gulden phenning) oder Opferpfenning nannte, 
Sowol diefe Benennung als die Beftimmung des fteuerpflichtigen Le= 
bensalters verräth diefe Abgabe als ein Weberbleibfel der römiſchen 
Befteuerung, daher fie auch nur an ben Kaifer bezalt wurde. So 
lang man goldene Denare prägte, mag bie Steuer in ſolchen Münzen 
geliefert worden ſeyn, ald aber jene Prägung aufhörte und Doch der 
Namen des Münzfußes beibehalten wurde, fo hat man darunter wohl 
eher ein Rechnungegeld zu verfiehen, welches den zwölffachen Werth 
des filbernen Pfennings oder Didpfennings betrug. Daraus folgt, 
daß dieſes Kopfgeld in der Nömerzeit viel höher war ald im Mittels 
alter; es betrug 3. B. im Jahr 400 der goldene Denar 7 fl, 55 fr., 
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im Jahr 1400 ala fchwerer Gulden 5 fl. 37: kr., als leichter A fl. 
3 kr. denn beide Goldmünzen waren 12 Diepfenningen oder Turno- 
fen gleih. Das Zwölffahe des gewönlichen Pfennings war aber 
nur 21 Kreuzer, was mir als Kopfgeld zu wenig fcheint. Eine bes 
fimmte Werthangabe des Kopfgeldes ift mir nicht vorgefommen,, ich 
befhränfe mich daher auf vorftehende Vermuthung. Sp fehlen mir 
auch die Anhaltspunkte über die Bemeffung der Gewerbftener und des 
Schusgeldes, man weiß nur, daß fie auf eine Reihe von Jahren firirt 
wurden, weil man fie zu ftändigen Befoldungen der Dienerfchaft des 
Oberherrn verwandte. 

Im Jahr 1309 betrugen die Abgaben der Juden an den Kaifer in 
runder Summe 6000 Pfund Heller oder 54,000 fl. unferd Geldes. 
Der Erzbifchof von Mainz bezog nämlich nad altem Herfommen als 
teutfcher Erzfanzler den zehnten Theil der Eöniglichen Judenfteuern 
(decima pecuniae Judaeorum), wofür König Heinrich VII damals dem 
Erzbiſchof Peter 600 Pfd. Helfer anwies. In fpätern Urkunden wird 
diefes Zehntel decima stwrae genannt, alfo von den Fubenfteuern ver⸗ 
fanden, wonach das Kopfgeld nicht darunter begriffen war 9. 

Die Zuden wurden vom Kaiſer wie andere Reichgeinfünfte verpfän- 
det, entweder in einzelnen Drten oder in ganzen Provinzen. Da bie 
Abgaben derfelben durch den Wechſel ihres Wohnſitzes Feine fefte 
Summe eintrugen, was befonders bei ihrer Gewerbfteuer große 
Schwanfungen verurfachte, fo findet man gewönlich ihre Perfonal- 
feuer verfegt, weil fie gleichmäßig und im Durchichnitt ficherer war 
als die Gewerbfteuer. Zumeilen famen die Juden auch in eine After- 
pfandſchaft, der Kaifer verfeste fie nämlich einem Fürften und diefer 
mit Genehmigung des Königs einem Dritten 19. 

Daß nad) der Judenverfolgung von 1349 der Ausfall des Schut- 
geldes für die Finanzen mancher Städte und Herren empfindlich war, 
läßt fi) denfen, fonft hätte z. B. die Stadt Speier nicht befchloffen, 
den König zu bitten, ihr die Häufer der dafelbft erfchlagenen Juden zu 
[henfen, und der Pfalzgraf Ruprecht I hätte Fein Patent erlaffen, 
worin er Die Juden aller Länder zum Wohnfig in feinen Gebieten ein- 
Yud und denfelben allen Schug verfpradh. Theilweiſe Fam das Ber: 
mögen ber Juden aud an die Kirche, da nämlich manches fahrende 

Gut derfelben herrenlos wurde, weil die Erben erſchlagen oder zer- 
fireut waren, fo erlaubten 3.3. die Markgrafen von Baden ihren 
Untertbanen, die im Befige folher Güter waren, davon bis zum De- 
trage son 550 Gulden unferer Währung dem Klofter Lichtenthal zu 
fchenfen 11. 
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Aus den pfälziſchen Urkunden erficht man, daß die Juden ſchon im 
14, Jahrhundert als Stenereinnehmer gebraucht wurden, Es begreift 
fih, daß fie für die Einziehung der Jubenfteuern in den Provinzen 
tauglicher waren als die Chriften, weil fie die Berhältniffe der Juden 
beffer fannten und wohlfeiler überall hinkamen als chriſtliche Beamten, 
daß fie aber auch hie und da in den Städten das Ungelt und die Bet 
von Chriften und Juden einzogen, ift auffallend, ich wenigftend weiß 
feinen Grund dafür anzugeben. Die Lebertragung folder Geldge- 
ſchäfte, befouders in den Provinzen, wo die Controle ſchwierig war, 
beweist aber, daß die Juden ein großes perfönliches Vertrauen ges 
noßen 12, 

Die finanzielle Bedeutung der Juden im Mittelalter wurde von 
ihnen benügt, um aud) eine politifche zu erhalten, fie thaten es aber 
nicht mit Mäßigung und mußten deswegen ihr Leberfireben an mans 
chen Drten fchwer büßen. Nach dem alten Grundfag , Daß jeder nad 
feinem Bolfsrecht abgeurtheilt werben follte, war ed nicht auffallend, 
wenn bie Juden unter fich für kleine iviljachen ihren eigenen Gerichts⸗ 
ftand hatten, daher findet man auch im Jahr 1084 den Oberrabiner 
(archisynagogus) zu Speier ald Richter in erfter Inftanz der bortigen 
Judenſchaft in Schuldflagen unter fih und im Jahr 1090 beftimmte 
ber Kaifer Heinrich IV, daß der Biſchof die Rekursbehörde fein ſollte, 
und daß in Rectöftreiten zwilchen Chriften und Juden jeder Theil 
secundum legem suam justiciam faciat, alfo namentlich der Jude den 
hriftlichen Drdalen nicht unterworfen fei, fondern fein Eid dafür hin- 
reiche, Mit derfelben Rückſicht auf die religiöfe Nationalität behan- 
beite man aud die Berwaltung der Judengemeinden, denn die Juben 
zu Mainz hatten im Jahr 1286 einen Biſchof und mehrere Rathsher⸗ 
ren (consules), die alljährlich ernannt wurden, welche Die verantwort- 
lihen Behörden der Mainzer Judenfchaft waren, alfo eine ganz par⸗ 
allele Organifation mit der chriftlichen. Die Mitgliedfchaft bei dieſem 
Judenrath nannte man das Nathamt, welches dem chriftlichen offieium 
consulis entſprach und auch einjährig war. Der Wormfer Jubenrath 
beftand aus 12 Mitgliedern und feinen Borftand hieß man Judenbis 
ſchof, der vom chriſtlichen Bifhof ernannt wurde. Daneben gab es 
zwei Jubengerichte zu Worms, welche beide an chriftliche Edelleute 
verliehen wurben, alfo hriftliche Bögte als Schirmberren, aber jüdische 
Richter Hatten 13, 

Dagegen waren die Juden in Streitigfeiten mit Ehriften den chrift- 
lichen Gerichten ausfchlieglich unterworfen, wofür fie auch deren Vor⸗ 
rechte genofien. Sp berief fich die JZudenfchaft zu Worms, die vor 
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auswärtige ®erichte geladen wurde, darauf, daß fie unter dem Wormſer 
Stadtgericht ftehe und an diefem ihr Recht gebe und nehme, alſo auch 
wie andre Wormfer Bürger das Pripilegium genieße, nicht vor ein 
auswärtiges Gericht geladen zu werden, und der König beftättigte Dies 
jen Grundfag und verbot ihre auswärtige Borladung. In Köln aber 
wurde die Geldnoth der Erzbifchöfe von den Juden zu dem Verſuche 
mißbraucht, das jüdische Gericht in gemifchten Streitfachen auch anf die 
Chriſten auszudehnen und diefe yor ihr Forum zu ziehen, alfo die her⸗ 
kömmliche Gerichtsordnung umzufehren; ein Berfuch, der in Dem judi- 
eigrifchen Staate des Mittelalters jo außerordentlich war, daß er 
näher zu betrachten ift. 

Die Privilegien, welche die Juden zu Köln von dem dortigen Erz- 
biſchof Heinrich IE im Jahr 1331 erhielten, waren fo ausgedehnt, daß 
fie jhon damals große Unzufriedenheit bei den Chriften veranlaßten, 
weil fie durch die Noth abgezwungen waren; denn feit der Nieders 
Inge bei Worringen famen die Kölner Erzbifchöfe unaufhörlich in polis 
tiiche und finanzielle Wirren und Berlegenheiten, in deren Folge der 
Erzbifchof Heinrich zur Einlöfung feiner verfegten Städte 8000 Mark 
von den Kölner Juden aufnahm und mit denfelben auf 10 Jahre um 
eine jährliche Steuer von 70 Mark überein fam. Für diefe Periode 
mußte er ihnen jene ausgedehnten Borrechte geftatten, worunter ſich 
folgende 3 befanden, die bis dahin unerhört waren: 1.) fie durften vor 
fein geiftliches Gericht geladen oder direct ercommunieirt werben ;5 
2) jeder, der an einen Juden eine Forderung hatte, mußte ſich mit dem 
Urtheil ihres Synagogenraths begnügen, ohne Necurs und Appellas 
tion; 3) jeder bifhöflihe Beamte mußte diejenigen Juden aus ber 
Stabt treiben, welche durch den Beihluß des Synagogenraths aus—⸗ 
gefchloflen wurden. Ein folcher privilegirter Gerichtsftand. erhob die 
Sudenfchaft zu Köln zu dem Range und ven Rechten einer 
politifhen Körperſchaft, und wurde durch die Praris noch 
weiter dahin ausgedehnt, daß nicht nur die chriftlichen Parteien, fon- 
dern auch geiftliche und weltliche Richter in Fudenprocefien vor dem 
Rabbiner und der Synagoge Recht nehmen mußten. Das Kölner 
Domfapitel befehwerte fi daher nach dem Tode Heinrichs II bei. feis 
nem Nachfolger Walram darüber (1335) und er verfpradh, diefes 
Privilegium nad feinem Ablauf ohne Zuftimmung des Kapitels nicht 
zu verlängern. Aber der Erzbifchof und das Kapitel mußten im Jahr 
1341 obigen Artifel 2 aus Noth wieder zugefteben, obgleich fie den- 
felben für eine exorbitatio a jure et ratione erklärten, und wollten in 
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Zufunft nur die Kapitel und Geiftlichen zu Köln davon ausgenommen 
wiffen 1°, 

Diefes Privilegium war von beiden Seiten, der Geiftlichfeit und 
der Judenfhaft, ein politifher Mifgriff, und daß die Juden 
auf deffen Erneuerung beftanden, fteigerte die Erbitterung und trug 
mehr zu der blutigen Verfolgung berfelben im Jahr 1349 bei, als 
man bis jett beachtet hat. Das Erorbitante des Privilegiums lag 
nämlich, abgefehen von allem andern, ſchon darin, dag nah jüdi- 
ſchem Rechte gerichtet wurde, welches die Ehriften nicht Fannten und 
wogegen fie nicht appelliven durften, während den Juden burd ihren 
Berfehr die chriftlichen Gefege befannt waren und ihnen Recurs und 
Appellation offen ftanden, 

Wenn obiger Vorgang eine Urfache der Judenverfolgungen Klar 
macht, fo find dabei die andern Gründe diefer Aufläufe nicht zu über- 
feben. Es waren 1) ihre Geldgefchäfte mit und ohne Wucher, bie 
nicht nur ihnen, ſondern ebenso den chriftlichen Wechslern verbadht 
wurden, wie die Borfälle deutlich zeigen. Denn während im %. 1293 
die Juden von Ruffach aus Furcht vor dem Bilchof von Straßburg 
fih nach Kolmar begaben, Tieß der Abt von Murbad die hriftlichen 
Kaumwerzen zu Gebweiler gefänglich einziehen. Wenn ſich dag ge- 
meine Volk zu folchen Ausbrüchen hinreißen lieg, fo find die Um— 
ftände dabei wol zu beachten. Die große Judenverfolgung am Nieder- 
rhein, befonders in Köln, war ein folder Aufruhr des gemeinen 
Bolfes (van gelouffe der gemeynden) in und außer der Stadt, welches 
nichts zu verlieren hatte (die niet zu verliesen enhalten). Der Ueber- 
fall geihah Nachts mit Mord, Brand, Verwüftung und Raub, ohne 
Willen und Zuthun des Raths und der guten Leute, Bürger zu Köln, 
welche es nicht abwenden fonnten (buyssen wille ind zudoin des raitz 
ind der gueder luyde, unser burgere van Coelne, die dat up die zyt niet 
wale ghekeren enkunden). In diefen urfundlichen Angaben Liegen 
zwei wichtige Geftändniffe: 1) ein Pauperismus, der plöglich zur 
Uebermacht gelangte, 2) ein unmächtiges Patriciat, deſſen Magiftra- 
tur überrajcht wurde und ihrer Selbfterhaltung wegen das gemeine 
Volk austoben Tieß 16. 

Eine weitere Urfache war 2) das Dienftbotenwefen. Es gab dar- 
über ſchon früh verfchiedene geiftliche und weltliche Beftimmungen, 
die durch ben Ortsgebrauch noch eine größere Ungleichheit berbeiführten, 
was zu vielfachen Störungen Anlaß gab, die gerade das niedere Bolf 
betrafen und Exceſſe verurfachten. Nach dem kanoniſchen Nechte wa— 
ren den Juden chriftliche Sklaven, Ammen und Diener verboten und 
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nur zinspflichtige Eolonen erlaubt. Demgemäß verordnete auch Kais 
fer Heinrich IV, daß die Juden zu Speier feinen riftlihen Sklaven 
(Hörigen) faufen durften, fondern nur mancipia pagana haben follten, 
was aber unter heidniſchen Sklaven verftanden war, fann ich um 
fo weniger ſagen, weil in ber Urkunde auch überhaupt von mancipiis 
der Juden die Rede ift. Chriftliche Taglöhner durften die Juden für 
beſtimmte Arbeiten Dingen. Wie es die hriftlichen Dienftherren darin 
gegen die Juden hielten, finde ich nicht erwähnt 16, 

Eine dritte befannte Urfache war die Nachrede, daß fie Ehriften- 
finder umgebracht und Brunnen vergiftet hätten u. dal. So vergalt 
fih an ihnen nach taufend Jahren die Verdächtigung, womit fie in den 
erften Jahrhunderten das chriftliche Abendmal den Heiden als einen 
Kindermord anrühig machten, wobei das Fleifch und Blut des ermor- 
beten Kindes genoffen würde, was die Heiden zur Chriftenverfolgung 
anfreizte, und ſchon in dem Abfchen des Tacitus gegen die Ehriften 
durchblickt. In der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. war befonders in 
Schwaben die Berfolgung der Juden heftig, die Päbfte Innocenz III, 
IV und Gregor IX bemübten fich eifrig, die Juden zu ſchützen und*die 
Berfolgungsfucht in der Faiferlofen Zeit zu unterdrüden 17, Ebenfo 
nahm fie der Bilchof Johann I von Speier in Schuß, als fie im erften 
Kreuzzuge 1096 ſchaarenweiſe vor ihren Berfolgern nad Speier 
flohen, wo fie durch bifhöflliche und Faiferliche Urkunden einen fichern 
Aufenthalt hatten, und er ließ mehrere Chriften wegen ihren Miſſe— 
thaten der Verfolgung enthaupten, weshalb man ihm nachſagte, daß 
ihn die Juden beftochen hätten. Der Biſchof war ein reiher Mann 
und brauchte ihr Geld nicht, aber wol war er verpflichtet, die Privi- 
legien von 1084 und 1090 aufrecht zu halten '®, 

Ein vierter Grund war ihr Trog gegen die beftehenden Gefege, wel- 
hen fie thatfächlich widerftanden, wenn fie im Glücke ſich mwähnten, 
denn es war ihnen wie andern Menfchen fchwerer ihr Glück zu ertra- 
gen als ihr Unglüd. Das kanoniſche Recht ahndete thätliche Belei— 
digungen der Juden gegen Geiftliche nur mit Gelbftrafen, und im 
Weigerungsfalle mit Abbrechung alles hriftlihen Verkehrs. Im Jahr 
1327 verfolgten zwei Juden zu Regensburg einen Geiftlichen, um ihn 
zu erftechen, der fich nur dadurch retten fonnte, daß er den Immuni— 
- tätSbezirf erreichte. Der Bischof fchrieb an die Judengemeinde, ohne 
die Thäter zu firafen, man follte fie belehren und den Streit 
in Güte und Billigfeit vergleichen; fie thaten es nicht, und der Biſchof 
mußte allen Handels» und Hausverfehr der Ehriften mit den Thätern 
verbieten. Da fie am Charfreitag ſich prächtig anzogen, auf ben 
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Straßen fanden und die Proceffion der Chriſten mit Hohn und Spott 
beleidigten, fo ſchrieb das Fanonifche Recht vor, daß fie an folden 
Tagen in ihren Häufern bleiben follten, um fein Aergerniß zu geben, 
welches Verbot in Teutichland mehrmals wiederholt und eingefchärft 
werben mußte 19, 

Daß man endlich die Urfache des Pauperismus auf den Juden⸗ 
wucher [hob und dieß örtliche Verfolgungen veranlaßte, iſt zu ber 
fannt, als daß ich es beſonders nachweifen müßte, War die Verfol- 
gung gegen die Perjonen und Güter der Juden zugleich gerichtet, fo 
muß man die finanzielfen Mittel der Abhülfe für nicht weniger gewalt- 
fam erklären, denn man fehlug die Judenſchulden theilweis oder aud 
ganz nieder, was eigentlich einer Banferotterflärung der Ehriften gleich 
fam 20. Die zwei erften Berfolgungen der Juden von 1096 und 
1147 entfianden aus Veranlaſſung der Kreuzzüge durch den fanatifir- 
ten Pöbel, die jpäteren VBerfolgungen biengen aber zunächft mit der 
Entwicklung des Städteweſens zuſammen, auf welches Die Juben durch 
ihren Geldverfehr einen bedeutenden Einfluß hatten, 

Zu Anfang des 15. Jahrh, gab es unter den Juden in Teutſchland 
innere Zerwürfniffe, denn die provinziellen Dberrabbiner, welche man 
Hochmeifter nannte, mißbrauchten ihre geiftliche Gewalt zur Bedrü- 
ckung mancher ihrer Glaubensgenoſſen und dehnten diefelbe ungebühr: 
lich aus. Sie thaten Juden in den Synagogenbann, was die Folge 
hatte, daß ein folcher yon allen andern gemieden wurde und feiner 
Eriftenz wegen in eine andere Provinz oder gar ind Ausland ziehen 
mußte, wohin ſich die angemaßte Gewalt des jüdischen Hochmeiſters 
nicht erſtreckte. Das gab einen doppelten Confliet mit der Faiferlichen 
Gewalt, denn einestheils verlor der Kaifer von den Auswanderern bie 
Einfünfte, anderstheils beflagten fich diefe und ihre Freunde bei ihm 
über die Ungebühr der Hochmeifter, Dieß hatte zur Folge, daß ber 
König Ruprecht nach einer gründlichen Erwägung der Verhältniſſe 
einen Hochmeifter für ganz Teutſchland einfegte, unter welchem alle 
andern ftehen follten, welchen.er auf die genaue Befolgung der jüdi⸗ 
hen Rechte beeidigen ließ, nachdem er ſich vorher über feine Kenntniß 
und feinen unbefcholtenen Charakter verfihert hatte. Der König ver- 
fuhr vorfichtig , er ließ dieſen oberften Hochmeifter Iſrael von Feiner 
Synagoge wählen, denn die andern Synagogen hätten diefer das 
Wahlrecht beftritten, fondern ernannte ihn aus Fönigliher Macht, wo— 
gegen fie nichts fagen fonnten, denn der König war der vechtmäßige 
Herr aller teutfchen Juden ; er überließ ferner dem Hochmeifter Iſrael, 
die. Befuguiffe der andern Hochmeifter zu unterfuchen und feftzuftellen;. 
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er ſchrieb ihm nicht vor, wie er über feine Glaubensgenoſſen richten, 
fonbern Daß er fid) genau an das jüdische Recht halten follte. Trog 
diefer Schonung des Königs Ichnten ſich die andern Hochmeifter gegen 
den Iſrael auf, erflärten feine Ernennung für einen Kunftgriff, wo— 
durch man von den vermöglichen Juden Geld erpreffen wollte 21, 
Diefer vorangeftellte Gegengrund fcheint zu verratben, daß jener 
Iſrael auch zum Einzug der Judenfteuer aufgeftellt worden fei, wo— 
durch er befugt war, das Bermögen der ftenerpflichtigen Juden abzu— 
Ihäten oder ihre Angaben zu prüfen. Es ift jedoch nicht abzufeben, 
wie er dieſes Gefchäft im ganzen Reiche ausführen fonnte. In Folge 
biefer Streitigkeiten wurde Iſrael von den andern Hochmeiftern in den 
Synagogenbann gethban und allen Juden verboten, mit demfelben ir: 
gend einen Berfehr zu haben. Der König Faffirte diefe Befchlüffe der 
Synagogen, verbot bei fchwerer Geldftrafe und feiner Ungnade die 
Folgen des Banned und hielt feine Ernennung des Jfrael aufrecht. 
Der weitere Verlauf diefes Berfuches, die JZudenverwaltung im Reiche 
zu centralifiven, ift mir nicht bekannt. 

Der Judenbann war eine Achtserflärung und daher von der Exfom- 
munifation verfchieden, wenn er gleihwol hie und da fo genannt 
wurbe. Deshalb fonnte auch der König diefen Bann verhängen und 
der Inhalt folcher Urkunden zeigt, daß fie mit der Achtserklärung 
gleichlautend find. Dadurch wurde dem Juden jeder Verkehr mit den 
Chriften und Juden verboten und demgemäß feine Exiftenz bedroht, 
weshalb er ſich genöthigt ſah, die verlangte Genugihuung zu leiften, 
um durch die Gnade des Königs reftituirt zu werben 22, 


Belegſtellen. 1Was Chrysost. in psalm. 8, 3 von feiner Zeit fagt: 
utgog oüdEv korı räg olzouuevns roy ’Tovdalwr Areıgov ovupogwr, gilt in größerer 
geographifcher Ausdehnung noch heutzutage, Die Juden wurden im Mittelalter 
perfidi genannt, was nicht den jetzigen Begriff treulos hat, fondern Leute bes 
beutet, die nicht an Chriftum glauben. 


2 ob. Jak. Ehudt's Jüdiſche Merkwürdigkeiten oder Frankfurter Juden: 
chronik. Frankf. 1714. 4 Bde. 4. Joh. Eafp. Ulrich's Sammlung jübifcher 
Geſchichten in der Schweiz, Bafel 1768. 4, Brauchbar durch die beigegebenen 
Urkunden. K. A. Schaab’s diplomatifche Gejhichte der Juden zu Mainz und 
beffen Umgebung. Mainz 1855. 8. J. M. Joſt's Geſchichte ber Jfraeliten von 
ben Zeiten ber Maffabäer bis auf unfere Tage, Berlin 1820—1828, 9 Bde, 8, 
Bon den Juden in Teutfchland vom 10.—16. Jahrh. Handelt Bd. 6, 172—312. 
E. aud Jaffe's Geh. König Konrads Hi. ©. 109 fl. In J. J. Obderlini 
miscella litteraria Argentor, 1770, p. 98 und in (Bruckeri) seriptor. Basil, 
minor, (1752) ©. 153 flg. jind alte Grabfteine der Juden zu Straßburg und 
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Bafel erflärt. Andere und von Zürich bei Ulrich S. 40 fig. Geſchichtliche 
Nachweiſe fichen auch in J. Jod. Beck tractat, de juribus Judaeorum, vom Ju: 
denrecht. Nürnberg 1731. 4. Himmelftein, die Juben in Franken im Archiv 
des hiſtor. Vereins für Unterfranken. 12, 167 flg. Birnbaum’s Geſch. von 
Landau ©, 126 flg. gibt nichts eigenes. Gejchichte der Juden in Bayern von 
J. C. v. Aretin, Landshut 1803. Die franzöfiihen Schriftfteller Basnage, Dep: 
ping, Gapefigue u. A. kann ich für diefen Auffag übergeben. Samhaber de 
juribus Judaeorum ex legg. inprimis Franconieis, in Schneidt thes, jur, Fran- 
con, 1, 6 behandelt das befichende Necht der Juden, geht aber auf ihre Ge 
schichte im Mittelalter nicht ein, 


3 ©. die Urk. Wenzlaw's von 1392 bei Ulrich ©. 380 Decret. Greg, lib. 
5 tit.6 cap. 8, 9. Bech's Judenrecht ©. 415 flg. Schwab, Spieg. $. 262. 
Laßb. Zu Speier war die gewaltſame Chriftianifirung der Juden chen 1090 
verboten, Remling, Urt, B. der ſp. Biſch. 1, 66. 


+ Der Würfelzoll war eine perſönliche Abgabe von Würfeln, die jeder Jude 
oder Jüdin, die auf dem Rhein fuhren, entrichten mußte, welche Ungebühr der 
Erzbiſchof Adolf I von Mainz ſchon 1334 abſchaffte, die aber doch lang nachher 
noch bejtehen blieb, Guden. cod. 3, 554. Diefes dient zur Ergänzung und 
Berichtigung deſſen, was fpätere Schriftfteller dariiber anführen, ©. Schudt 2, 
277, Bed ©. 47, Soft 8, 313. Ob diefe Abgabe daher rührte, daß die Jus 
den mit Würfeln handelten, läßt fich nicht jagen. Ziſchr. 7, 37. Sad. Spieg. 
2, 66 $.1.3,7 8.3. Guden. cod. 3, 289. Schaab ©. 106 fig 


> Schunck cod. diplom, p. 122 fly. Böhmer cod. 1, 604. Die Juben 
waren wegen ber drohenden Verfolgung entflohen. Als Kammerfnechte waren 
bie Juden Zinshörige des Kaiſers, nicht Leibeigene; man unterſchied fie durch 
jenen Namen von den gewönlichen Zinshörigen (censuales) ber Privatherren, 
benn fie waren homines fscalini, 


6 Da nad) dem römischen Recht (L. 19 Cod. 1, 9) und daraus entlehnt nad) 
den Defretalen (ce. 7 X. 5,6) die Juden Feine neuen Synagogen an Orten er: 
richten durften, wo fie vorher feine hatten, jo ijt die Erwähnung einer Syna— 
goge in Urkunden immerhin ein Beweis, daß in bem Orte fihon früher eine 
Judengemeinde bejtanden. Zu Bajel wird bereits 1290 eine Synagoge ange: 
führt. Ulrich S. 447. Zu Mollsheim im Elſaß 1343, Cop. B. des Straßb. 
Münft. f. 131. Zu Bruchjal 1344. Zu Negensburg war ber Begräbnißplatz 
für die Juden in Ober: und Niederbaiern. 1325. Aiedcod. Rat, 2, 809. Qu: 
denkirchhof zu Heidelberg 1369, Zubenfchule zu Marburg 1317. Baur's Urk. 
B. von Arnsburg S. 322. oft 7, 428 gibt ein Verzeichniß der teutjchen 
Städte, worin im Mittelalter Judengemeinden und Synagogen beftanden, ba 
er aber Feine Jahrzalen beifügt, jo muß das relative Alter derjelben erſt noch 
urfundlid erforicht werden, Mannheim zählt er mit Unrecht zu den Städten 
des Mittelalters, Weber das tranfitorifche Bürgerrecht der Juden f. Zeitichr. 8, 
17. 31. 64. Lacomblet, Urkundenb, 3, 646, Matile monum. de Neuchatel, 
1, 431. 


? Eine Judengaſſe wird erwähnt zu Bruchfal 1344 und zu Nieberingelheim 
1388. Pfälz. Cop. Bud Nachtr. Nr. 65 f. 97, Zu Ueberlingen 1474. Cop. 


269 


B. v. Petershaufen. f. 186. Es ift nicht richtig, was Soft 7, 198 fagt, daß 
die Abjonderung ber Aubenwohnungen anfangs in Teutichland felten und in 
ben älteren Reichsftädten gar nicht gebräuchlich geweſen fei, denn ber Bifchof 
Rüdiger von Speier jagt ausdrüdlih, daß er im der Stadt einen bejonbern 
Pak zum AJubdenquartier erworben und mit einer Mauer umfchloffen habe, da— 
ber auch die Juden nach ihrer Aufnahme die Mauern und Thore ihres Quartiers 
unterhalten mußten. Es wurde in fpäteren Urkunden (1356, 1363) vieus Ju- 
deorum genannt. Necrol. Spir. vet. f. 87, 114. Der Judenſchule Hof zu Speier 
wird 1361 in einer Urk. angeführt. König Ruprecht jchenkte dem Friberich von 
Fledinge ein Judenhaus und die Judenſchule zu- Bafel, Pfälz. Cop. B. 4 f. 84 
vom Jahr 1400. Zu NRotweil wird 1355 eine Judengaſſe, Judenſchule und 
Schulhof erwähnt, Salem. Cop. B. 4, 346, 


8 Anſäßige Juden zu Frankfurt mit einer Schule, einem Meifter (magister) 
und einer Audengemeinde (universitas Judeorum) ſchon 1288. Böhmer cod. 
Franc. 1, 240. Das Bruchſtück eines jüdiſchen Grabfteines zu Speier, welches 
in einem Haufe am Weibenberg eingemanert ift, enthält die mindere Jahrzahl 
1043, welche dem hriftlichen Jahre 1283 entipricht, Die Stadt Grünsfelb bat 
ihren Herrn, den Landgrafen von Leuchtenberg, im J. 1576, den Juden im 
Orte das MWohnreht aufzufünden, und feinen mehr aufzunehmen, wofür fi 
die Stabt verpflichtete, ihrem Herrn 20 Gulden jährlich zu bezahlen, um ihn 
für den Berluft des Jubenjchußgeldes zu entihäbigen. Salbuch ber Stadt p. 3. 
Nach p. 17 beftand früher dajelbft eine Jubenjchule, deren Platz damals eine 
Hofraite war. Judenkirchhof zu Coblenz 1433. Nach Urk. Es ift nöthig, eine 
Anfiht Joſt's 7, 196 zu berichtigen, welcher jagt: „ber Sklavenbefig war ben 
Juden in den chriftlich gewordenen Staaten genommen und mit ihm bie Möge 
lichfeit des gewinnreichen Ackerbaues. Der Eintritt in die Lehensverfaſſung 
binderte diejen gänzlich, und fie waren auf ben Belit und Erwerb des beiveg- 
lichen beſchränkt.“ Die Chriften bauten ihr Feld entweder felbft durch gemefjene 
Dienfte ihrer Hörigen, durch Gefinde und Taglöhner, oder verpachteten es erb: 
lich und zeitlich. Der Jude durfte feine Hörigen haben, wol aber Taglöhner, 
und wenn er jelbjt Zollpächter jein konnte, jo fand nichts im Wege, daß er 
auch Zeitpächter aufftellen durfte. Die Dekretalen reden von Tiegenden Gütern 
ber Juden als einer befannten Sache, und ebenjo Heinrich IV in feinem Juden⸗ 
privileg für Speier von 1090; das Lehenwefen Hinberte aljo die Juden weder 
im Grundeigentum nod im Aderbau, Daher Farın ich nicht in biefen Außern 
Umftänden, fondern nur in ber Zerfireuung dev Juden den Grund jener Er- 
ſcheinung finden. Cap.2. X.5, 6, jpriht von Ländereien und Golonen ber 
Juden: qui in possessionibus eorum (scil. Judaeorum) sunt, Zicet legum 
districtione sint liberi, tamen, quia colendis terris eorum diutius ad- 
haeserunt, „. ad colenda rura remaneant, Urk. Heinrichs IV bei Remling 
1, 65. nullus attemptare presumat de rebus eorum (Judeorum), quas jure 
hereditario possident in areis, in casis, in ortis (hortis), in vineis, in 
agris. Auch in Weinheim befaßen 1381 bie Juden Weinberge, wie aud) in 
der Umgegend von Wien 1354 ; fie behielten aber nicht gerne Grundeigenthum, 
fondern fuchten e8 zu veräußern, Zeibig’s WE. B. v. Klofterneuburg 1. 353. 
428. 453, Das Pfälz. Cop. B. zu Karlsrube (alte Nr. 71 f. 97) enthält ein 
Regeſt von 1380, wonad ber Zube Anfelm von Heibelberg bie Güter eines 
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verfiorbenen Wormſer Bürgers zu Gimbsheim zweien Grbpächtern verfehte, 
Der Jude hatte alfo die Gitter erworben, gab fie aber wieder aus ber Hand, 
Daß die Juden wie die Ehriften in ven Genuß der Einfünfte des Grundpfandes 
eingefegt wurden, beweist eine Urkunde v. 1260 bei Widel cod. dipl. Hohenloh. 
P. 66. Dieſe Stellen reihen vollfommen bin zum Beweife, baß weder die Ge: 
fee noch bie Feubalität die Inden am Aderban verhinderten, Uebrigens hat 
nicht das Mittelalter den Juden zuerft verboten, chriſtliche Sflaven zu halten, 
fondern ift darin nur der römiſchen Gefeßgebung gefolgt. L. 1.2. Cod. 1, 10. 
Man muß überhaupt beachten, daß manche Gefeke, die Juden betreffend, tra 
bitionell aus dem römifchen Kaiferrechte fortgebanert haben, ſowol durd bie 
Kirche, die nach römiſchem Nechte lebte, als durch die Kaifer, bie ſich als Nach— 
folger der römischen anſahen. 


9 Diefe Steuern wurden bezogen de bonis, petitionibus (Beten) et exactio- 
nibus (Schagungen) der Juden. Urk. v. 1298 bei Guden. cod. 1, 905. Vgl. 
©. 919. und tom, 3, 56. 118, 153, Böhmer cod, Francof, 1, 351. 380. 413, 
510. 549, Ueber die Judenſteuern vergl. Joſt 7, 203 flg. und von 1340, 
Würdtwein subs, n, 5, 195. 


10 Böhmer cod. 1, 202. 379. 399, Karl IV ſchenkte die Juden zu Worms 
biefer Stadt, Wigand's Wetzlar. Beiträge 2, 101 von 1348. Die Juden zu 
Würzburg ftanden dem Biſchof allein zu, die Stadt hatte Fein Necht auf fie, 
1261. Jägers Geſch. Franfenlands 3, 425. 


1! S. unten Nr. 4 und 5. Ztiſchr. 8, 93. Die Stadt Worms nahm int 
%. 1353 die Juden wieder auf, denn es waren fo viele Forderungen vom Kaifer 
anf die Wormſer Indenſieuer angewieien, daß die Stadt fürchtete, fie bezalen 
zu müſſen, und daher die Juden wieder zulich, Zorns Wormſer Chronif von 
Arnold, ©. 139. 


12 &, unten Nr. 7 und Ztihr. 4, 386, Val. damit L, 17 Cod. 1,9 über 
die Beitreibung bes Opferpfennings. In Epanien war es durch Goncilienbes 
ſchluß verboten, ben Juden Staantsämter zu geben, und wurde auch in das 
Kirchenrecht aufgenommen, c. 31. caus, 17. quaest, 4. Die pfülzifchen Juden 
als Steuereinmehmer hatten Fein Staatsamt, fondern einen vorübergehenden 
Auftrag, 


3 Remling a. a. O. 1, 66, auch bei Dümyge reg. Bad. p. 117. Schunck 
cod, dipl. p. 121. 215. Der Erzbischof Gerlah von Mainz beftellte feinen Piz: 
dum im Rheingau zum Oberrichter der Juden zu Bingen. 1365. Bodmann 
S. 557. Ein Judenrichter kommt 1334 zu Wien vor. Zeibig, Urk. v. Klo 
fternenburg 1, 250. Da er Peter hieß, fo war er ein Chrift. Es gab auch 
einen Judenrichter zu Klofternenburg. Ueber bie Nabbinengerichte zu Würzburg 
und Rothenburg und ben jüdifchen Bann ſ. Soft 7,419 fig. Schaab ©. 72 fig. 
gibt Nachricht Über die Iubenbehörden zu Mainz und Worms, irrt aber darin, 
dap er das Nathamt für eine nerichtliche Behörde hält, dern der Rath war nur 
eine Verwaltungsbehörde, und das Nathamt die Würde eines Nathsherrn. ©. 
auch Arnolds Verf. Geſch. der Freiſtädte 1, 72 fl. J. Th. Müller diss. de 
episcopo Judaeorum Wormatiensium. Heidelberg 1786. Nach zwei hebräiſchen 
Urkunden von 1344 bejtand das nationale Gericht über die Juden zu Speier 
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Worms und Mainz aus einem Prüfidenten, einem Affeffor und einem Prakti— 
kanten, welche befugt waren, diejenigen Inden, welche fidy ihrem Urtheil nicht 
fügten, in den Bann jener drei Audengemeinden zu erklären. Ecriba Reg. v. 
Rheinheſſen Nr. 5523 flg. Der Zufammenbang ber Judenſchaft jener 3 Rhein: 
ſtädte war alfo noch vorhanden. 


14 Die wichtigen Urkunden fichen bei Lacomblet Urk.Buch des Nieder 
rheins 3, 209. 240. 293. 301. Schon nad) römischen Recht waren bie Juden 
in Sachen, die nicht ihre Neligion betrafen, den GStaatsgerichten unterworfen, 
genoſſen aber auch ben Vortheil der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch Schiebs— 
gerichte. L. 8. 15. 19. Cod. 1, 9. Nach einer Ur, v. 1273 von Ajfenhein bei 
Friedberg (Buri Dreieih ©, 75) wurde beftimmt, daß ein Jude daſelbſt wegen 
Vergehen burd) die communis castrensium, Judeorum et scabinorum in Assen- 
heim sententia verurtheilt werden ſollte. Dieß war cine bedeutende Sicher: 
ftellung, denn das Gericht wurde night nur aus Burgmännern und Scheffen, 
fondern auch aus den angejejlenen Juben zuſammen gejekt, 


15 Böhmer font.-2, 31. wo Cauwireni für Canwireni zu lejen ijt, denn es 
find die Cauwirzen gemeint, Lacomblet, Urk. B. 3, 391. Graf Johann von 
Naſſau befennt in einer Urk. v. 1324, dag er eine Urkunde „umb dev burger 
ihulde und der Juden zu Hevdilberg“ befiegelt habe, von welcher nichts weiter 
befannt iſt. Pfälz, Cop. B. Nr. 3. f. 3 


16 C. 1. 2. 5. 8. 13. X. 5, 6. Remlingl.c. 1, 65. 66. Wärdtwein sub. n. 
2,292. Annal. Colmar, ad ann. 1283 bei Böhmer font. 2, 19. Circa Mogun- 
tiam nutrix pueri cuiusdam militis vendidit eum Judeis, ut interficerent eum; 
propter quod nutrix et Judei plures a christianis fuerunt turpiter interfecti, 
War diefe Amme eine Jüdin ober wurde fie von den Zuben zu dem Verbrechen 
verleitet ? Beides tft ungewiß. Geje des Theodofius II. für Gallien, ipso cos. 
XI. Sirmond 1, 407. Judaeis vel paganis causas agendi vel militandi licen- 
tiam denegamus; quibus Christianae leyis nolumus servire personas, ne 
occasione dominii sectam venerande® religionis immutent (vom Jahr 425). 


17 Ermordung des guten Wernhers zu Oberwefel bei Bacherach durch die 
Juden 1287. Böhmer font. 2,23.34. Des Simon v. Trient, Quell. Samml, 
d. Bad. Land. Geſch. 1, 514 flg. An der Schloßkirche zu Pforzheim befindet 
fid) noch der fteinerne Sarg eines von den Juden ermordeten Mäbchens mit 
diefer Inſchrift: Margaretha a Judaeis occisa ob. felieiter anno dom, MCCLXVI. 
cal, Jul. fer. VI. ©. darüber Sachs, Bad, Geſch. 2, 15 flg. 


18 Bernoldi chron. ad ann. 1096, bei Perta 7, 465, Weber dieſe Verfols 
gung von 1096 zu Speier, Worms und Mainz haben die Juden hiſtoriſche 
Lieder, die man mit ber Ueberſetzung befannt machen ſollte. Soft 7, 430 flg. 
Man fennt bis jeßt nur unvollftäindig den Zuſammenhang der allgemeinen und 
ebenjo mangelhaft die Anläffe der örtlichen Berfolgungen, und bie Wahrheit 
oder Faljchheit der angegebenen Urſachen läßt fi größtentheils nicht mehr bes 
weifen. Die meiften Nachrichten darüber hat Joſt 7, 228 flg. vom 11, bis 15. 
Jahrh. gefammelt, es find zerſtreute Bruchftüde, deren Ergänzung ſchwierig und 
nur durch örtliche Forſchungen zu erreichen ift, wie auch Schaab ©, 49 flg. für 
Mainz, Frankfurt und Worms viele unfundliche Belege nachgetragen hat. ©, 
auch Kurz, Defterreich unter Albrecht IV. 2, 433 flg. 191 fg. Ueber Juden— 
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verfolgungen in Franken 1293 j. Böhmer font. 2, 36, in Baiern 1348. Wi: 
gand, Wetzlar. Beitr. 1, 361. zu Bamberg 1302, Achter Bericht d. Bamb. Ver. 
10, Ueber die Bemühungen der Päbſte Böhmer cod. Fr. 1, 232. Verfolgung 
ber Juden zu Andernach 1987, Günther cod, 2, 463. zu Lorch 1276, Bob: 
mann ©. 435. Zu Dehringen wurbe auf bem Plage, wo früher bie Syna— 
goge ftand, ein Spital errichtet 1353. Es fcheint alfo, daß die Juden in ber 
Verfolgung von 1349 gänzlih aus der Stadt vertrieben wurden. Widel cod. 
dipl. Hohenloh. p. 311. Zu Nördlingen und Augsburg 1354. Wäürdtwein 
subs. n. 10, 308. 1leber bie Nubenverfolgung zu Mainz 1349, Würdtwein 
subs. n, 6, 333 flg. Weber jene im Elſaß 1336. Joh. Vitodur, chron, p. 44 
im Thes. Helv, 

19 Ried cod. Ratisb. 1, 576. 2, 815. C. 14. X.5. t.6. &s war ben Juden 
im Lanbrecht verboten, Schwerter zu führen, darum hatten fie eine bejondere 
Tracht, weil fie im Königsfrieden waren, Würdtwein subs. n. 2,292. Beis 
fpiele trogiger Verhöhnung des Chriftentfums von ben Juden, und beshalb 
veranlaßte Exceſſe gegen fie famen jchon in der Römerzeit vor. L. 11, 14. Cod. 1,9. 


20 Bereits vom Jahr 1096 fteht ein Beifpiel in Pertz mon. Germ. 10, 547, 
daß ber Zinfenbetrag verboppelt wurde, wenn ihn ber Schuldner auf ben Ver: 
falltag nicht bezahlte. Ueber den Zinswucher ſ. Ztichr. 8, 280. Hier folgen 
noch ftärfere Beifpiele. Ein mir nicht erffärlicher Fall v. 1334 fteht bei Zeibig, 
Ur. B. v. Klofterneuburg 1, 251. Ein Mann war einer Jüdin 8 Mark Sil— 
bers jhuldig und verſprach ihr bei der Nichtzalung einen Wochenzins von 1 
böhm. Groffen per Marf zu entrichten (alſo 722/, Proc. per Jahr), er ſchuldete 
ihr ferner 47 Pfd. Wiener Pfenning, wofür er 6 Penn. per Pfund Wochen- 
zins zutgeftand (aljo 130 Proc, per Jahr). Lag der Grund des Unterſchiedes 
in den groben und leichten Münzen, dann muß man annehmen, daß die Pen: 
ninge halb fo fein waren wie die Grojien. Ein ebenjo verderbliches Leihgeſchäft 
mit einem Juden wurde 1303 zu Wien abgeſchloſſen. Ulrich von Ritzendorf 
hatte einem Juden feinen Hof um DO Pfd. Pfenn. gegen einen Zins von 130 
Procent verjegt, mit dem Beding, daß, wenn der Zins den SKapitalbetrag er: 
reiche, aljo in 9 Monaten, dem Juden nicht nur der Hof zu Eigenthum ver: 
fallen war, fondern er auch den für Mindererlös des Hofes fih) an die übrigen 
Güter des Schuldners halten durfte. Font, rer. Austr. I. 10, 87. Noch höher 
ift ein Beifpiel von 1304, das einen Zins von 1662%/, Procent nebft einer Ge- 
neralhypothet enthält, da jedoch Feine Friſt der Rückzahlung dabei bedungen ift, 
jo bleibt mir das Gefchäft etwas unverſtändlich. ibid. ©. 9, vergl ©. 96. 
Bielleiht wurde der Zins fo hoch bedungen, weil ber jübijche Gläubiger Grund 
pfänder annehmen mußte, womit fi die Juden in der Regel nicht befaßten. 
Im 14. Jahrh. war den Juden in Defterreich ein gewönlicher Wochenzins von 
65 Procent erlaubt, der am Rhein zu den feltenjten Ausnahmen gehörte, Der 
ſchwäbiſche Städtebund beſchloß mit Genehmigung des Königs Wenzlam zu 
Um 1335, daß man alle Judenſchulden Tiquidiren, ein Viertel am Kapital und 
Zins abzichen, den Reſt verfihern und fir das Yaufende Jahr feinen Zins ge 
ben ſollte. ©. mein, Anzeiger 6, 126. Es wurde alſo mehr als ein Viertel 
am ganzen Schuldenſtand niedergeichlagen. Eine Urk. v. 1338 im Sponbeimer 
Cop. B. B. f. 49. zu Karlsruhe beweist, daß die Juden ſchon damals Darleihen 
in Gejellihaft machten, denn der Jude Enjelin Kolin von Bingen „und fine 
geſellen“ liehen dem Grafen von Spanheim 250 Pd. Heller. 
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21 ©. umten Nr. 11. Aehnliche Streitigkeiten fcheint es ſchon unter König 
Rudolf gegeben zu haben. Annal. Colmar. 1287 bei Böhmer font. 2, 23, rex 
Rudolfus cepit de Rotwilre Judeum, qui a Judeis magnus in multis scien- 
tiis dicebatur et apud eis magnus habebatur in sciencia et honore. Die Urk. 
v. 3, Mai 1407 fteht bei Chmel regesta Ruperti p. 224 und darnach bei 
Schaab ©. 113. Eine andere gleichzeitige Abſchrift in Pfälz. Cop. B. Nr. 4. 
f. 272. Auf die Erflärung biefer Verhältniffe geht Schaab nicht ein, bemerft 
nur, baß der Erzbijchof Uriel von Mainz einen Juden Beyfuß zum Hofmeifter 
und oberften Richter der Judenſchaft im Mainzer Gebiete aufftellte (1513) ©. 
145 flg. Der Vorgang Ruprehts ſtand aljo nicht allein, und Schaab führt 
noch die Juden-Biſchöfe und -Päbſte als ähnliche Aemter an. Es leitet biefes 
von ſelbſt auf die primates Judaeorum ber römiſchen Zeit, L. 17. Cod. 1, 9. 
Zubenrechte in Defterreich von 1277, duch den König Nubolf ertheilt, ftehen 
in Kurz Dttofar und Rudolf. 2, 185 fle. 

22 S. unten bie Urk. Nr. 10 u. 11. Andere Verhältniffe der Juden zu ben 
Ehriften find Hier übergangen, wie 3. B. ihre Wirffamfeit als Aerzte, worüber 
eine bejondere Mittheilung folgen wird. Die vielen Urkunden des Königs 
Ruprecht Über die Juden fann man im MRegifter von Chmels Regeſten diejes 
Königs nachjehen, und außerdem enthalten die pfälzifchen und fpeierifchen Eos 
pialbücher zu Karlsruhe noch mehr über diefelben, was ich übergehen muß, weil 
ed mir zu viel Raum wegnehmen würbe, 


4) Erzbiſchof Wernher von Mainz weist dem Grafen Johann von Sponheim 
für die Burgmannichaft zu Bingen 400 Mark Pfenn, auf die Judenſteuer 
zu Mainz an. 17. Eept. 1277, 

Nos Wernherus dei gracia sancte Maguntinensis sedis archiepiscopus, 
sacri imperii per Germaniam archicancellarius, recognoscimus et presen- 
tibus litteris protestamur, quod cum nos nobilem virum Johannem comi- 
lem de Spanheym in nosirum et ecclesie Magunlinensis castrensem re- 
ceperimus et quadringentas marcas denariorum Coloniensium proinde pro- 
miserimus ei dare, pro quibus sibi quadraginta marcas annis singulis usque 
ad solucionem predicte summe duximus deputandas, nos dicto comiti 
de solucione huiusmodi salisfacere cupientes, ut per hoc nostris et ec- 
clesie nostre Maguntinensis obsequiis forcius astringatur, damus et de- 
Putamus eidem de scitu et consensu nostri capituli Maguntinensis pre- 
dictas quadringentas marcas in nostris Judeis Maguntinensibus , in festo 
b. Bartholomei apostoli proxime affuturo centum marcas, in festo 
purificacionis b. Marie virg. tunc sequente similiter centum marcas, et 
residuas ducentas marcas subsequenti anno ab eisdem Judeis in eisdem 
terminis colligendas; hac tamen condicione adiecta, quod ipse comes 
de proprietate sua redditus triginta quinque marcarum propinquiores 

Zeitfäcift, IX, 1 
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opido nostro Pingwensi nobis infra festum purificacionis b. Marie virg. 
proximum tenebitur demonstrare, recipiendos a nobis nostrisque succes- 
soribus nomine castrensis feodi et tenendos, nobisque in castro nostro 
Clop unum castrensem, quem duxerimus acceptandum, ponet, nichilo- 
minus et locabit facturum nobis personalem et continuam resedenciam 
in eodem. De ultima quoque solucione pecunie supradicte, videlicet 
quadringentarum marcarum, apud nos quinquaginta marce denariorum 
Coloniensium remanebunt pro redditibus quinque marcarum castrensi, 
qui in predicto castro residenciam fecerit, comparandis. Datum Ma- 
guntie anno dom, M. cc. Ixxvrı®. xv kal. Oct. 


Sponheimer Cop, ®. B. f. 387 zu Karsrube. 


Die Audenfteuer zu Mainz trug aljo jährlid dem Erzbiſchof ein 200 Mark 
Pfenning (die Mark zu 12 ß 3) und ihre halbjährigen Termine am 24, Au: 
guſt und 2, Februar waren von jenen ber andern Steuern verfchieden. ©. 
Bd. 8, 280. 


2) Das Kapitel zu Limburg a, d. Lahn verbietet feinen Stiftsherren jeden 
Handelsverfehr mit Juden, 1305, Aug. 14. 


Item statuimus, quod nullus canonicorum Judeo vel Judeis domum 
suam, pertinentem ad ecclesiam, locet, vel panes prebendales, sive vi- 
num, seu omnes fructus, seu proventus prebende sue vendat, vel in eum 
vel in eos transferat quomodolibet, quia indecens est, ut patrimonium 
Ihesu Christi in utilitatem talium convertatur, indignum atque sacrilegum 
iudicatur, eorum cibos a Christianis sumi aut e converso. 


Auszug aus den Statuten des Gtifte® bei Corden hist. Limburg. ms. 
2 $. 359, 


3) Verpfändung ber Bürger, Sceffen und Burgmänner zu Limburg an ber 
Lahn für die Judenſchulden ihres Herin und Aufhebung dieſer perfön- 
lichen Pfandſchaft. 1316, Febr. 29, 


Nos Gerlacus dominus de Lymburg tenore presentium recognoscimus 
publice profitendo, quod nos castellanos nostros et scabinos in I,ymburg 
et cives, quos Joseph et Joseph Judeis Wesaliensibus 1 pro quingentis 
marcis denariorum Coloniensium odligavimus, ab obligatione huiusmodi 
absque quolibet suo dampno absolutos pronunciamus per presentes, et 
de consensu charissime contoralis nostre pro pignore obligamus eisdem 
exaccionem Judeorum nostrorum anni proxime venturi, ac ungeltum no- 
strum in Lymburg, quod cadet infra festum Michaelis et dominicam, 
qua cantatur Invocavit, et omnes redditus nostros in villa Else 2, que 
cadunt proximis mensibus, quos ad hospicium quodeunque elegerint 
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ipsis plenarie volumus presentari. In cuius rei testimonium sigillum 
nostrum presentibus duximus appendendum. Nos etiam Agnes domina 
de I,ymburg predicta in signum nostri consensus sigillum nostrum ap- 
posuimus huic scripto. Datum anno dom. M. ccc. sexto decimo in do- 
minica, qua cantalur Invocavit predicta, 


Aus Lud,Corden hist. Limburg. tom. 2 $. 137, ms. im Archiv zu Karlsruhe. 
1 Dbermweiel, ? Els im Amt Hadamar, 


Wie ſchwierig es war, damals große Kapitalien zu leihen, unb zwar auf 
Credit, beweist bie perfönfiche Verpfänbung aller Bafallen und Interthanen in 
Limburg, die alfo mit ihrem Bermögen für die Schuld einftehen mußten. Ein 
ſolcher Uebelſtand konnte weber für die Gläubiger fortdauern, benn wo hätten 
fie die Macht bernehmen jollen, alle Berpfändeten zur Zahlung zu zwingen ? 
noch für ben Schuldner, der das Recht, den Schutz und das Vermögen jeiner 
Untergebenen nicht länger aufs Spiel ſetzen konnte. Er verwandelte alfo bie 
Creditſchuld in eine Unterpfandsihuld, und die Zuftimmung feiner Fran zeigt 
an, baf fie auf die verpfänbeten Einfünfte ein Vorzugsrecht hatte, Daß obige 
Verpfändung mehr war als eine blofe Leiftungspflict, erfieht man ſchon aus 
der Menge ber Perjonen, bie gleichjam eine Generalhypothef für die Gläubiger 
waren. 


4) Steuerbefreiung des Begräbnißplages der Juden zu Ehlingen. 1327, 
San, 13. 


Wir der burgermeifter, der ſchultheiß und der rat gemeinlich von 
Effelingen veriehen offenlih an diefem Briefe und tügent funt allen 
den, Die in an jehent, leſent oder horent leſen: ift, das die Juden ges 
meinlich zu Effelingen oder ir nachfomen hernach ichgit me furbaffer 
foufent, es fi pil oder lutzel, zu ir frithofe uber die drie morgen aders, 
die wir in gefriet haben, darumb follen wir deheine bet noch flechte * 
haben gein unfern herren dem bümbechan und dem capittel gemeinlich 
des ftifted zu Spire weder heimlich noch offenlih ane alle geverbe, 
wann ? das es die vorgenanten Juden an ir gnade follen fomen. über 
dis alles fo geben wir djejen offenen brief, befigelt mit unferre ftet in- 
gefigel zu Effelingen, das wir her an gehenft haben zu einem waren 
urfunde der porgenanten dinge. ber felbe brief wart geben an |, Hyla⸗ 
tien tag, do man zalte von Criſtus geburte drizehen hundert jare und 
barnad in dem fieben und zwenzigften jare. 

Cod. maj. Spir. Nr. 1. f. 79, zu Karlsruhe. Die Größe des Begräbniß— 
platzes beweist, daß er nicht nur für die Juden zu Eßlingen, ſondern auch für 
jene der Umgegend beftimmt war, man wollte daher durch bejjen weitere Aus: 


dehnung nicht auch die Befreiung von ber Grundſteuer zu Gunften auswärtiger 
Juden ansbehnen. 


1 Heben, Erſuchen. 2 indem. 
18* 


216 


5) Beſchluß des Stadtraths zu Speier, ben König zu bitten, daß bie Juden⸗ 
häuſer daſelbſt fräbtifches Eigenthum werben und nicht in Privatbefik 
fommen jollen. 1344, März 11. 


Wir der rat zü Spire hant überfomen gemeinfichen,, daz wir und 
alle unfer burgere zü Spire getrumelichen enander beholfen follent fin 
zü werbende an den fünig umbe die fudenhüfere zü Spire daz bie der 
ftat blibent und in feine ander hant fert werdent, unde ouch daz fein 
unfer burger niht dar umbe bieden oder werben fol ime zu nucze. wel- 
ber unfer burger dawider detde und umbe die hifere eins oder me 
würbe oder ſchuͤffe, daz ime bie geben würbent von dem Fünige, fo fol 
die gabe unmehtig fin und fol er der felbe unfer burger, wanne baz von 
dem rate zü Spire an in gevordert wirt, davon laſſen. detde er de} 
niht, fo fol er zeben jar rumen die flat zü pene und fol doch die gabe, 
die ime geſchehen ift, unmehtig fin und weder kraft noch maht haben. 
Actum a. d. 1344. teria V ante Letare, 

Altes Stat. Buch zu Speier Nr. 6 f. W. Hiernach gab es ſchon bamalt 


eine Judenverfolgung ober Bedrohung zu Speier und obiger Antrag feheint bie 
Beihränfung der Privatrechte bezwedt zu haben. 


6) Judenſchutzbrief des Pfalzgrafen Ruprecht 1. 1357. Mai 10. 


Wir Ruprecht der elter ıc, befennen, daz wir zü Juden und zii bur⸗ 
ger enpfangen haben in unfern gnade und fchirm genczlichen gnomen 
Bendicten Davides fon von Sunnesheim und David des felben Ben 
dieten fon und ir wip, Finder und ingefinde, daz in irme brote ift, on 
geverde, daz fie mügent ſiczen und wanen in unfern fteten, die 
wir iezunt inne haben oder die wir hernach gewinnen, wo in das 
aller beft fugit, und fullen ung ba alle iar dienen und geben uf 
fant Mertind dag 10 gulden von Florenze, und uber den vorgenanten 
dineft fullen wir nach nyemand von unfern wegen den porgenanten 
Juden nit befweren mit Lieben nach mit geben nach mit feinen ftuden, 
die wider iren willen fin. Wir wollen ouch die vorgenanten Juden 
und ir gefinde fchirmen, fürantworten und beholfen fin als andern 
unfern burgesn und Juden getruwelichen on alles geverde. Duch ful 
Ien und mügen die vorgenanten Juden Tiehen ir gelt und güt, weme 
fie wolfen, wie fie wollen und waruf fie wollen, als Juden recht und 
gewonheit ift. Wir haben ouch den vorgenanten Juden friheit geben 
und frihen fie mit diſem briefe alfo, wer in zü zefprechen hat ober zů⸗ 
fprechen wil, daz fie vor nyemand antworten fullen dann für ung oder 
wen wir in zit eym* richter geben, und fol fie ouch nyemand berebben 
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und bezugen dann mit viern biderben, unverfprochen, geſezzen unfer 
burgere Eriften oder Juden, und (1. umb) fein fache, die in geſchaden 
müge an fibe ader an güte. Duc wollen wir da fir fin, daz fie ans 
der unfer Juden nicht fulfen befwern mit Lieben, mit geben, mit feiner: 
lei geferze, als die judefcheit mit gewonheit oder von rechtes wegen mit 
einander zü fchaffen hat. Und wir wollen ouch den vorgenanten Juden 
ie ſchult, dez fie briefe und kuͤntſchaft hant und da fie recht zů hant, 
getruwenlichen helfen fordern und ingemwinnen on geverbe. Und wanne 
den vorgenanten Juden ir eime oder in beiden nicht me fuget, hinder 
ung zu wonen, fo fullen und miügen fie von ung varn one alle befwer- 
nüße unfer und der unfern; und ob fie daz begern, fo wollen wir fie 
darzuͤ geleiten gein Spire oder gein Wormze oder 6 mile von Heibels 
berg ir lip und ir gut, war fie wollen, on geverde. Darzü geben wir 
in alle bie friheit, vecht und gewonheit, die ander unfer Juden haben, 
bie under und gefezzen fin in unferm Iande, und mit namen unfer 
Juden zü Heidelberg. Datum Heidelberg feria IV post dominicam 
Canlate anne dom. M. ccc. Ivıı®, 


Prälzer Cop. B. Nr. 6 f. 36 zu Karlsruhe, im gleichzeitiger Abfchrift. Der: 
felbe Pfalzgraf gab aud 1355 allen Juben, „von welhen landen oder geginben 
die fint“, die fi im feinem baycrifhen Gebiete aufhalten wollten, Schuß, 
Schirm und Handelsfreiheit wie andern Subenbürgern, nur burften fie fein 
Geld Teihen „uf bhein blutig gewant, uf dhein naz gewant, nad) uf dhein mef: 
jegewant und alle ander gezuge, bie zü ber heiligen mejfe geboren.” Daf. f. 11. 
Diefes Verbot war im gemeinen Recht vorgefchrieben. Schwab. Sp. 8. 261. 
Laßb. Sad. Sp. IH, 7, $. 4. Homeyer. 


7) Sittenpolizei über die Juden zu Konftanz. 1378—88, 


Ez bat fi befunden, daz Guͤtmans dez Juden fun bi ain kriftain- 
ven 1 tobter von dem Paradig ? gelegen ift und het och duͤ tohter ain 
fint bi dem Juden gewunnen; darumb bet der rat geriht und müs 
Gütman des Juden vatter hundert tb b. an den buw 3 geben hinan * 
oftron und die frowen fol man uff ain farren fegen und ain judenhüt 5 
ufffegen und die wahter huͤrnen, und fie eweclich ain mile von ber ftat 
verbieten und dem Juden och alfo. An mäntag vor der Tichtmiffe 
(1. Febr. 1378.) 

Altes Konftanzer Rathsbuch ©. 235. Die Strafe betrug gegen 400 fl. 

1 Chriftlihen, ? Feldgegend auf der Weftfeite von Konftanz. 3 Stabibefe: 
figung. * bis, 5 jpiger Hut mit breiten Krempen. War die gefegliche Juden⸗ 
trat. Schwab. Ep. $. 262. Laßberg. Nach biefem Rechtsbuch $. 322 Hätte 
der Jude und bie Chriftin Tebendig verbrannt werden ſollen. 
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Maiger der Jud der alt bat verſprochen für ainen iungen Juden, 
den man in einem arwenigen bus bi frowen ergriffen bat. (30. Jan. 
1388.) 

Item Margaret des Walhen wip ift gebüffet zwai jar von der flat 
und zw mil verre, und fol hinnent an funnentag uff varen, darumb das 
fi ven Juden hat verhengt, uff und in ze gand in ir hus zü den crifinan 
feowen der Lanezenberginen Annen und ber Paigerinen von Lindow, 
daz fi mit ainanber gefpilt und Fartet hand und gevarlich bi ainander 
gefeffen und geftanden und ouch underſtunden gangen find, barzü fi ir 
hilf und raͤt getan hat (5. Febr. 1388 coonsilium magnum). 

tem Anna Lanczenbergerin und bie obgenant Paygrerin find ges 
buͤſſet umb die gemainfami, die fi gevarlich mit den Juden gehebt hand 
und argwenclich, vier mil von der flat und vier iar an gnad' niemer 
neher zü der ftat ze fomend, und darnach eweckich, es fig, daz fi ain 
groffer rät in die flat berüffe. und ſond bi der tagezit fir alle tor uff 
gan und in aht tagen den nehften alſo verre von ber flat varen, als 
vor geferiben ift. 

Salme des Maigers fun von Lindow des Juden ift gebüffet umb 
fünfzig pfunt Haller, darumb daz er zü den obgefchribnen criſtnen fros 
wen und von inen dik und vil gangen ift und gevarlich nnd argwenee⸗ 
lich mit inen gewandelt hät. 

Item Gütfint der Jud ift ouch umb fünfzig pfd. h. gebüffet umb die 
obgeferibnen ſchuld, die fol er bezalen der ftat hinnent ze fant Johans 
tag des toffers, dafıır hat vertröft der alt Maiger und des Maigers 
fun von Lindow (vom gleichen Tag und Jahr wie oben). 

Daſelbſt ©. 160, 161. 


8) Judenſteuer (Gulden: oder Opferpfenning). 1401-3. 


1401, Oft, 30. Trient. König Ruprecht gibt der Stadt Schwäbifch-Hall auf 
vier Sahre bas Recht, von den bajelbft ſeßhaften Juden bie Hälfte bes Schup- 
geldes zum Vortheil der Stadt einzuziehen, twogegen aber die andere Hälfte ber 
föniglihen Kammer verbleibt, Ausgenommen bavon ift der Yubenpfenning 
„den uns und bem riche ein iglicher Jude und Judynne, die in das zwolft 
jare fommen fin, alle jare in unfer camer zu voran antmwerten und reis 
hen follen.” Pfälzer Cop. B. Nr, 4. f. 118, 


1403. Jan. 25. Nürnberg, König Ruprecht beauftragt feine Kammerknechte, 
die beiden Juden Elias von Weinheim, der Zeit unter dem Kurfürften von 
Mainz anjäßig, und Iſaak von Oppenheim, den Guldenpfenning und die halbe 
Judenſteuer von ben pfälziihen und Neichsjuben einzuziehen und abzuliefern, 
wie auch Unterjchleife und Frevel zwifchen den Juben unter fih und mit den 
Chriſten einzuffagen, Weigert fi ein Jude, den Guldenpfenning zu geben, fo 
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follen die andern, die mit ihm in bemfelben „frythof“ (Schußbezirf) wohnen, 
feine Gemeinfchaft mehr mit ihm haben. Dai. f. 161. 

Nach einer andern Urk. d. d. Heidelberg 17. Aug. 1402 im Pfälz. Cop. 8. 
Nr. 149 f. 40 befamen diefelben Juden ſchon das Jahr vorher denſelben Auftrag 
und einen offenen Geleitsbrief an alle Reihsbeamten, 


1403. Jan. 29. Nürnberg. König Ruprecht ermächtigt auf Wiberruf bie 
Herzogen Bernhart und Heinrich von Braunjchweig, von den Juden in Sachſen 
gejeßen, den goldenen Opferpfenning und bie Steuer einzunehmen und bie 
Hälfte davon an die Fünigliche Kammer abzuliefern, Daſ. f. 149, 

1403, Apr. 18. Alzey. König Ruprecht gibt feinem Protonotar Johannes 
v. Weinheim und feinen Erben einen Hof und Geſeße zu Weinheim, welches 
früher dem Juden Elias gehörte, mit der Bedingung, daß die Pfalzgrafen ihre 
Herberge darin behalten und ihre Frucht und Wein aufbewahren können. Daſ. 
f. 155. Nah dem vorigen Auszug ift diefes Haus nicht konfiszirt, ſondern 
wohl eher von Pfalzgrafen gekauft worben, 


9) Unterftügung befehrter Juden. 5. Jan. 1404, 


Rupertus dei gratia Romanorum rex, semper augustas. Universis 
et singulis Christi fidelibus, ad quos presentes pervenerint, gratia vobis 
el pax in eo, qui est omnium vera salus. Si cuncli, qui reliclis temere 
audacilatis erroribus et dampnosi velaminis caligine ad verum iuslicie 
solem, qui Christus est, salutari et devota mentis intentione et cordis 
contricione conversi sunt, ut fides augealur, caritalivis suscipiendi sunt 
affectibus, multo magis hii, qui dudum despecto perniciose incredulitatis 
devio et judaice pravitatis detestanda versucia iam per diuturnitatem 
temporis velud probati in fide inventi sunt stabiles et in eiusdem fidei 
exequendis actibus efficaces, tamquam ecclesie filii singulariter aggre- 
gati humanis ac piis ulique favoribus prosequendi sunt, et, ne ut canes 
revertantur ad vomilum, caritalis operibus pertractandi. Sane itaque 
Johannem de Lamszheim, Elsam eius uxorem et Margareiham eorum 
filiam, qui olim de judaismo ad vere fidei lumen renati sacramento bap- 
lismatis inspirante altissimo redierunt, vobis omnibus ac cuilibet vestrum 
nostre clemencie benignitate solitacommendamus, ut eis precipue dei 
intuitu et pro nostre maiestalis honore, dum ad vos pervenerint, pia 
elemosinarum largicione favorabiliter subvenire courelis; nam preler 
meritum retribulionis elerne, quod proinde procul dubio consequimini, 
eciam nostre celsitudini singulare et beneplacitum obsequium facietis, 
harum sub nostre regie maiestalis sigilli appensione testimonio littera- 
rum. Datum Heydelberg in vigilia epiphanie domini, anno eiusdem 
M. cccc. quarto, regni vero nostri anno quarto. 


Pfälzer Cop. B. Nr. 5 f.78 zu Karlörube. 
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10) König Ruprecht reftituirt ben Juden Sußlin. 1407. Juni 28. 


Wir Ruprecht ꝛc. enbieten allen und iglichen Juden, unfern und des 
richs camerfnechten in unfern und deffelben richs landen, ftetden und 
gebieten wonenden, unfer gnabe und tun uch kunt mit diſem briefe: 
als wir von lage und anrufend wegen bed erwirbigen Johanns bis 
ſchofs zu Wirgpurg, unfers und des richs furften und lieben getrumen, 
von romifcher Funiglicher macht und durch rechter und redelicher ſachen 
willen uh vormals ernftlih und bij unfern und des richs hulden ges 
boten haben, das ir eynen Juden, genant meifter Sußlin, mit alferley 
gemeinfchaft, es were hufen, hofen, eigen, trinden, reden, gen, ſten, 
oder wie man die genennen mochte, myben und alle die umern myden 
heißen foltent als vil und als lange, biß das er in unfer gnade wider 
fomen und dem egenanten Johanſen bifchof zu Wirtzpurg genglich gnug 
getan hette, als das folich unfer maieftat brief daruber gegeben clerli- 
cher inhielven; dag der egenant Sußlin dem egenanten Johannſen bis 
[hof zu Wirgpurg genug getan, fin gunfte erworben und darumbe 
auch unfer gnade demuticlich behalden hat. Und darumbe gebieten 
wir uch allen gemeinlich und funderlich ernftlich und vefticlich mit die 
jem briefe, das ir denfelben Sußlin von der egenanten unfer Funiglis 
hen gebotte wegen furbas nit myden oder die uwern myden laßen 
folfent bij unfern hulden. Mit urfund dig briefs verfigelt mit unfer 
funigl. maieftat anhangendem ingefigel. Geben zu Mergentheim nach 
Chriſti geburte xiiiic und darnach in dem fibenden jare, an fant Peters 
und |. Pauls der h. zwolfbotten abent, unfers rich in dem fibenden 
jare, 


Pfälz. Cop. Buh Nr, 4 f. 275. 


11) Derjelbe befiehlt allen Juden im Reiche, dem Hochmeifter Iſrael Folge zu 
feiften. 1407. Nov. 3. 


Bir Ruprecht ꝛtc. enbieten allen und iglichen Juden und Judynnen 
‚in dem heiligen romifchen viche wonhaftig und gefegen, unfern und 
deſſelben richs camerfnechten, unfer gnade und dun uch funt mit diefem 
briefe, das wir Iſrahel dem judiſchen hohemeifter diefen nachgefchrieben 
unfer maieftat brief vormals gegeben haben, alfo lutende (es ift die 
oben erwähnte von Chmel abgedrudte Urfunde, worauf der Tert alfo 
fortfäprt): Wie wol wir nuͤ den vorgenanten Iſrahel weder 
durch finer noch nymans anders bete, funder burch der 
vorgefehriben ſtucke und gerehtifeit willen und durch notburft, die und 
dartzu beweget hat, zu einem hohemeiſter gefegt haben, als dann das 
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alles in dem vorgefchriben briefe eygentlich und vollieich begriffen if, 
yebocd fo ift ung furfommen, daz etliche Juden oder Judynne in dem 
b. rom. riche wonhaftig und gefeßen, und nemlicy zu Nuremberg, den 
vorgenanten Iſrahel fur iren hohemeifter nicht halden, ober ym nit 
alleyn ungehorjam fin funder yn auch nad) des vorgenanten unfere 
maieftatbrief verfundunge fur etliche, die füch ſelbs fur judiſch hohmei⸗ 
fter halden, bracht und dafelb8 mit erdachten reden und unwarheiden 
von im ußgegeben haben, das er uber die jubifcheit gefprongen ſij und 
unjer forchte an alle wolhabende Juden geworfeu habe, das er bie 
meyne zu bejchegen und yn ir gelte abezugewynnen, und haben ba= 
mit zubracht, das ſolich judiſch hohmeifter denfelben Iſrahel darumb 
bennig verkundet und dez ire banbriefe uber yn geſant haben; ſoliche 
banbriefe dan furbas von Juden zu Nuremberg und villicht anderswo 
offenlich geleſen ſin, das wir nicht alleyn dem egenanten Iſrahel ſunder 
unſerm kuniglichen gewalt zu ſchmacheit und leydigunge und nemlich 
wider bie vorgenanten unſern maieftatbrieff und gebotte darinne bes 
griffen in merdlicher frevele und ungehorfamfeite achten beſcheen fin, 
daz wir alſo undergebrudet nicht follen noch wollen Ligen laßen: und 
darumbe von romifcher Funigliher macht und gewalte haben wir zu= 
voran aller und iglicher judiſcher hohemeifter gemeinlich und funderlich, 
wie Die genant oder wo bie gefeßen find, benne und banbriefe, die uber 
den egenanten Iſrahel biß uff diefen tag datum dig briefs getan, ges 
ſchrieben, gefundet oder gelejen find, oder furbaz getan, gefchrieben, ge- 
fundet oder gelefen mogen werden, an welichen enden und wann und 
von welichen hohemeiftern und in weliche wife das befcheen ift oder 
furbaz beſcheen wurde, genslih und gar abgetan, getobet 
und vernichtet, din abe, boden und vernichten die in craft diß 
brief und romiſcher funiglicher macht volfomenheit, und meynen, fegen 
und wollen, das die dem vorgenanten Sfrabel furbaß mere feynen 
ſchaden fugen oder bringen follen oder mogen, und das ym auch bars 
umbe feyne Jude oder Judinne gemeinlich oder funderlih an feyner 
ftat fur bennig halden oder myden follen in dehein wis, funder das 
alle und igliche Hohmeiftere, Juden und Judynne, die foliche benne und 
banbriefe uber denfelben Iſrahel zubracht, getan, gefchrieben und ye- 
lefen oder bann gehalden haben, und die von dem vorgefchriben unferm 
maieftatbrief geweft haben, in unfern und bez richs fweren ungnaben 
fin folfen als lange, big das fie daz gegen und abgetragen haben, als 
bilfih und mogelich if. Dargu meynen, feten und wollen wir aud 
von romifcher funiglicher macht, welich hohmeifter, Jude oder Judynne 
den vorgejchrieben maieftatbrief und gebotten dorinn begriffen furbas 
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mere ungeborfam fin und ben vorgenanten Iſrahel fur yren obriften 
bohmeifter nicht halden, oder yn fur eynen bennigen Juden furbaz 
achten oder alfo myden werden, das die alle gemeinlich und ir igliche 
beſunder, als oft daz befchichte, in unfer und dez richs fwere ungnabe 
und dartzu zwentzig phunde lotiges goldes (15,040 fl.) zu einer vechten 
pene und buße in unfer funigliche camere verfallen fin follen, ane min- 
derniße zu bezalen. Und gebieten darumbe ud allen und uwer igli- 
chem beſunder ernftlich und veftielich mit dieſem briefe, das ir an keyne 
andere judiſche hohmeiftere, fie fin in tutfchen oder welfchen landen ge= 
feffen, keynerley judifche rechten furbaß mere fuchen oder von yn gemein⸗ 
lich oder funderlich uffnemen follet, ez fij mit worten oder mit werden, 
ane allein von dem egenanten Iſrahel, und das ir aud diß vorgefchries 
ben alles halten und follenfuren follet bij unfern hulden und bij der 
ytzgenanten pene ald lange und wir baz nicht widerrufen. Were auch 
fache, Das umer eyner oder me von dem egenanten Iſrahel wiber rechte 
befweret oder umbgetriben wurde, der oder Die mugen fi) von yın bes 
rufen in unfer Funiglich camere fur unfern camermeifter, was fih dann 
daſelbs in der warheit und mit rechte finden wirdet, dabij wollen wir 
einen iglichen bliben laßen und auch fchaffen gehandhabt werben, als 
billich und vecht iſt. Mit orkund diß briefs verfiegelt, mit unfer kunig⸗ 
licher maieftat ingefigel, geben zu Algey nach Eriftes geburte riiii © 
jare und darnach in dem fobenden jare, bes nechften mitwochens vor 
f. Katherine tag, unfers rich8 in dem achten jare, Io. Kircheim. 
Pfälzer Cop. B. Nr, 4, f. 290. 


12) Auffündung des jüdiichen Wohnrechts zu Stockach. 


1518. Aug. 5. Der Jude Mann befennt, daß er etliche Jahre mit Bes 
willigung des Ammanns, Rathes und der Gemeinde zu Stockach daſelbſt haus: 
häblich gewohnt habe, weil aber die Stadt ihn und andere Juden nicht Tänger 
in bürgerlihem Schirm und Wohnſitz behalten wollte, jo habe fie ihm an 
Georgi 1517 den Vertrag aufgefündigt. Da der Jude in der Auffündungsfrift 
ohne feinen großen Schaden nicht abziehen fonnte, jo bat er ben Ritter Hans 
Safob von Landau, Vogt zu Nellenburg, und ben Adam von Honburg zu Lane 
genjtein um ihre Verwendung, welche mit der Stadt übereinfamen, daß Dann 
mit Frau und Kindern und feiner Habe in dem bisherigen Verhältnig noch bis 
zum 13. Sanuar 1519 zu Stodad wohnen dürfe, dann aber unweigerlich ab: 
ziehen müfje, was er auch eiblich verſprach. Orig. zu Karlsruhe, bie Siegel ber 
Bermittler abgefallen. 


Mone. 


Zur Gefchichte von Worms, 
vom 12, bi8 16, Jahrhundert. 


Die Gefchichte diefer und anderer Rheinftädte läßt fich erft jegt in 
ihrer Wahrheit erkennen, weil die früheren Parteien der Einwohner 
aufgehört haben; denn fo lang es Fürftbiichöfe in Reichsſtädten gab, 
wurde die Gefchichte beider Theile mit gegenfeitiger Beichränftheit und 
Abfichtlichkeit behandelt und manchmal verunftaltet, weil die Leiden⸗ 
ſchaft nur ihr nächftes’ Ziel vor Augen hatte und nicht fähig war noch 
ift, weder vorwärts noch rückwärts zu ſchauen; nachdem aber Stifter 
und Städte politifch zu Grunde gegangen, läßt ſich ihre abgeſchloſſene 
Geſchichte ruhig erforfchen und aus ihren Perioden erkennen, wie beide 
Theile ihren Untergang verfchuldet und herbeigeführt haben. Es tre- 
ten nämlich) die Folgen manchmal erft ange nach den Urfachen ein, fo 
daß die lebende Generation deren Zuſammenhang nicht mehr ahnet, 
wenn die Anfänge vor das Leben der Zeitgenoffen zurüd gehen; ber 
Geſchichtforſcher aber. muß ganze Zeiträume vor Augen haben und ihre 
Wirkungen erwägen, in welchen das furze Leben des einzelnen Men» 
ſchen nur ein Glied in der Reihe ift, weil der Zufammenhang der Ent⸗ 
wicklung über das einzelne Leben hinaus gebt. 

Diefe Bemerkungen mögen vielleicht Manchem für die wenigen Bei⸗ 
träge, die bier folgen, ein unnöthiger Anlauf fcheinen, doch kommen 
auch darin Belege vor, welche nach obigen Grundzügen zu beurtheilen 
find, deren Richtigkeit fich noch deutlicher zeigen würde, wenn ich die 
jahrhundertlange Abhängigkeit der Stadt Worms von der pfälzifchen 
Schirmherrſchaft hier darftellen könnte, wodurch der Begriff ber Stabt« 
freiheit nicht nur ermäßigt, fondern auch die Anfänge ihrer Selbftimes 
Diatifirung ſchon in früherer Zeit zugegeben werden müßten. 

Die Unzuverläßigfeit Schannats fällt ihm weniger zur Laſt ald den- 
jenigen,, welche den armen Mann dazu nöthigten, deſſen Fleiß und 
Liebe zur Gefchichte eine beffere Verwendung und Unterftügung ver⸗ 
dient hätte, ald er gefunden, und welchem man dennoch für dasjenige 
danfen muß, was er befannt gemacht. Auch andere feiner Zeitgenoffen 
baben Urkunden verftümmelt, wie Schöpflin, Wibel und Gerbert, die - 
es nicht nöthig hatten. Schannats Duellen find jegt zerftreut und 
manche verloren, das Stadtarchiv zu Worms ergänzt nicht alle Lücken, 
wie man ſchon aus den Repertorien von Hallungius und Range fi 
überzeugen fann. Aber es ift darin noch ein ſchätzbarer Stoff erhalten 
nicht nur für Worms, Sondern auch für Mainz, welches Fein Stabt- 
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archiv mehr hat. Speier dagegen, das der Zerftörung nicht weniger 
preißgegeben war ald Worms, Hat fein vortreffliches Archiv gerettet, 
welches von dem verftorbenen Archivar Geyer zweckmäßig regiftrirt 
wurde, und an Umfang und Inhalt das Wormfer übertrifft. Das 
reihfte Stadtarchiv am Oberrhein hat Straßburg und nächft ihm wohl 
Konftanz, jenes befist alte und gute neue Repertorien von Schneegang, 
biefes ein Urfundenverzeichnig von Kayfer. 

Eine brauchbare Duelle zur Gefchichte obiger Stadt ift die „Worm- 
fer Ehronif von Friedrid Zorn mit den Zufägen Franz Bertholds von 
Flersheim, herausgegeben von Wilhelm Arnold. Stuttgart 1857 in 
8”. Die Ausgabe ift nach mehreren Handfchriften von Worms und 
Frankfurt gemacht und derjenige Tert zu Grunde gelegt, welder das 
Werk beider Chronikſchreiber enthält, deren Antheile aber durch den 
Druck deutlicher hätten dargeftellt werben können. Die vereinfachte 
Schreibung fann man nur billigen und es erleichtert auch den Ge: 
brauch des Buches, daf Arnold die Abdrüde der Urfunden nachgewie—⸗ 
fen bat, die im Tert erwähnt werden. Was der Ausgabe mangelt, ift 
die Kritif des Terted und die Verbefferung ber vielen Fehler in den 
Namen, wodurch auswärtige Gefchichtforfcher,, welche die Perjonen 
und Drte nicht fennen, in mancherlei Irrthümer verleitet werben. 
Da Zorn und Flersheim die Urkunden benugt haben, jo hätte der 
Herausgeber nachweiſen follen, ob fie das vollftändig gethan oder 
nicht, d. h. ob fie an Stellen, wo fie nothwendig Urkunden benügen 
mußten, fie anführen oder nicht, denn davon hängt ihre Zuverläßigfeit 
ab, indem es ſich Dadurch herausftellt, ob fie verichwiegen haben oder 
nicht. Zorn ift ein Gegner der Hausgenoffen zu Worms (S. 168), 
fagt aber mit feinem Worte, daß König Ruprecht ihre alten Priviles 
gien von Kaifer Friderich I beftätigt habe (S. 173), deren frühere 
Beftätigung durch Karl IV bei Schannat gedrudt iſt. Sollte Zorn 
von diefen drei Faiferlichen Urkunden nichts gewußt haben? S. 142 
wird erwähnt, daß ſich das Stift Neuhaufen 1364 in den pfälzifchen 
Schirm begeben und 200 Jahre darin geblieben fei. Daß die Stadt 
Worms aber noch länger im pfälzifchen bezalten Schirme war, wird 
nicht gefagt (nur einmal erwähnt es Flersheim S. 192), ja bei der 
bayerifchen Fehde gibt Zorn umftändlich an, wie Mar 1 gegen den Bir 
ſchof Reinhart zu Worms verfuhr, der zum Pfalzgrafen hielt (S. 208), 
fagt aber nicht, daß der Kaifer zu gleicher Zeit die Schirmverträge ber 
Stadt mit der Pfalz aufhob, welche erft nad) dem Tode deffelben wie⸗ 
ber erneuert wurden. Das fieht denn doch aus wie abfichtliche oder 
gezwungene Berihweigung. Die chronologiſchen Irrthümer Zorns, 
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welchem hierin Schannat folgte, werden durch mehrere unten mitge⸗ 
theilte Urkunden berichtigt. Arnold hat auch einige Stellen der Chro- 
nif auf eine finnftörende Weife mißverftanden, fo fteht 3. B. ©. 134: 
Die Winterer, genannt Gemeiner, des oberften Haus Nheingrafen- 
ſtein ꝛc., es foll aber heißen: die Winterer genannt, Gemeiner des 
Haus ır., denn die Winter waren ein Adelsgefchlecht von Alzey. S. 168 
fteht: an bie gemein zu Warenberg, lied: gemeiner zu Wartenberg. 
Zalreich find die alten Schreibfehler in den Namen, ich will als Beis 
ſpiele nur einige anführen und berichtigen. S. 139 und 140 fteht: 
Walther graf zu Spanheim, ftatt Walram. S. 140 Schwaldberg 
für Schwabsberg. S. 209 Nordau für Mortenau, denn es ift bie 
Drtenau. S. 168 Hemöheimer ftatt Hernsheimer. S. 164 Zeifen- 
heim ftatt Zeifenfeim, denn es iſt Zaiskam. S. 173 Brumbfen ftatt 
Brumbſern, denn e8 find die Brömfer. S.208 Keberthal ftatt Reber- 
thal. Ruppersweier ftatt Rappoldsweiler. S. 150 Herrheim ftatt 
Harxheim u. a. 

Folgende Beiträge betreffen die geiftliche und weltliche Gefchichte yon 
Worms), ich nahm auf jene deshalb befonders Rückſicht, weil aug bie- 
fen Urkunden hervorzugehen fcheint, daß Schannat von den Stiftern 
zu Worms wenige Mittheilungen befam. Lehmann hat eine Ge- 
fchichte der Klöfter in und bei Worms in dem Archiv für heſſ. Geſch. 
Bd. 2, 297 flg., 397 fig. mitgetheilt, wozu er viele ungedrudte Ur- 
Funden gebrauchte, deren Aufbewahrungsort und Befchaffenheit (ob es 
Driginalien oder Abjchriften) nicht angegeben find. Manche derfelben 
verdienen ihres Inhaltes wegen vor andern Bekanntmachung. 


1) Kaijerliche Privilegien der Münzer und Hausgenofjen. 24. Sept. 1165. 


An diefem Tage verlieh Kaiſer Friderich zu Worms den dortigen Haus: 
genofjen oder Gejhlechtern ein großes Privilegium, beffen Driginalurfunde wol 
ſchon lang verloren ift, da es Niemand anführt, König Ruprecht beftätigte 
bafjelbe bei einer Strafe von 100 Marf Goldes und behnte es auch auf ben 
Goldwechſel aus d. d. 31. Oft. 1400 im Pfälz. Cop. B. Nr. 4 f. 124 fig. zu 
Karlsruhe. Die alte Urfunde wurde aber in der Beflätigung überſetzt (von latin 
zu dutjche gefchriben und gewandelt) und zwar jo unbeholfen und manchmal 
undeutlich, daß ich e8 vworziehe, nur den Inhalt zu geben. Schon Karl IV be: 
ftätigte die alte Urkunde im %. 1372, welchen Tert Schannat hist. Wormat, 
2, 188 fig. abdruden ließ, aber mit Anzeichen, nad) weldhen man Auslaffungen 
vermuthen konnte. Dies Hat fih auch durch bie Vergleihung mit dem Texte 
Ruprechts beftätigt, wie ich nur bei ben fehlenden Artikeln bemerft habe, da ich 
die andern ausgelafjenen Säge übergehen mußte, 


Der Kaifer erflärt im Eingange, daß ihn die Münzer zu Worms 
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gebeten hätten, ihre Rechte zu beftätigen, damit fie nicht vergeffen 
oder von böfen Leuten verlegt würden. 

1) So oft ein Kaifer oder König nad Worms kommt und gibt dem 
dortigen Müngzmeifter eine Duantität Silbers und will für deffen Ge- 
wicht eine Summe Pfenninge nehmen, fo foll der Zollerheber die Koh⸗ 
len zum Münzprägen Tiefern und der Müngzmeifter die Arbeiter und 
eifernen Prägwerkzeuge. 

2) Den Münzern wird ihr alte 8 Recht beftätigt, wenn ein Kaifer 
oder König mit großem Gefolge nah Worms fommt und der Bifchof 
daſelbſt nicht Leute genug zum Föniglichen Dienfte hat, fo follen die 
dortigen Münzer, weil die Münze zu des Kaiſers Kammer gehört, die 
mangelnde Dienerfchaft erfegen, und zwar fo, daß fie nicht zu einem 
niederen Amte verwendet werden, fondern nur bie Dienfte eines Mar- 
halle, Truchſäßen, Schenken und Kämmerers verfehen, und wenn 
man ihrer nicht mehr bedarf, fo treten fie in ihr früheres Verhältniß 
zurüd. 

3) Wer in ihre Gefellfichaft aufgenommen wird, der muß eine halbe 
Unze Goldes an den Bifchofsftab bezalen und zwei goldene Pfenninge, 
einen den Münzmeifter, den andern dem Kämmerer. Hat er aber 
feine goldenen Pfenninge, fo fann er fie beide mit 5 Schillingen be> 
zalen. 

4) Man ſoll feinen Münzer zu feinem andern ſtädtiſchen Amte oder 
zu einem Scheffenmeifter wählen, wenn er nicht will. (fehlt bei 
Schannat.) 

5) Wenn die Münze jo gering (fnode) wird, daß man feinen 
Nutzen mehr davon hat, fo fol der Biſchof die Münzer zufammen 
rufen und nad) ihrem Urtheile zwei zum Münzamte taugliche Männer 
wählen laſſen; der tüchtigfte derfelben ſoll Meifter werden und die 
ganze Woche hindurch bis Samftags Abends die andern in der Münze 
beforgen, fo gut er kann. 

6) Was zu diefer Zeit in der Münze gewonnen wird, foll der Mei- 
fter dem Bifchof überliefern, und fol diefer dem Meifter für feine Ar- 
beit 3 Schill, und feinem Lehrfnechte 6 Pfenn. zu Lohn geben. 

T) Beſchuldigt der Biſchof den Meifter, daß er mehr gewonnen als 
abgeliefert habe, fo fol fich diefer mit feinem Eibe von der Anklage 
befreien. 

8) Werden die Münzer wegen irgend einer civilen Sache beffagt, 
fo darf Niemand ein Urtheil über fie fprechen, der nicht ihr Hausge— 
noffe ift. Betrifft aber die Klage Ehre und Leben, als Todtſchlag, 


287 


Berwundung, Falfehmünzerei oder Diebftahl, fo unterliegen fie dem 
gemeinen Gerichte. 

9) Wird ein Münzer vor den Bifchof geladen, fo foll es nur durch 
ben Lehrfnecht geichehen, den die Münzer dazu aufgeftellt Haben. 

10) Der Kaifer befiehlt, daß Niemand anders als die Münzer in 
ber Stadt das Recht haben, Geld umzuwechſeln, wofür fie ihren fefl- 
gelegten Zind bezalen, wobei den Juden ihr Recht erhalten bleibt. 
(Fehlt bei Schannat.) 

11) Der Münzmeifter fol 3 Gerichte im Jahre halten, wozu er 
feine Angehörigen (undertanen) vorlädt; welcher Münzer Die 3 Ges 
rihtstage verfäumt, der muß 5 Schill. Strafe bezalen. 

12) An diefen Gerichtstagen ſoll der Münzmeifter alle feine Anges 
börigen dazu verbindlich machen, daß fie alle Verſäumniß und Unge— 
bühr dem Meifter fagen und auf ihr Gewiffen nichts verſchweigen. 
Der Meifter fol allen mit dem Rechte genügen und vermag er es nicht, 
fo ſoll er es dem Bifchof überweifen, 

13) Der Kaifer gibt den Münzern auch das Wechfelrecht auf den 
beiden Märkten zu Ladenburg und Wiesloch, weil diefe Märkte zur 
faiferlichen Kammer gehören. (Fehlt bei Sch.) 

14) Wird ein Dünger vor dem Bifchof oder Münzmeiſter verklagt 
und hat feinen Bürgen, fo foll man ihn nicht in ein gewönliches Ge- 
fängniß fegen, fondern in des Biſchofs Kammer, worin deſſen Diener 
verhaftet werden. 

15) Hat der Bifchof den Münzmeifter im Verdacht der Münzfäl- 
Ihung, fo foll man die neugeprägten Pfenninge, ehe fie von der Münze 
ausgegeben werben, in dem Präghaufe felbft zwifchen A Wänden vor 
Leuten prüfen, die ein gültiges Zeugniß geben fünnen. 

16) Die Münzmeifter müffen zu Weihnachten, Oftern und Pfingften 
dem Bifchofe 3 „Erenthe‘ (bei Schannat frende) und 3 Pfd. Pfeffer 
geben. 

Zeugen (fehlen bei Schannat) : Konrat Bifchof v. Worms, Hermann 
Abt zu Fulda, Sigfrit Domprobft, Emich Probft zu St. Paul, Hein- 

rich Domdehant, Ulrich Herzog v. Böhmen, Graf Simon v. Saar- 
brüden, Marquart von Braubach und fein gleichnamiger Sohn, Graf 
Emich v. Leiningen, Ulrich von Horingen, Ber. von Schauenburg, 
Wernher von Steinsberg, Walther von Haufen, Bernger von Raven- 
flein, Wer. von Bolanden, Konrat Colb Schenfe und feine Brüder 
Ludwig und Bernger, Rudolf Truchfäß der v. Scharpinberg, Hirafride 
(1. Hunfrit) und Heinrich v. Falfenftein, Sifrit Vizdum und fein Bru- 
der Burkart, Adelbert und feine Brüder Bertholt und Heinrich, Wer. 
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Zollner, Giſelbrecht und Giſelbrecht Brüder, Rigolio (?) Schultheiß 
und fein Bruder Gerlah, Gernot, Gerbode, Reynmond, Konrat, 
Dude und fin Bruder, Rumhart, Wynat, Sifrit, Hezbel (I. Hezzel) 
der alte und fein Sohn Ortolf, Lutfrit, Baldemar. Mit dem Mono- 
gramm. Kanzler Heinrich an des Erzfanzlers Chriſtians Stelle von 
Mainz. vııı kal. Oct. 

Eine in mander Beziehung merkwürdige Urkunde, deren Grörterung ich 
andern überlafje, da ihre Vergleihung mit den Privilegien der Hausgenoſſen 
zu Speier und an andern Orten zu weit führen würde, Wer in bie Haus 
genofjenihaft eintrat, bezahlte dem Biichof eine Aufnahmsgebühr von 23 fl. 
30 fr, Man mag aud die Beltättigung ber Münzerrechte zu Negensburg 
v. 1295 bei Aied cod. dipl. 1, 688. damit vergleichen, Zur weitern Unter— 
fuhung des Gegenftandes füge ich noch eine Urkunde v. 31. Dec. 1330 bei, 
bie zwar zunächſt Speier betrifft, wobei aber auch Worms und andre Rhein: 
ftädte betheiligt waren, 

Wir die rihtere, der rat, die gezünfte und die burgere gemeinlich 
von Spire bunt kunt allen den, die difen brief iemer ſehent oder ho= 
zent lefen, daz fur und und fur Johans Clobeloucher unferre ftebte 
ſchultheißen quament offenlich die ahtbern frumen luͤte, die viergehen 
ußer den reten ber ftedte von Menge, von Straßbürg, von Wormße, 
von Franfenfurt und von Dppenheim, die mit namen hernach geſchri⸗ 
ben ftent: her Johan der Kemerer, her Rudolf von Begersheim, ber 
Claus von Graeftein, her Heinrich Ryng von Luͤtwilre, rittere, rih⸗ 
ter; Volgmar, her Johan Mutderftetder, her Arnolt zum Froſche, ber 
Eriftan zum Vogte, her Craft zum Rebeſtocke, her Syfrit Froſch, ber 
Gypel von Holghufen, her Bolge von dem Kirchtorn, ber Heilman 
Phil ...., ber Peter Hellefopfe, vatmanne in den vorgenanten 
ftedten, die da ratlüte fint erforn umbe alle die miſſehellunge, uflöfe 
und criege, die da warent zwufchent und dem rate, den rihtern, den 
gegunften und den burgern gemeinlih von Spire und den ufern, die 
von unferre ftat gevarn fint von dez ufjages wegen, als uf die vorge- 
nanten unfer ftat gefeget waz, und ouch umbe füliche anſprache und 
vorderunge, ald wir der vorgenante rat, die gezunfte und bie burgere 
gemeinlich hatdent gegen den husgenoßen zü Spire gemeinli von ir 
sriheit wegen und ir brife, die fie dar uber hatdent, und fprachent bie 
yorgenanten virgehen ratlüte nach dem anlage, ald wir und ouch bie 
vorgenannten hußgenofen an fie gegangen waren und geſworn hant zü 
baltenne ewiclichen, und fprechent ouch an diſem gegenwertigen briefe, 
daz fie die felben viergehen ratlüte von den ftetden uberfumen fin 
und ez fprechent durch priden willen und bejcheidenheit : 

1. Daz nieman fol wehflel driben oder duͤn offenlich in der flat zü 
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Spire danne die husgenoßen, und fol ouch nieman andere an ber 
munße figen zü wehfleln danne die hußgenofen; wol mag ein ander 
burger in fime Hufe foufen und verfoufen-ane alle geverde, alfo daz 
er ſich des wechſſels nit begange oder offenlich dribe, und ouch waz zii 
ber wage höret, daz er daz an die munfe trage zü wegenne. 

2. Ouch bant fie vor ung und dem vorgenannten unferre ſtetde 
fchultheißen gefprochen, daz der hußgenoßen meifter nit rechivertigen 
fol die gegunfte umb ir fergen, die fie hant oder haben folfent, und daz 
er nignit Damit haben fol zit dünne. 

3. Ouch fprachen fie, were ez, daz ein hußgenoße detde dehein uns 
füge ober gewalt iemanne, von dem fol man rihten ald von eime an- 
bern burger, und mag man in ouch wol bereden umbe die unfüge umd 
den gewalt als einen andern bürger, und als daz geriht der ſtedte von 
Spire beftellet und befchrieben ift und gefworn zu haltenne, und ſoll in 
bar vor nignit ſchirmen. 

4. Duch fprachen fie, daz mit gedenfen nieman in fein pene vallen 
fölle von der hußgenoßen wegen. 

5. Sie ſprachent ouch vor und und dem vorgenanten unferre ſtetde 
ſchultheißen, waz die hußgenoßen anderre vriheit hant, daz man in bie 
halten fol. 

Daz jelbe fprechen, als die vorgenannten ratlute von den ftedten, an 
die wir unfer ſachen iewederſite gegangen waren und gefworen han zü 
haltenne, gefproden hant, geloben wir die vihtere, der rat, die gegünfte 
und bie bürgere gemeinlich und ouch die husgenoßen gemeinlich von 
Spire, die daz ouch vor und und dem vorgenannten unferre ftetde 
ſchultheißen offenlich veriehen hant, ſtetde und vefte zu haltenne getrüweli- 
hen ane alle geverbe, und geben bar uber zwene brife, ung einen und 
den vorgenanten hußgenoßen einen, befigelt mit unferre ftetde ingefigel 
zů einre ewigen gegügniße der vorgefchrieben dinge, die wurbent geben, 
do man zalt von gotes gebürte drugehen hündert jar und dar nach in 
dem brißigeften jare, an dem neheften mantage nach bez heiligen Eri- 
ſtes tage (31. Dee.). 

Aus einem Bidimus des Official des GStiftsprobftes von S. Paul zu 
Worms v. 9. Nov. 1349, welches Gefchent ich ber Güte des Hm. Hofraths 
Dr. Zeroni zu Mannheim verbanfe, 

Da dieſer compromiffariiche Rechtſpruch nah ber Stabtrevolution zu Speier 
ertheilt wurbe und zwar von allen bebeutenben Städten am Oberrhein, fo darf 
man annehmen, daß er bag Minimum der Vorrechte enthält, weldhe damals 
die Hausgenoffen in den oberrheinifchen Städten nod hatten, Vergleiht man 
dieſe Artikel mit dem alten Privilegium von 1165, fo erfieht man einerfeits, 
wie viele von ben alten Rechten jeit 160 Jahren verloren giengen, anberfeits 

Zeitſchrift. IX, 19 
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erflärt fich, warum bie Hausgenoſſen zu Worms jenes Privileglum wiederholi 
von Karl IV, und Ruprecht beftättigen ließen. Praftiich hatte dieß feine Fol— 
gen, benn bie früheren Beſtimmungen waren damals nicht mehr ausführbar, 
weil bie Verhältniffe der Bürgerſchaft nicht nur zu ben Hausgenoſſen, jondern 
auch zu dem Bifchof vielfach verändert waren. Es ift wol anzunehmen, daß 
durch die häufige Veränderung des Münzfußes ſowol die Befugniſſe der Mün— 
zer ſchwankend ober zweifelhaft wurben, als auch baburd und bei bem Mangel 
einer hinreihenden Controle ſich ihre gejellichaftlihe Stellung veränderte, was 
für fie und das Publikum nachtheilige Zerwürfniffe hervorbrachte. Im J. 1471 
hieß ber Vorftand der Hausgenofjen zu Speier Nechenmeifter, denn eine Urkunde 
derſelben beginnt alfo: Ich Gerhart Steynhnißer zu dieſer zytt rechenmeiftet 
und wir bie andern huißgenoffen gemeynlich ber munge zu Spier. Lib. cop. 
capit, Spir. 2 c. f. 71. 


220. Die Urfunde bes Stifts Neuhaufen bei Worms, bie in Remling 
und Frey, Urk. B. v, Otterberg S. 29 fteht, befigt bas Karlsruher Arhiv im 
Driginal mit eingenähten, aber ganz zerbrödeltem Siegel, Es bat folgende 
Abweihungen: die Anrufungsformel mit großer Schrift, Otterburch — kar+ 
tam — Julite. Heſeloch ijt Heßloch nördlich von Bechtheim und Sanden ber 
Sandhof öſtlich davon, nicht bei Oppau, wie im Drude ſieht. Die nad) dieſer 
‚Urkunde geſchehene Gültablöſung betrug 70 Procent. 


4233, Das Orig. der Urkunde des Biſchofs Heinrich IT. von Worms, bie 
bei Remling und Frey, Urk. B. v, Diterberg ©, 44. aus dem Cop, Bild abs 
gedruckt ift, befigt das Karlsruher Archiv. Die Abweichungen find folgende, 
Die Anrufungsformel hat große Schrift. hebitudo — cunctorum — presen- 
tium — Siboto — Dirmestein — Mehtildis — Sconaugie — Vzzerstal e£ fehlt 
— Isenbardus — Henricus -— Nibelungus — Henricus — Dirmestein Siboto 
— Bertoldus Smvzelini — Bertoldus — Fridericus ftatt Iffridus — Henricus 
Ebelinus Cipvre — Sigele, 

Un der Urkunde hängt eines der fchönften Siegel des Mittelalters, paraboliſch 
in rothbraunem Wachs, figender Bifchof ohne Bart, im Ornat, vortrefflich gear: 
beitet, in ber rechten ben Etab, in ber linken das ofiene Bud mit der In— 
ſchrift: PAX VOBIS. Die Umſchrift in ſchöner Uncial: + HEINRICYS . DEI. 
GRACIA . WORMACIENSIS . EPISCOPVS, Bol. bas Vermächtniß an 4 andere 
Klöfter Bd, 7, 51. 


2) Biihof Eherhart von Worms dehnt die Lehensnachfolge bes Grafen Emich 
von Leiningen auf befjen Töchter aus, wenn er feine Söhne binterläßt. 
4258 im Febr. 

Eberhardus dei gracia Wormaciensis electus. Ad noticiam volumus 
pervenire universorum, quod nos attendentes grata obsequia, que Emicho 
comes de Lyningen, consangwineus noster dilectus, pie nobis exhibuit, 
et affectu sincero volentes ipsius meritis aliquibus beneficiis respon- 
dere ac ipsum ecclesie Wormaciensi ex nunc striclius obligari, omnia 
feoda, que idem a nobis et ecclesia tenet memorata, filiabus ipsius, si 
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testimonium presentes litteras sigilli nostri munimine roborantes. Datum 
Wormacie anno dom, M. cc. Ivın®. mense Februario. 

Sponheim. Cop. B. B. f. 17. zu Karlsruhe, 

1 Entweber fehlt masculis oder iſt Aliis zu leſen. 

Diefe Urkunde beweist, baf ber Vorfahr Eberharts, Biſchof Richart von 


Worms, nit am 9, Nov. 1258 geftorben ift, wie Schannat 1, 378 angibt, 
fondern am 29, Nov. 1257, wie bei Mooyer Onomast. ©, 123 fteht. 


3) Biſchof Simon zu Worms gibt eine Rheininfel bei Lampertheim in 
Erbpadht. 1290, 15. Sept, 

Nos Symon dei gracia Wormaciensis episcopus. ad universorum no- 
tieiam presentibus litteris volumus pervenire, quod nos de communi 
consensu capituli nostri ecclesie Wormaciensis concessimus seu locavi- 
mus perpetuo dileetis nostris civibus Wormaciensibus Helmanno Judei, 
Cunrado Holderbawm ? et Cunrado Dimari insulam nostram prope vil+ 
lam Husen sitam, dictam Lampertemer aw°e ?, prout sita est cum suis 
atineneiis, pro annuo censu, videlicet quadraginta libris hallensium, no- 
bis et.nostriis suooessoribus in festo beati Martini hyemali, omni inpe+ 
dimento seu occasione sublatis, annis singulis persolvendis. qui cives 
predieti, Helmannus Judei, Gunradus Holderbawm et Cunradus Dimari 
pro se et eorum heredibus nobis et nostris successoribus ad certitudi- 
nem predieti census pro subpignore dederunt bona sua subscripta spe- 
eificata, ita quod quilibet eorum suum subpignus datum specificavit et 
designavit hoc modo. primo Helmannus Judei una cum Alheyde, legi- 
tima sua seounda, pro se et heredibus eorum, quos simul habent vel 
ipsos pariter habere contigerit, nobis et nostris sucoessoribus pro sub- 
pignore obligarunt sedecim jugera orlorum cum dimidio in terminis ville 
Herlesheim sitorum, et illa bona communicala mana in figura jadichi 
dicte ville pariter resignarunt, que quondam fuerant Henrioi dioti de 
Mitra. Cunradus vero Holderbawm cum Margareta uxore sua legilima 
pro se et eorum heredibus nobis et nostris successoribus pro subpignore 
obligarunt quatuor libr. denarior. Wormac. censuales super synagoga 
Judeorum virorum Wormaciensum annuatim nomine census cedentes, et 
illas libras communicata manu pariter resignarunt. Item Cunradus Di- 
mari una cum Lyba uxore sua legilima pro et se eorum heredibus no- 
bis et nostris successoribus pro subpignore obligarunt curiam eorum in 
villl)a Abenheim sitam ac singula et uniyersa jugera, census et bona, 
que in terminis ville predicle possident, et illa bona communicata manu 
in figura judicii dicte ville pariter resiguarunt, que quidem bona Sygelo 
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Sparwenzagel quondam in dieta villa tenuit et possedit. Et heo bona 
omnia pro subpignore nobis data apud seniorem heredem predictum, 
quicunque fuerit, indivisa manebunt, ad quem et eius bona (con)sig- 
(nata) et pro subpignore data respectus de censu huiusmodi certior 
habeatur. Obligaverunt se eciam dicti cives coram nobis, quod huius- 
modi insula indivisa manebit, et unicus heres senior cuiuslibet tantum, 
sive sit masculus sive femina, patri in parte huiusmodi insule possidende 
succedet, et similiter idem senior unicus heres patris bona subpignorata 
possidebit similiter indivisa. Adiectum est eciam et promissum et ad 
hoc se predicti cives firmiter obligarunt, quod nunguam ipsi vel eorum 
heredes, ipsis in dicla insula succedentes, dictam insulam, que indivisa 
manebit?, nec aliquis eorum partem suam communiter vel particulariter 
obligabunt, vendent, permutabunt, nec in aliquem vel.aliquos transfe- 
rentes alienabunt superveniente eliam casu vel necessitate, orlum tra- 
hentibus undecunque, nisi tunc ipsam insulam vel quilibet eorum suam 
partem velit in nos et nostros successores transferre per modos predic- 
tos vendicionis, alienacionis, obligacionis, permutacionis, ut pretactum 
existit. Et si predicti cives seu eorum heredes communiter vel divisim 
contra huiusmodi promissum seu obligacionem venerint, vel censum de- 
bitum non solverint, ex tunc ipso facto ipsa insula cum subpignure nobis 
dato ipsorum vel ipsius, qui contra venerint, libere et sine contradic- 
tione qualibet ad nos et successores nostros inmediate simpliciter rever- 
teretur, ita quod de ipsa insula vel parte insule et de subpignore nobis 
et nostris successoribus dato ordinare .poterimus et facere pıo nostra 
voluntate ... quidquid de bonis propriis quisque potest. In testimo- 
nium et robur premissorum litteram presentem sigillo nostro, capituli 
nostri, cuius consensus accessit, ac sigillo judicum ...... conmunitam. 
Et nos capitulum maioris ecclesie Wormaciensis-prediclum ac judices 
ordinarii Wormaciensis pro testimonio omnium premissorum ....... 
gesimo, in octava nativitatis beate virginis. 

Orig. in der Sammlung des H. Barth zu Heidelberg. Beide Siegel find 
mit einem Stüd Pergament abgeriffen, woburd ber Tert defekt wurde. Durch 


Feuchtigkeit ift er auch in ber Mitte burchlächert und bie ergänzten Buchſtaben 
in Klammern eingefchlojien, 


1 Gehörte zu einer Patricierfamilie in Worms, Wahrjheinlih war Johann 
Holderbaumer, ber 1317 vorfommt, fein Sohn. Ztihr. 6, 319. In Speier 
waren die Pflaumenbaum (Prumböm) Batricier. Dergleihen Namen rührten 
von den ausgezeichneten Bäumen her, bie fie in ihren Höfen hatten. 2 Die 
Lage diefer Inſel läßt fich nicht mehr angeben, da fie durch die Aenderung des 
Rheinlaufs längſt verlandet oder weggefpült ift. 3 Mit biefen Beftimmungen 
Über die Untheilbarfeit der Infel und ihrer Unterpfänder vgl. Ztſchr. 5, 58 fie. 


293 


Die Inſel war ein natürlich gefchloffenes Gut, das man ſchon deshalb nicht 
theilen durfte, weil die Befiger gemeinfhaftlih ben Uferbau übernehmen muß— 
ten, Die villa Husen kann nur ber jegige Kirfchgartshäufer Hof fein, ber 
oberhalb Lamperthein fiegt, und damals noch ein Dorf war wie ber Scharrhof. 


5) Bifchof Emerih von Morms beftättigt die Mebertragung bes Lebens ber Ge 
richtsbarfeit zu Kalenberg an ben Grafen Johann von Naſſau. 1308. Nov, 7, 


Emericus dei et apostolice sedis gracia eleclus et confiırmatus Wor- 
maciensis, nobili viro Johanni comiti de Nassauwe salutem cum affectu 
sincero. Cupienles personam vestram ampliori, qua possumus, gracia 
prosequi et favore, infeodacionem et ordinacionem per nobilem virum 
Heinricum comitem fratrem vestrum super iurisdiclione Kalinberg cum 
suis altinenciis universis, quam ab ecclesia nostra in feodo dinoscitur 
obtinere, vobis factas cum suis condicionibus, que in litteris dicti fratris 
vestri super eo confeclis conlinenlur, ratas et gralas habentes presenti- 
bus confirmamus et nustrum consensum benivolum adhibemus. In cuius 
rei testimonium vobis damus hanc litteram nostri sigilli munimine robo- 
ratam. Datum anno dom. M. ccc. vııı?. feria quinta post festum om- 
nium sanclorum. 

Eponheim. Cop. B. B. f. 23, Auch durch diefe Urkunde wird die Reihen: 
folge der Wormfer Biſchöfe berichtigt, denn fie beweist, daß Emerich ſchon im 
Tobesjahre feines Vorfahren 1308 als Biſchof gewählt und beftättigt war, nicht 
erft 1310, wie Sehannat 1, 390 angibt, wonad bie trieriſche Abminiftration 
nur einige Monate gedauert haben kann. Die Lage von Kalinberg Tenne ich 
nicht. 


6) Die Begine Margareta von Lampertheim nimmt von einer andern ein 
Haus zu Worms in Erbpadt. 1321. Juli 1. 


Judices curie Wormatiensis. Tenore litterarum presentium recognos- 
cimus et publice profitemur, quod in nostra constituta presentia Getza, 
dicta de Lampertheim, quondam becgina in vico dicto Petirsgasse oivi- 
tatis Wormatiensis commorans, deliberatione prehabita et libera volun- 
tate sibi suisque heredibus hereditario jure habendam et possidendam 
conduxit et conducit per presentes erga Hilthegundim quondam bec- 
ginam, aput minores fratres Wormatie commorantem, presentem et do- 
mum suam in vico predioto sitam cum omnibus sui pertinentiis, locantem 
et concedentem prefate Getze iure hereditario pro annuo et perpetuo 
censu quatuor librarum hallensium legalium et bonorum, cuius quidem 
census prefata Getza singulis annis in die sancli Remigii duas libras . 
hall. et in die s. Georgii duas libras hall. pro se et suis heredibus et 
successoribus ipsi Hiltegurdi seu hiis, quibus eadem Hiltegundis dictum 
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oensum vendiderit, dederit aut legaverit, dare et perpefuo solvere pro- 
misit et promittit in hiis seriptis, et ut prenotata Hiltegundis suique in 
eodem censu successores in solutione eiusdem census sibi facienda, ut 
est dictum, securi existant, prefata Getza pro se et suis heredibus do- 
mum suam, quam inhabitat, conliguam domui predicte, sibi locate, et 
omnes meliorationes, quas in eadem domo ultra perpeluum censum, qui 
honorabilibus dominis decano et capitulo ecolesie Wormatiensis, et per- 
petuum censum, qui Heintzelino Holtmundi de eadem sua domo debetur, 
ipsi Hiltegundi nomine quo supra recipienti coram nobis pro subpignore 
obligavit et obligat per presentes, ita sane, si ipsa Getza suique. in 
prenotalis domibus successores uncquam aliquo anno preordinatis tem- 
poribus in solulione prenotati census facienda ipsi Hiltegundi, ut est 
prescriptum, neglientes fuerint, quod tunc ipsa Hiltegundis suique in 
prefato censu successores occasione huiusmodi neglientie prenotatas 
duas domus et omne ius, quod ipsa Getza habet et habere potest in 
eisdem, per modum confiscationis tollere et sublevare tamquam sua 
subpignora possit eo modo, qui vulgo dicitur ufholen, et eas suis usibus 
et proprietatibus perpetuis applicare, contradictione predicte Getze suo- 
rumque successorum qualibet quiescente. Preterea prefata Hiltegundis 
recognovit et asseruit prenotatam suam domum ab omni ofere census, 
censu qualuor librarum hallens. predicto dumtaxat excepto, penitus abso- 
lutam, volens et coram nobis eligens manifesto, ut si ipsa domus sic lo- 
vata aliquo alio censu ultra censum quatuor librarum hallens. pretactum 
existit vel tempore date presentium fuisse reperiretur onerata, quod ipsa 
Getza suique successores eundem superfluum censum in censu quatuor 
librar. hall. prescripto recipere debeant et penitus ampulare, contradic- 
tione ipsius Hiltegundis et suorum successorum quomodolibet non ob- 
stante. In quorum testimonium sigillum curie nostre duximus presen- 
tibus appendendum. Actum anno dom. Mo. ccc?. xxj. feria quarta post 
festum b. Johannis baptiste, presentibus Beringero plebano s. Johannis, 
Theoderico vicario perpeluo ecelesie Wormatiensis, Johanne Pluger 
et Nicolao notario curie prepositure Wormatiensis. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgefallen, 

Nah einer Bemerfung auf der Rückſeite kam biejes Haus fpäter an das 
Kloſter Schönau, woburd die Urkunde erhalten wurde, aus. ber man 
daß bie Beginen zu Worms damals auch nicht in einem Hofe beifammen 
wohnten, fondern jebe ihr eigenes Haus in der Stadt befaß und nad Belieben 
in ben Orben eine und austrat. Durch Vermächtniſſe und Erbpacht fonnten 
ſolche Hänfer im Beſitze der Beginen bleiben. Nach ber alten Hellerwährung, 
die man Hier annehmen muß, weil bie neue nicht erwähnt tft, betrug ber 
Hausjing in unſerm Gelde 25 fl. 1 fr, (Zeitichr, 7, 128), da es aber ein 
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Erbpacht war, befien Zinsfuß bedeutend unter jenem ber Zeitpachte fand , ſo 
fann man baraus feinen Schluß auf den Werth des Haufes ziehen. 


7) Urkunde des Faif, Notars Nikolaus von Würzburg über die Annahme bes 
Biihofs Salmann von Worms, 134, Jan, 5. 


In nom. dom. amen. Per hoc presens publicum instrumentum uni- 
versis el singulis, quorum interest aut interesse poterit in futurum, pa- 
teat manifeste, quod anno a nativ. dom. M. ccc. xlj. indict. ıx. pontif. 
sanct. in Christo patris ac dom. d. Benedicti pp. Xır. anno seplimo, 
nonas mensis Januarii, hoc fuit in vigilia epiphanie domini, hora quasi 
sexta, in stupa capitulari ecclesie Wormaliensis in presenlia mei notarü 
publici infra scripti et testium subscriptorum constituli prudentes et 
honesti viri . . magistri civium, consules, seniores ac sedecim consules 
eivitalis de universitate Wormatiensi predicte, a reverendis dominis Jo- 
hanne de Wiszinburg 1, Hermanno de Schonnecke ? Nuhusensis, 
Theoderico de Rorbach ® Wilburgensis et Hermanno de Sauwelnheim* 
s. Marie exira muros Moguntinenses ecolesiarum prepositis, Friderico 
de Ysinburg, Syglone de Altzeya, Hugone dicto Heppindiep ®, Wili- 
chone de Stega *, Johanne dicto Blancke, Phylippo dicto Kalsmunt et 
Johanne dicto Lantschriber canonicis ecclesie Wormatiensis predicte, 
ibidem oapitulariter congregatis, mediante prudenti viro Hannemanno ad 
Rotam eorum consule petiverunt ac ab eis peti eosque requiri cum in- 
stantia fecerunt, numquid dominum Salmannum pro eorum episcopo 
Wormatiensi haberent et ipsum eis pro episcopo presentare vellent nec 
ne? et quod super hoc eis dare curarent responsum, ut deliberare pos- 
sent, quid eis circa eundem dominum Salmannum competeret faciendum. 
qua quidem requisitione sic facta predicti domini prelati et canonici, 
mediante persona domini Hermanni de Sauwelnheim,, prepositi s. Marie 
predicti, sana ut dicebant deliberatione prehabita, suo et totius capituli 
nomine, prediclis ... eonsulibus tale dederunt respensum: quod ab 
antiquo tempore talis apud eorum eoclesiam consuetude furet observata, 
quod quemcunque decanus et capitulum vacante ecclesia Wormatiensi 
aliquem concorditer eligerent in episcopum et pastorem, statim illius 
electionem extra domum capitularem primo verbo et deinde per pulsum 
campane et per superposicionem altaris s. Pelri, eorum patroni, populo 
ibidem universo sollempniter publicarent, et postea eundem electum 
domino archiepiscopo Moguntino ad confirmandum presentarent; quam 
inguam sollempnitatem atque formam erga predictum dominum Salman- 
aum, nunc eorum episcopum Wormatiensem minime observassent, cum 
de diolo episcopalu per sedem apostolican de plenitudine potestatis 


296 


sibi fuerit et sit provisum, unde aliud facere non habuerint nec habeant, 
nisi super eo mandatis apostolicis obedire ac eorundem mandatorum 
virtute eundem dominum Salmannum simpliciter recipere et admittere 
in ipsorum episcopum et pastorem, quod et ipsi... decanus et capitu- 
lum dudum debite atque rite fecerint in generali eorum capitulo, et 
quod predictum dominum Salmannum ab eo tempore, quo ipsum taliter 
receperint, semper pro eorum episcopo habuerint, habeant et habere 
velint in futurum. et hoc predictis magistris civium et consulibus ac 
omnibus aliis hoc scire volentibus suo et totius capituli nomine pro re- 
sponso expresse intimarent, notificarent et insinuarent, eciam inquam de 
iure. Acta sunt hec etc. in presencia testium subscriptorum scil. ho- 
nestorum virorum Jo. Camerarii dicti de Bopardia militis, Hannemanni 
ad Rotam, Nicolai dicti Dribus, canonici ecclesie s. Andree ibidem,, ac 
Nicolai ipsius clerici atque servitoris, et quam plurium aliorum fide 
dignorum. - 

Die Notariatsunterfchrift ift eine flarfe Hand breit unter dieſem Schluffe 
ber Urkunde angebracht, Aus der Sammlung des Hrn. Chr, Barth in Heidel- 
berg. 

Dice Urkunde beweist, daß die Dompgeiftlichfeit ben Salmann ſchon zwei 
Jahre früher, als Schannat 1, 396 angibt, zu ihrem Bifchof angenommen hatte, 


1 MWeipenburg im Elſaß. ? Schöned bei St. Goar, 3 bei Büdingen in 
Oberheſſen. + Ober: ober Nieberfaulheim in Rheinheſſen. 5 db. 5. hebe ben 
Dieb, ein Spignamen, 6 GSteeg bei Bacherad. 


1341. Of, 5. Dechant und Kapitel von St, Martin zu Worms befamen 
Streit mit ihrem Probfte Engelbert von ber Mark barliber, ob die Rente von 
15 Fuder (carrate) Wein und 25 Pd. H. zu Boppart und in deſſen Gemar- 
fung dem Gtifte oder der Probftei gehörten und wandten fih an den Erzbiſchof 
Balbewin von Trier, der beide Theile darüber zu Boppart vor feinem Dfficial 
verhören Tieß, wozu ber Probſt ben Trierer Geiftlicyen Iſembart von Tremereh 
und das Kapitel den Geiftlichen Ludwig von Cleberch fandte, Der Probft bes 
bauptete burch feinen Bevollmächtigten, jene Renten feien Pertinenzftüce (im- 
pertinentia) der Probftei, das Kapitel widerſprach diefer Behauptung und ver- 
fiherte, Biſchof Adolf von Lüttih, als er Probft von St. Martin war, habe 
jene Renten zur Herbftzeit dem Kapitel zugetviefen und fein Bruder Konrat, ber 
ihm in der Probftei folgte, habe bafjelbe gethan. Ferner habe Erzbifchof Balde— 
win von Trier jene Einfünfte und bie Zehnten zu Saltegen und Speye in 
ben Jahren 1336 bis 1338 gepachtet als Gefälle des St. Martinsftiftes, der 
Probft aber habe feit 1340 dem Stifte diefelben verweigert. Hierüber und über 
die ftreitigen Zehnten zu Spei und Ealzig wurben bie Forderungen und Ein 
reden ber Parteien protofollirt, 

Orig. in berjelden Sammlung, 


Da Schannat dieſe Urkunde nicht kannte, fo hat er diefen Probft zu früh 
(1298) und ben folgenden zu fpät (1378) angeſetzt, wodurch die Reihe ber 


v. 


Würbenträger in feiner hist. Worm. 1, 138 fig. zweifelhaft wird, und man fi 
darauf nicht verlaſſen kann. 


8) Biſchof Salmann verspricht dem Pfalzgrafen Ruprecht I, feinen feiner Unter: 
thanen als Bürger in bifhöflihen Orten aufzunehmen. 1349, Apr, 15. 


Wir Salman von gotes gnadin und dez heiligen ſtuls zu Rome by— 
[hof zu Worms erfennen uns offenbar an difem briefe, daz wir, die 
wile ber hochgeborne burchluchtige furfte, unfer fiber gnediger herre ber 
Ruprecht der elter von gotez gnabin pfalsgrave uf dem Ryne und her⸗ 
tzoge zu Beyern lebt, feinen finen burger, fine lute odir fine undirtanen, 
fie (fien) arm odir rich, Eriften odir Juden, die ignod hinder im figen 
odir wanent, oder hernach figen odir wanend werben, in feinre unfer- 
veften oder fteten zu burger enpfahen fullen nad ſchirmen wider in, 
und daz felbe fol er und ouch herwider tun. Dez zu urfunde fo gebin 
wir yme bifen brief befigelt mit unferm hangenden ingefigel, der gebin 
wart, do man zalte nach gotz geburt in Iatine anno dom. M. ccc. xlıx®., 
feria quarta post festum pasche. 


Pfälz. Cop. B. Nr. 3 f. 2 zu Karlsruhe. 


1350. Febr. 23. Biſchof Salman von Worms befennt, daß er von bem 
Grafen Walram von Sponheim, feinem Lehensmann, 119 Pd. 5 6 6 5. für 
Frucht erhalten habe, bie er demfelben zu Ladenburg verkauft hatte, Sponh. 
Cop. B. B. f. 441 zu Karlsruhe, 


1351, Nov. 13, Obiger Prozeß von 1341 währte 10 Jahre, als folgendes 
Compromiß gefchloffen wurde. Im Speifefaal des Stiftes St, Florin zu 
Koblenz erihien vor dem Notar Gerwin v. Kamme! ber Schatmeifter bes 
Stiftes Gotfrit v. Sinzig als Prokurator des Cardinals Petrus, tit. s. Susanne, 
und Probfies zu St, Martin zu Worms, und anderſeits Eymerich von Leinin- 
gen und Konrat v. Hoycheim?, Stiftsherren von St. Martin als Profuratoren 
ihres Kapitels mit der Vollmacht', den Tangen Prozeß mit ihrem Probfte ins und 
außerhalb der römifchen Gurie vor dem bdelegirten Richter dem Scholafter von 
St. Florin zum Ende zu bringen, wobei auch noch Einkünfte zu Brey (Brye) 
erwähnt find. Beide Parteien fompromittirten auf Schiedsrichter, Gotfrit v. 
Einzig auf bie Stiitsherren zu Boppart Ensfrit ynd Rubolf, die von St, Martin 
auf Helferich den Dechant von Neuhaufen bei Worms und auf Peter von Bops 
part Domherrn zu Worms zu Güte oder zu Recht, Zebe Partei verpflichtete 
ſich Bei einer Geldftrafe won 4000 Gulden, das Urtheil anzunehmen und ihm 
nadyzufommen. Bon biefer Strafe ſollte die Hälfte dem verlegten Theile, die 
andere ben Echiedsrichtern zufallen. Zeugen dieſer Berhandblung waren Wigant 
von Boppart, Domberr zu Worms, Priefter Wolfram von Hirzenn 3, Ihilmann 
Priefter von Rübenach“ (Ryvenaco) und Glericus bes Peter, von Gambe’, 
alias de Wormacia, canonici, 

Den Dechant Helferih von Neubaufen führt Schannat hist, Worm. 1, 114 


nicht am, befien Reihe Überhaupt lückenhaft if, Die Probſtei von St, Martin 
wurbe 1522 dem Tiſche des Erzbiſchofs von Trier einverleibt (j. unten zum 
%. 1520). Diefer Mebergang wurde wol dadurch mitveranlaßt, weil bie ftreitis 
gen Einfünfte derfelben im Trierer Erzbiftum lagen und jchon früher von ben 
Kurfürften gepachtet waren, Die Anhäufung der Pfründen in einer Hanb 
wurde aber auch eine Urfache des Untergangs mancher Stifter, denn ließ man 
ben Stiftungszwed dadurch Fränfen, jo war die Auflöfung die nethwenbige 
Folge, Aus der Barthiihen Sammlung. 


1 Kann aud Cambe heißen, wahrjcheinlic Camp oberhalb Boppart. 2? Hoch⸗ 
beim bei Worms, 3 ift wol Hirzenach zu ergänzen, unterhalb St. Goar. * bei 
Koblenz, 5 ber Kammerhof hieß ehemals Gamben, liegt aber bei Oppenheim 
auf dem rechten Ufer, vielleicht ift alfo Hamm unterhalb Worms gemeint. 


9) Ein Rathsherr zu Morms wird Lehensmann des Klofters Arnſtein. 
7, De. 1352, 


Ich Richer Bonne, ratherre zu Wormfen veriehen und bün Funt 
allen luden, die dieſen brief anfehent oder horent Iefen, daz ber erber 
geiftliche herre her Wilhelm von Stoffeln * von gots gnaden abbt Dez 
elofters zü Arenftein 2, ordens von Premonftrey, mich und myne erben 
bohter, ob ich füne nit enhetde, zii man gewonnen ume funfzig phonde 
hallere ime und fime cloftere vorgenant, und hat mir die felben fünfzig 
phonde hallere bezalet an güiden peymande, und dar ume jo bewifen 
ich den vorgenanten mynem herren bern Wilhelme und finem cloftere 
zů Arenftein mit willen und verhangniße Agnefen mynre elicheu hüs- 
frauͤwen fünfzig phonde hallere wert eygens uff unfer guͤlde und ey⸗ 
geme gübe, daz wir han zü Bettenberg bi Lyningen und ung wart von 
bem alten Zolfer felgen, dem got gnade, alfo doch, waz an bem felben 
‚güde uber fünfzig phonde haller wert ift, daz fal nit bar vor ligen. 
und ume bie felben funfzig phonde wert gubes fal ich und myne erben 
dohtere, ob ich füne nit enthetde, dez egenanten myns herren bern 
Wilhelms und finer nachfomenden ebbte zü Arenftein und dez clofters 
do felbes erbesmanne fin, und follen fie von en zü erbelehen han, auch 
globen ich vor mich und Agnefen myne eliche fraiwen vorgenant, daz 
wir twifchen hie und fante Bartholomeus dage nehft fomet follen faren 
in die geriehte, bo die vorgenanten güt in horen, zu Bettenberg und 
follen fie ufgeben, alfo daz der vorgenante myn herre ber Wilhelm, 
fine nach fomenden und fin clofter zu Arenftein vorgenant fefte und 
hebendig dar ane fin, als lehens reht ift, und han dar vor zü bürgen 
geferzet die erbern lude Zohan Hanen ratherren zů Wormßen und 
Hengen von Zweynbruden unfer ſtedde kneht, wer’ ez, daz ich und 
myn frame nit ufgabe endeden twifchen bie und der egemanten zit, fo 
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follent die egenanten bürgen Yeiften zii Wormßen in einre offen her⸗ 
bergen nach Wormſchem rehte als lange, biz die vorgenante ufgabe ges 
ſchiht. Und wir Johan Hane ratherre zü Wormßen und Heincze von 
Zweynbruden porgenante bürgen veriehen, daz wir burgen fin und 
burgenreht dün wollen in aller der maßen, als vorgefchriben ift, Aller 
der vorgenanten dinge zuͤ urfünde und ewiger feftefeit fo han ich 
Richer Bonne vorgenant myn epgen ingefigele vor mich und alle myne 
erben gehangen an diefen brief, der gegeben wart von gots geburte 
druczeben hundert jar und dar nach in dem zwey und funfzegeften jare 
uf den andern dag nach f. Nycolas dage. 

Siegel abgeriffen. In derjelben Sammlung, 

ı Staffel an der Lahn bei Limburg. ? Arnftein an ber Lahn bei Naſſau. 

Die Bürger ber Freiſtädte waren lehensfähig wie in Landau, fo aud in 
Arau durch das Stadtrecht Rudolfs I. Gefhichtsfreund ber 5 Orte 1, 64, 

1353. März 26, Heidelberg. Diefe Urkunde fteht bei Schannat cod. 2, 
174 flg. nach einer mobernifirten, im Inhalt aber richtigen Abjchrift ohne Das 
tum, und mit dem irrigen Jahr 1350, während es in bem alten Pfälzer Cop, 
B. Nr. 3 f. 2 ganz deutlich heipt: driuzehen hundirt jar, driu und funfs 
zig jar, an dem binftag nach dem h. oſtertage. Durch die falſche Jahres: 
angabe feiner Abjchrift wurde Schannat zu dem Irrthum verleitet, als ſei ber 
Biſchof Salman ſchon 1350 geftorben, was hiernad zu berichtigen iſt. 


Eod. a.d.e.1. Die Urkunde Salmans fteht in einem ungenauen Auszuge 
mit benfelben Irrthümern wie die vorige bei Schannat 2, 175. Das Eop. B. 
bat die Namen Wormup und Lambenburg, und nah Schadecke ben Satz: 
und dor umb hat und der vorgenante unfer herre hertzoge Ruprecht 
und unfern ftift zu Wormß in finen ſchirm genomen und enphangen, 
ung getruwelich zu raten und zu helfen. Auch verſprach ber Biſchof mit 
den von Spanheim und Falfenftein Feine nachtheilige Verbindung einzugehen. 


Eod.a.d.e,1l. Biſchof Salman gelobt dem Pialzgrafen Ruprecht I, feinen 
Geiftlihen in feinem Gebiete zu belangen,, bis beide mit dem Hochmeifter des 
teutſchen Ordens Wolfram von Nellenburg zufanmen gefommen und deſſen 
Ausſpruch über jene Geiftlihen gehört hätten. Pfälz. Cop. B. Nr. 3.2. 

- Eod.a.d.e.1. Biſchof Salman gelobt demfelden Pfalzgrafen: wan wir 
Lawdenburg, den Steyn, Dirmefteyn und Schabede, odir waz 
veften wir und der ftift zu Worms iczunt han odir her noch ge 
winnen mochten, in unfer hant gewinnen, welche veften daz were, eyn 
ober mer, wie vil ber wer’, die fullen und wollen wir bevelen nimand 
anders, wan noch rate unfers vorgenanten herren herczogen Ruprechtz, 
alfo ob wir nit enweren, baz man im bo mit gehorſam fin fol alz 
lange, biz im die briefe beftetiget und volfuret werben, Die wir im ge⸗ 
gebin haben mit unferm ingefigel. — Schade hieß die vierte Burg bei 
Neckarſteinach gegen Welten, Pfälz. Eop, B. Nr. 3 f. 2, 
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10) Einfehung eines Schiedsgerichts zwifchen ber Stadt Worms und dem Pfälze 
grafen Ruprecht 1 auf unbeftimmte Zeit, 1356. Juli 15. 

Wir die burgermeifter und der rat gemeinlich der ftat zu Wormße 
veriehen und tun kunt allen den, die difen brief an fehent oder horent 
lefen, daz wir haben angefehen fchinberliche gnade und fruntlichen nuez 
und nuczlich furberfal, die der durchluchtige furfte her Ruprecht der. 
elter von gotes gnaden pfalnczgrafe by Ryne ꝛc. unfer flat und unfern 
burgern alle zit gnedeklich erzeiget und erwifet hat und nach furbaz 
gnedeffich von finen gnadin erzeigen mag: und dor umbe fo hat er von 
finen gnaden mit und und wir mit ime einen weg und einen ſatz fun- 
den, da mit er, fin amptlute, Diner und armlute mit und, unfern bur- 
gern und armluten, die bie und wonhaft fint, in fruntfcheften und fris 
den verliben mogen und mit gotted hulfe fullen und wollen verliben, 
Und ift der weg und fag aljo, daz er finre frunde hat geforn zwene 
finre lieben getrumwen, hen Albrecht von Erlnkeym ritter und Hanſen 
von Winheym, den man nennet jchultheizze zu Winheim; fo han ouch 
wir die burgermeifter und ber rat zu Wormß geforn unfer frunde 
zwene in unferm rate, hern Wilhelm von Friefenheim ritter und Hen- 
nein Holtmund unfern burgermeifter; alfo, were fache, daz unfer herre 
der herezoge, fine amptlute, diner oder arme lute dieheinen ubir grif 
teden gegen und den burgermeiftern, dem vabe, den burgern’, Dienern 
oder armen luten, oder wir die burgermeifter, ber rat, unfer Diener 
oder arme lute deheinen ubir grif beten gein unferm herren dem here— 
zogen, finen amptluten, dinern oder arme luten, do got vor fi, fo ful« 
lend die viere, die wir uf bede fiten darzu geforn habin, bin achtagen, 
nad) deme fie dez ermanet werben von der parten, ber der ubir grif 
geichehen ift, ane furezog und ane geverde bij ein riven zu Mannheym 
und fullend danne do richten den ubirgrif mit der minne oder mit 
beme rechten ane alle geverde. Wer’ ouch, daz der viere einer abe 
ginge von dodez wegen, bie got frifte, oder von andern ehaften ſachen 
do bie nit gefin mochte, wer’ der von unfers herren wegen bez hertzo—⸗ 
gen, fo fal er einen andern an fine ftat ſchicken; wer’ er aber von 
unfern wegen, jo fullen wir ouch ane ver&og einen andern dar fchiden, 
alz dicke dez not geſchit. Ouch umb femeliche gnade und fchinbere 
nugliche forderunge, die und unfer herre der herczoge vorgenant dicke 
ergeiget hat und noch alle tage fchinberliche ergeiget und bewifet, wol⸗ 
len wir fine amptlute, Diner und arme lute in unfer flat und in unferm 
gebiete verantwurten und ſchirmen glich unfern burgern ane alle ge- 
verde und argeliſt. Diſen vorgefchriben (fag !) wollen wir halten 
ane geverbe und argelift, doch alſo, daz unfer herre der herczoge fol 
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und wil verliben by finen rechten und wonheiden, bo er biz her bie ift 
gewefen. ouch fullen wir von Wormß verliben by unfern friheiden, 
guten rechten und gewonheiden, al; wir biz er gewefen fin. Ouch fal 
dirre fag unfern herren den hergogen vorgenant und und nit irren an 
deheinen bunden oder dinſten, die wir itweder ſijten han oder noch ge— 
winnen mogen. Wer’ ouch fahe, daz den durchl. furften bern Rus 
prechten den eltern vorgenant oder und ben rat von Wormfe her nad) 
duchte, daz dirre fag unferm herren dem herczogen megenant oder ung 
nit eben queme, von welchen fachen daz were, fo mogen aber unferd 
herren dez herzogen und unfer frunde bie viere, bie wir dar ubir von 
beiden ſijten geforn haben, dor umbe bij ein riten zu Manheym und 
daz vorhanden nemen. wie fie und danne furbaz von beiden parten 
ftellent, do fal ung itweder ſijt mite genuflich fin. Mit urfunde diſes 
briefes befigelt mit unfer ftede anhangendem ingefigel, der geben 
ift an dem neheften fritage nad) |. Margareten tage, do man zalte von 
Eriftus geburt driuzehen hundert iar, dar nach in dem ſechs und funfs 


zigiften jare. 
Pfälz. Cop. Buh Nr. 3 f. 11 zu Karlsruhe, ! fehlt, 


1395. Febr. 13. Urkunde bes Faif. Notare Detmar von Langenbefe aus 
der Kölner Diöcefe, ausgefertigt in der Kapitelsjtube des Stiftes St. Martin zu 
Worms vor dem Dechant Johannes, dem Euftos Matthias, dem Gantor Jakob 
Kremers (institoris), dem Johann Smalg, Jakob von Lautern, Stephan von 
Carlebach und den andern Stiftsherren. Konrat Machtolfs, vorher Pfarrer zu 
St. Lambert in Worms, und Georg Stodeln von Lamsheim, vorher Vifar von 
St. Martin zu Worms, hatten mit einander ihre Pfründen vertaufht und ber 
Biſchof Eghart von Worms dieſen Taufc genehmigt. Sie erfuchten aljo das 
Stiftsfapitel, biefer Mebereinfunft Folge zu geben, Dazu erklärte fih das Ka— 
pitel bereit, wenn ber neue Pfarrer und Vikar bie fie betreffenden Statute bes 
Stiftes beſchwören. Nämlich: (1) jurare fidelitatem ecclesie s. Martini 
et eius personis, jura earundem pro posse defendere, consuetudines, 
siatata, seriptas et non scriptas, ac privilegia, litteram Thome aliasque 
litteras sigillo capituli sigillatas, ubicungue locorum reperte fuerint, et 
contenta in eis observando, bona et res ad beneficium seu parochiam 
predictas perlinentes in esse et structura debita conservando, ex eis si 
que (l. qua) perdita vel alienata fuerint, recuperando, officia, que no- 
bis impensa fuerint, fideliter exercendo et portando. (2) Et (si) apo- 
stolice sedis vel euiuscumque alterius auctoritatis mandata supervene- 
rint, aut si lites et discordie seu dissensiones ex quacunque causa seu 
quibuscunque modis et forma sint vel fuerint aut orirentur in ecelesia 
predicta inter quascunque personas ipsius ecclesie, tunc illa, que capi- 
tulum vel maior pars capituli prefate ecclesie fecerit, hoc eciam facie- 
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mus, nos ipsis oonformande. (3) Et si aliquam litem, questionem vel 
causam versus prefatam ecclesiam aut personas eiusdem eöclesie ha- 
buerimus, eciam si nos ab eadem ecclesia seu parochia vel alias re- 
cedere R: eadem contingerit dı. conlingeret) occasione vel causa Cuius- 
cungue, dictis tamen causis ante nostrum recessum suborlis et nalis, 
tuno super hiis iusticiam , quam decanus et capitulum predieti vel maior 
pars eorum, aut ille, oui jurisdietio de consuetudine ipsius competit, 
diotaverit, promulgaverit, recipiamus nec ab illis appellemus. (4) Nul- 
lamque conspiracionem, confederaeionem seu compromissionem contra 
ecolesiam et eius personas faciemus, nec in faclas consenciamus; et 
nullius potestatis temporalis contra diefam ecclesiam et eius personas 
seu personam auxilium invocabimus, nec fieri contra eos procurabimus, 
nec talibus procuratis utamur quovis modo etc. 

Dictis quidem artioulis et capitulis propositis 'et reoitatis decanas et 
capitulum prelibati adiunxerunt et specialiter ipsi Georgio expresserunt, 
quod ipse ex nunc et in antea per annos, festa et teınpora, per quos et 
que dictam parochialem ecclesiam s. Lamperti tenuerit et possederit, 
dimidietatem omnium libaminum provenientium et oceurreneium in dicta 
ecclesia s. Lamperti ipsis decano et capitulo fideliter ministrabit termi- 
nis et temporibus, prout in huiusmodi invicem concordaverint, diclam- 
que ecclesiam s. Martini et eius personas in cancellis suis et in audiendo 
confessiones a suis subditis devotis fideliter promovere debebit, utilitati 
ecclesie s. Martini et personarum honori eiusdem secrete vel aperte 
nunquam derogare. 

Der neue Pfarrer beſchwor dieje Artifel, Teiftete dem Dechant Gehorfam durch 
Handgelübde und wurde auf Befehl des Dechants von dem Cantor Jakob zum 
Pfarrer von St. Lambert inveftirt. Zeugen: Hertwig von Monzenheim, Sa: 
pellan in Lebenauwe, Meifter Peter rector scolarum ecclesie s. Martini u, 4. 

Drig. in ber Barthifchen Sammlung. 


41) Der Probſt Peter von Obrigheim entläßt die Vafallen von St. Martin 
ihrer Lehenspflicht, weil er die Probftei aufgegeben. 5. Zuni 1442, 

Ich Peter von Oberdeim etwan probfte zu fant Martin zu Wormße 
befennen und tun offenbar mit diegem briefe, folich eide und globbe, 
als mir die manne der genanten probftie zu fant Martin als von ir 
leben wegen gethan gehapt haben, und als ich nu die megenant probftie 
von mir gelaßen han und an ben erfamen meinfter Qubwig von AfL, 
dumprobft zu Wormße kommen ift, und nuͤwe die obgerurten manne 
yon ine ſelbs folicher eide, fo fie mir von der obgenanten probftien 
und irer leben wegen gethan habent, ledig fin, doch zu merer fücherheit 
fo jagen ich dieſelben manne alle fammentlich und iglichen befunder 
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folicher eide, bie fie mir von der obgerurten probftien und irer lehen 
wegen getan hant, genglich qwit, ledig und loiße, und forter deme ob» 
genanten meifter Ludwig bumprobft zu Wormße ꝛc. zu gewarten, nad) 
dem fich dann geburt. und des zu urfunde fo han ich myn ingefiegel 
unden an bießen brief gehangen. Datum anno d. milles. quadringent. 
quadrages. secundo, feria III infra ootavas corporis Christi. 

Drig. in berfelben Sammlung. Siegel abgefallen, 


Dieſen Probft Hat Schannat 1. 1.1, 139 nicht, er war von Obrigheim am 
Nedar bei Mosbach, 


42) Entfcheid über bie Ableitung der Dachtraufe einiger Häufer zu Worms, 
1446, De. 3. 

IH Wernher Brüne von Werftadt ſchultheyße, wir die fcheffen 
Niclas Jungeller, Henne von Frandfurt, Trederihe Fry, Clas 
Dochkauffe und das werntliche geriechte gemeynlichen der ftebe 
Wormße befennen offenlichen, als unfer herren eyns teyles vom rade 
und daz nehſt vergangen geriechte mit inn eyn anleyt zuſchen den 
erfamen und erbern her Mathis Juden an eyme und Hans Alczeyer 
dem ander teyle gewift haben, das ber jelbe Hans Alczer daz fendel- 
gin 2 zufchen finer fehüren und felterhußgin abe thin fal und ben 
felben drauffe uff fich Tagen gene ? und nit uff her Mathis Juden. 
der drauffe von beflelben Hans Alczers kelterhuße fal auch uff yn 
ſelbſt gene und fallen, und wan derfelbe drauffe alfo uff yn gefallen ift, 
wo dan das waffer forter hyn * fin lauffe gewynt, ba by folfe es ver⸗ 
liben, alfo doch, das man eyncher gruben ober wege daſelbſt nyt machen 
folle, dar durche das waſſer fin Tauffe gemynnen und gehaben moge uff 
ber Mathis Juden. Hand Alczer fall auch eynen Fandel legen uff fin 
dache ober dem born ® und den drauffe unb waffer von ſynem dache 
daſelbs uff fich leyden, alfo das es nit falle in den gerurten born. 
Hans Alczer obgenant fall auch durche werckemeynſter den alten fol- 
mont 6 an fonem nuwen huße daſelbſt füchen und darnach den felben 
fon buͤwe riechten, das der drauffe da von anderhalben fchöch uff yn 
falfe, als dan ber ftede Wormfe recht und gewonheyt ifl. Der bide 
gemelte Hans Alczer enfal auch dheyne doͤre gene haben ußer fyme 
gehuße in hern Mathis Juden garten, er mocht dan wifen 7 und zu 
brengen , als recht ift, das ym rechten von althers here eyn bore ufer 
ſyme gehüße gangen fy in beffelben her Mathis garten, die wifunge 
ftelt man ime zu ftunt ober ober vierezehen tage, Und alfo nuͤn dem 
obgenanten Hans Alczern an dev wyfunge yme zugeftalt broft ®_wors 
den ift zu fonen rechten gefasten tagen und ber Mathis Jude der an- 
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leyder by und und nad) unfers geriechts recht nach getagt ? hat eyn 
tag und ſehs wochen und bie erfobert und erfolgt: fo folle es aud 
forter gehalten werden, wie obgejchrieben gewyeſen ftet, herynn genez- 
lichen uß geſcheyden buß funde 1%, geverde und argelifl. Des zu or- 
fünde fo haben wir unfern obgemelten ſchultheyßen fin eygen infiegel 
ber an thun benden, das wir die fcheffen und daz werntliche geriechte 
gemeynlichen obgejchrieben ung myt yme ber ynn gebruchen jon. Da- 
tum anno d. M°. cccc®, xlvjo. sabatho post Endree. 

Orig. in ber Barthifhen Sammlung. Siegel abgefallen. Vom nämlichen 
Sabre (Jan. 8) ift darin eine zweite Urkunde vorhanden, woburd ein ähnlicher 
Streit über bie Dachtraufe zwiſchen Mathias Juden und Stephan Winſchroder 
in berfelben Art entfchieben wird. Der Echultheig von Worms war aber Anthis 
Me von Adernheym (Obernheim), die Scheifen Frige Hanman d. A., Peter 
Elarman, Niclas Steffan von Epeier und Henne Geißpekheimer, und ber Auf: 
trag geihah von einem Theile des Nathes und ber alten Scheffen mit ihm. 


Diejes Baugericht jcheint feine Sigungen Samftags gehalten zu haben, ben 
beibe Urkunden find an dieſem Tage gegeben. Vgl. oben ©. 291. 


4 Nrtheil zum Vollzug. ? Dachrinne, Kandel, von canalis. 3 auf feinen 
Grund und Boden richten. * weiter bin. 5 Brunnen. 6 Fundament. 7 be 
weifen. ben Beweis nicht geliefert hat. 9 gewartet. 10 böſe Ausflüchte, 


13) Der Euftos von St. Paul und feine Verwandten ftiften für fih ein Jahr— 
gedächtniß im Klofter Höningen, 1465. Dez. 4. 


Wir diefe nachgefchrieben,, nemlich Nicolaus Buman der junge, 
eufter des ftiftes fant Paulus zu Wormß, und Hand Buman fine bru- 
ber uff eyn, und wir Johannes Scherre pherrer zu Dordem und Hans 
Rathart und Elizabeth fine ſwager und fwefter uff die ander fpte er- 
fennen und thun funt aller menglich in diefem brief, das wir hant an 
gefeben den unfiechern ftait dDiefer welt, das nuft ſiechers ift dann der 
boit und nit unfiechers dann fin ftund: fo fint wir eynmuͤdelich zu roide 
worden und mit den erbern und geyfchlichen prior und convent des 
elofterd zu Heyne 1 vegelierer fant Auguftind ordens, Wormßer biftumg, 
gerett und uberfommen und eyn jargezptt zu ewigen zijtten zu begen 
daſelbſt, geftifft und gemacht vor ung, unfer vatter, mutter, aller unfer 
altern, vorfarn und nachkomen; und darumb fo haben wir den be= 
nanten prior, convent und clofter nu und zu ewigen zijtten wiedder zu 
geftalt und gegeben folich gult und zind, mit namen vier pfunt worm« 
er werung, fo wir dann jerlichen fallen hatten off der oleymoilen by 
Kleynkarlebach ? gelegen, welichen jerlichen zinfe vor zijten eyn probft 
und convent zu Heyne obgemelt verfaufte haben off der genanten oley- 
mülen. Wir obgerurten zuftellen und geben yn den auch wiebder vor 


- 305 


ung, alfe unfer erben, nachkommen und alle menglich mit und in fraft 
dig briefs uff die befte forme und maiß, wie ſolichs alfer baft kraft und 
macht hait und haben magf an allen enden und geriechten, geyſchlich 
und weltlichen, mit allen nugen, rechten und gewonheyten, wie wir das 
bißher genußen, gebruchet und herbracht hant, folichs nü fort zu ewigen 
zijtten an unfer ftatt zu genießen und und bruchen, damit thin und 
laiffen als mit andern des clofters eygen güttern one intrag oder hin- 
derniß unfer, aller unfer erben und nachkommen und aller menglich. 
und ob hernachmals brief, zettel, bucher oder anders funden wurbe, 
folichen zinß antreffen, oder wie Dann anſprach oder erfuchung fuft ers 
fpringen mocht, ſoll alles ganz Fraftlois fin und unmochtig, folich unfer 
gijffte und widderzuftellunge, wie obgerurt ift, zu hyndern oder zu kren⸗ 
fen, alle boß fonden, geverb und argelifte herin genzlich ußgeſcheyden. 
Und zu merer fiecherheyt fo hant ich Nicolaus obgenant myn eygen 
ingefiegel vor mih und Hanfen myn bruder obgefchrieben und unfer 
erben und nachfomen, und wir Johannes Scherre und Hand Rathart 
gejweger obgemelt vor uns und Elfebeth unfer fwefter und eliche huß- 
fraumwe vorgenant und vor alle unfer erben und nachfomen unfer 
eygen ingefiegel gehangen an dieſen briefe, ung, unfer erben und nach⸗ 
fomen aller obgefchriebener dinge zu befagen. Datum anno dom. milles. 
quadringentes. sexages. quinto, Barbare virg. et marliris, 

Siegel 1) ganz zerbrohen, 2) im Wappen ein boppeltes Steinhauerbeil, 
Umſchrift nur einige Buchftaben, 3) im Schilde ein vierediges Geftell mit einem 
Krug darauf, von ber Umſchrift rathart übrig. In ber vorigen Sammlung. 

ı Höningen bei Altleiningen, ? bei Neuleiningen, 


14) Brechtel Barfuß verkauft feine Güter zu Gimsheim dem Stifte S. Paul zu 
Worms, und läßt demſelben einen Theil des Kaufihillings nah, wofür 
fih das Stift verbindlich macht, fein Jahrgedächtniß und das feiner Vor: 
ältern feierlich zu begehen, v. 3 u. X. (1480), 

Wir dechan, cappitel vnd die perfonen der gemeynen prefengien deß 
fiffts zu fant Paule zu Worms, befennen vnd thun fontb offenbaren 
mit diefem brieffe, als der vefte Brechteln Barfuß vnße befundere gute 
fruntd ons ohd vnſem fiyfft fin gutere zu Gymäheym ! verfaufft hat 
umb acht Hundert gulden, und ons an ſolchem gelde zweyhundert gul⸗ 
ben nach gelaßen hat, vmb zwey jerliche ewige jargezyt, wir vnd alle 
onfe nachfomende des vorg. fiffts im vnd finer elichen hußfrauwen, 
obe er anderft eyn gewynnet, vnd Wylderich Barfuß, Katherin von 
Aiſtatt, fine lieben vattern vnd mutter feligen, darzu Brechteln Barfuß 
vnd fraume Kugegin von Scharppfenfteyn fine Lieben anherren vnd 
anfraumwen, auch her Syffrit Barfuß ritterd vnd — Slyddern 

Zeitſchriſt. IX. 


306 


von Lachen fin elichen hußfrauwen finer lieben oreangin ? ſeligen vnd 
allen iren vor altern nu furbaß me eyns iglichen jars off zweyn tagen 
im jare, das eyn nemlich off mitwoch vor pfingften, das ander am 
vierden tage nach allerheiligen tag, ine onferm ftiffte begene vnd halten 
folfent‘, des obends mit vigilie vnd bed morgend mit einr fingenden 
felemeß vnd zehen oder zwolff leſend meſſen, darzu mit vier Fergen, bie 
da fo lange bie vigilie vnd meffen werent, brynnen follent fo dide ſich 
gebart?. Vnd ald wir im vor bie uberigen ſechshundert gulden ver- 
ſchriben haben driffig gulden gelts jerlicher loſungs gulte, alfo ift-ine 
der felben verfchrybunge berette: wer’es, Das der vorg. Brechteln one 
elich Iib8 erben abeginge, da got ber here lange fur fp, fo follen und 
an den felben driſſig gulden gelts zehen gulden gelts mit zweinhundert 
gulden heupgelis abe gen, darumb wir vnd vnße nachkommende im 
vnd fine hußfraumen vnd Wilderih Barfuß, Katherin von Loftadt ', 
ſym vattere vnd muttere, Brechteln Barfuße und fraume Kutzgin von 
Scharppfenfteyn 5 ſyns anheren und anfraumwen feligen, darzu ber Sif- 
feit Barfuß ritterd ond frauwe Katherin Slyddern von Laden $ fin 
lieben oreanchin feligen ond aller ire vor altern nach ſyme tode auf 
noch zwey jerlich vnd ewige jaregezyt zwey male im jare ine vnſerm 
ſtyffte off zwen fundere benant gelegen tage begeen vnd halten follen 
vnd wollen, in maßen dauor vnderſcheyden ift, Und folfent folich zeben 
gulden geteylt werden dorch einen prefensien meyſter, nemlich zu igli- 
hen jaregezyt funff gulden, vnd follen dauon geben eyn gulden ben 
prieftern, die alsdan zu folchen jargezyt meßen leſent, vnd bie andern 
vier gulden gedeylt werben dorch den chore zu der vigilie, zu ber 
prime, tercie, ferte, none ond der fingenden felemeßen, vnd ein ſchilling 
pfeninge zu iglichen jaregezyte den chore ſchullern vnd andern armen 
ſchullern im fiyffte, wie dan ein prefengien meiftere oder ußgeber des 
gelts folich8 aller bequemlichft ußgerichten und geordenen mag. Vnd 
wer’es, das der obgen. Brechteln oder fin hußfraume, wie uor ſtet, ir 
begrebde in vnſerm ſtifft habn wolten, Das follen wir yne gonnen und 
fie darzu mit eynr proceffie, Die begrebde zu thun, bie ine der ſtatd 
Worms loßen holen, auch iren doit mit fiebenden vnd drißigſten begen 
vnd halten zymlich vnd erbertliche mit gelude vnd andern notdurfftigen 
dingen glich andern perfonen vnſers fiyffts, Doch das fie dazu orben 
vnd beftelfen zu gefcheen, was fich nach vnſers ſtyfftes ordenunge, ge 
wonbeit ond herkommen geburt vngeuerlich. Wan auch wir oder vr 
fere nachlomende nad) ſyme tode Die vorgerurten jare gezyt begeen vnd 
halten werben, fo follen wir zu yeder zyte ober ire greber gen mit ge: 
bede, wyhewaffer vnd rauchfaß, alles in lop deß almechtigen gotted 
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auch der feligften jungfrauwen Marien und allen gleubigen felen zu 
droift nach vnſers ſtyffts gewonheit. Vnd heroff fo geredden vnd vers 
ſprechen wir die obgen. dechan, cappittel vnd perfonen der gemeynen 
prejengie vor und vnd alle unfere nachkomende, die obgen. jaregezyt 
off die vorg. tage alfo zu begeen vnd zu halten, wie dauor gefchrieben 
ftet, one alle geuerbe vnd arglifl. Des alles zu waren vrkond fo han 
wir dechan vnd cappittel vnſers ftiffts groß ingefiegel thun henden an 
diſen brieff, des wir die perfonen ber gemeynen prefensien erfennen 
mit ine herinn gebrudjen, fie, vns vnd alle onfere nachkomende damit zu 
befagend alles vorgefchrieben dinge* (Das weitere fehlt.) 


Ich verbanfe bie Abſchrift dieſer Urkunde bes Archivs zu Darmflabt dem 
Hm. Gen. von Barfuß-Falfenburg auf Wriegen. Die fehr regellofe Schreibung 
babe ich im Abdrud etwas vereinfacht, 


* Die Urkunde ift ohne Datum, trägt aber die Aufſchrift M. CCCC. Lxxx. 
mit einer unrichtigen Angabe des Inhaltes, Letzteres, was gleichzeitig mit bem 
Ausitellen des Dofumentes geſchah, mag auch der Grund fein, weßhalb berfelbe 
nod) einmal ausgefertigt und das vworftchende Original in bem Gtiftsardhive 
zurückbehalten ift. (Bemerkung der Abjchrift.) 


Graf Philipp von Sponheim:Boland erwälte 1336 in feinem Streite mit 
den Brübern Simon und Johann von Sponheim-Kreuznach zu feinem Schiebs- 
mann ben Ritter Sifrit, genannt Barfuß. Sponheim. Cop. B. B. f. 69 zu 
Karlsruhe, 


ı Simsheim bei Oſthofen. ? Urahnen, Urgroßältern. 3 I. gebort. * Lu⸗ 
fait bei Germersheim, 5 im Rheingau bei Kiberih, © bei Neufadt an ber 
Hard, S. Bd. 8, 401. 


1490. Aug. 11. Schenk Abdalarius von Erpach, Domherr zu Worms, bes 
fennt, daß ihn das Kapitel bes Stiftes ©. Andreas zu Worms auf eine Fünig- 
lihe Nomination hin zu einer Ganonie und Pfründe in ihrem Stifte, bie durch 
den Tod bes Meifters Peter Sander erledigt war, angenommen babe, und 
verpflichtet fi) dagegen: 1) wenn jemand anders bie Pfründe anjpreche und 
behaupte, darauf ein beſſeres Recht zu haben als Adalarius, fo wolle biejer 
mit bemfelben die Anſprüche entweder gütlich oder gerichtlich auf feine eigene 
Koften ausmachen, ohne das Stift in irgend einer Weiſe bamit zu benachtheir 
ligen oder zu beläftigen, 2) Würde Adalarius dieſe Pfründe auf die eine ober 
andere Art verlieren, jo jollte das Stift nicht verbunden fein, ihm irgend einen 
Beiftand zu thun. 3) Zur BVerfiherung dafür ftellt er dem Stifte zu Bürgen 
die Wormfer Domherren Michel von Fledenftein und Peter Plennynger mit 
dem Beding, bag, wenn Abalar fein Verfprechen ganz oder theilweis nicht 
Bielte, bie Bürgen auf erhobene Mahnung bes Stiftes zu Worms in einer bes 
nannten Herberge, oder wenn bie Geiftlichfeit nicht in Worms wäre, zu Heibel- 
berg, Ladenburg oder Oppenheim das Einlager oder die Schulbhaft Teiften 
follten. Folgen noch die gewöhnlichen Beſtimmungen über — 
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Orig. in ber Sammlung bes Hrn. Barth; zu Heidelberg. Die 3 Siegel 
abgerifien. 


1511. Juni 30. Urkunde des kaiſ. Notare Nikolaus Nederer, welcher be: 
zeugt, daß Jodok Baſel, Priefter zu Worms, die Vicarie b. v. Marie in ecclesia 
parochiali s, Lamperti, die vorher Volkwin Wibink von Osnabrüd gehabt, 
durch Mebertragung erhalten babe und nachdem er ben Eid geleiftet vor dem 
Euftos von S. Martin Johann Mormann, dem Gantor Johann Schiltknecht 
und den Stiftsherren M. Johann Schirmer, Johann Rodenhußer, Jakob Schrei- 
ber und Michael Kiccher, von biefem in den Chor von S. Martin eingeführt, 
ihm jein Stuhl (stallus) darin angewiefen (installatus) jei, unter breimaliger 
Wiederholung bes Verſes: hec requies mea in seculum seculi, hic habitabo. 


Drig. in ber Sammlung bes Hrn. Barth in Heidelberg. 


1520. Det. 31. Dechant und Kapitel bes ©. Martinsftiftes, in Erwägung : 
quibus modis ecclesiam suam propter restaurationem diversarum structura- 
rum, marime stantejam decennali ezilio cleri Wormatiensis collapsarum, 
ere alieno gravatam liberare et eidem, que adhuc non parva eget restaura- 
tione ac in necessitatibus subvenire possemus, erfuhren von glaubwürbigen 
Leuten, daß ihr Stiftsprobſt Otto von Breitbach zu dieſem Zwede bie Einfünfte 
ber. Probftei gegen eine jährliche Penfion dem Stift überlajfen wolle. Dem: 
gemäß wurben ber Cuſtos Jacob Schreiber, Johann Rockenhuſer und Johann 
Ulner Stiftsherren beauftragt, mit bem Probjte einen Bertrag im Namen bes 
Stiftes unter Vorbehalt der päbftlichen Genehmigung abzufhließen. 


Orig. ohne Siegel in ber Sammlung des Hrn, Barth, 


Dito von Breitbach war ber legte jelbjtändige Probſt bes Stiftes, Schan— 
nat 1, 140, Bol, mit diefer Urk. die folgende von 1531. 


1551. Aug. 4. Pancralius Dhiel prineipis Henrici, cathedralium Wormat. 
ac Freising. ecclesiarum administratoris, prepositi et domini Elvacensis, co- 
mitis Palatini Rheni et ducis Bavariae, in spiritualibus per civitatem et dioe- 
cesin Wormat. vicarius et commissarius generalis, nec non regalis s. Cyriaci 
in Newhausen extra muros scholasticus et s, Pauli intra muros Wormatienses 
ecclesiarum collegiatarum custos, meldet dem Stift S. Martin, daß Meifter 
Johann Groß Stiftsherr zu St. Martin als Procurator des Johannes Elingen: 
berg, Vicars berfelben Kirche, feine Pfründe dem Jonas Weißbrot von Bellerk- 
heim refignirt Habe, mit ber Bitte um Beftättigung. Diefe habe Dhiel ertheilt, 
nachdem zuvor beide gejchivoren, quod in resignatione ac provisione huiusmodi 
non interusurae fraus, dolus, simonie labes aut alia quevis illicita pactio vel 
corruptela fuisset, 

Die Urkunde ift ausgefertigt und unterjchrieben von Philippus Simonis no- 
tarius curie episcopalis Wormatiensis substitutus. Dieſer fam in gleicher 
Eigenihaft 1553 zu dem Domftift Speier und ift berfelbe, unter deffen Namen 
bie hiſtor. Beichreibung ber Biſchöfe von Speier befannt wurde, ©. Rem: 
ling's Geld. der Bild, v. Speier 1, 10. — In der Barthifhen Sammlung 
zu Heibelberg, 
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15) Der Coadjutor Heinrih von Worms erlaubt bie Veränderung und Wie- 
berherftellung der ©. Nemigsfapelle daſelbſt. 1531. Oft. 30, 

Henricus dei et apostolice sedis gratia coadiutor Wormatiensis, pre- 
potitus et dominus Elwacensis, comes Palatinus Rheni et Bavarie dux. 
Noverint universi et singuli Christi fideles presentium inspectores, quod 
exposito nobis nuper pro parte devotorum, nobis in Christo dilectorum 
prioris et conventus monaslerii in Marienpfort, ordinis s. Wilhelmi, 
Maguntinensis diocesis, qualiter ante tempora, dum amor religiosorum 
locorum magis inferberet, ipsi quosdam fratres sui monasterii apud ca- 
pellam s. Remigii in suburbio civitatis nostre Wormatiensis redditibus 
eiusdem capelle ac piis Christi fidelium eleemosinis sustentaverint, ma- 
litia autem temporis eo deventum sit, ut nec unus frater ibidem susten- 
tari nec capella ipsa in suis edificiis adeo amplis et altis commode con- 
servari possit, muri quopue tam ab oriente quam occidente propter 
illorum altitudinem religuum corpus eiusdem adeo aggravent, ut successu 
temporis non sine grandi periculo ruinam sint passuri; unde necessitas 
exigat, capellam ipsam aliquantulum restringi, muros alleviari ac tignis 
novis firmari seu compingi, tectum quoque ipsius capelle penitus reno- 
vari. sed cum ipsi exponentes iis tumultuosis temporibus, paupertate 
obstante, non possint nec valeant propriis sumptibus premissa perficere 
et propter imminentia pericula diutius non sit differendum, venerabilem» 
devotum, nobis dilectum Antonium Schluchterer de Erpffenstein , nostre 
cathedralis ac collegiatarum beati Pauli, s. Andree, et s. Martini ecele- 
siarum in civitate nostra Wormaliensi canonicum dicteque s. Andree 
ecclesie cantorem, bonorum dicti monastterii in Marienpfort 2 fautorum 
interventu, induxerint, quod onus reparalionis ei restaurationis premisso- 
rum assumeret, prout eliam assumpserit; attento vero, quod capella re- 
stringenda, altaria quedam transponenda ac defunctorum ossa forsitan 
fodiendo exhumanda veniant, quod absque nostro tanquam loci ordi- 
narii consensu fieri non debeat, nobis humiliter supplicari fecerunt, 
quatenus necessilate pensata nostrum ad premissa omnia et singula con- 
sensum et assensum preslare ac alias oportune paterneque eis providere 
dignaremur. Nos igitur de premissorum veritate informati attendentes- 
que, longe tolerabilius fore capellam predictam, cui tamen cura non 
imminet animarum, nec beneficia ecclesiastica in illa sunt instituta, ali- 
quantulum restringi, quam cum periculo aliquo penitus collabi permi- 
tere: nos in eiusdem restruclionem, altarium transpositionem et ossium 
exhumationem celeraque nostrum officium pastorale concernentia aucto- 
ritate nosira ordinaria consensum pariter et assensum prestitimus et 
adhibuimus, prout tenore presentium prestamus et adhibemus. Volumus 
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quod huiusmodi singula altaria debite, convenienter et honorifice reno- 
ventur, mortuorum 0ssa, si qua reperiantur, ad alium locum decenter 
reponantur, ac demum capella ipsa cum altaribus per aliquem antistitem, 
notum oatholicum, sancte apostolice sedis graliam et sui pontificalis 
officii executionem obtinente(m) reconcilientur hactenusque debita 
divinorum obsequia nullatenus defraudentur; super quo prefatorum 
exponentium oonscientias duximus onerandas. In quorum fidem sigil- 
lam nostrum presentibus est appensum. Datum et actum in castro 
nostro Dirmstein ® die lune post festum ss. Symonis et Jude apostolo- 
rum, anno dom. milles. quingentes. tricesimo primo. 


Drig, zu Karlsruhe. Siegel abgefallen. Bol. Ztſchr. 8, 188. 


t Bei dem Erfenfteiner Hof, weftlih von Neuftadt a. d. Hard, ? Tag bei 
Waldböckelheim nicht weit von ber Nabe, 3 weftlich bei Worms, 


Mone. 


Zur Gefchichte Franfifcher Dynaften. 


22) Biſchof Dito 1, beftättigt eine Güterſchenkung des Siboto von Lauba an 
bas Klofter Oberlauda. 1209, 


C. In nomine sancte et individue trinitatis. Otto dei gra- 
tia Herbipolensis episcopus. Ut necesaria quelibet gestorum series, 
inter fideles acla et ordinata, posterorum noticie declaretur, necesse est 
eam scriptorum accipere robur et munimen. Nos igitur notum facimus 
universis Christi fidelibus, presentem. paginam inspeoturis, quod dileetus 
noster Siboto de Luden donationem quorumdam bonorum per patrem 
suum et matrem suam claustro sanctimonialium in Lutzelen-Luden 1 le- 
gitime factam coram nobis ratihabitioni mandavit et nostre auctoritatis 
postulavit munimine roborari. Sunt autem heo bona: in Gerlagesheim 
predium Friderici, predium Reinbotonis, cum vinetis eisdem prediis 
attinentibus. preterea vineta quedam nuper inchoata eidem claustro pro 
medietate proventuum percipienda contulit, reliqua quidem medietate 
suis usibus deputata. quoddam etiam nemus, quod Böch 2 dicitur, et 
curiam quandam, in Kutelesburnen ® sitam, donatione perpetua sicut et 
sui antecessores, pater videlicet et mater, liberaliter stabilivit, ita ut 
tam de hiis collatis xx sanctimonialibus et earumdem ministris inde, 
prout fuerit conpetens, serviatur et domus pauperum Christi inde etiam 
exhibeatur, sane eadem bona prediota alienare vel vendere sine ipsius 
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Sibotonis consensu nullam habebunt penitus potestatem. Ad cuius rei 
certam evidentiam nos presentem paginam conscribi et tam nostro quam 
Sibotonis sigillo fecimus conmuniri. Huius rei testes sunt: Hermannus 
monachus, Wernherus scriba, Baldwinus notarius, Henricus de Depach*, 
Henricus Schotus, Hermannus notarius. Laiei: Albertus de Honloch, 
Siboto de Frankenstein 5, Fridericus, Cuonradus de Kennencheim $, 
Marquardus de Hartenberch 7, Nidungus, Henricus, Heinricus pinoerna, 
Otto de Bastheim ®. Acta sunt hec anno incarnationis dom. Mo. co®, 
vmijb. indict. xn regnante domino Ottone nominis rege quarto, Ber- 
toldo comite de Henneberch urbis prefecto. anno episcopatus nostri se- 
cundo. 

Drig. zu Karlsruhe. Beide Siegel in Maltha, das bifchöfliche zeigt noch bem 
Rumpf des figenden Biſchofs, iſt aber fonft zerbrochen. Das andere war auch 
paraboliſch, der innere Raum ift mit einem mandelförmigen Schild ausgefüllt, 


worüber ein horizontales Band gebt. Bon der Umfchrift ift noch erhalten: 
...1BODONIS... 


1 Dorf Oberlauba, wefllih von dem Städtchen Lauda im Taubergrund, 
ALS Siboto de Luden ſteht er. in einer Würzburger Urk. von 1213. Jägers 
Geſch. Franfens 3, 343, 2 vielleicht der jetzige Bergwald Vockenberg bei 3 Kütz⸗ 
brunn in ber Nähe von Gerlachsheim. Dippach bei Wipfeld , oder ber Weiler 
Dippach bei Nedarfulm, 5 Auine im Gebirg bei Dürfheim an der Hard, 
6 Königheim, Fleden bei Bilchofsheim a, d. Tauber; 7 vielleicht die Harten: 
burg bei Römpildt, 8 bei Mellerichftadt, 


1214. Das Original des Megeftes in ber Ztichr. 2, 301 (1214, b) hat fol- 
genbe Lesarten: Terdingen in monte, qui dicitur Mantelbere — Trinperg — 
Tannenbere — Rotenbür — Apolt — Richoldesheim — Vokenroden, — Das 
runde Siegel in rothbraunem Wachs zeigt den h. Kilian als ſitzenden Bifchof 
mit ber Umfchrift: 7 SANCTVS . KILIANVS, 


23) Biſchof Hermann 1 genehmigt bie Exrblehenverträge des Klofters Bronnbach 
mit den Golonen zu Dörlesberg. 1238, April 14, 


In nomine sancte et individue trinitatis. Hermannus dei gratia Her- 
bipolensis episcopus. Fidelis est litterarum custodia, que rerum setiem 
eloquitur evidenter et emergentibus calumpniis firma obviat veritate, 
eapropler tenore presentium ad noliciam cupimus pervenire cunclorum, 
quod dilecti in Christo abbas et conventus de Brunnebach bona sua in 
Dorlisbur, que per conversos suos hactenus excolentes multis retroactis 
temporibus libere quiete et absque omni jure advocalicio, angariis sive 
perangariis possederunt, maioris utilitatis optentu saniöre nunc freti 
consilio, nostro quoque ac prelatorum nostrorum et nobilium terre 
nostre concorditer accedente consensu, colonis tradiderunt secwlaribus 
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erccolenda, bonis ipsis per mansos equaliter distributis, ad singulos 
mansos agrorum triginta jugera et prati dimidium jugerum assignando, 
retentis monasterio decimis maioribus et minutis ac jure, quod vulgo 
dieitur houbtrecht, nec non aliis serviciis consuetis. Hec igitur sicut 
inter fratres ei colonos convenit, tenebitur forma pacti: de singalis 
mansis solventur annis singulis x solidi hallenses, tria maldra siliginis 
et tritici malirum unum in fratrum granarium assignanda, ita sane, ut 
quicunque annonam suam ante nativitatem sancte Marie virginis sive 
censum suum ante festum s. Martini solvere neglexerit, iuxta morem 
censualium satisfaciat aliorum. oves sive alia animalia, quecunque 
fratres habenda duxerint, per omnes passim agros preter segetes el 
prata indesecta libere et absque omni contradictione pascentur, dampnis, 
si qua per fratrum animalia constiterit accidisse, iuxta estimationem 
eorum, qui eidem ville heinburge vulgariter appellantur, resarciendis, 
sine quorum etiam arbitrio fratrum pignora nullus colonorum tollere 
presumat?. Si quos item agros demessos in pascua decreverint re- 
servare coloni, primum hoc fratrum familie publicabunt,, ne per famulo- 
rum ignorantiam dampnum aliquod inferatur. Dictos itaque mansos 
colonorum quilibet hac pacti recipiet ratione, ul quamdiu solverit, quod 
promisit, maioris census optenlu nequeat amoveri,; nun valens pre ino- 
pia solvere compromissa,, soluto censu relictis absolute bonis sine fra- 
trum molestatione recedet. Preterea si quisquam ipsorum obortis ini- 
miciciis inter eos sive melu hostilitatis ibidem non audeat residere, 
amicum suum quemcumque, qui certus sit et fidelis, de fratrum consensu 
pro se poterit collocare, qui agros vice illius excolens censum solvat, 
alioquin soluto, ut dictum est, censu relictis absolute bonis recedat. 
Super litibus et excessibus aliis emergentibus forsitan inter ipsos ad 
alios iudices non recurrent, sed fratrum, seu quemcunque ipsis fratres 
prefecerint, iudicio per omnia subiacebunt, omnem omni tempore iusti- 
ciam secundum universalem censualium consuetudinem prestituri, el 
quicquid molendum habuerint, nusquam nisi ad molendina monasterü 
deducturi. Volentes igitur predictos fratres integra sui iuris liberlate 
gaudere, ul eorum cum colonis suis coventio debitam optineat firmita- 
tem, nec nec cuiuspiam illicita usurpatione premantur, paginam hanc 
exinde conscriptam nostro et prelatorum nostrorum ac nobilium terre 
nostre sigillis presentibus duximus muniendam, sub anathematis inter- 
minatione districtius inhibentes, ne quis eosdem fratres in bonis supra- 
dictis, que ab omni iure advocaticio sunt exempta, temere audeat mole- 
stare. Testes sunt: Arnoldus decanus maioris ecelesie, Degenhardas 
prepositus de Houge, Arnoldus custos, magister Walterus, magisier 
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Salomon, canonici maioris ecelesie Herbipolensis. Boppo comes de 
Wertheim, Conradus de Durne, Wolfradus et Crafto de Sweinebure 
fratres, Gonradus pincerna de Clingeburc, Heinricus et Heroldus de 
Gamburo fratres, Zobolo de Godenberc et alii quam plures. Datum in 
Wirceburc XVII. kal. Maj, pontificatus nostri anno XIII, verbi vero 
incarnati M°. cc, xxxvın?. indict. (fehlt die Zahl). 

Drig. im Bronnbader Archiv zu Wertheim mit 6 Siegeln an Leinenichnüs- 
sen, 2 find abgefallen. 1) Sikender Biſchof im Ornat, braunes Wachs, para= 
boliſch. Umſchrift: + HERMANN? , DEI. GRACIA . HERBIPOLE.. . ECCL. EP... 
2) Stoff und Form dieſelben, betenber Geiftlicher unter einem Heiligenbild, 
Umſchrift: QVI. MEI, MISER....DIGN. VIRGO .DI. VERE.MA. 3) Ste— 
bender Geiſtlicher. Umſchrift jehr unbeutlih: +S.TH.PPOI.... ASTER.. 
HE..BIPOL, 4) Dreiedig, das wertheimifche Wappen, oben ber halbe Adler, 
unten die 3 fünfblätterigen Roſen. Umſchrift: + SIGIL’ COMITIS . BOPPONIS. 
DE. WERTHEIM. 5) Das eirunde Siegel von Walldürn mit den 3 Schilben, 
ſchlecht ausgedrückt. Umfchrift: + SIEILLYM . CVNRADI. DE. DVRNE. 7) Rund 
in braunem Wachs, Schild durh 6 Balken wagrecht getheilt. Umſchrift: + SI- 
GILLVM . CRAFTTONIS.. DE. CRVTHEIM. Weber biejer noch der Probft von 
Neumünfter (3) find in der Urfunde genannt. Die Wichtigkeit dieſer Urkunde 
für das alte Pachtwefen Hoffe ich fpäter darzulegen, 


ı Hier ift ein Theil der Amtspflichten des Heimburgen erwähnt, er hatte 
die polizeiliche Obforge über die eingebauten Fluren ber Gemarfung und war 
überhaupt der Feldpolizeirichter oder Beamte, an einigen Orten befam er aber 
noch befondere Befugnifje und Pflichten. S. Steiners Geſch. von Seligenſtadt. 


+ * 


24) Bischof Mangolt vidimirt eine Bulle des Papftes Bonifaz VII vom 28, 
März 1298, wodurd er dem Abt von Et. Burkart zu Würzburg befiehlt, 
als päbftlicher Commiſſär die Johanniter bei ihren Privilegien zu ſchützen. 
11. Febr. 1300. 


Manegoldus dei gracia Herbipolensis ecclesie episcopus. Uhniversis 
presencium inspectoribus salutem in omnium salvatore. Noveritis nos 
litteras summi pontificis non cancellatas , non abolitas , nec in aliqua sui 
parte viciatas vidisse in hec verba: Bonifacius episcopus, servus ser- 
vorum dei, dilecto filio...... abbati monasterii s. Burchardi extra muros 
Herbipolenses salutem et apostolicam benedictionem. Etsi cunctos 
sub religionis observancia militantes favore benivolo foveamus, tamen 
dilectos filios ... magistrum et fratres hospitalis s. Johannis Jerosoli- 
mitani, qui mundanis illecebris salubriter abdicatis se divinis obsequiis 
devoverunt, se suaque pro illis totaliter exponere non verentes, favoris 
et gracie prerogaliva prosequimur, et ad ipsius hospilalis solerter inten- 
dimus incrementum, moleste ferentes iniurias ef iacturas, que magistro 
et fratribus ipsis a quibuslibet inferuntur. Cum itaque, sicut ad nostrum 
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pervenit auditum, magisler et fratres ipsi a nonnullis, qui nomen domini 
in vacuum reeipere non formidant, in eorum personis et bonis multipli- 
citer molestentur,, nos volentes ipsorum magistri et fratrum providere 
quieti, et perversorum conalibus obviare, discretioni tue per apostolica 
seripla mandamus, qualinus eisdem magistro et fratribus efficacis pre- 
sidio defensionis assistens non permittas, ipsos in personis aut bonis 
eorum contra indulta privilegiorum sedis apostolice ab aliquibus inde- 
bite molestari ; molestatores huiusmodi, quicunque et cuiuscunque reli- 
gionis, condicionis aut stalus existant, eciam si pontificali prefulgeant 
dignitate, auctoritate nostra, appellacione postposita , compescendo, non 
obstantibus constitucionibus tam nostris, quarum prima cavelur , ne quis 
cerlis exceplis casibus exira suam civilatem et dyocesim ; secunda vero, 
ne reus alterius dyocesis ultra unam dietam a finibus eiusdem dyocesis 
auctoritate apostolica ad iudicium evocetur, quam de duabus dielis in 
concilio generali et quibuslibet aliis a predecessoribus nostris super 
hoc editis, dummodo ultra terciam vel quartam aliquis extra suam dyo- 
cesim auctoritate presencium ad iudicium non trahatur, seu si aliquibus 
a sede apostolica sit indultum, quod interdici, suspendi vel excommuni- 
cari, seu exira vel ultra certum locum ad iudicium evocari non possint 
per litteras apostolicas non facientes plenam et expressam de indulto 
huiusmodi eorum personis , locis vel ordinibus mencionem , seu qualibel 
indulgencia dicte sedis generali vel speciali, per quam tue iurisdictio- 
nis explicacio in hac parte valeat quomodolibet impediri ; adtentius 
provisurus, ne de hiis, super quibus lis est forte iam mota, seu que 
cause cognicionem exigunt et que indulta huiusmodi non contingunt, !e 
ullatenus intromittas; nos enim, si secus presumpseris, tam presentes 
litteras quam eciam processum, quem per te illarum auctoritate haberi 
contigerit, omnino carere viribus et nullius fore decernimus firmitalis. 
Huiusmodi ergo mandatum nostrum sic prudenter et fideliter exequari, 
ut eius fines quomodolibet non excedas. Datum Laterani x kal. April 
pontificatus nostri anno quinto. In quorum evidenciam pleniorem si- 
gillum nostrum duximus presentibus appendendum. Datum Herbipoli 
anno dom. MP. trecentesimo, feria sexta ante Valentini martiris. 
Parabolifches Siegel in dunkelgrünem Wachs. Sitzeuder Bifchof mit Stab 


und Buch. Umſchrift: MANEGOLDVS . DEI . GRA . HERBI.... PS. Diet 
Urkunde betrifft nach ihrer Faſſung nur die Johanniter zu Würzburg, 


25) Derfelbe genehmigt als Lehensherr, daß Konrat v. Borberg bie Morgengabt 
feiner Fran auf die Burg Schweinberg anmeife, und gibt fie diejer und 
ihrem Bater zu Lehen, 28, Apr, 1301. 


Manegoldus dei gratia episcopus Herbipolensis. Inspectoribus pre- 
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sentium recognoscimus publice universis presentibus et futuris, quod 
nobilis vir Günradus de Bockesperg ad nostri veniens presentiam publice 
recognovit, se nobili matrone Kunegundi coniugi sue, nate viri nobilis 
comitis Rudolfi de Wertheim, sexcentas marcas argenti super castro 
Sweineburg et pertinenciis suis, quod a nobis nostraque ecclesia tenet in 
feodum, in donationem propter nuptias deputasse, petens a nobis in- 
stanter, ut huiusmodi castrum cum peatinentiis suis resignatum ab eo 
recipere, et dicte Kunegundi et patri eius prefato ad manutenendum et 
conservandum eidem conferre in feodum dignaremur. Nos itaque suis 
precibus favorabiliter annuenles supradictum castram Sweineburg cum 
pertinentis suis ab ipso de Bockesperg nobis libere resignatum recepi- 
mus et memorate matrone Kunegundi coniugi sue et prelibato comiti 
Rudolfo patri eiusdem, nomine ipsius Kunegundis, ad conservandum et 
manutenendum eidem, in feodum contulimus et conferimus per presen- 
tes, inveslientes dictam matronam de eodem castro racionabiliter et rite, 
In quorum premissorum testimonium hoc scriptum ei dedimus nostri si- 
gilli patrocinio communitum. Dalum et actum Herbipoli in monte beate 
virginis, in parva stupa nostra, anno dom. M°. ccc primo, ıv kal. Maji, 
pontif. nostri anno xılıj. presentibus Ludewico et Ludewico comitibus 
de Rienecke; Andrea de Gundelvingem ?, preposito Onolspacensi ; 
Erkenberto de Starkenberg ?, preposito Mosebacensi ?; et Heinrico de 
Rannenberg *, archidiacono nostre ecclesie, prelatis; item Rudegero 
et Wiperto fratribus, dicti Pfal, Bertholdo de Hohenloch, Hundelino 5, 
Friderico dicto de Flache ®, et Cunrado dicto Klinchart ? militibus , et 
quam pluribus aliis testibus fidedignis. 


Siegel in Maltha an vothen und gelben Seibenfüden, aber am Rande faft 
ganz abgeſtoßen. 


1 Gundelfingen im wirtemb. OAmt Münſingen. ? Ruine Starfenburg bei 
Heppenheim an ber Bergſtraße. 3 Mosbach nicht weit vom Nedar, welches ein 
Eollegiatftift Hatte. * in Kurheffen. 5 von Grünsfeld. Gudeni cod. 1, 736, 
Jägers Geſch. Frank. 3, 423, 6 Flach von Schwarzenberg. Sie werben bald mit 
dem erften Namen angeführt, wie bei Jäger 1.1.3, 411, bald mit dem zweiten 
©, 432. 413. Tvon Wertheim. 


1X. Markgrafen von Brandenburg. 26) Markgraf Ludwig bevollmächtigt den 
Pialzgrafen Ruprecht 1, ben verfegten Zehnten zu Heilbronn auszuldjen. 
1350, Juli 2, 


Wir Ludowig von gots gnaden marggrave ze Brandenburg und ze 
Luſitz, des heilgen romifchen reichs oberfter kamerer, pfallensgrave bei 
Reyn, hertzog in Beyrn umd in Kernden, graf ze Tyrol und ze Goͤrtz, 
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und vogt der goghüfer Agley, Tryent und Btichſen, enbieten unferm 
lieben heim, graf Albrecht von Ditingen unfer früntfchaft und alles 
gut. Wir lazzen Dich wizzen, dar wir unferm lieben vettern, Ruͤp⸗ 
precht pfallenggraf bei Reyn und herkog in Beyrn fir und und unfer 
brüder, die zü ung geteilt find, von unfer wegen und an unferer und 
an irer fat unfer gang volle macht und gemalt mit unfern offenn brie- 
fen und mit unfern anhangenden infigeln geben haben, das er von 
unfern wegen und an unferer ftat den zebenden ze Haylprunne von bir 
Yöfen fol umb die driw taufent pfunt halfer, da für in unfer vatter 
fälig unferm Lieben oheim, deinem vatter fäligen von D*tingen verfeget 
bat: da von fo biten wir Dich mit allem vleizz und gantzem ernft, 
wanne unfer vorgenanter vetter hertzog Rüpprecht den egenanten zehen- 
den von dir Löfen welle umb die vorgenante fumme geltz, das du im 
danne den felben zebenden on alfen fürzog und hindernuzze ze Löfen 
gebeft, und in im von unfer und unfer brüber wegen, die zü ung ge- 
teilt find, und an unferer und irer ftat im in gebeft und antwrteft; 
das welle wir alfe zeit umb dich verfchulden. Des ze urchünde fenden 
wir dir diſen brief under unferm infigel uf dem rurgen verfigelten, der 
geben ift ze Infprugg an dem nehſtem freytag nad fant Peter und 
fand Pauls tag, anno dom. M°, ccc. quinquagesimo. 

Das undentlihe Siegel ift auf eine rothe Oblate gebrüdt. Die Vollmacht 
zur Auslöfung dieſes Zehntens ift im doppelter Ausfertigung vorhanden, unb 
darin bemerkt, daß Ruprecht benjelben entweder von benen von Mirtenberg ober 
von Dettingen auslöfen dürfe, mwahrjcheinlich weil man nicht beftinmt wußte, 


ob er noch im Befige der Dettinger ſei. An beiden Urkunden hängt bas runde 
Siegel in rothem Wachs, umgeben von grauem Wachs, Dreiediger Schild mit 


bem brandenburgifchen Adler, Umfchrift: + S. SECR. LVDOW . MARCHIOIS . 


BRADEB. Dieſe Urkunden find gegeben zu Nürnberg, Samftag vor Jubilate, 
17, Apr. 1350, 


X. Sandgrafen von Seudtenberg. 27) Landgraf Johann beftätigt dem Michael 
von Rofenberg den Beſitz vienedifcher Lehen zu Smpfingen und Marbach. 
1489. Juni 8, 


Wir Johans von gotted genaden Yandgrave zum Quchtenberg be- 
fennen an dem brif und thun funt por allermenigelih,, das wir dem 
edeln unferm liben getrew’en Michaelen yon Rofenberg ? zu Porberg 
den hof zu Wnpfifen ?, auch den weynzehenden zu Marpach °, kleynen 
und groffen, mit allen iren ein» und zugehorungen , wie dann derfelbe 
hof und zehent weylent von dem wolgebornen herren Philipfen graven 
zu Rynegk, unferm liben anherren Töblicher gedechtnuss, aus genaden 
an in fomen iftz diefelben und andre Iehen nu fürter von bedachtem 
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unferm anberren an und erfiorben verliben haben und Leihen by mit 
dem brif, was wir im pilfich daran leihen follen und mögen, doch ung, 
der herfchaft Grünsfelt an unfern und menigelichen an iren rechten 
unentgolten, inmafle lehens vecht und gewonheit ift on gevard. Zu 
urfunt mit unferm anbangendem figill geben zu Pfreimbd montags in 
der heiligen pfingfifeyrn nad) Erifti unfers liben herren geburt virger 
henhundert und darnach im newn und achgigiftem jare. 

Rundes zerbrochenes Siegel in rothem Wachs. Das Wappen ein horizon: 
taler Balken mitten im Schilde, die Helmzier ſcheint ein Kopf mit einem Ju— 


benhute, Das Ganze in Kreisfegmente eingejchlojfen. Umſchrift: S. ishanns . 
lan ...... chtenberg. 


13Zwiſchen Boxberg und Oſterburken, Stammſitz ber Mönche von Roſenberg. 
2 Impfingen an ber Tauber, 3 Marbach bei Lauda. 


xl. Comthure von Mergentheim. 28) Der Comthur Gotfrit beurfundet, daß 
der Streit zwijchen dem Klofter Gerlahsheim und denen von Harbheim 
über die Hofgüter zu Baldradehujen durch Schiedsrichter gefchlichtet fei. 
1293. San. 25. 


Nos frater Gotfridus, conmendator domus theuthonice in Mergint- 
heym, frater Helwicus, conmendator sacre domus hospitalis sancti Jo- 
hannis ibidem, Albertus decanus in Nunkirchen 1 recognoscimus tenore 
presentis scripli, quod illa materia questionis sive litis inter dominam 
Alheidam de Wertheym magistram, pro se et suo convenlu sive mona- 
sterii (0) in Gerlasheim ex parte una, et Reinhardum militem ac filium 
suum Slemper de Hartheym ? ex parte altera, pro illa curia sive bo- 
nis, sitis in Baldradehusen ®, videlicet agris, pratis, nemoribus, silvis, 
terris cultis et incultis, ‘que bona domina Weildrudis magistra et Hein- 
ricus Pal miles nomine conventus in Gerlasheym pro centum x libris 
hallens. legitime proprietatis titulo conpararunt erga Conradum mili- 
tem dictum Walch *, qui dieta bona eodem titulo proprietatis antea pos- 
sedebat (ſo), coram nobis in Mergintheym anno dom. M°. cc, Ixxxxı1j?. 
in conversione beati Pauli per discretos viros videlicet Hermannum 
dictum Lesche, Gerwicum de Sassinvlur, Rudegerum Paal et Heinri- 
cum de Gerlasheim milites, arbitris (fo) huius facti, accepta super hoc 
a partibus hinc et inde plenaria potestate, huiusmodi cause cognicioni 
diligencius insistendo super suum iuramentum sentencialiter est dis- 
cussa penitus et sopila, ila quod domina Alheida magistra met tercia * 
per suum iuramenlum obtineat dicta bona sic empla legitime et obtenta 
secundum consuetudinem terre diucius approbalam. Hec vidimus, 
interfuimus et sepe dicta domina Alheida magistra met tercia prefata 
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bona per suum juramenium declaravit, prefala bona esse sui mouasterii 
iure meliori, sicut superius est expressum. Huius rei testes sunt frater 
Otto plebanus, frater Rukerus, fratres hospitalis; frater C. de Mergint- 
heym, frater Fridericus de Rottinburg ®, fratres domus !heuthonice ; 
Dirolfus de Grunisfelt, Wipertus Pal et Martinus de Mergintheym mili- 
tes; Heinricus Rindervelt, Sifridus Forser, C. Stein, C. Widechistad, 
scabini ville Mergintheym, et alii quam plures fide digni. In euius rei 
testimonium sigilla domus theulhonice, domus hospitalis Jerosolimitani 
et decani in Nunkirchen ad petitionem domine Alheide et conventus 
ecclesie in Gerlasheym sunt appensa. Datum et actum anno et die 
prenotatis. 

Original zu Karlsruhe. Nur das zweite Siegel noch übrig in röthlichem 
Wachs, paraboliſch, ſtehender Johannes der Täufer mit dem Oſterlamm in der 
Linken und ber ſchwörenden Rechten. Umſchrift: + S.SCH.1....(Aos)Pl- 
TALIS. T. MERGEHEI. 


*D. h. ſelb dritt, fie ſchwur mit ihrem Vogt und noch einer Perſon als 
Eideshelfer. 


1 Neunkirchen bei Mergentheim. ? Hardheim bei Walldürn. 3 auch Bal- 
berihufen genannt. S. Nr. 30. * von Sachſenflur bei Königshofen an ber Tau— 
ber. 5 Rothenburg an der Tauber. 


Durch Schönhuth's Chronik von Mergentheim (daſelbſt 1857) find neuers 
dings Erklärungen über die Bedeutung des Drtsnamens veranlagt worden, 
Schönhuth erflärt ihn durch Marienheim, dem wird entgegen gehalten, daß ber 
Genitiv Mergen nicht fo alt ift umd auch nie Mergent Tautet wie ber Orts: 
namen, Diefer Einwand ift gegründet, deshalb verfucht Pfeiffer (in der Itſchr. 
für die Geh. des wirtenb, Franfens 4, 274) eine andere Herleitung und 
nimmt an, Mergentheim bebeute ben „Wehnfig dev Kampfberühmten”, indem 
das Wort Mergent von einem altteutihen Namen Märigund berfommen ſoll. 
Diele Ableitung Hält er „nicht nur für vollfommen richtig, fondern auch für 
die einzig mögliche.” Und doc, ift beides verfehlt, denn 1) gibt es feinen Nas 
men Märigund, ımb wenn er vorfäüme, würde er ein Weibernamen fein, und 
fampfberühmt müßte gundmäri lauten, 2) Aus Märigund kann grammatiſch 
nicht mergint oder mergent werben, jonbern wern diejes davon herfäme, jo 
müßten bie alten Formen maergunt, maergent lauten, bie aber nie vorfommen. 
Biel einfacher und grammatiſch richtiger wird der Namen Mergentheim aus bem 
Geltifhen durch Schönburg erklärt, denn im Srifchen heißt mear [hör und 
gann oder gand Burg, welche Berbinbung meargand im Teutjchen mergent 
wird, weil auf der erſten Sylbe der Ton liegt und darum gand in gent abge 
ſchwächt wird, Heim ijt die beigefügle Ueberſetzung, welche gewönlich den cel- 
tiſchen Ortsnamen angehängt wurbe, Zwar hat man ſolche Ueberjegungen wer: 
worfen, aber nicht bedacht, daß fie auch in Appellativen vorfommen wie Dinge 
gericht, steenrotse (von roche), noodsynne ete., wie aud im Rebensarten, 
3.8, sente Peter den heilegen sant (Blommaerts Theophil. p. 104), Deus 
god! (ibid. 34), helich sant (Kausler, Flandr. Reimchronik 582), Humpel- 
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nahen ꝛc. Man mag foldhe Wortbildungen auch verwerfen, aber es bleibt eben 
body richtig, daß fie beitanden Haben, und bas gibt ben Ausſchlag. 


X, Herren von Bohsberg. 29) Heinrich Steheler ſchenkt mit Einwilligung 
jeines Lehensherren Konrat von Bodsberg dem Klofter Bronnbah einen 
Manjus zu Pülfringen. o. T. n. J. 


In nomine domini amen. Ne factis hominum calumpnia suboriri va- 
leat, adhiberi solet cautio litterarum. Sciant ergo tam presentes quam 
futuri, quod ego Heinricus dictus Stehheler cum consensu et voluntate 
uxoris mee .. confero ecclesie et fratribus in Brunebach mansum unum 
in Bilverinkeim, solventem annuatim sex maltra siliginis et tria maltra 
avene el unum sumerinum olei, ut eadem ecclesia ipsum mansum cum 
suo, ut dictum est, censu libere de cetero possideat et quiete. si vero 
successores mei prefatum mansum possidere voluerint, prelibatis fratri- 
bus et ecclesie quinque marcas examinali argenti assignabunt, nullam 
prorsus diminutionem in assignatione argenti eiusdem faoluri, quantum- 
cumque census aut fructus de manso pretaxato perceperint ipsi fratres. 
Ad huius igitur donationis mee cerlitudinem et stabile firmamentum, 
quia sigillum proprium non habui, presentem cedulam sigillo domini 
mei, domini Cunradi de Bokisperc conmuniri feci, eius siquidem con- 
sensu hec donatio facta est, nec non fratrum meorum. 

Drig. im Bronnbacher Archiv zu Wertheim. Ziemlich großes rundes Siegel 
in braumem Wachs, fchiefftehender breiediger Schild mit einem Rande, durch 


6 Balken wagrecht getheilt, auf der Spige ein Helm mit einwärts gefrümmten 
Büffelhörnern, worauf die Theilung des Schildes angebracht iſt. 


Ein Älterer Konrat von Bodsberg mit jeinem Bruder Krafto ericheint in 
einer Urk. v. 1172 zugleih mit Ruebertus de Darno, was wol in Durne zu 
verbefjern ift. Jägers Geſch. Frankens. 3, 332. Heinrich v. Bodsberg 1213, 
Dal. 3, 340. Welcher von den Söhnen Kraftos von Bodsberg obiger Konrat 
war, kann ich nicht jagen, die Urkunde gehört aber jebenjalls in die zweite 
Hälfte bes 13, Jahrhunderts. 


Xi. Grafen von Hohenlohe. 30) Gotfrit v. H. willigt ein, daß Konrat Wald 
v. Sachſenflur feine Güter zu Balderihufen an bas Klofter Gerlahsheim 
verfauft. 1286, April 16, 


Nos Gotfridus nobilis de Hohenloch presentibus profitemur, quia con- 
sensimus voluntarie, quod dominus Chunradus miles, dictus Gallicus de 
Sahsenflore , quedam bona sua in Balderthusen ? vendidit conventui 
ecelesie Gerlohsheim 3 iure hereditario possidenda. In cuius rei testimo- 
nium dicto conventui presenlem carlulam sigilli nostri adpensione dedimus 
roboratam. Datum anno dom. M°, cc, Ixxxo. vi. sexto x. kal. Maij. 
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Drig, zu Karlsruhe, Siegel abgefallen, 

1 Sachſenflur im Amt Borberg. ? War ein Hof, der bei Hedfeld Tag, im 
A. Gerlahsheim, 3 Gerlahsheim im Taubergrund. 

Ueber den genealogiichen Zuſammenhang der Mitglieder diefes Hauſes ver: 
weife ih auf 3%. J. Herwig’s Entwurf einer genealogifhen Geſchichte des 
Haufes Hohenlohe. Schillingsfürft 1796. 8. und auf H. Bauers Abhandlungen 
in ber Zeitihr. des hiſt. Ver. für das wirtend, Franken. Bd. 4, 208 fig. 
Stuttg. 1857. und in den Wirtenb. Jahrb. 1847. 2, 130 flg. 


31) Kraft 1. v. H. gibt feine Lehengüter zu Wolferſtetten, welche das Kloſter 
Gerlachsheim erkauft hatte, demſelben zu eigen. 1291. Jan. 30. 


Religiosis et in Christo sibi dilectis dominabus, . . magistre et con- 
venlui sanctimonialium in Gerlahesheim, ord. Premonst. Krafto nobilis 
de Hohenloch sinceram semper ad earum beneplacita voluntatem. Cum 
nos semper et ubique ad profectus et utilitates vestre ecclesie intendere 
cupiamus, bona illa in Wolferstetin 1, que a nobis in feodo processerunt, 
que quidem bona apud Heinricum dictum Berner de Kennenkeim ? con- 
parastis, vobis appropriamus, dantes vobis presentes nostras patentes 
litteras in huiusmodi appropriacionis signum et robur perpetuo valitu- 
rum. Datum anno dom. M°.cc. Ixxxx°. primo. terlia feria ante festum 
purificacionis beate Marie virginis proxima. 

Bon dem Siegel in Maltha iſt noch ein Fleines Stüd übrig; auf bem 


Schilde zwei ftehende Löwen über einander, Helmzierbe zwei einwärts gefrümmte 
Stierhörmer mit auswärts ftehenden Linbenzweigen, 


ı Hof Wolferftetten bei Killsheim, ? Königheim bei Tauberbifchofsheim. 


32) Elifabeth, Witwe Gotfrids v. H., ſchenkt dem Klofter Cerlahsheim zwei 
Drittel diefes Dorfs mit allen ihren Rechten. 1319. Juni 6. 


In nomine domini amen. Nos Elyzabeth, relicta quondam Gotfridi 
nobilis de Hohenloch, nata domini quondam Bopponis comitis de Wert- 
heim, recognoscimus publice profitendo, quod nos ob singularis favoris 
amiciciam, quam ad... magistram et convenlum monasterii sanctimonia- 
lium in Gerlachsheim, Premonstratensis ordinis, Moguntinensis dyocesis, 
gessimus hactenus et adhuc gerimus, propter deum lamen precipue, de- 
dimus, tradidimus et donavimus donacione inter vivos, nec non damus, 
tradimus et donamus per presenles eisdem . . magistre et conventui ac 
ipsarum monaslerio predicto, donacione qua predicilur, pure simpliciter 
ac irrevocabiliter duas partes ville Gerlachsheim cum omnibus iuribus, 
iurisdiclionibus, pascuis, pratis, nemoribus, aquarum decursibus, piscariis, 
advocaciis, hominibus proprüs, utilitatibus ceterisque requisicionibus et 
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pertinenciis commodi vel honoris, quesilis et inquirendis, quibuscunque 
nominibus censeantur, eidem ville Gerlachsheim et villule Kutelsbrun- 
nem perlinentibus, que nos et. . magistra dicti monasterii (uno temporis 
existens olim a nobili viro domino Ludewico comite de Ryenecke, dicto 
de Rotenvels, adhuc superstite, nec non a, domino quondam Ülrico de 
Hanawe et Elyzabeth eius collaterali, simul et pro indivisoe, iusto emp- 
eionis tytulo comparavimus, eademque bona el omne ius nobis empcio- 
nis pretexiu, de qua predicitur, seu, alias qualitercumque conpetens in 
eisdem in ipsum monasterium cum pleno iure domini, quo nobis perli- 
nebant, transferimus, promittendo bona fide, quod contra donacionem 
huiusmodi mere et liberaliler per nos factam non veniamus ullo umquam 
tempore alicuius ingenii studio vel cautela. In cuius donacionis testi- 
monium et perpeluam roboris firmitatem presentem litteram sigillo ho- 
norabilis viri domini ... officialis curie Herbipolensis petivimus et ob- 
tinuimus roborari; quod nos iamdiclus ... officialis cur. Herbip. ad 
peticionem eiusdem domine Elyzabeth donatricis in premissorum testi- 
monium duximus appendendum. Actum et datum anno dom. M. ccc°. 
xix°. in crastino beatorum Bonifacii et sociorum eius. 


In doppelter Ausfertigung vorhanden, aber von beiden Giegeln nur Bruch— 
flüde übrig. 


33) Kraft V. v. H. gibt zu, daß fein Vaſall Konrat von Finfterlohr eine Schuld 
auf Hohenlohische Lehen madt, 1452, Oft, 2. 


Wir Erafft grave von Hohenlo und zu Ziegenhain befennen und 
offenlich an diefem briefe vor aller menglichen, das wir dem veften 
Congen von Binfterloch ?, unferm lieben getruwen, und Brygiden 
Truchjeflen von Baldersheym?, feiner elichen husfrauwen und iren 
erben befandt haben und befennen in auch in frafft Dies briefs vier- 
hundert und zehen guter rinifcher guldin uff vier und zwengig morgen 
wiejen, zu Obern-Balbach? gelegen, fo der vefte Raban Truchſeß in 
fur die obgemelten ſomme guldin zu underpfande ingefagt und verfchrie- 
ben und die er auch von ung zu manlehen tregt und hat nach lute des 
beubtbriefs, fo fie von im daruber innehaben, doch uns und unfern 
erben und berichaft unfchedlihen an unfer Iehenfchafft on geverde. 
Zu urfunde fo ift unfer eygen infigel gehangen an diejen brief, der geben 
ift am montag nad ſanct Michels tag nach Erifti geburt viergehen- 
hundert und im zwey und funfzigften jare. 


Rundes Eiegel. Wappen und Umfchrift undeutlich ausgedrückt, 


Jetzt Finfterlohr im Ob, Amt Mergentheim, ? bei Aub, im baier, Lands 
gericht Röttingen, 3 bei Königshofen. 
Zeitfprift, IX. 21 
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XIV, Herren von Weinsberg. 34) Engeldart von Weinsberg ſchenkt feine Gü⸗ 
ter, Leute und Rechte zu Dippach dem Klofter Lichtenftern. 16, Det, 1312, 
Ich Engelhard von Winfperg veriehen offenlih und befenne mich 

an diefem brief und tün funt allen den, die in fehend oder hoͤrend Tefen, 

das ich mit verdahtem müt und gütem vat des edeln herren, mind lie 
ben bülen 1, margraven Frideriches von Baden, han Interlich durch got 
und durch mins vatter feiligen fele willen und durch miner ſele willen 
dar zu geben redelich und reht minen güten willen und gunft, das min 
geuanne 2, her Cuͤnrad von Winfperg, hat geben eigenlichen und fri- 
lich und ewiclich den erfamen geiftlichen frawen, der famenunge, dem 
eonvente und dem clofter gemeinlichen zu dem Liehtenftern 3, grawes 
ordens, das in Wirgeburger biftum gelegen ift, alle unfer luͤt und alle 
unfer güt und veht und alles unfer wingelt und alles unfer phenning- 
gelt, befücht und unbefücht, Die wir heiten in dem wiler zu Dinbibach * 
und in ber felben mark, es fi in holge oder an velde, ober es fi an 
affer oder an wingarten, oder an wiſen oder an waide, wa fi gelegen 
fint oder wie fi geheiffen fint, alfo das fi und alle ir nachfomen in dem 
elofter die felben Lüt, güt und veht und dar zu das wingelt und das 
phenninggelt fülen frilichen haben und nieffen und beſitzen mit allem 
reht eigenlich und ewichc als ander ir fri eigen güt aun alle irrunge 
mit allem dem gelt und mit alfen den nüsen, als wir fi here brauht 
haben. und dar über zu einer merre fiherhait fo han ich der vorgnant 
Engelhard von Winfperg frilich und eigenlich uf geben, und dar zu mit 
bifem brief jo gib ich uf redelich und Tediclich, als es Fraft und maht 
gehaben mag, den vorgefchriben geiftlichen frawen, der famenunge, dem 
eonvente und dem clofter gemeinlichen zu dem Liehtenftern alle die 
aigenſchaft und alfe diu reht, die ich het oder mocht haben an den felben 
füten, güten und rehten und an dem wingelt und phenninggelt, und 
dar zu me fo han ich mich verzigen und verzihe mih an difem brief 
vebelih und mit allem reht aller der auſprauch und aller der reht, die 
ich oder min nachfomen möhten haben oder fürbas möhten gewinnen 
an den felben Tüten, güten und vehten, oder an dem felben wingelt 
ober pfenninggelt, alfo das weder ich noch fein min nachkomen fürbas 
niht mer fein anſprauch dar nad) haben fülen an feiner ftat, noch fülen 
feiner fchlaht reht dar an haben und fülen nihtes me da mit zu fchaffen 
haben. und bar zu fol weder ich noch Fein min nachfomen den felben 
frawen oder dem clofter an den felben lüten, güten und rehten und an 
dem gelt und an den nügen, die von ben felben güten gevallent, fein 
irrunge, noch feinen fchaden, noch Fein leit tün noch laufen tün von 
unfern wegen. und dar zu fo fol ich und min nachfomen fi dar uf ge— 
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truwelich ſchirmen und heigen aun alfe gevéirde. und alle bife vorge: 
fchriben dinf han ich gelobt und gelobe fi an diſem brief ſicher und fteit 
zu halten ungeveirlich mit güten trumen uf minen eit, und han minen 
lieben bülen den vorgnanten margraven Friderih von Baden gebeten, 
das er ber dinge gezüg ift, und ift auch dar zů burch finer fele willen 
der felben frawen und des clofters gnediger fchirmer mit mir worden, 
und dar über fo hat er Durch min bet fin infigel geleit an bifen brief 
zu minem infigel zu einem waren nnd ftöiten urfünde und ficherheit 
aller vorgefchriben dinge. Und wir Friderich margrave von Baden 
der vorgnant befennen und an bifem brief und veriehen aller vorges 
ſchriben dinge, das wir der gezüg fien, und das fi der vorgnant Engels 
hard von Winfperg mit vorbahtem müt alfo getan hat, und bas fi 
mit unferm rat und gütem willen gefchehen fint alfer dinge, als vorges 
fchriben ftat. und dar über ze urfünde fo haben wir unfer infigel ges 
leit an difen brief zu des vorgnanten Engelharg von Winfperg infigel, 
diu bebiu dar an hangent. Der felbe brief wart geben, do man zalt 
von gotes geburt driuzehenhundert jare und dar nach in dem zwelfen 
jare an fant Gallen tage, 


Beibe Siegel abgefallen, 


ı Schwager. ? Großvater, 3 Lichtenftern, war ein Giftercienfer Klofter bei 
Löwenftein. * Der Weiler Dippach bei Nedarfulm, 


Mone. 


— Ú — — — — 


Urkunden zur Geſchichte der Grafen von Freiburg. 
vom 18. Jahrhundert. 


1245. — Graf Conrad von Freiburg beſiegelt eine Utkunde, laut 
welcher H. genannt Meize von Zäringen dem Abte Rırbolf und dem 
Kloſter Then nenbach eine Wieſe zu einem Zinslehen überläßt. 

Sepe perit temporale factum propter facilem obliuionem hominum, fi 
non teftimoniis litterarum roboretur. Nonerit igitur presens etas et fu- 
tura pofteritas, quod ego H. dictus Meize de Ceringen t reuerendo in 
Chrifto domno abbati Rüd. in Tennibach loco fui conuentus concessi 
pratum meum, quod contiguum eft prali, quod prefatus abbas a domino 
Hurdelo ciue Vriburgensi antea emerat pro xl‘* marcis argenti, pro 
duabus libris et vı fol. den. annuatim in fefto beati Martini persoluendis, 
et cum predictum pratum contigit, quod de nouo debet recipi, duo tan- 

21 * 
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tum capones pro erario, fi ipsos voluero recipere, uel meis heredibus 
debent presentari. In huius ergo rei teftimonium prenominalo domno 
R. abbati eiusque conuentui presentes litteras cum figillo domini mei (. 
comitis de Vriburg, a quo etiam aqua, que fupra predicta omnia prala 
conmuniter fluit, habelur pro III” libris cere ad capellam fancti Lan- 
perti 2, tradidi consignatas. Acta ſunt hec in ecclesia sancti Marlini 
in$® Vriburg anno dominice incarnalionis millesimo ducentesimo xl", 
quinto, presente domino sculteto H. de Krozingen dicto, C. de Tüselin- 
gen, C. dicto Sneweli, Heinrico de Zeringen in foro, H. dicto Tüsche- 
lin, magistro Bertoldo, fratre C. monachis in Tennibach, Milo pergame- 
nario, et aliis quam pluribus fide dignis, qui presentes tunc in eclesia 
fancti erant Martini. 


Eiegel ganz abgegangen, 


ı Bäringen im A, Freiburg. Ein Dienjimann des Grafen, — ? Super 
eastro Friburg. ©. unten bie erfte Urk. v. 1255. — 3 ©, unten Wrfunde v, 
25. Mai 1246, 


Aus dem Thennenbaher Archive. 


1245. — 25. Jul. — Derjelbe und fein Bruder Heinrich find als Zeu— 
gen genannt und Mitbefiegler in einer Urkunde, wonad ber Edle und yet 
Eberhart Huzeli dem Klojter Thennenbach feine Güter in Kenzingen 
mit aller Zugehör fchenkt, welche feine Kinder zu Erblehen erhalten jollen. 

Ad cauendum . . .. Notum fit igitur ... quod nobilis et libere con- 
ditionis uir, dominus Eberhardus, dictus Hvzeli !, agros et uineas cum 
mancipiis atque atlinenliis, et quicquid proprium, feu quod in uulgari 
dieitur erde, infra bannum ville Chencingen ? possederat, beale virgini 
et monalterio Tennibach, Rvdolfo abbati et conuentui ſuo libera dona- 
tione contradidit, resignans eis omnia, et inflituendi ac deftituendi libe- 
ram eisdem cönferens poteftatem. Poftimodum pueri fui, filii uidelicet 
et filie, quos ex uxore Anna lantum habuerat uel habiturus essel, a 
prefato abbate et a fratribus fuis bona predicta, pro eima ® uini annua- 
tim inde in festo sancti Martini persoluenda, fusceperunt jure heredita- 
rio per omnem fuccessionem eorum perpetuo possidenda. Vt autem 
hec rata in pofterum habeantur et retractari non ualeant, hanc paginam 
conscribi fecit, el comitis * ao ciuium deFriburch, dominorum de Oesen- 
berc ®, et predicti abbatis de Tennibach figillis et fuo uoluit roborari, 
Facta eft hec donatio anno gralie MP. CCGo. XLP. V°, in fefto beati Ja- 
cobi apoftoli ultimo in curia domini plebani in Friburch, licet alias prius 
fuerit facta. Teftes huius donationis funt ifti, quorum nomina funt [ub- 
seripta: dominus Ginradus comes de Friburch et H. frater eius, domini 


325 


de Oesenberc, B. et R. fratres, Vlricus et R. fratres de Eiftat®, H. de 
Veltheim, H. de Anperingen ?, Waltherus dapifer de Riegol 8, Cinradus 
dictus Schrot de Rvift, Johannes de Chencingen, Henricus causidicus 
de Chrocingen, H. Vazzarius, L. de Muncingen, Cvnradus dietus Sne- 
welinus et duo filii (ui C. et C., et frater eius Hermannus, Ginradus 
dictus Chozzo, Volchardus de Vrberch, Jo. et Henricus fratres de 
Muncingen, B. Beischardus, C. de Zeringen, H. Sporlinus, C. de 
Tvselingen, C. de Tvselingen, filius domini Hugonis, R. causidi- 
cus, C. dictus Cholman, Viricus dictus Rintchofe, C. et R. et H. 
fratres dicti Chvchelini, Berhtoldus Sartor, Wernherus Cellerarius, 
Petrus, Johannes fupprior, et Albertus dictus Wrmeli, monachi de Ten- 
nibach, et alii quamplures. Regnante domino noftro Jhesu Chrifto per 
inmortalia fecula ſeculorum amen, et apud Lugdunum domno papa Inno- 
centio 9 tunc temporis exiltente *. 

Mit 5 Siegeln in Maltha, wovon das zweite und lebte an weißen, bie 
übrigen an rothen, leinenen Schnüren befeftigt find, a) breiedig, in dem am 
Rande gewolkten breiedigen Schilde der auffliegende Adler, Umfcrift: * SIGILL.. 
C.et (abbr.) H. COMITYM . IN. VRIBVRC; — b) bas Freiburger Stabtfiegel 
(Schreiber, Urfundenb. I 1. 2.) abgerieben; — ce) breiedig, mit bem ufenbergi- 
Shen Flügel im Schilde, Umfchrift, etwas beſchädigt:* S’. BVCRC)ARDI . ET 
(abbr.) RVODOKLFI . JDOMINORYM(abbr.) .D. VOSEBERC. — d) Bon dem 
Siegel des Abts Rud. v. Thennenbah nur noch ein Stückchen vorhanden, 
auf dem ein fiehender Abt fihtbar; — e) ift das Siegel des Edlen Eberhard, 
genannt Huzeli, und bat in dreiedigem Schilde zwei Querbalfen, wie das bei 
Schreiber, Urkundenb. VI, 35 abgebildete Siegel der Schellenberg, nur 
daß das dort Schraffirte hier punktirt if, Die Umſchrift ift jehr undeutlich ... 
GI...M.EBERHAR(DI)DE ... VCHEM. — Die Beltheim haben basjelbe 
Siegel. An einem Duplifate des D. Ord. Kameralh. Kenzingen find ſämmtliche 
©. abgenangen. 

* &5 find nur die Eingangs: und Anfündigungsformeln weggelaffen, 

» 68 ift zu bedauern, daß aus dem Siegel der Familienname dieſes Edeln 
nicht zu erfennen if, Kuchelin fann es nicht heißen, denn die Kuchelin 
haben ein Rad im Wappen, Die Umfchrift läßt fich recht gut fo leſen: SI- 
GILLYM (nimmt die ganze obere Leifte des dreiedigen Siegels ein). EBERHAR- 
Di. DE.BVCHEM. Buchheim im A. Freiburg. — ? ©. oben Urk. vom 16. 
Nov. 1219, Anm. 2. — ? Eimer, — * Es iſt das gemeinſchaftliche Siegel ber 
Brüder Conrad u. Heinrich, Grafen v. Freiburg. — 5 Ebenfalls das 
gemeinshaftlihe Siegel der Brüder Burkart I. und Rudolf ll. Herren v. 
Ujenberg — # Eichſtat oder Eichftetten im A. Emmendingen gehörte 
zur obern Herrſchaft Uſenberg. Sads 1, 609, — 7 Ambringen (Ober: 
Unter:) im A. Staufen. In beiden Orten ftanden Schlöffer, nun Ruinen, 
Diefer im Breisgau angejehenen, edlen und wohlthätigen Familie, von welcher 
eine Reihe ihrer Angehörigen als Oberpfleger der von ihnen reichbedachten 
Kirche zu Kirch hofen befannt ift. Sie blüht noch in der Familie v. Weſſen— 
bergeAmbringen. — * Riegel gehörte ebenfalls im die obere Herrſchaft 


Uſenberg. Vergl. über biefes Geflecht und bie anbern, berem Angehörige 
als Zeugen auch hier erjheinen, Schreiber, Geh. v. Freib. I, 40 fig. — 
9 Aunocenz IV., ber fih in Lyon bei dem im Juni eröffneten Concilium 
befand, 


Aus dem Thennenbaher Archive, 


1246. — 25. Mai. — Bruder R. Provinzial des Minoritenordens in 
Alemannien macht bem Grafen Eonrab von Freiburg urkundlide Zus 
fage, bag nach befien Verlangen bas Patronatrecht ber den Minoriten von bem: 
felben gefchenkten St, Martinsfapelle zu Freiburg ſammt dem um dieſelbe 
Viegenden vier Hofraiten wieber an ben Grafen zurüdfallen jolle, wenn etwa bie 
Brüber nicht dort bleiben wollten; die Hofraiten aber, aus bem Almofen er— 
worben, durch die Ordensichaffner und den Stabtrath von Freiburg zum Nuten 
ber. Armen verwendet werben müßten. 

Nobili domino C. comiti de Friburg frater R. Minorum fratrum Ala- 
mannie minifter et [eruus orationes in Chrifto deuotas cum Lalute 
perpetua. Multiplici benignitatis ueſtre nobis exhibita gratia, precipue 
de capelle fancti Marlini 2, necnon quatuor cvriilium circum iacentium 
donatione, deuotas graliarum referimus actiones. Cvm igitur per pro- 
lixitatem temporis hominum gefta fepius ab humane dignitatis cadant 
memoria, presenlium tenore vobis ac veflris heredibus ex parte noftra 
noftrique ordinis frairum promittimus bona fide, ficut veftra beniuolentia 
poftulabat, quod fi fratres noftri Friburgenses aliquo casu, quod abi, 
contingente dictam capellam et curtlilia deseruerint et habere recusauer- 
int, eiusdem capelle patronatus tantum ad uos fine omni contradictione 
libere reuertatur. cvrtilia, fiquidem de elemosinis pauperum comparala, 
per procuratores noftros et dicte ciuitatis consules in vsus pauperum 
redigantur. Ne autem presens feriplum possit in pofterum cuiusquam 
insidiis perlurbari, hanc paginam noftri figilli robore confirmamus. 
Acta funt hec anno domini M°, cc®, xivı®, Datum Columbarie va". 
Kal. Junii, indictione ını!*- 

Das paraboliſche Siegel in grauem Wachs an roth und gelben Seidenſträn— 
gen führt die drei Könige in halben Figuren neben einander auf einem Altare, 
über denſelben ein Stern, unter dieſem STELLA, und unter den Bruftbildern 


MAGI. mit der Umſchrift: 7 8. MINISTRI. MINORVM . FRATRVM „IN. ALE- 
MANNIA. 


ı Minifter ift ber Borfland einer Provinz bes Minoritenorbens, der Pro 
vinzial. Die Ulemannifhe Provinz hieß fpäter die Straßburger aber 
Oberdeutſche. — : Die St. Martinskapelle ift die jetzige zweite ober 
auch untere Pfarrkirche, Die Schenfungsurfunde des Graien Conrad (v. 3, 
Mai 1246) Hat Schreiber in jeinem Urkundenbuche der St. Freib, 1, p. Si 
fig. aus Greiderer Germania Franciscana T. Il, 44 unverändert abgebrudt, 
alſo auch mit bem fehlerhaften et quatuor adjacentia eyreidia, ftatt cortilia, 
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bat biefes aber in feiner Geſchichte ber St. Freib. zc. I, 24 durch Ueberfeßung 
berichtigt. Münch aber, ber das Driginal in bem Karlsruher Archive ges 
fehen bat oder hätte fehen können, überſetzt „und der vier anftoßenden Cyr ci— 
lien“ in feiner Gefhichte von Fürftenberg I, 130. Curtile ift ein freier, 
unbebauter Haus: oder Hofplab, Hofftätte, Hofraite, Die: Schenfungsurkunde 
iſt apud Friburg, obige Urfunde Columbariae (Golmar) ausgeſtellt. 


Aus dem Breisgauiſchen (Oeſterreichiſchen) Archive. 


1248. — Graf Konrad v. Freiburg befiegelt die Urkunde, wodurch bie 
Brüder Burkart und Rudolf von Uſenberg dem Kloſter Thennenbach 
ihren Hof zu Hügelheim mit aller Zugehör, Mannlehen jedoch ausgenommen, 
um 13 M. Silbers verkauft und auch das Patronatrecht über die dortige Kirche 
über laſſen haben. 

Burchardus et Rudolfus, fratres et nobiles uiri de Vsunberch, 
vniuersis presentem paginam infpecturis teſtimonium rei geſte. Notum 
facimus, quod nos, utilitate noftra euidenter pensata et communicato 
prudentum fauore et consilio, qui noftri honoris et commoditatis ſuccen- 
sum t intendebant, curtim noftram de Hugelnhein ? cum omnibus appen- 
diciis et accessoriis tam in rebus quam in personis quouis modorum ® 
ad ipsam curtim perlinentibus, exceptis dumtaxat feodis ibidem, que 
uulgariter dicuntur manlehen, eoclesie ordinis Cylterciensis de Tenni- 
bach pro centum et tredecim marcis uendidimus; ſed et ius patronatus 
ecclesie de Hugelnhein, ficut ad nos perlinere dinoscitur, cum uniuer- 
sitate predictorum tranftulimus omnino in ecclesiam de Tennibach me- 
moratam. ÜCelerum omnem aclivnem, que nobis conpetebat, uel noftris 
antecessoribus conpetere poterat, pro recuperatione iuris predicte curlis, 
cessimus eidem eoclesie, ut in omnibus proprium commodum consequa- 
tur. Teftes huius ordinationis funt: Godefridus marscaldus de Stöfen, 
Otto filius ejus, Godefridus iunior de Stöfen, Heinricus miles de Am- 
paeringen, Heinricus fcultetus de Friburch, Heinricus Fassarius, Lüde- 
wicus de Münzing, Heinricus de Tvselingen, Burchardus, Rudolfus dieti 
Meinwart, et alii quam plures. In cujus rei teflimonium presens [crip- 
tum figillo noftro cum sigillis comilis et ciuium de Friburch duximus 
roborandum. Actum anno domini Mo. CCo. xlvım®. in caftro Stöphen. 

Mit 3 Siegeln in Maltha an weißen Seidenſchnüren: a) breiedfig mit 
dem Wienberger Flügel und der Umfchrift wie an der vorigen Urk.; — b) breis 


eig, mit bem Freiburger Schild und Adler, wie an ber erjien Urk. v. 1245; 
— 6) rund, wie an der vorhergehenden Urkunde, 


Abged. bei Schoepf. HZB. V, 217. aus dem Then nenbacher Archive. 


i Schreibfehler, I, successum. — ? Hügelheim im A, Müllheim gehörte 
zur obern Herrſchaft Ujenberg: — 3 I. modo, 
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1248, — 38. Jul. — Papft Innocenz IV. beftätigt dem Grafen 
Conrad v. Freiburg die Zufagen des K. Heinrich, wie fie in 
einer vorgelegten Urkunde enthalten find, und insbefondere des Grafen 
Erbanfprüche auf die Schlöffer und Städte Neuenburg!, Dffen- 
burg? und Ortenbergs. 

Die Nrkunde ift bei Schöpflin HZB. V, 214 gebrudt. (Am Orig, fteht 
Nüwenburg) nad einem Bidimus des Thennenbaher Archives ohne Jahr: 
zahl, aber von nicht viel jpäterem Sabre, bejfen Eingangs: und Schlußformeln 
ich bier folgen Taffe: 

Ar. prior fratrum Predicatorum ®, .. Gvardianus fratrum minorum * 
de uilla Friburgensi, frater GYnradus de Rota, et R. canonicus Basilien- 
sis, plebanus in Friburg, vniuersis presentium inspectoribus ſalutem in 
omnium faluatore. Litteras domni pape non cancellatas, non abolitas, 
in nulla [ui parte uiciatas vidimus continentes in hunc modum. Folgt 
die Bulle. In eorum autem, que prescripta [unt, teflimonium presenti 
pagine figilla noftra duximus apponenda. 

Mit 4 parabolifchen Siegeln in bräunlidem Wahs an Pergamentftreifen : 
a) Auf einem Baumftimmchen ein Neft mit jungen Pelikanen, die von ber 
Mutter mit ihrem Blute genährt werden, Umſchrift: .. PRIORIS. FRM. (PR) 
ED’ .IN. FRIBVRC. — b) ift das von Schreiber, Urfundenbuch 1, 2 Siegel- 
tafel V, 5. abgebildete, aber beihäbigte, und von ber Umjchrift nichts mehr 
übrig, als ... ART... — c) Bon dem Gepräge nur Weniges übrig, auf wel— 
chem noch der untere Theil einer ftehenden Figur in langen Gewänbern ficht- 
bar, vor welcher ein mit aufgehobenen Händen Bittender Fnieet, von der Um— 
fchrift noch vorhanden: ....0... PEDICATOR.... — d) Die Mutter Gottes, 
in einem Seſſel figend, mit dem gefrönten Kinde auf dem Schooße, weldes 
einen, vor ihm Fnieenden, betenden Ganonicus fegnet, von oben herab noch ein 
Engel fihtbar, ziemlich undeutlih, Umfchrift: — S’.R. CAN. BASILIEN .ET.. 
PLEBANI „IN. VRIBVRC. 


Bol. Sachs, V. G. 1, 1% fig. Stälin, W. G. II, 463, 471. Schreis 
ber, Geh. d. St. Freib, ꝛc. I, 36. Münd 1, 126. L’Art dev. J. d. 
XIV, 61. 


1 Die jehr alte Stadt Neuenburg am Rhein im A, Müllheim, — 
2 Offenburg in ber Ortenau, an ber Kinzig. S. Bader, Babenia 11, 3 fig. 
— 3 Drtenberg im A, Offenburg. Vgl. Bader, Babdenia I, 262. — + Vgl. 
Münd 1, 91 fig. 129. — Schreiber, Geld. d. St, Freib. II, 19, 28 fig. — 
5 Münd 1, 130. Schreiber ebenda p. 23, 28. 


1251. — 12. Mai, — 8. Wilhelm genehmigt die dem Grafen 
Conrad v. Freiburg von dem verftorbenen Randgrafen von Thü— 
ringen und erwähltem römifchen Könige Heinrich, wie er fagt, ges 
machte Neftitution der Stadt Neuenburg und aller anderer Güter, 
woran er Eigenthbumsrecht hat, um dadurch die ihm, der Kirche und 
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dem Reiche von demfelben bisher treu und Flug geleifteten Dienfte zu 
belohnen, und weil er ſich ihm eiblich verpflichtet habe, ihnen folche auf 
jede Anforderung felbft oder durch die Seinigen auch fernerhin zu 
leiſten. 

An der Urkunde befindet ſich an rothen Seidenſtrüngen das ſehr beſchädigte 
Majeſtätsſiegel des K.Wilhelm, wie es Römer-Büchner, die Siegel ber 
deutſchen Kaiſer ꝛc. ©. 37 beſchrieben bat. 

Gedruckt bei Schöpflin HZB. V, 220. Das Original aus dem bad, Ar: 
chive bat: noticiam littere iste — Wriburg dilectus Ndelis — i ftatt j — uo- 
lentes — eorumdem — potenciam, 


Vgl. Böhmer Reg. imp. ed. nov.p. 17. Sachs 1,19, Stälin W.G. , 
472, Schreiber, ©, v. Freib. H, 36 flg., Münd 1, 126, L’Art. d.v.1.d, 
xıv, 61. 


1251. — Ohne Tag. — Graf Heinrih v. Fürftenberg 
beurfundet, dag der Billinger Bürger Rudolf Bergeli feine Güter 
zu Dürrheim an das Stift Salem übertragen und fie von dem- 
felben als Leiblehen empfangen hat. 

Zeitihrift VII, 368. Salemer Archiv, 


1251. — 23. Jul. — Rudolf v. Ufenberg ſchenkt dem 
Klofter Wonnethal bei diefem gelegene Güter, welche er um 10 M. 
S. erworben, Ritter Heinrich Ruber aber von Ritter Walther 
v. Salfenftein zu Lehen befeffen Hatte, mit Genehmigung dieſes 
Lehenherren durch die Hand des Grafen Conrad v. Freiburg, 
welcher die Urkunde auch befiegelt. 

Abgedruckt in ber Ztichr. VII, 486 aus dem Wonnethaler Archive, 


1252. — 1.Febr. — Graf Eonrad I von Freiburg verkauft mit 
Zuftimmung feines Bruders Gebhard, Kaplans bes Papftes (Innocenz IV), 
ben Meienbahwald bei Freiburg an das Kl. Güntersthal um 30 M, 
©. und überdies 10 M. S. als Anleihen, wofür bis zur Abtragung des Geldes 
das Klofter 12 M. jührlih von dem Ertrage des Hofes des Grafen in Her⸗ 
dern beziehen jolle, 


Cinrades comes de Friburch vniuersis presentem paginam inspeciu- 
ris salutem et ueritatis testimonium acceptare. Notum facimus, quod 
accedente consensu dilecti fratris nostri G. capellani domni pape !, et 
hinc inde communicato discretorum consilio, siluam nostram prope Fri- 
burch, que dicitur Meienbach, cum suis appendiciis conuentui domna- 
rum de Gunterstal vendidimus pro triginta marcis argenti, sed et decem 
marcas insuper argenti titulo accomodationis ab eodem conuentu acce- 
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pimus, quas bona fide spopondimus et presentibus: protestamur cum 
eodem G., cum facultas se obtulerit, nos ipsi conuentui reddituros. 
Ceterum si quo modo, quod absit, memoratam siluam quouis tempore 
in posterum a dicto conuentu aliquis euinceret, ut indempnitati ipsius 
cpnuentus per omnem modum caueatur, singulis annis ipse conuentus in 
fructibus curtis nostre de Herdern ? duodecim mareas argenti perci- 
piet, donec plena fiat solutio dictarum triginta marcarum, sed et aliarum 
decem, quas premisimus, si temporis intersticio non fuerint persolute. 
In cuius rei testimonium presens scriptum sigillo nostro, et domni abba- 
tis de Tennibach, @. fratris nostri, S. vxoris et consortis nostre 9, R. 
plebani de Friburch, communitatis de Friburch,, et prioris fratrum. Pre- 
dicatorum de Friburch * sigillis fecimus roborari. Testes huius rei 
sunt Hvgo plebanus de Rivti 5, Heinricus sacerdos de Sleitein 6, Cin- 
radus sacerdos Trvckenspote, Heinricus de Todernhvsen 7, Wernherus 
de. Ofmenningen 8, Ridolfus Chykeli, Götfridus de Slezstat 9, Berthol- 
dus de.Baldingen 19, Heinricus der Zolner, Bertholdus Wirseli. Datum 
anno domini M®. CCo. Lu®, in vigilia. purificationis sanote Marie; 


Bon 7 Siegeln ift das fechste abgegangen, Das erite und letzte an weiß, 
roth und blauen, die übrigen an weiß und roth durchwirkten, Teinenen Bän— 
bein, in Maltha: a) bes Grafen Conrad wie an der erſten Urk v. 1245, der 
obere Theil des Gepräges abgefprungen; — b) parabolifch, mit. einem ftehenden 
Abte, der in ber Nechten einen Oelzweig hält, Umjchrift: TS. ABBIS.DE. 
PORTA . CELI. — c) Das bes Grafen Gebhard zeigt eine gefrönte Jungfrau 
mit dem Kinde in halber Figur in einem Baldachin, unter welchem ein knieen— 
ber Mönch, im Gebet die Hände erhebend, Umfchrift: p (ift das 7 bes Baldac 
ins) S. GEBEHARDI . CAPELLANI. PP. ET. CANON. ARGEN, — d): Das 
der Gräfin Sophie. Sie figt mit einer Krone auf bem Haupte, bas, veiche 
Haar über den Rüden hinabwallend, in faltigen Gewändern, berausgefchrt, die 
Rechte auf der Bruft, auf der Linken einen Falken, auf einem reich verzierte 
Thronftuhle auf Kiffen. Umſchrift: + SOPHIE . COMITISSE . DE. FRIBYRG, — 
e) Das des Pfarrers in Freiburg wie an Urk. v. 28, Juli 1248, aber: faſt ganz 
zerbrochen. — f) Das der Stadt Freiburg iſt ganz abgegangen. — 8) Das des 
Predigerpriors in Freiburg wie an dev Urk. v. 28, Juli 1248, 


Aus bem Güntersthaler Archive. 


1 Gebhard, auch ein Sohn des Grafen Egino H oder V, den Sachs 
nicht kennt, iſt Kapları des Papftes Innocenz IV, der ihm auch 1249 ein 
Bisthum in Dentichland zugebacht hatte, welches. cr aber nicht angenommen zu 
haben jcheint, da er nad) obiger Urkunde nod 1252 Canonicus in Straßburg . 
war, wie aus feinem Siegel zu erfehen ift, Vgl. Stälin I, 462 und 471 flg. 
bie Reg. v. 1249, und Schreiber, ©. v. Freib. I, 16, Mind, Geld. des 
H. u. L. Fürftenberg 1, 121 und dazu Fidler im IV. B. ©. 390. — ? Her: 
dern gehört zu Freiburg und fam aus dem Zäringijhen Erbe an bie Gr. 
v. Freiburg. — ? Sophia, eime Tochter des Grafen Friedvich Io. Zollern, 
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Dot. über fie Stälin H, 463, 471, v. Stillfrieb, und Märder, Hobenz. 
Forſch. 1, 114. Sads I, 196. Münd 1, 128, IV (Fidler) 392. — * Das 
Prediger: oder Dominifanerflofter zu Freiburg ift eine Stiftung ber 
Grafen v. Freiburg, namentlih Eonrads J. ©, Schreiber, Geld. d. Stabt 
Zreib. U, 19 flg. und Urfundenbud 1,41, S. 4 fg. Münch a. a. Dh 
129. — 5 Reuthe (Ober:, Nieder) im N. Freiburg, Befikung der Grafen 
v. Freiburg aus dem Zäringifhen Erbe — 6 Schleitheim im jhafhaufiichen 
Landgericht Oberflettgau. Er gehört vielleicht der Familie Keller v. Schleit— 
beim an, bie fih als Kellermeifter bes Kloſters Reichenau um ben bortigen 
Weinbau verdient gemadt haben, — 7 Dotternhaufen im ON, Spaichingen, 
ehebem zur obern Grafihaft Hohenberg gehörig. — 8 Offnadingen eine alte 
Dingftätte, Die Edeln v. Offnadingen waren zäringiiche Dienſtleute. — 
I Schreiber, Geh, d. St. Freib. U, 55. — 19 Bahlingen im X. Emmen 
bingen, 


1253. (Sie ift ohne Datum.) — Rudolf v. Ufenberg fhenft 
zu einem Jahrtag für fih und feine Gemahlin Kunigund einen 
Theil des Waldes Forft, den er von dem Grafen Rudolf. Habs— 
burg zu Lehen hatte, an das Klofter Wonnenthal, und Graf Con⸗ 
rad v. Freiburg befiegelt die Urkunde, Die Conſens- und Ueber⸗ 
gabsurkunde des Grafen Rudolf v. Habsburg ift som 29, Aug. 
1253. 


Gedruckt in Ztſchr. VII, 488, Wonnethaler Archiv, 


1255. — Graf Eonrad v. Freiburg beftätigt die von feinem Vor 
fahren, (Grafen Egeno dem eltern und Jüngern von Urad), 8. Aug. 1220), 
dem Klofter Thennenbad gewährte Benügung eines Baches zur Wäjlerung 
ihrer Wiefen bei Freiburg um einen jährlichen Zins von 4 Pfd, Wachs an 
die St. Lamberts- Kapelle im Schloffe zu Freiburg, 


Cvm non modica sollicitudo fore anlecessoribus videalur, ut posteris 
notam derelinquant pietatis, et vestigium ueritatis, videlur consonum 
rationi, quod pia ipsorum facta minime irritentur, verum maiori:manci- 
pentur effectwi, ac rala a progenilis habeantur. Nos ilaque comes 
Cvᷣnradus de Friburg concessionem aque siue aqueductus defluentis per 
molendina curie iuxta Friburg, claustro Thennibach attinenlis, a pre- 
decessoribus nostris pie memorie religiosis in Christo viris, abbati nec- 
non conuenfui dioti monasteri in Thennibach, pro quatuor libris cere 
capelle sancti I,amperti * super castro Friburg dandis annuo, firmam 
ac ratam tenere presenlibus promitientes, ipsam sancimus pro nobis 
nostrisque successoribus vniuersis, vi prefalam aquam ad prata et loca 
alia sibi utilia, quemadmodum fecerunt hactenus, dirigant pro censu 
pretacto, plenius confirmando. In huius facti euidentiam ac rubur per- 
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petuum dictis domnis presentes dedimus litteras nostri sigilli munimine 
roboratas. Datum anno domini M°. CCo. qvinquagesimo quinto. 
Mit dem oben beſchädigten Siegel des Grafen Gonrab v. Freiburg in 


rothbraunem Wahs an Pergamentftreifen, wie an ber vorigen Urkunde vom 
1. Febr. 1252, 


* ©, oben die zweite rk, von 1245. Aus dem Thennebader Archive. 


1255. — 3. Mart. — Derſelbe urfundet, daß fein Dienſtmann 
Wilhelm v. Keppenbah und defien Frau Bertha von Alzenadı ihren 
Hof in Haufen mit allem Rechte dem Klofter Günterstbal mit feiner umd 
feines Bruders, bes Grafen Heinrich von Fürftenberg Genehmigung ver: 
gabt haben. 


Omnibus Christi fidelibus presens scriptum inspecturis C, comes de 
Friburg noticiam subscriptorum. Notum facimus, quod Willehelmas 
ministerialis noster de Cheppenbach ? et Berhta, uxor sua de Alzena ? 
curlim suam, sitam in Husen ®, cum omni iure, quo eandem posside- 
bant, monasterio in Gunterstal per manus nosiras et per manus fratris 
nostri H. comitis de Fürstenberch *, ac de voluntate utriusque pro re- 
medio anime sue contulerunt, libere in perpetuum possidendam. Et 
ut hec donatio rata et sine calumpnia permaneat, ipsam tenore presen- 
tium et sigillo nostro confirmamus. Huius rei testes sunt: Hermannus 
pincerna de Zella ®, C. scultetus de Friburg In curia, H. de Munzingen, 
dictus Grosceman de Cheppenbach, Bur. Meinwardus, Nichulaus Re- 
tich, dictus Schafter, Waltherus de Glathein, Datum anno domini M?. 
CC®, 19%. vo. v®. Non. Marcii. Indictione xım. 


Mit dem ſchon bekannten, aber in feiner Umhüllung von Werg und Lein— 
wand ganz zerbrödelten Siegel des Grafen. 


Güntersthaler Archiv. 


I Die v. Keppenbah hatten ihren Stammfit auf Burg Keppenbad 
im Freiamte A. Emmendingen, unweit Thennenbach, und waren Dienftleute 
und Vaſallen der Gr, v. Freiburg. In dem Kriege diefer mit der Stadt Frei— 
burg madten fie ihre Burg zu einem Ganerbenichloß mit denen v. Staufen: 
berg, Stühlingen, Shnewlin. — 2 Alzenach (Alzenahe) war ein 
feftes Schloß, jüdöftlih von Gündlingen im A. Breiſach, und fam von den 
Zäringern an die Grafen v. Freiburg. Egeno HI verfaufte 1273 9, Jun, 
feinen zu dem Schloffe gehörigen Wald den Zohannitern zu Freiburg, und 
1283, 17. Juni das Schloß felbjt mit aller Zugehör. ©. unten. Ein Alze 
naher Hof war noch 1418 vorhanden und gehörte dem Frauenflofter Sulz: 
burg. Es ift der Salzhof bei Gündlingen. Den Hof bei Haujen 
(Oberhaufen) beſaßen die v. Alzenach, Minifterialen der Zäringer ımb 
jpäter der Freiburger, wahrſcheinlich Burgmänner auf Schloß Alzenad, 


333 


ſchon frühe, Leichtlin, die Zäringer ©. 72. ©. and unten Urk. v. 9. Dez. 
1267. Nah Piftorius wäre des Marfgr. Heinrich IT v. Hachberg Ge: 
mahlin Anna v. Alzenah. Vgl. Sachs J, 413. — s Wahrſcheinlich Ober: 
hauſen oder Niederhauſen, beide im A. Kenzingen. — ? ©, Sachs l, 
190, Münch, G. d. H. und L. Fürſtenb. I, 119, 265 flg., Stälin U, 463, 
Schreiber, ©. v. Freib. I, 15, 17. — *Schenkenzell. 


1255. — Jul. — Die Brüder Conrad und Heinrich, Grafen 
v. Freiburg und v. Fürſtenberg, bezeugen, daß vorſtehende Vergabung 
mit ihrer Zuſtimmung und zum Seelenheil der Geber geſchehen ſei. 

Cynradus et Henricus fratres, de Friburg et de Furstenberg comites 
omnibus hanc paginam inspecturis rei geste nolicam cum salute. Ne 
lapsu temporis ueritas occultelur, scire uolumus uniuersos et singulos 
presentium inspectores, quod Willehelmus de Keppenbach, ministerialis 
noster et Berhta, uxor eius, de Alzena de bona uoluntate et consensu 
nostro curlim suam inHusen pro remedio anime sue pleno iure et libere 
contulerit monasterio in Gynterstal de nunc in antea possidendam. In 
cuius rei euidenliam presens scriplum super hoc est confectum et sigil- 
lorum nostrorum munimine consignitum. Acta sunt heo feliciter in 
Uriburg, presentibus militibus strennuis C. de Stöphen, Bur. de Berna, 
Her. pincerna de Celle, Ellende et Volmaro fratre suo de Keppenbac, 
H. Väszario, H, de Vüzen, C. de Tinselingen seniore, H. de Munzingen, 
et aliis quam pluribus. Datum anno domini MP. CCo. 1, v0, mense 
Julio, indictione XII. 


Mit 2 Siegeln in bräunlichem Wachs an Pergamentitreifen: a) das des 
Grafen Conrad in feiner Umhüllung ganz zerbrochen; b) das des Gr, Hein: 
ti, am Rande ftark beichädigt, ift das bei Schreiber, Urkundenbud 1, T. 3. 
1. abgebildete, nur ift das unſrige bei dem Sternchen vor ber Legende befejtigt, 
jo daß der Schild rechts geneigt erfcheint, 


Büntersthaler Archiv, 


1256. — 11. Jan. — Rudolf v, Rathfamhaufen und Anna 
feine Hausfrau beurfunden den Verkauf ihrer Burg Dunfel mit alfer Zugebör 
an den Grafen Conrad v. Freiburg um 400 M. 


Ez ſullen alle die wifcen, die difen brief fehent, daz ich Ruͤdolf von 
Razendufen vnde Anna, min huſ frowa von Tonfol 2, bein gegeben 
grauen Einrate von Vriburch ze houfenne Die burc ze Tonſol, Tüte 
vnd güt vnd allef, daz zü der burc höret, frieliche mit alfeme vehte, 
vnd ane alle vare ® Lifte vmbe vier hundert mare, vnd bein vnſ engis 
gen allef def ſchaden, fo vnſ i6 geſchach von ime vnd von den finen, 
vnd geloben baz mit diſme brieue, daz wir noch vnſer erben grauen 
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Cuͤnraten ande fine erben niemer befweren, weder an geiftlichen ge⸗ 
rihte noch an weltlichem, vmbe difen hof, alfe da uor tft gefchriben. 
Diz fint Die gezüge, die har ane waren, ber appet von fante Petre *, 
ber Herman von Geroljegge 5, her Heinrich von Razenhufen, der vrie, 
ber Walther von Valkenſtein, her Herman ber fchenfe 6, her Willehelm 
von Cheppenbah, her Hug von Almenfhouen 7, her Goͤtfrit von 
Stöfen, der von Eiſſchibach 8, ber Dito von Stöfen, ber Heinrich 
Boͤhart, her Heinrich der Bafcer, ber Luduwic yon Munzingen, ber 
Johanſ von Tüfelingen, her Cünrat fin brüder, her Einrat von Tüfes 
lingen ber alte, ber Cholman, her Herman Sneweli‘, ber Cünrat vnd 
her Cuͤrat von Zeringen, ber Cuͤrat Chücheli, ber Volchart, her Vieid 
der Rintkoͤf, her Friderih von Tottindhouen 9, vnd andre gnüge, 
Durch daz, daz diz ftete blibe, fo ift dirre brief befigelt mit difen in- 
figeln, vnſerſ herren def biffchouef von Strafpurg 1%, des herren von 
Bfenberg 11, def herren von Gerolfegge, hern Hermannef des Tüpries 
fters von Bliſach, vnd hern Rüdolues von Razenhuſen, der da uor ift 
genemmet. Diz beſchach ze Vriburg def iareſ, do von gottef gebürte 
waren zwelf hundert iar, fehfiu vnd finnfzie tar, an deme erften ziftage 
nach deme zwelften tage, 

Mit 5 Siegeln in Maltha an Pergamentjtreifen: a) paraboliich, der größere 
Theil abgebrochen, noch zu erkennen ein figender Bifchof mit Infel, Stab und 
fegnender Hand, an ben Seiten bed Sitzes Hundsköpfe, von der Umſchrift: 
.. . NRICI.DE... b) breiedig, mit dem Uſenbergiſchen Flügel und der Umſchr.: 
+ SIGILLVM . RVDOLFI . DE . VSENBERC , — €) rund, in breiedigem Schilde 
ein Balfen, Umfhr.: + S. HERMAN ..... LTSECKE .; — d) paraboliſch, 
unten abgebrochen, zeigt eine aufrechte Fruchtähre mit zu beiden Seiten zurück— 
gebogenen und gefrümmten Stengelblättern, neben welchen autffteigende Vögel 
(+ S) HVGONIS (jebocdy ſehr undeutlich) .. BRISAHC.; — e) breicdig, am 
Rande befchädigt, im dreiedigen Schilde ein Balken, der obere und untere 
Theil des Schildes mit derjelben Verzierung oder Schraffirung wie bei Schrei— 
ber, Urkundenb. H, 1, Siegeltafel VI, Nr, 26, Umſchrift: .... DE. RACEN. 
VSE.. 


1 Neber die Familie v. Rathſamhauſen ſ. Schoepfl; Als. il. H; 712. — 
2 Dunfel oder Thunfel im X, Staufen. Wolfelin de Tonsula und fen 
Sohn Hiltibrand verfaufen alles ihr Gut bei Schallftabt mit Genehmis 
gung ihres Herren, bes Herzogs Berthold v. Zäringen an bas Klofter St. 
Peter, wobei duch M. Hermanıt IE v. Baden zugegen War, um d. 9. 1111. 
Schoepf, HZB, V, 42, — 3 Trug, Arglift. — Arnold. — 5 Hermann, faif; 
Landungt im Elſaß (Böhmer fontes 11, 132), Sohn Walthers I v. Ge— 
tolbsed, ein Bruder bes Dompropftes in Straßburg Walthers v. Gerolds— 
ed, ber am 27. März 1260, nachdem wenige Wochen vorher Heinrich v. 
Stahled niit Tod abgegangen war, an beffen Stelfe zum Biſchof in Straß: 
burg erwäßlt wurde, fchon im folgenden Jahre aber mit der Stadt im einen 
ſchweren Kampf gerieth, der durch den Gieg ber Bürger bei Oberhausbergen 
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am 8. März 1262 zum Nachiheil des Biſchofs entfchieden wurde. In biefem 
Treffen fiel au Hermann v. Geroldsed nebit feinem Oheim v. Tierse 
berg und vielen Edeln. Graf Conrad v. Freiburg fand mit den Habs— 
burgern auf Eeite der Stadt. Neinhard, Pragmatifch. Geſch. des Haufes 
Geroldseck ©. 24 flg. Strobel, Baterl, Gef. d. Elſaßes H, 21 flg. Schrei: 
ber, ©. d. ©t. Freib. I, 41 fig. Münd 1, 127. IV (Fidler) ©. 391, be 
fonder8 aber Dr, Roth v. Schredenftein, Herr Walther von Geroldsed, 
Biſch. v. Straßburg von 1261-1263. — 6 Hermann v. Schenfenzell, 
ber auch in ben vorhergehenden Urkunden v. 1255 vorkommt. — 7 Allmens» 
bofen im A. Hüfingen, Die v. Almenshofen waren in ber Baar begü— 
tert und find in der Mitte des 16. Jahrh. ausgeftorben. Sie waren Vaſallen 
der Grafen v. Fürftenberg, wie aus einer Urk. vom 22, Dez. 1281 hervor: 
geht, nah welher Hug v. Almshoven ein Gut zu Allmendshofen dem 
Zohanniterhaufe zu Villingen verkauft hat „dur fins herren grade Heinrich) 
bant und willen von Zürftenberg, da zegegini waren Vlrich vnd Fride— 
rich von Almshoven, mine brüdere, Friberich der junge, min vetter, drige 
rittere, Zridberich und Hug von Langenftein, mins brüders fune 20.” Neu- 
gart, Episc, Const, H, saec. XIll, Cap. CXIX und Adpend. Ill, n. XXX, Bol, 
auch Ztſchr. VII, 243. — ® Eſchbach im A, Staufen. — ° Jet noch zwei 
Höfe im A. Staufen, — 1 Heinrih v. Stahled, Strobel. a O. l, 
538 flg. — 1! Rubolf II v. Ujenberg. Sachs 1, 612, 


Aus dem Archive des Kl. St, Trubdpert. Bol. Gerberti hist, Nig. Silv, 
1, 360. Münd 1, 132, 133, Schreiber, ©, db. St. Freib, 11, 34,  * 


1256. — 21.Jan. — Derfelbe und feine Frau Anna, eine Tode 
ter bes verlebten Ritters Berthold v. Dunjel im Breisgau, urkunden, 
dem Grafen GEonrad v. Freiburg die Veſte Dunjel mit allen Befigungen 
und Leuten, mit Ausnahme von vier als Leibeigene zurüdbehaltenen Perjonen, 
und Übrigen Rechten und Zugehör um 400 M. verkauft, als freies Eigen über: 
geben und aller Anſprüche daran entjagt zu haben, 


Nouerint vniuersi presentes litteras inspecturi, quod nos Rüdolfus de 
Razenhusen miles et Anna, uxor eiusdem, filia quondam Berhtoldi mi- 
litis, domini castri de Tonsul in Brisgaudia, nobili viro et domino 
nostro CGinrado comiti de Friburg castrum ipsum Tonsul cum vni- 
uersis possessionibus, hominibus, preter quatuor, quos nobis re- 
tinuimus et in seruilutem nobis nostrisque successoribus relinemus, 
videlicet Heinricum de Esschibach, Marquardum, Heinricum de 
Tonsul, et Annam, ceterisque iuribus et perlinenliis suis pro qua- 
dringentis marcis argenli sponte et in solidum uendidimus, ipsumque 
eidem comiti radimus ei assignamus libere possidendum. Ne autem 
super contractu emptionis et uenditionis huiusmodi aliquis dubitationis 
uel controuersie scrupulus in posterum oriatur, renuntiamus et in soli- 
dum omni juri, actioni siue pelilioni, exceplioni, defensioni, que nobis 
super diolo castro suisque perlinenliis ac vniuersis prouentibus et emo- 
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lumentis exinde ab eodem comite hactenus perceplis, et que percipi 
potuerunt, conpetunt uel conpetere possent in posterum, litteris quoque 
quibuscumque super huc obtentis, aut de cetero sub quacunque forma 
obtinendis, et processibus per eas habitis uel habendis, omnique legum 
et juris auxilio, canonici et ciuilis, consuetudini et staluto, exceptioni 
deceptionis ultra dimidium iusti pretii, beneficio restitutionis in integ- 
rum, ei generaliter omnibus, que contra contractum huiusmodi et pre- 
sens instrumentum obici possent, et que supradicto comili obesse, 
nobisque prodesse possent in aliquo predictorum. In cuius igitur facti 
euidentiam et memoriam sempilernam presens instrumentum eidem comiti 
tradimus, sigillis reuerendi domni Heinrici dei gratia Argentinensis 
episcopi, Waltheri domini de Gerolsegge, Rüdolfi, domini de Vsen- 
berch*, nobilium, Hugonis plebani de Brisaco, et nostro roboratum. 
Hujus rei testes sunt: domnus Arnoldus abbas celle Sancti Petri in 
Nigra silua, Hugo plebanus in Brisaco, de Stöfen domini Otto et Gote- 
fridus iunior, Fridericus miles de Razenhusen , Heinricus dietus Vassa- 
riss, Luduwicus de Munzingen, CGinradus Cholmannus, Johannes de 
Tüsselingen, Burchardus Meinwardus, magister Waltherus scolasticus 
in Brisaco, et alii quam plures. Datum et aclum anno ab incarnalione 
domini M°, CCo. 1°, vı, xıı®. Kal. Februarii, indictione xırı. 

Bon 5 Eiegeln ift das vierte ganz abgegangen, von den übrigen ift Das 
erfte an grünen, früher vielleicht blauen, die andern alle an bräunlichen , viel 
leicht früher vothen ſchmalen Bändeln: a) wie an ber vorigen Urk. auch bes 
Ihäbigt. Von der Umfchrift noch vorhanden: + S. HEINRICI... EPISCOP... 
TINENSIS5 — b) rund, mit dreiefigem, geneigtem Balfenjchilde, auf deſſen 
linfem Ed ein flacher Helm mit Hörnern auf beiden Seiten, die, gefrünmt, 
mit ben Spipen fi fat berühren, mit Pfauenfedern beſteckt; Umſchrift: 7 S. 
WALTHER|I , DNI. (fcht aber DHI.) DE... ESECKE; — c) das wohlerhaltene 
€. des Rudolph de Vsenberg, wie an ber vorigen; — d) bes Pfarrers Hugo 
in Breiſach ift ganz abgegangen; — e) wie an ber vorigen Urk. etwas be: 
ſchädigt, Umfdhr.: + S... DOLFI.DE,RACEN.VSE. 

* &p jollte in dem Solothurner Urkunbio I, 52 auch Vsenberg nidt Ve- 
senberg ſtehen. 

Aus dem Archive des Kl, Et. Trudpert. 


1256. — 4. Oct. — Graf Conrad v, Freiburg befiegelt den Aus: 
ſpruch eines Compromiſſgerichtes, welches dem Klofter Thennenbad für den 
ihm von Walther v. Geroldsed vergabten Hof Herderen im Weißwei— 
ler Banne, und bie in bemjelben Banne von ben Bögten zu Weifweil durch 
Kauf oder Taufh zu Eigen erworbene Güter das Mitbenugungsreht ber ges 
meinen Waldungen und Waiden in jenem Banne in gleichem Maße zuerfennt, 
wie es bie übrigen Bannangehörigen zu genießen haben. 


Notum sit omnibus presens scriptum intuenlibus, tam presentibus 
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quam futuris, quod W.nobilis de Gerolsegge { in remedium anime 
sue suorumque contulit monasterio in Tennibach curiam dictam Harden?, 
sitam in banno Wiscewil 9, cum. omnibus suis appenditiis et omni jure 
libere possidendam,, insuper dictum monasterium quedam bona, sita in 
eodem banno, ab aduocalis eiusdem ville de Wiscewil, videlicet domino 
Hermanno et domino Johanne militibus proprietatis nomine tam emptlione 
quam cambio conquisiuit, iidem vero aduocati, licet minus juste, dicto 
monaslerio communes siluas et pascua , eidem banno communia, prohi- 
bebant. Ipsum autem monasterium sentiens, indebite se grauari, con- 
ciuium suorum in Friburg,, R. * nobilis de Vsenberch, et aliorum amico- 
rum suorum inuocauit consilium et juuamen, qui prefixerunt predictis 
aduocatis diem colloquii in Endingen 5 super compositione amicabili de 
predictis, vbi prefati milites et domnus R. 6 abbas prelibati monasterii 
conparentes , presenlibus domino R. nobili de Vsenberch, domino H.7 
marchione de Hahperch, necnon ciuibus de Friburg, ac pluribus aliis 
militibus et villanis, auditis hinc inde proposilis, conpromiserunt in 
arbitros, ex parte monasterii in duos, videlicet dominum W. scultetum 
de Endingen et dominum P. militem dictum de Stöfen, et ex parte mili- 
tum in duos, scilicet in dominum . . aduocatum de Limperc ®, et in do- 
‚minum R, militem dictum Ruüthistoc. dominus autem de Vsenberch de 
consensu utriusque parlis fuerat mediator. Qui taliter arbitrantes sta- 
tuerunt, quod bona prefali monasterii cum omnibus pecoribus contenlis 
tantum in predicta curia Harden uli deberent communibus siluis et pas- 
cuis, sicut et celeri atlinentes banno superius memorato. VL igitur in 
posterum nulla possit suboriri calumpnia de predictis, presens pagina 
sigillorum domni R. abbalis monasterii predicti, nobilis uiri C. comilis 
de Friburg, R. nobilis de Vsenberc, H. marchionis de Hahperc, ciuium 
de Friburg, W. sculteli de Endingen, et dictorum militum de Wiscewil, 
munimine roburatur. Acta sunt hec anno domini Mo. CCo. LP, vi. nı®. 
Non. Octobris, in cimiterio sancti Petri in Endingen, presentibus dicto 
dumno abbate et duobus monachis , Bur. incisore et A. cellerario, et 
fratre ©. dicto Mile conuerso,, domino R. de Vsenberc, domino H. mar- 
chione de Hahperc, et milite ... dicto de Domo, militibus de Friburg, 
C. et C. de Zeringen, C. de Tüselingen, Hugone de Tottinchouen, W. 
sculteto de Endingen, W. dicto Cellerario, viceplebano ecclesie sancti 
Petri in Endingen, ac militibus de Wiscewil suprascriptis, et aliis quam- 
pluribus fide dignis. 

Auf dem untern Rande ftcht das ganze Alphabet in langen Unzialen und 
am Schluffe dejfelben zur Ausfüllung des Raumes et cetera. Die ganze Buch: 
ſtabenreihe it in der Mitte burchgefchnitten, fo daß die obere Hälfte auf unſe— 

Zeitfrift. IX, 22 
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ven Eremplare der Urkunde fteht, und die andere, amtere Hälfte auf einem Du— 
plifate fich befinden wird. 

Bon 7 Siegeln ift das vierte, das fechste und fiebente noch vorhanden, alle 
in Maltha an Pergamentitreifen : 4) das des Markgrafen Heinrih II v. Hach— 
berg, ziemlich abgerieben, Rand ungleich abgebrochen, zeigt einen rechts ſpren— 
genden Reiter mit dem breiedigen, hachbergiichen Schilde, am linfen Arme 
bängend, in ber Nechten eine gejchligte Fahne, die weit hinter dem Reiter hin— 
ausreicht (wodurch diefes ©, von dem bei Schreiber, GSiegeltafel IN, 1 ab: 
weicht), fonft nichts zu erkennen; — 6) das bes Schultheißen W. v. Endiu— 
gen, breiedig , abgerieben und unbeutlich, der dreteckige Schild iſt durch einen 
Balken getheilt, in der obern Abtheilung der obere Theil eines aufgerichteten 
rechts gewendeten Wolfes oder Hundes (vgl, Schreiber, Urk.:B, I, 2. Taf. VI, 
20), von der Umjchrift nichts zu erfennen; — 7) in demſelben Zuftande wie 
bie vorigen, zeigt bafjelbe Bild im dreiedigen Schilde des breiedigen Siegels wie 
bei Schreiber, Urk.B. Siegelt. VI, 13, von der Umjchrift zu erfennen: *S. 
IOHANNES . DE .„ (WISCEW)IL. 


Gedrudt bei Schoepfl, HZB. V, 225. Aus dem Archive des Klofters St. 
Trudpert. 


1 Walther 1, v. Geroldsed, ber 1277 ftarb, — ? Der Harberer Hof 
gehört zu Weißweil. — 3 Weißweil im A. Kenzingen. Die v. Weiß: 
weil find um diefe Zeit im Beſitze diejes Ortes, vielleicht ſchon ftraßburgiiche 
Vögte und Bafallen, oder fie verkauften ihr Befisthum an das Bisthum, benn 
1349 geftattet Bifhof Berthold und bas Kapitel Friedrich v. Uſenberg, 
feine Hausfrau Sujanna, Toter Walthers des AXelteften v. Geroldseck, ges 
nannt v. Lare, auf Burg und Dorf Weißweil, als ftraßburgiiches Lehen bis 
auf 400 M. S. verwibmen zu bürfen, Friedrich v. Ujenberg belehnte 1352 
mit Burg und Dorf Weißweil und Anderem ben Markgrafen Heinrich IV, 
v. Hachberg. Sads 1, 194, 402, 433, 614, — Werner v. Weißweil ift 
von 1355—1370 Abt in St. Märgen, legte in biefem Jahre jein Amt nie- 
ber, und gieng nad Allerheiligen, als beide Klöfter mit einander vereinigt 
wurden. — 9 Nubolf I. — 5 Endingen im A. Kenzingen, in ber ehema— 
ligen untern Herrfchaft Uſenberg. — 6 Rudolf . — 7 Heinrich H 
v. Hachberg. Sads 1, 402. — 5 Das Schloß Limburg am Rheine im 
Breisgau u. A. Breiſach, die Geburtsftätte des K, Rudolf I (1. Mai 1218), 
jegt Ruine, gehörte dem Haufe Habsburg, kam durd Kauf an die v. Berg— 
beim, von welhen es Egon v. Freiburg zu Lehen hatte, Der Name bes 
Vogts ift in der Urkunde nicht angegeben. Im Jahr 1239 war Heinrich 
v. Falfenftein Bogt auf Limburg. Kopp, Geſch. ber eidg. Bünde 1, Kö— 
nig Rud. und feine Zeit ©. 883 fig, Münd IV (Bidler) 385, Bader, 
Babenia 11, 261. 


1256. — Derſelbe verkauft feine Vefte Dunfel mit aller Zugehör im 
Drte Dunfel, in Eſchbach, Muttikofen, Bremgarten und Bamlad 
an das Klofter St, Trudpert um 700 M. ©, zu freiem Eigen, 


Conradus comes de Friburch omnibus in perpetuum, ad quos presens 
scriplum peruenerit, noliciam sumscriptorum. Ne ea, que geruntur ab 
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hominum memoria labantur, aut seriem sequentium noticie subripiat 
futurorum, ideo necesse est, ea scriptis et testibus diligentissime robo- 
rare. Nouerint igitur tam presentes quam futuri, quod nos de consilio, 
consensu, et uoluntate nostrorum fidelium heredumque nostrorum mu- 
nitionem nostram Tonsul cum omnibus pertinentiis suis, videlicet homi- 
nibus, pratis, pascuis, nemoribus, vineis, juribus et rebus aliis corporali- 
bus et incorporalibus, tam in eadem uilla Tonsul, in Esschibach, in 
Mutinchouin 1, in Bremegarlin ?, et in Baminanch ®, quam ubique 
locorum inueniri conligerit, que olim fuerant Burchardi et Berhtoldi 
militum de Tonsul, religiosis uiris domno Wernhero abbati et conuentui 
monasterii Sancti Trudperti, ordinis sancti Benedicti, Constanliensis dio- 
cesis, vendidimus pro septingentis marcis argenli, transferentes domi- 
nium munitionis eiusdem cum omnibus appenditiis suis prehabitis in _ 
idem monasterium, adhibitis omnibus obseruationibus huiusmodi vendi- 
tionibus seu contractibus adhibendis, ac renuntiantes omni beneficio 
juris canonici, ciuilis, et consuetudinarii, quod contra predictam uendi- 
tionem nobis et heredibus nostris ad presens conpelit aut conpetere po- 
terit in futurum. Ne nobis aut ulli heredum nostrorum, seu quibuslibet 
aliis preter prefatum monasterium potestate aduocalie predicta bona et 
homines liceat inpetere aut aliquo genere iuris seu consueludinis dein- 
ceps occupare, prelibato monasterio nichilominus promiltentes, et lam 
nos quam nosiros heredes seu successores ad id bona fide lenore pre- 
senlium obligantes, quod si quid predictarum rerum in contraclum ven- 
ditionis prehabite deductarum a predicto sacro monasterio jure euinci 
contigerit, nos ipsi venerabili loco, quanlum sua intererit, de nostris 
facultatibus refundamus. Testes huius rei Arnoldus abbas Sancti Petri, 
Cinradus abbas Sancte Marie in Nigra silua, Cvnradus officialis domni. 
episcopi Constantiensis, Albertus decanus in Crozingen, Gotfridus se- 
nior marschalcus de Stöfin, Otto filius eius, Gotfridus iunior de Stöfin, 
Cinradus scultetus de Friburg, Heinricus Phazsarius, Cvnradus senior 
de Tüselingen, Ludewicus de Munzingen, Cvoradus Chozzo, Burcardus 
Meinwart, consules in Friburg, et alii quam plures. Ut hec autem per- 
petuam obtineant firmitatem, presens instrumentum venerabilium domi- 
norum Constantiensis * et Basiliensis ® episcoporum, nostro, el con- 
munitatis de Vriburg, fideliumque nostrorum Gotfridi marschalei senigris 
et Golfridi junioris de Stöfin sigillis fecimus conmuniri. ‚Datum apud 
Friburg anno ab incarnalione domini MP. CCo. Lo. vı?. indiclione xum. 


Bon 6 Siegeln ift das fünfte, das des Altern Gottfrieds v. Staufen, 
ganz abgegangen, die übrigen, ſämmtlich in grünem Wachs, find an weißen, 
feinenen Schnüren befeftigt: a) paraboliſch, ‚mit figendem Biſchofe mit Infel, 
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Bud) und Stab, an ben Seiten bes Stuhles find Bilder von Hunden fichtbar, 
Umſchrift: S. EBIRHARDI . DEI. GRA . CONSTANT . ECCLIE . EPl; — b) pa= 
rabolifch, zeigt einen auf einem Stuhle, deſſen Eeiten Vögel bilden, in vollem 
Ornate fitenden Biſchof mit dem Stabe in der Linken, die Rechte jegnend er— 
hoben, Umjchr.: + S. BERHTOLDI . DEI. GRATIA . EPl. BASILIENSIS5 — €) 
bas Siegel Gonrads v. Freiburg wie bei Schreiber, Urkundenb. I. Sie— 
gelt. II, 2, — d) das größere Siegel ber St, Freiburg, wie bei Schreiber a, 
a. O. T. I 3; — e) rund, in dreiedigem Schilde 3 Staufe ober Kelchbecher 
(2.14) wie bi Schreiber a. a. O. Siegelt. VI, 2. Umſchr.: 7 S. GOTEFREDI . 
DE.STOFEN, — f) breiedig, mit den Staufen, Umſchr.: TS. GOTFRIDI. 
DE . STVFEN . IVNIORIS . MARSCALCI, 


ı Muttifofen, ausgegangener Ort. Im St. Blaſiſchen Zinsrobel von 
1352 fommt unter Gallenweiler vor: „von dem haggen juxta viam Tonsol in 
Muttikover grund“ — „uber den runse in Muttikover grund“. Krozinger 
Urbar von 1350 Hat: „von dem Haggen in Muttifover Grund. An Mut - 
tifover Matten 20.” — ? Bremgarten im A. Staufen, — 3 Bamlad im 
A. Mülheim. — ? Eberhard H (Truchſeß v. Waldburg). — 5 Berthold 
Graf v. Pitt). 

Aus dem Archive des Klofters Et. Trudpert, Vgl. die Urk. vom 11, und 
21. San. 1256, v. 1258, v. 18. Jan. 1258, v. 1. Apr. und v. 8. Mai 1281. 


1257. — 1. März. — Freibeitöbrief, den die Bürgerfchaft zu 
Billingen mit Wiffen und Willen ihres Herrn, des Grafen Hein— 
ri von Fürftenberg, dem in der Stadt neu gegründeten Johan 
niterhaufe ausftellt. 


1257. — 23. Aug. — Freiheitöbrief des Grafen Heinrich v. 
Fürftenberg für das Johanniterhaus in Villingen. 


Beide Urfunden bei Neugart cod. dipl, Alem, Il, 216 und 217. Z3tſchr. VIII. 
112 und 113. 


1258 — 18.Jan. — Die Brüder Heinrich "und Gottfried, 
Grafen v. Urach, genannt v. Fürftenberg, geben ihre Zuftimmung zu bem 
Verkaufe der Veſte Dunſel durch ihren Bruber, den Grafen Conrad v. Frei— 
burg, an ben Abt Werner und deſſen Kloſter St. Trudpert, und verzichten 
auf alle ihre Ansprüche, 


Heinricus comes de Vra et Gotfridus ?, frater suus, dicti de Fursten- 
berc, omnibus presentium inspectoribus noticiam subscriptorum. Vita 
hominum breuis, ac eorumdem memoria labilissima suadet actus, con- 
mendatione dignos, scripture testimonio perhennare. Nouerint igitur 
vniuersi, ad quos presens scriplura peruenerit, quod nos H. et G. co- 
mites de Vra, dicti de Furstenberc, venditionem munitionis in Tonsul, 
factam a Ginrado comite de Friburg fratre nostro, cum omnibus perti- 
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nentiis eiusdem munitionis, videlicet hominibus, vineis, agris, pralis, 
pascuis, nemoribus, et arboribus, ac aliis omnibus, monasterio Sancti 
Trudperti in Nigra silua per manum Wernheri abbatis eiusdem loci, 
inclinati precibus dicti C. comitis de Friburg,, fratris nostri, et jam dioti 
Wer. abbatis, de consensu etiam et consilio fidelium nostrorum ratam 
habemus et pregratam, renuntiando per presentes omni juri seu aclioni, 
omnique auxilio juris ciuilis, canonici, ac consueludinarii, nobis ac 
nostris heredibus in dicta munitione Tonsul ac eius perlinentis, sicut 
supra positum est, ualenti conpetere uel nunc etiam conpetenti. Et ut 
presens renuntiatio a nobis, et venditio a C. comite de Friburg fratre 
nosiro facta perpetuum robur oblineat, presentem paginam venerabilis 
domni Berhtoldi, Basiliensis episcopi ?, et uiri reuerendi Ginradi ab- 
batis celle Sancte Marie $ in Nigra silua, Constantiensis diocesis, et 
nostris sigillis duximus roberandam. Acta sunt hec publice in Friburg, 
presentibus istis Heinrico marchione de Hahperc, Rüdolfo nobili viro 
de Vsenbere, Vlrico nobili de Eistat, Gotfrido, Ottone et Ottone dominis 
de Stöfen, de Friburg, .. Vassario, Ludewico 'dicto de Munzingen, 
Cinrado Snewelino in curia, militibus, Burchardo Meinwardo, Friderico 
de Scafusa, et aliis quampluribus fide dignis. Datum anno domini M®., 
CCo. Lo. vnio. xv. Kal. Februarii. 

Bon 4 Siegeln find die beiden erften ganz abgegangen, die beiden andern 
mennigroth, an leinenen Schnüren von weißer und einer andern, aber ganz 
verblaßten Farbe — c) rund, etwas beſchädigt, das Siegel bes Grafen Hein— 
rich v. FKürftenberg, wie an ber Urk. v. 3. März 1255, und ebenjo wie bort 
befeftigt; — d) das Siegel des Konftanzer Domberrn, des Grafen Gottfrib 
v. Urad und Fürftenberg (Freiburg) parabolifh, mit der Jungfrau und 
dem Kinde in gothiſchem Baldachin, unter oder vor bemfelben ein Tnieender 


Betender, Umſchr.: T (bildet zugleich das Kreuz des Baldachins) 8. GOTFRIDI . 
FRIS . COMITIS . ICN) . FRIBVRG. 


ı Graf Gotfrid v. Freiburg, Domherr in Conſtanz und zu Straß: 
burg. Sads I, 193. Münd 1, 119 flg. Stälin II, 462. Schreiber I, 
45 fig. VArtd.v.1.d. XIV, 71, — 2 ©. bie vorige Urk. v. 1256, Ann, 5, — 
3 Konrad |, Abt von St. Märgen, ftirbt alfo nicht, wie man bisher ange: 
geben, 1253, da er bier 1258 noch vorkommt. 


Aus dem Archive des Kfofters St, Trudpert. Siehe auch Stälin H, 
473 (9). 


1258. — Xuna, die Gattin des Ritters Rudolf v. Rathſamhau— 
fen , verzichtet auf Bitten des Abts Werner und bes Eonvents von St, Trud— 
pert auf ihre Anfprüce an die von dem Grafen E, von Freiburg um 600 
M. S. an das Klofter verfaufte Veſte Dunfel jammt Zugehör, 


Anna, uxor Rodolfi militis de Razinhusin omnibus in perpetuum, ad 
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quos presens scriptum peruenerit, noticiam subscriptorum. Quum factis 
modernorum nouercari sepe solet obliuio uetustatis, ne ea, que geruntur, 
ab hominum memoria labantur, aut seriem sequentium nolicie subripiat 
futurorum, ideo necesse est, ea scriptis et testibus diligenlissime robo- 
rare. Nouerit igitur uniuersitas uestra, quod cum ego jam dudum con- 
sentiente domino Rodolfo de Razinhusin, marito meo predicto, munitio- 
nem meam Tonsul cum omnibus appendiciis suis , videlicet hominibus, 
pratis, pascuis, nemoribus, uineis, juribus, et rebus aliis corporalibus et 
incorporalibus, que olim fuerant patris mei Bertholdi militis de Tonsul, 
queque iure successionis ad me fuerant deuoluta, uendiderim nobili 
domino Conrado comiti de Uriburg, idem comes munilionem ipsam cum 
omnibus suis pertinentiis prenotalis pro septingentis marcis argenti uen- 
didit monasterio sancti Trudperti, ordinis sancti Benedicti, Gonstantien- 
sis dyocesis, per manum domni Wernheri äbbatis eiusdem loci, renun- 
tians omni juri, quod sibi aut heredibus suis conpelit aut conpetere 
poterit in futurum. Religiosorum itaque uirorum Wernheri abbalis et 
conuentus monasterii prenotati supplicationibus exorala, prefatam uen- 
dicionem et tam ipsius munitionis quam predictarum rerum, spectantium 
ad eandem dominii translationem, in ipsum monasterium factam per do- 
minum meum comilem prenolatum, ratam et gralam habens de consensu 
marifi mei predicti, renuntio simpliciter omni beneficio juris canonici, 
ciuilis, et consuetudinarii, quod contra premissa conpetere mihi uel he- 
redibus meis posset. In cuius rei testimonium presentem paginam ve- 
nerabilis domni Basiliensis episcopi, predictique mariti mei sigillis ob- 
tinui roborari, Datum anno ab incarnatione domini MP, CCGo. LP, vın®, 
indictione ıM%- 

Mit 2 Siegen in bunfelgrünem Wachs, das erfte an weißen, bas andere 
an rothen leinenen Schnüren, a) paraboliich, wie an der Urk. v. 1256 (letzte); 
— b) breiedig, unten bejchädigt, in bdreiedigem Schilde ein Balken, über 


und unter demjelben gegitterte Berzierung, Umihr.: 7 S. RVDOLFI,DE... 
A,..NHVSEN, 


Aus dem Archive des Kl. St, Trudpert, 


1258. — 15. März. — Die Grafen Conrad v, Freiburg und’ Ru: 
bolf v. Habsburg und ber Herr v. Ujenberg enticheiden zwifchen dem 
Klofter Thennenbadh und den Vögten von Weißweil, die über ben Aus: 
ſpruch eines früheren Compromißgerichtes in derfelben Streitfahe und deſſen 
Bedeutung fich nicht einigen Fünnen, dahin, daß ber Thennenbacher Hof Har— 
deren diejelbe Berechtigung zur Almendnutzung an Wunne, Waid, Holz und 
Feld Haben folle, wie die von Weißweil, und dieſe Almende nur mit gemein- 
famer Zujtimmung veräußert werben darf, 


Wir herrin, grave Chnrat von Vriburch, grave Rodolf von Hab- 


343 


ſpyrch, der herre von Vſinberch, ton font allen, die nv fint vnd har 
nad) fonftig werdent, daz der appet von Tennibach und div famenonge 
ze friege wurden mit bern Hermanne vnd bern Johanneſe von Wifce- 
wil vmbe die almeinde, die dar heorit ond in den hof ce Harbern. 
Der frieg wart gelazen an ben fchuftbeizen von Endingen, an bern 
Peter von Stöphin, an den vogit von Limperch, an bern Rivtiftoch von 
Teningen, vnd waz da obe man der herre von Vfinberh. Die gaben 
bar vber reht ze Endingen, vnd wurden bar ivber brief gegebin. 
Vmbe die briefe, wie man die verftan feölte, entwurfen fi fich bedent- 
balben, daz wart gezögen fivr vnſ vor genanten herrin, do erteilton wir 
vf onfern it vnd alle die ba warin, daz der herrin hof von Tennibach 
ze Hardern allez daz reht fol han an wünne und an weide, an hölze 
vnd an velde, alfe ieman da von Wiſcewil. vnd daz die ſelbvn almeinde 
nieman verfofen fol, noh ein mag mit vehte ane gemäinen rat vnd 
willen alte der gebivrichefte. An dierre prieilde waren mit onf, ber 
Rodolf von Eiftat, her Walther der alte Kölere, der ſcholthéiz von 
Endingen, ber Livdewig der fcholtheize von Vriburch, ber Herman 
Sneweli, her Vlrih der Rintköfe, her Boggenrivti, her Cynrat von 
Zeringen an dem mardete, der Wilde, vnd ander gendge. Dorch das, 
daz biz ftöte blibe vnd nibt vergelfin wurde, fo han wir vor genante 
herren dien brief geftetet ond befigelt, vnſer ingefigele dran gegeben 
je veftenunge, vnd dar 3b ber fat ingefigele von Vriburch, wande ez 
och da geſchach, dez järes, do von gottes geburte wären zwelfhondert 
jar Ehtewi vnd fiunfzig jar ze mitten merzin, 

Bon 4 Siegeln ift das 1. und 3, abgegangen, die beiden Übrigen in Maltha 
an Pergamentftreifen: b) jo bejhädigt, daß nur noch ein größerer Theil eines 
rechtshin jprengenden Reiters mit breiedigem Schilde, in dem ber habsburgifche 


Löwe faum zu erfennen, und die Hand, welche eine Fahne Hält, fihtbar iſt; — 
ec) von dem größeren Freiburger Stadtfiegel nur bie Mitte noch vorhanden. 


Aus dem Thennenbader Archive nad dem Originale Gebrudt bei 
Schoepfl. HZB. V, 228; und nach dem Thennenbacher Güterbuh v. 1341 Bl. 
1411 in der Zeitichrift 1, All. Das Original fand fi fpäter vor, und ber 
Abdruck ift darnad) gemacht, um an diefem Beifpiele zu zeigen, wie ſchon nad) 
80 Jahren in dem fonjt genauen Güterbuche die Sprache verändert wurde, 
Vergl. oben Urk. v. 4, Oft. 1256, und Sadhs 1, 194. Weber Almenden 


i. Zſchr. 1, 385 flg. 


1258. — 5. Nov. — Graf Conrad v. Freiburg beftätigt, 
wie fein Großvater Graf Egino der Aeltere, genannt mit bem 
Barte, und fein Bater Graf Egino, die Schenfung eines Hofes 
und einer Mühle bei Freiburg duch Conrad Groffe und feine 
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Frau Hiltrud an das Klofter Thennenbach, und ebenfo bie dem⸗ 
felben als Erblehen verliehene Nutzung des bei dem Hofe und der 
Mühle fliegenden Waffers. 


Die Urkunde ift bei Schöpfl. HZB. V, 229 flg. abgebrudt. Das Origin! 
bat überall für u ein v oder Y und fir v ein u, und noch folgende Abwei— 
Hungen: Cinradus — huius — Seiant igitur vniuersi generaliter, et dilecti 
ciues dileete ciuitatis nostre Friburg specialiter, quod cum CVnradus bone 
recordationis, qui dicebatur Groze — deo et beate virgini ac domui de — 
qua &adem ciuitas — senior de Vrah -- eiusdem — Cinrado — ze rehtem — 
eö quod — domno Burchardo abbati et eidem domui — adiutus — reconpen- 
sabitur, ualeat — Hujus — A, cellerarius — Gotfridus Scriba — CYnradus 
dietus — Cinradus de Tüselingen — Slezstat — Cinradus de Tüselingen — 
VIricus Rintköf — Wissilberli — Ber. Wirseli — In huius — Datum. Die 
Interpunktion iſt bei Echöpflin vielfach zu ändern, und namentlich find bie 
Ausrufungszeihen zu entfernen, für welche im Originale überall ein Comma 
in Form eines umgekehrten Strichpunktes ſieht. 


Das Neiterfiegel des Grafen in mennigrotbem Wachs ift zerbrochen und 
hängt an roth und gelben Eeidenfträngen. 


Vergl. die Urkunden v. 8. Aug. 1220. L’Art d. v.1.d. XIV, 61 fig. Sachs 
1, 195. Schreiber I, 21. 


Aus dem Thennenbacher Archive, 


1259. — Graf Conrad v. Freiburg gewährt dem Klofter 
Thennenbah die Begnadigung, daß alle demfelben von des Gras 
fen Dienftleuten jegt ſchon oder fünftig gemachten Schenfungen, wie 
von ihm ſelbſt gemacht, volle Geltung haben follen, 


Die Urkunde ift gebrudt bei Schöpfl. HZB. V, 234. Am Originale fteht: 
Cinradus — noticcam — elementem deum in seruis — religiosis igitur uiris 
— quos in deo et propter deum — quiequid — nostre constitutionis gralia 
uel per nos uel per —. 


Das runde mennigrothe Siegel des Grafen Conrad an roth und gelben 
Seibenfträngen ift ringsum am Rande bejchädigt, daß von der Umſchrift nur 
wenige Buchftaben übrig find, 


Aus dem Thennenbader Archive. Sads I, 19, Stälin 1, 473, 
Schreiber I, 21. 


1259. — 16. Aug. — Der Edle Heffo v. Ufenberg genehmigt und 
vollzieht die Echenfung des Hofes zu Amoltern, womit das Patronatredht ver: 
bunden ift, fammt aller Zugehör durch feinen verjtorbenen Oheim Rudolf v. 
Ujenberg an das Giftercienfer Nonnenflofter Wonnenthal bei Kenzingen, 
bei der Beerdigung dieſes Oheims, mit Zuftimmung feiner Vormünder, feiner 
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Berwanbten, des Grafen Conrad v. Freiburg und des Eben v. Rappolt— 
ftein, 


Obliuioni pradenter occurritur, si ea, que rationabiliter acta fuerint, 
ad posterorum noticiam litterarum testimonio transmittuntur. Nouerint 
igilur vniuersi tam presentes quam futuri presencium inspectores, quod 
ego Hesso 1, nobilis homo, dominus de Vsinberc donacionem curtis de 
Amoltrin ? cum jure patronatus sibi annexe, hominibus, et aliis juribus 
ac pertinenciis suis vniuersis, faclam a palruo meo Rivdolfo 3 bone me- 
morie domino de Vsinberc .. abbalisse et conueului monasterii de 
Wunindal * prope Chenzingin ®, ordinis Cisterciensis, nyper in sepul- 
tura dicti patrui mei, de consensu et auctoritate ulorum sev curatorum 
meorum liberaliter ratificaui et ratifico per presentes ac jam dictis ab- 
batisse et conuenlui curtim predictam cum jure palronalus ecelesie de 
Amoltrin, hominibus, et aliis juribus ac perlinenciis suis donaui et dono 
pure ac simpliciter propter deum, el ob remedium animarum anteces- 
sorum meorum predicta omnia eis trado et tradidi per presentes pleno 
jure perpetuo possidenda®. Renuncio etiam omni juri et actioni michi 
contra prescripfam donacionem et ralificacionem conpetentibus et con- 
petituris. Hvic uero donacioni et ratificacioni a me facte interfuerunt, 
nobilis vir dominus ... de Rapoldsteine, Rvdolfus et Vlricus, fratres, 
nobiles de Eistat, Waltherus scultetus de Endingin, Rütherus de Höhin- 
gin 7, milites .. dietus Rovber de Riegol ®, Arnoldus de Maltirtingin ?, 
Heinricus de Rinöwe ?°, et quidam alii fidedigni. Ut autem hec mea 
donatio et ratificatio perpetuam obtineat firmitatem, sepedictis . . abba- 
tisse et conuentui presentem paginam contuli, sigillis reuerendi patris 
ac dumni B.11 dei gratia Basiliensis episcopi, Cvnradi nobilis viri, 
auunculi mei, comitis de Fribure, .. nobilis viri, consanguinei mei, do- 
mini de Rapoldsteine !?, tutorum seu curatorum meorum, et meo, ac 
conmunitatis ville de Chenzingin, fideliter roboratam. Nos comes Cin- 
radus de Friburg, .. vir nobilis de Rapoldsteine, lutores seu cvratores 
consanguinei nostri Hessonis de Vsinbero predicti, confitemur et publice 
protestamur, premissis nostrum consensum et auctoritatem accessisse. 
In cuius rei evidenciam nostra presentibus appendimus sigilla.. Actum 
ante monasterium de Wunendal anno domini MP.CG9,LP.1ıx°.xvır?,. Kalen. 
Septembris. 


Bon 5 Siegeln find 2 abgegangen, das erfte, wovon noch ein Reſt des roth 
und gelben Eeidenftranges übrig tft, und das zweite, 3) das parabolifche des 
Biſchofs von Baſel F S’. BERHTOLDI . DEI. GRATIA .. EPL. BASILIENSIS, 
(ihen befannt); — 4) bdreiedig mit 3 dreiedigen Schildchen (2.1) im brei- 
eigen Hauptichilde, Umſchrift: SI6ILL. VLRICI. DE .„ (RAPOL)DESSTEIN. — 
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5) das ber Stabt Kenzingen zeigt den h. Petrus in faltigen Gewänbern, 
mit einem Heiligenfcheine, auf einem Poftamenthen ftehend, mit der Linfen 
einen langen Echlüfiel, mit ber Rechten ein geichloffenes Buch haltend, Umſchrift 
‚bis auf die Buchftaben ENS (Keneingensis) des Ietten Wortes ganz abgebro: 
hen. Die 3 legten Siegel in Maltha an grün und rothen Seibenfträngen. 


ı Hefio MI. v. Nienberg, Burfarts 11. Sohn. Sads 1, 613. — 
2 Amoltern am nördlichen Abhange des Kaiferftuhls, jüböftlih von feinem 
Amtsorte Kenzingen. — 3 Rudolf I. Sadsı, 613. — * ©, Zeitfchr. VII, 
481. — 5 Das Ujenbergiihe Kenzingen wurde von ben Ujenbergen aus 
zwei früheren, in ber Nähe gelegenen Dörfern gebildet und Rudolf umgab es 
1249 mit Mauern, Von jenen beiden Dörfern waren noch bis in bie fpätere 
Zeit herab die Refte ihrer beiden Kirchen zu St. Peter und St. Georg 
fihtbar. Darum auch damals noch St. Peter im Siegel ber Stadt. — 
6 Ueber bie Schenfung bes Patronatrehts durch Rudolf 11. T. die Urkunde v. 
9, Apr, 1248 Ztichr. VII, 485, und auch die folg. Eeiten über andere Schen— 
ungen an das Klofter Wonnenthal, — 7 Die von Höhingen waren Ru: 
fallen der Ujenberg und hatten ihren Stammſitz in dem Schloſſe gleiches 
Namens bei Breiſach. — 8 Riegel im A. Kenzingen. Die Ufenberg hatten 
bort eine Burg, und bie v. Niegel waren ihre Dienftleute. Bol, auch Schrei 
ber, G. d. St. Freib, I, 55. — I Malterdingen im A. Emmendingen, — 
10 Rheinau. Schoepfl. Als. ill. II, 664, — !! Bilhof Berthold (Graf 
v. Pfirt). Ochs, Geſch. v. Baſel I, 327 flg. Schoepfl. Als. ill. IT, 609, — 
12 Ulrich 1. Schoepfl. ibd. 614. Die Nappoltitein und Nfenberg find 
ftammverwanbt. Die Leptern und die Gr. v. Freiburg durch die v. Fichten: 
berg verwandt. Rudolf U. Hatte eine v. Lichtenberg zur Gemahlin. 
Sachs 1, 611. Dal. damit Schoepfl. ibd, 11, 622 Stammtafel. Nubolf li. 
v. Uſenberg muß alfo wohl zwei Meiber gehabt haben, denn Zeitichrift VII, 
457 macht er eine Stiftung pro remedio Chunegundis quondam coniugis 
nostre defuncte, ac matris eiusdem Berchte, quondam comitisse de Chazzen- 
ellenboge, 


Aus dem Archive des Klofters Wonnethal. 


1260. — 8. Jul. — Graf Conrad v. Freiburg befiegelt einen Ente 
ſcheid des geiftlichen Gerihts zu Beiangon unter dem Borfite bes Abts von 
St. Vincenz in Streitigkeiten zwiichen bem Klofter Selden und Heinrid 
dem Sohne Selders von Dattingen wegen eines Hofes dafelbft, den biejer 
nicht als Erblehen, wie ev wollte, jondern nur in lebenslänglichem Befite haben 
und jährlich dem Klofter 20 M. Korn geben joll, | 

Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod cum inter 
Stephanum prepositum .. ?, magistram et conuentum monasterii de 
Seldon ? ex vna parte, et Heinricum filium dicti Selders de Tattingen ? 
ex altera lis seu discordia super curia de Tattingen, que aftinet dicto 
monasterio, verteretur, quam idem H. asserebat debere possidere jure 
hereditario a monasterio jam dicto, postquam ipsa H. tractus fuit ad 
judicium in Bisuntina ciuilate coram abbate Sancti Vincentii *, et libel- 
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lum idem H. ibidem recepisset, causa ipsa pro dicta curia sic estitit de- 
cisa per viros prouidos et honestos, quod videlicet ipse H. prefatam 
curiam cum suis altinentiis diebus uite sue tantummaodo possideret, et 
post obitum suum debeat vsibus dicti monasterii libere totaliter appli- 
cari. Idem vero H. censum annuum dare tenetur de diela curia ipsi 
monasterio, scilicet viginli modios siliginis, septem in festo Martini to- 
taliter persolutos, alioquin a detentione ipsius curie debet fieri alienus 
et usibus sepefati monasterii libere deuoluetur. Item prefatus H. vin- 
demiarum tempore nuntiis dicti monasterii tenetur annis singulis sine 
dampno monasterii in expensis prouidere. Huic facto et decisioni lilis 
predicte interfuerunt, Gono de Arra miles, Heinricus de Arbun® aduo- 
catus in Ettenheim 6, D. aduocatus in Landecke ’, C. de Mülnhusen $, 
Wildungus de Ettenheim, H. dictus aduocatus de Seldon ®, H. dietus 
magister de Büzichouen 1°, et quidam alü fide digni. In premissorum 
robur firmissimum presens pagina sigillis nobilis viri CYnradi comitis de 
Friburg, Stephani preposili,... magisire et conuentus monasterii de 
Seldon est fideliter roborata. Actum anno domini Mo. CCo. 1x°, vın 
Idus Ivlii, 


Mit drei Siegen in grauem Wachs: a) dem des Grafen Conrad v, Frei: 
burg; — b) paraboliich, zeigt einen Heiligen (Marcus Ev.) in langen, faltie 
gen Gewändern, auf einen Poſtamentchen ftehend, in der Nechten ein Buch, in 
der Linken einen Palmzweig haltend, Umichrift: 7 S.S. PRIORIS.. DE. SEL- 
DEN. — c) paraboliich, Hat die h. Fides mit einer Krone auf dem Hanpte, 
und dem Palmzweige in der Rechten (etwas undentlih), Umfcrift: F SIGIL- 
LVM .„ SANCTE . FIDIS. DE. SELDON. Die h. Fides war bie Patronin bes 
Klofters, St. Marcus Patron der Propftei. Annal, Seldens. 


I Der Namen ift ausgelafien. — ? Selden oder Sölden ein hochgelege- 
ner Ort auf dem Schwarziwalde im A. Freiburg, ber ſchon im Anfange bes 
9. Ihts. marca genannt wird. Hierher wurde das von bem 5. Ulrich in 
Bollihweil im A, Staufen, bald nach der durch ihn gemachten Stiftung bes 
Klofters Willmarszell oder Et. Ulrich, für Frauen und Jungfrauen ges 
gründete Klofter verlegt. Ein Breisgauer Edler Gerald v. Scherzingen 
nämlich Hatte fi) mit jeiner Gattin Hadewig ımb jeinem Sohne Gerald 
nah Clugny begeben, wo er vor dem Altare des h. Peter und Paul jenem 
Frauenflofter fein Gut Eeldon widmete, das dem Abte von Elugny unter 
geordnet fein und ihm als Recognition jährlich einen Denar entrichten folle, 
Gerald brachte nun das Klofter von Bollſchweil 1115 nah Selden und 
ſchenkte demſelben auch die Reliquien der h. Fides, wehwegen e8 auch Fides— 
Hofter genannt wurde, Zu Ende des 15. Ihts. wurde es mit Gt, Ulrich 
vereinigt, jpäter in eine St. Peter einverleibte Propfter umgeändert. Neug. 
Epise. Const, |, 485. Annal. Seldens. und Dümge Reg. Bad. 58, — ? Dat: 
tingen im A. Müllheim. — * Warum die Partheien vor das geiftliche Ge: 
richt in Befangon und den Abt von St, Bincenz geladen und bort ab» 
geurtheilt wurden, ift wohl auffallend, da ſämmtliche Betheiligte zum Bisthum 
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Gonftanz gehörten und Cluny, von welhen Selden abhängig war, nicht 
zum Erzbisthum Beſançon, fondern zu Lyon gehörte, Allein das ben Bar: 
theien näher als Cluny gelegene, 1092 geftiftete Benediktiner-Kloſter St. Vin: 
cenz in Bejangon war auch dem Kloſter Cluny untergeben und hatte von 
biefem den Auftrag zum Austrag dev Klagfache erhalten, Abt von St. Bin: 
cenz war bamals Johannes, Chiffletii Vesontio eiv. imp. etc. II, p. 232, 
— 5 Arbon am Bodenfee, im Ganton Thurgau. Die Edeln v, Arbon wa 
ren im Anfange des XI, Ihts. noch im Bifige dev Burg und Herrichaft Ar: 
bon, 68 fcheint, daß fie diejelbe an den Biſchof von Conſtanz verpfänbet 
oder verkauft und von diefem wieder zu Lehen empfangen haben, In einer 
Urkunde des Biſchofs Hermann 1. von Gonftanz v. 1162 werden Rudolf und 
fein Sohn Wernher v. Arbun als bifchöflih Gonftanziihe Minijterialen auf: 
geführt. Bilhof Hermann 1. (1138—1166) war ſelbſt aus diefem Geſchlechte 
entiprofjen. An einer Engelsberger Urk. v, 1190 Volrieus de Arbun miles als 
Zeuge. Der Ganonicus in Gonftanz W. (Werner) de Arbona ift Zeuge in 
einer Urkunde des Bischofs Diethelm v. 1199 und in einer Urfunde des Bir 
ſchofs Conrad 1. wird diefer Wernher als Domdehant aufgeführt 1215. Ru: 
bolf v. Arbon 1228, Heinrich 1243, und wahriheinlich der legte, Herman, 
1359 Abt in Pfeffers, Neugart Episcop. Const. 1, 130. Bupifofer, ber 
Kanton Thurgau p. 238, — 6 Ettenheim in der Ortenau, — 7 Landed, 
ein Schloß bei Köndringen. Ein Zweig ber reihbegüterten Schnewlin nannte 
ſich nach demfelben, zu welchem obiger Diether gehört, — 8 Die Stadt Mühl 
haufen im obern Elſaß. Seit 1246 war fie in den Händen ber Bilchöfe von 
Straßburg, denen fie Rudolf v. Habsburg 1261 abgewann, und 1268 ift fie 
Reichsſtadt. ES hatten ſich daſelbſt viele adelige Geſchlechter niedergelaſſen. 
Schöpflin (Als. ill. 1, 659) führt noch im 14. und 15. Iht Ritter und Ebel: 
knechte . Mühlhauſen am — ? Dbige 20 M. Korn rühren von einem 
magister Heinricus de Selden, welcher fie dominabus in Selden pro remedio 
animae suae resignavit 1252 und jollen von dem Hofe in Dattingen gege 
ben werden. Außer diefer Gült vergabte er noch 2 Mannmerf Neben ebenda 
und alle feine Güter in Schallftadt zu demjelben Zweck. — 10 Bigighofen 
im U. Freiburg. Dem Klofter Selden wird ein Theil des Lehend in Dat 
tingen, welchen ber vorgenannte magister Heinricus laicus, dictus de Bü- 
ziehoven daſelbſt bejaß, wovon er dem Klofter Murbac einen jährlichen Zins 
von 6 B zu entrichten Hatte, a Philippo cantore et eleemosinario Morbacensi 
in perpetuum übertragen 1255 im März. 


Aus dem Archive des Kloftas St, Beter, 


1261. — 2. Mart. — Derſelbe und der Freiburger Bürger Conrad v. 
Tuſelingen, der Aeltere, entjcheiben zwijchen dem Klofter Selden und 
Heinrich dem Vogt von Selden wegen einiger, bem Klofter gehörigen 
Güter, daß dieſe Heinrich Fünftig als Erblehen befigen und davon 26 5 
jährlich zu Zins geben folle, 

Innotescat vitam gerentibus et sciant posteri, quod cum inter ma- 
gistram et cunuentum ac Ste. prepositum monasterii de Seldon vna, et 
Heinricum aduocatum * de Seldon ex parte altera, lis seu discordia 


349 


orta fuisset super bonis attinentibus dicto monasterio, que idem H. pos- 
sidet, de quibus minus iustum censum ipse H. monasterio jam dicto 
persoluebat, tandem post multas altercationes, cum tractus fuisset dic- 
tus H. a preposito prefato ad judicium spirituale, de consensu et buna 
uoluntate partium in arbitros estitit conpromissum, videlicet nobilem 
virum GVnradum comitem de Friburg et Cinradum militem dictum de 
Tuselingen seniorem, ciuem scilicet Friburgensem, qui arbitrati sunt in 
hunc modum, quod prenominatus H. aduocatus bona subscripta, que 
possidet a dicto monasterio, possideat in posterum jure hereditario pro 
censu annuo viginti sex solidorum ita, quod medietatem huius census 
persoluat in natiuitate domini, altera vero parte in festo sancti Johannis 
Baptiste, et heredes sui similiter post ipsum in posterum sine aliqua 
contradiclione. Hec vero sunt bona, que idem H. possidet a monaste- 
rio de Seldon: curiam suam in Seldon, pomerium retro curiam, pome- 
rium situm ex opposito bonorum dicti Chescelers, de quibus dat duo- 
decim solidos. item pratum dictum odrun matte, de quo dat quinque 
solidos. item bona dicta Sleitheimes güt, de quibus dat tres solidos, 
item pratum erlematte, de quo dat unum solidum. item agrum dicti 
Granheimes, de quo dat quatuordecim denarios. item pratum vnder 
deme brüiel, de quo dat decem et octo denarios. item pratum dieti 
Peters in superiori Rindal, de quo dat ırı°" denarios. item frustum 
vinee, situm in Lüzisperc, de quo dat i solidum. item agrum in Scher- 
zingen, de quo dat i solidum. Sopita vero est lis et contentio supra 
tacta per predictos C. comitem et C. militem anno domini MP, CCo. 
L°,xı°. vı®. Non. Martii, presentibus Vlrico nobile de Eistat, dicto 
Wirselino, dicto Birchidorf, seruis dicti comitis, CGvnrado rasore dicto 
de Seldon, Rüdolfo famulo monasterii de Seldon, et quam pluribus 
aliis fide dignis. In premissorum robur firmissimum presens pagina 
sigillis dieti C. comitis, Ste. prepositi, magistre et conuenfus de Seldon 
est fideliter roborata. 
Drei Siegel, mehr oder weniger bejchäbigt, in grauem Wachs. 
Aus dem Archive des Klofters St. Peter, 


* In der Aufichrift auf der Rückſeite der Urkunde wirb der Advocatus Hein- 
ricus der Schaffner Heinrich genannt, 


1261. — 28. Mart. — Derſelbe entſcheidet als Compromißrichter zwiichen 
dem Klofter Sölden und Berthold Weinmann von Mördingen und 
deſſen Enfelinnen, daß Berthold Namens diefer bie bisher als Erblehen beſeſſe— 
nen Güter daſelbſt um einen erhöhten Canon und nad Beilhaffung ber von 
biefem Lehen entfommenen Güterjiüde auch weiter inne haben folle, 


Omnibus in Christo fidelibus Cvᷣnradus comes de Friburg salutem 
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cum noticia subscriptorum. Nouerint vniuersi, quod mola questione 
inter abbatem Cluniacensem nomine monasterii sui in Seldon ex parte 
una, et Berhtoldum dictum Winman de Merdingen et neptes suas Gü- 
tam, Mehtildim et Irmin ex parte altera, super quibusdam possessioni- 
bus sitis apud Merdingen, quas dictus Ber. nomine predictarum neptum 
suarum ab eodem monasterio se dixit jure emphiteotico possidere, parte 
altera in contrarium asserente, in nos a parlibus taliter extitit compro- 
missum, quod pars, que ordinalioni nostre non pareret, vel contra uenire 
presumeret, in viginti marcis argenli ponderis Friburgensis parti alteri 
teneretur, certis super hoc utrimque fideiussoribus constitutis. Nos 
igitur conpromisso in nos suscepto, taliter inter partes duximus ordi- 
nandum, quod predictus Ber. qui de petitis possessionibus ipsi mona- 
sterio nomine neptum suarum viginti vnum modium soluere consueuerat, 
videlicet decem siliginis, quinque ordei, et quinqgue auene, et vnum 
modium fabarum, ab isto die inantea viginti seplem modios persoluere 
teneatur, videlicet duodecim modios siliginis, octo ordei, duos fabarum, 
ei quinque auene, possessiones predictas sub tali censu nomine neptum 
suarum a monaslerio possessurus. Adicimus etiam, quod idem Ber. 
possessiones distraclas, vel quoeumque modo per eum, uel etiam quem- 
libet alium predecessorem suum de eisdem possessionibus alienatas 
infra trium mensium spacium a tempore denuntiationis ad ius et pro- 
prielatem monasterii debeat reuocare. nec debent dicte possessiones 
diuidi per partes, sed simul in posterum permanere. Kt ad istorum 
omnium perpeluam memoniam et robur firmissimum, presenlem paginam 
partes procurauerunt sigillorum nobilis viri Rüdolfi cumitis de Habspurg, 
et noslri, ac... prepositi el conuentus de Seldon munimine roborari. 
Actum apud Friburg anno domini M°. GU®. Ix°. ı°. ‚feria secunda pro- 
xima ante dominicam, qua canlalur Lelare Jhorusalem, presentibus 
fideiussoribus et testibus infra scriplis. Nomina autem fideiussorum 
sunt isla: dielus Brisker, Heinricus dictus Robel, parrochiani in Mer- 
dingen t, dictus Frie de Waltershuuen ?, Bertoldus dietus Steinbrüchel 
de Innichouen 3. Nomina uero testium sunt hec, magister ‘Gyno de 
Hügelnheim *, canonicus Beronensis 5, magister Brunwardus, canonicus 
sancli Stephani Gonstantiensis, magister Viricus doctor domni plebani 
de Friburg, Heinricus plebanus ecclesie deHasela ®, dietus de Tottern- 
husen 7, Albertus dietus Trössche de Vntkilche ®, Wernherus diclus 
aduocalus de Merdingen, milites, et Rüdolfus de Hahperg ?, procura- 
tor de Seldon, ac quam plures alii viri probi et-fidedigni. 

Dit 3 Siegeln in grauem Wachs: a) das ſchon bekannte, aber bejchäbigte 
des Grafen Conrad au blau und weihen leinenen Schnüren; — b) das jehr 
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beihädigte bes Gr, Rud. v, Habsburg, wie das bei Herg. Geneal. dipl. 
Habsb. 1, Tab, 17. Nr. XIII. abgebildete. Vgl. dazu ebenda ©. 965 — c) das 
ebenfalls ſchon befannte Siegel des Klojters Sölden mit der h. Fides. Beide 
legteren Siegel an ehedem rothen Leinenſchnüren. 


> 


ı Mördingen im X. Breifah. — ? Waltershofen im A. Freiburg. — 
3 Indlefofen im X. Waldshut, — * Hügelheim im A. Müllheim. — 
> Das Kollegiatitift Bernmünjter im Fuzern. Amt Surfer, Neugart cod. dipl, 
Alem., 11,26, c.. — 6 Haslad an der Kinzig,. — 7 Dotternhanfen im A. 
Spaichingen. — ® Umfirh im U, Freiburg, — 9 Hahberg im A. Emmen: 
dingen. ©. Herbit, die Burg Hachberg im Breisgau, 


Aus dem Archive bes Kl. St, Peter (Sölden). 


1261. — Berthold I, Graf v. Urach, fiegelt eine Urfunde 
des Abts Berthold zu Bebenhaufen über die Verzichtleiftung 
Der. v. Sperberseck auf feine Berechtigungen an den Hof Böh⸗ 
ringen. 

Ztſchr. II, 200, 


1262. — 2.Mart. — Graf Conrad v. Freiburg befiegelt ein 
Eompromißurthel des Propftes Peter von Sölden, des Pfarr-Rektors in Bir— 
telsfirh, und Magiſters Cuno v. Hügelheim, Ganonifus in Beuron: 
müngjter, wonad ein Streit zwijchen dem GluniazgenjersKlofter Will mars— 
zell (St. Ulrich) und dem Ritter Hugo v. Veltheim wegen des Patronat- 
rechts zu Wolfenweiler dahin entſchieden wird, daß diejes dem Klofter zuge: 
hören, der Ritter aber die Mühle und einige andere, ſchon früher zu Erblehen 
beſeſſenen Güter um einen auf St. Alrich jährlih zu entrichtenden Zins von 
einem Pfund Wachs für jene und 14 Pfd. für diefe auch ferner von bem Klo: 
fter zu Erblehen haben jolle, 


Uniuersis Christi fidelibus, presentes litteras inspecturis, Petrus pre- 
positus de Seldon, Burchardus rector ecelesie in Birtelskilche 1, et 
magister Gino de Hugelnheim, canonicus Beronensis, salutem cum no- 
ticia subscriptorum. Ka, que aguntur in tempore, ne decursu temporis 
ab hominum memoria dilabantur, solent in scriplis redigi, et sic tenaci 
memorie conmendari. Nouerit igitur presens elas et futura posteritas, 
quod dudum inter reuerendos in Christo . „ priorem el conuentum Celle 
Vilimaris, ordinis Cluniacensis, ex vna, et Hugonem militem de Velt- 
heim ? ex parte altera, super iure patronalus ecelesie de Woluenwiler ®, 
Constantiensis diocesis, orta materia questionis tandem in nos lanquam 
arbitros, immo arbitratores seu amicabiles conpositores, fide prestita et 
certa pecunia apposita, de alto et basso extitit conpromissum, vi quic- 
quid parlibus uocatis uel non uocalis, juris ordine serualo vel non ser- 
uato, in die feriato vel non feriato , loco publico uel priuato, stando vel 
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sedendo, arbitrati fuerimus, robur obtineat firmitatis. Nos itaque in 
nomine domini die ad arbitrandum prefixo, videlicet proxima quinta 
feria ante Reminiscere, anno domini M®, CCo. ]x°. ı1°., partibusque in 
nostra presenlia constitulis, ad arbitrantes, constituentes, laudanles et 
pronuntiantes, dictum jus palronatus ad predictos religiosos uiros ac 
monasterium Celle Vilimaris totaliter perlinere, ipsique H. militi suisque 
heredibus silentium in posterum imposuimus super eo, additientes, quod, 
si ipse H. uel aliquis suorum heredum ipsos religiosos in ipso jure pa- 
tronatus molestauerit, vel molestare presumpserit, aliquem in eorum 
preiudicium ad ipsam ecclesiam de Woluenwiler forsitan presentando, 
quadraginta marcarum argenti summam ipsi monasterio Celle Vilimaris 
exsoluet, arbitrio rato nichilominus permanente. Preterea arbitraba- 
mur, quod dieti religiosi molendinum, quod prius predictus H. miles 
sub censu annuo a dicto monasterio obtinebat, deinceps ipse et heredes 
sui concessum ab eis haberent sub annuo censu vnius videlicet libre 
cere, in festo beati Ödalrici exsoluende. Item et alia bona, que et 
prius ab eis in emphiteosim habebat, deinceps eliam possidebit cum suis 
heredibus sub censu annuo, dimidie scilicet libre cere, eodem termino 
exsoluende. Etiam si quandocumque dicti religiosi ipsum H. militem 
uel eius heredes in possessione dictorum bonorum molestare presump- 
serint, incident in penam quadraginta marcarum, ipsi H. uel eius here- 
dibus exsoluendam, ralo arbilrio permanente. Si etiam memoratus H. 
uel aliquis suorum heredum contra nostrum arbitrium uenire presump- 
serint, preler penam quadraginta marcarum, quam, ut diclum est, exsol- 
uent, ipsum molendinum et bona prefala ad dictum monasterium Celle 
Villimaris libere extunc et sine conlradictione qualibet reuertentur. 
Hec omnia et singula in nostra pronuntialione taliter declarata partes 
uiua uoce ralificauerunt promiltentes fide prestila,, se premissa omnia et 
singula serualuros, renunliantes omni iuris auxilio, canonici et ciuilis, 
consueludini et statuto quibuslibet, et generaliter omni actioni, excep- 
tioni et rei, per que posset prediclum rescindi arbitrium in toto uel in 
parte, vel calumpnia aliqua suboriri. Ut autem hec firmitate plenissima 
sint subnexa, presens inde confecta est pagina, et sigillis honorabilium 
virorum, venerabilis videlicet domni ... episcopi Constantiensis, reue- 
rendi viri... abbatis Cluniacensis, nobilis viri Ginradi comitis de Fri- 
burg, vniuersitalis quoque eiusdem ville, item reuerendorum uirorum .. 
celle Sancii Petri, .. celle Sancte Marie *%, et.. Sancli Trudperli, in 
Nigra Silua abbatum, et parlium principalium roborata.. Actum et 
datum anno el lermino supradictis, presentibus viris discretis, Hugone 
canonico Turicensi, plebano in Ruti 5, Heinrico plebano ecclesie sancti 
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Martini in Waltkilche 6, Cvᷣnrado sacerdote dicto Gresscher, Johanne 
plebano in Brizzichouen ”, Marquardo plebano in Rimesingen ®, Jacobo 
plebano in Bickensol ?, Johanne milite dicto Snewelin, Alberto milite 
dicto Spörlin 1%, Heinrico milite dicto Chüchelin, Ludewico dieto 
Ederlin, et aliis quam pluribus, tam clericis quam laieis, fide dignis. 


Don I Eiegeln find noch 3 übrig in grauem Wachs: das britte, ſchon be— 
kannte des Gr, Conrad an gelben Seidenſchnüren, nur noch die Hälfte; — 
das vierte, das größere Freiburger Stabtfiegel an grünen Geibenfhnüren; — 
und das neunte an roth und gelben Seidenfhnüren , zerbrochen , dreiedig, mit 
2 Balfen, von welden der untere die Spige des Scildes einnimmt, bas 
Uebrige bdejjelben ift mit gegitterten Linien und Punkten geziert, Umſchrift: 
+ SIGILL . HVGONIS . DE . VELTHEIM. 

Aus dem Archive des KL. St, Peter, In demſelben befindet fi) auch eine 
Urkunde vom 1. Apr, 1265, wonad ſich das Klofter und Hugo v. Veltheim 
mit obigem Ausipruche begnügen. Diejer vefignirt auf Patronatreht, Mühle 
und Güter (letzteres pro salute anime sue), und wird von bem Klojter mit 
Allem um den jchiedsrichterlich beftimmten Zins belehnt, 


I Birtelsfird bei Mengen im U. Freiburg, wahriheinlih von Bird: 
tilo, Grafen im Breisgau, gegründet und benannt, Die Kirche war lange 
Pfarrfirhe von Mengen, ift aber längft eingegangen. Vgl. auch Ztſchr. V, 
374 , und Urk. vom 3, Febr, 1298. — 2 Diejes Geflecht ftammt aus ber 
Schweiz. S. auch Schreiber, Geſch. d. St. Freib, 11, 86. — 3 Wolfen: 
weiler im N. Freiburg. — * St. Märgen. — 5 Dberreutbe im U. 
Emmendingen, — 5 Waldkirch im Elzthale. — 7 Brigingen im Amt 
Müllheim. — # Rimjingen (Nieber:, Ober:) im A, Breiſach. — 9 Bidens 
ſohl im A. Breiſach. — 19 Schreiber a. a. O. ©. 51. 


1263. — 10.Mai. — Derſelbe überläßt den Deutſchordeusherren zu 
Freiburg fünf und eine halbe Hofjtätte daſelbſt bei dem Zäringer Thor mit 
Zuftimmung feiner Söhne Conrad, Egeno und Heinrid. 


Cinradus comes de Friburg vniuersis Christi fidelibus, presentium 
inspectoribus, salutem cum noticia rei geste. Dignum esse eredimus 
et consentaneum rationi, ut apud quosque fideles speciali fauoris pre- 
rogatiua gaudeant, qui contempta huius mundi militia sub uexillo viui- 
fice crucis deo militant, abnegantes semetipsos, et sic sequentes uesligia 
Jhesu Christi pauperis domini in voluntaria paupertate. Nouerint igi- 
tur vniuersi, quos nosce fuerit oportunum, ‚quod nos ob honorem dei et 
sancte eius genitricis Marie... magistro et fratribus hospitalis sancte 
Marie de domo Theotonica quinque areas et dimidiam, que uulgo di- 
cuntur hofstetie, iuxta extremam portam ciuitatis nostre Friburg, quo 
itur uersus Zeringen, silas, vbi dicti fratres primo elegerant mansionem, 
titulo pure donationis inter uiuos, pleno iure, quo ad proprietatem et 

Zeitfärift, IX, 23 
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possessionem ei omne ius, nobis competens in eisdem, contulimus el 
conferimus ad habendum, tenendum, possidendum, alienandum, distra- 
hendum pro sue libito uoluntalis, renunciantes in manus fratris Cvᷣnradi 
de Villcherbach ?, nunc commendatoris domus eiusdem, omni juri, quod 
nobis ac filiis nostris GYnrado, Egenoni, et Heinrico ?, ac quibuslibet 
aliis heredibus ac successoribus nostris ad presens compelit, uel posset 
competere in futurum, quo ad census, tallias, angarias, perangarias, 
tributa, exactiones, et alia quecumque jura, cuiuscumque nominis cen- 
seantur. Insuper aditiendum, quod hec donatio processit et facta est 
de bona uoluntate et expresso consensu predictorum filiorum nostrorum 
C. E. et H. ad maiorem huius rei euidentiam. Renuntiamus etiam pro 
nobis et eisdem filiis nostris ac quibuslibet heredibus et successoribus 
nosiris omni iuri, aclioni, exceptioni, defensioni et rei, per que predicta 
donatio in toto wel in parte posset forsilan violari, aut ipsi fratres, uel 
alii quilibet, in quos predicti fratres predictas areas contulerunt uel con- 
ferent, possent aliqualiter molestari. In huius rei euidentiam, presentem 
desuper conscribi fecimus paginam et eam sigilli nostri munimine, quo 
et dicti filii nostri contenti sunt, cum sigillis careant et filii familias sint, 
constituti adhuc sub patria potestate, memoratis fratribus cum appen- 
sione etiam sigilli ciuium nostrorum de Friburg tradidimus communilam. 
Datum Friburg anno domini M°. CC, 1x°. tercio, vı®. Idus Maii. 

Nos . . scultetus, et consules de Friburg, in premissorum euidentiam, 
ad petitionem domini nostri, C. comitis de Friburg nobilis viri, et supra- 
dictorum filiorum suorum, presentem paginam sigilli nosiri munimine 
duximus roborandam. 

Mit den Siegen des Gr. Conrad v, Freiburg und ber Stabt Freis 


burg (dem größern) in Maltha, erjteres an rothen, letzteres an roth, gelb und 
grünen Seidenſchnüren. 


1 MWeilersbadh im U. Freiburg. — ? Bei der Aufzählung der Söhne des 
Grafen Eonrad wird Conrad zuerſt genannt, nicht weil er der Aelteſte war, 
jondern wohl deßwegen, weil er dem geiftlichen Stande bejtimmt war, 


Aus dem Archive der D. Ord. Eommende Freiburg. 


1264. — 14. Sept. — Derielbe und der Edle Hefjo v. Ufenberg 
beurfunden, baß ber Prior Heinrich und ber Convent von VBillmarszell 
den Wald Rumespart der Gemeinde Hecklingen um einen jährlich au 
Martini zu entrichtenden Zins von 40 Kapaumen in Beftand gegeben, fid aber 
das Beholzigungstecht vorbehalten haben. 


Omnibus in Christo fidelibus Ginradus comes de Friburg et Hesse, 
nobilis vir, dominus de Vsenberg ! subsoriptorum 'noticiam cum salute. 
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Nouerit yniuersitas vesira, quod reuerendi in Christo Heinricus prior 
et conuentus Celle Vilimaris, ordinis Cluniacensis, Constantiensis dio- 
cesis, de conmuni consensu siluam Rümeshart viilitati monasterii pro- 
spicientes, vniuersitati villanorum de Heckelingen ? ad firmam conces- 
serunt pro censu quadraginla caponum sibi, uel suo certo nuntio festo 
beati Martini hyemalis annis singulis in curia sua in Heckeliugen per 
preconem dicle uille nomine tocius vniuersilalis soluendorum. Hoc 
adiecto eliam, ut si idem preco uel aliquis de vniuersilale in solulione 
caponum pro ea parle, que, cum conligerit, negligens extiterit dicto 
festo, pro vno duos, ei pro duobus quatuor, et sic deinceps pena de die 
in diem duplicata soluere debeat et persoluat. Adiecto eliam in con- 
cessione, quod dicli prior et conuenlus omnem parlicipalionem in pre- 
dieta silua pro molendinis suis in Heckelingen, ei pro domibus de nouo 
edificandis et reparandis perpeluo sine contradiclione qualibet obtine- 
bunt. Adiecto eliam in concessione propter mulationes subcedentium, 
quod villani, qui pro lempore fuerint in Heckelingen, concessionem et 
‚conditiones, in consessione posilas, de triennio in triennium publicent in 
conmuni, et fide nomine iuramenti ab omnibus interposita promittant ®, 
se prescriplas condiliones vniuersas et singulas perpeluo seruaturos. 
‚Hoc etiam adiecto in concessione, quod predicti villani, vel aliquis de 
villanis ligna de predicta silua non uendant, uel distrahant, uel extra 
bannum predicte uille deducant sine consensu et expressa uoluntate 
omnium villanorum. Quod ut ratum et inconcussum perpeluo perseue- 
ret, nos ad pelitionem ulriusque parlis sigilla nostra presentibus appo- 
suimus in testimonium uerilalis. Aclum et datum in festo exaltationis 
sancte crucis, anno domini M°. CC, sexagesimo qvarlo. 

Bon beim Reiterfiegel des Grafen Conrad ift nur das Eiegelbilb bis auf 
die Hälfte der Füße des Pferdes vorhanden, in Maltha; das bes Hefſo v. 
Ufenberg ift ganz abgegangen. 

ı Hefjo Ul v. Ufenberg. — ? Hedlingen im U, Kenzingen, — 3 in 
‚ber Urf, permittant. 

Aus dem Archive des Klofters St. Peter (St. Ullrid). 


Dambader. 
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Die MNeuenzelle, der Freiwald und die Freileute im 
‚niedern Albgau. 


Der ſchwarzwäldiſche Albgau !, welcher fih von der Höhe bes 
Feldberges zwifchen dem Laufe der Wutach und der Werra bis an 
den Rhein erfirefte, zerfiel während des 10ten Jahrhunderts in die 
zwei Grafichaften Stülingen und Hauenftein. Die leztere 
umfaßte den untern Theil des Gaues von der Schlüdht big zur Wer- 
rach, und gelangte von den alten Gaugrafen an das habsburgifche 
Haus, Denn Rudolf von Habsburg, der nachmalige König, war 
nicht allein Landgraf im Elfaße und Argau, fondern aud Graf zu 
Hauenftein, und erbaute als folder mit feinem Bruder Albrecht 
1249 „ftatt ond ſchloß Walds hüt“ zum Schuze diefer Landſchaft ?. 

Es ift befannt, wie Graf Rudolf die Zeit des großen Zwifchen- 
reiches benüzte, um ſich am Oberrheine auf dem Wege des Kriegsred- 
tes ein Fürftentum zu gründen. Wir finden ihn mit al’ feinen Nach— 
barn, felbft mit den eigenen Stammesverwandten zu Laufenburg, in 
Fehden verwifelt. Seine erfte Fehde aber galt den Freiherren von 
Tiefenftein, welde die mächtigſten Dynaften im untern Albgaue 
waren. Sie befaßen den meiften Grund und Boden daſelbſt, von 
ihrer Stammburg ? an der Alb bis gegen St. Blafien hinein, na 
mentlich die Gegend bei Ibach mit dem ganzen Freiwalde, und all’ bie 
Sreileute biefer Enden, wie noch viele zerftreuten vom Randen bie 
in die Ortenau, gehörten unter ihre Vogtei oder Lehenherrlichkeit. 
Ein folches Gefchlecht mußte wol die Eiferfucht des Grafen erregen 
und dieſe fcheint ihn auch zu Schritten veranlaßt zu haben, welche eine 
bittere Feindſchaft zwifchen ihm und den Tiefenfteinern,, obwohl er mit 
ihnen verfippet war, zur Folge hatten, 


1.68 beftunden im Bereiche der jezt badifchen Lande zwei Gaue dieſes Na: 
mens, ber eine am ſüdöſtlichen Echwarzwalde, zu beiden Seiten ber „oberen 
Alb”, der andere an der „untern Alb“ als Unterabtheilung bes Ufgaues, 
welcher fich zu beiden Seiten dev „unteren Murg“ ausbehnte, 


2 Königsfelder Chron, bei Gerbert im Anhang zur Crypta nova san- 
blas, ©. 111, 


3 Diefelde lag auf einem zimlich vereinzelten Hügel, welcher fih aus dem 
Tobel erhebt, ben das Albthal durch das Auslaufen mehrerer Bergrüfen in 
ber Gegend bildet, wo ſich die Waſſer des Muchen-, Schild: und Steinbadhes in 
die Alb ergießen, eine Halbe Stunde unterhalb Gerweil und 5 Viertelſtunden 
hinter Albbrud. Im 1bten Jahrhundert ſtund dafelbft „noch das Gemeur 
des Schloßes zum thail, aber unbehaufet und zergangen“, wie Abt Caspar 


357 


Die reichften Erben des Gefchlechtes waren zwei finderlofe Brüder 
und dieſe thaten dem Grafen von Habsburg, der vielleicht von ihnen 
zu erben hoffte, den Berdruß an, daf fie Mönche wurden und alles 
ihr Gut der todten Hand vermachten. Der eine übergab feinen Erb- 
theil dem Stifte St. Blafien, der andere den feinigen dem Gottes« 
baufe St. Georgen zu Stein am Rhein. Das Vermächtniß des 
lezteven gefehab unter der Bedingniß, daß die Kapelle und Zelle, 
in welche derjelbe feinen Burgfiz auf dem Brül am Ibach für etliche 
Ordensleute verwandelt hatte, zu einer Propftei des Klofters von 
Stein eingerichtet werde, und begriff die tiefenfteinifchen Befizuns 
gen vom Werrenberge bis zum Schwarzenbadhe mit dem Freiwalde, 
dem Zellenbrül und den Freileuten diefes Bezirkes t, Die 
Propftei zur Neuenzelle trat alfo in alle Güter und Rechte ein, 
welche ihr Stifter bejeffen, namentlich erhielt e8 die Leben, Zinfe 
und Bogtfteuern, welche derſelbe von den Freileuten und Frei- 
gütern feines Erbtheils bezogen hatte. 


Nachdem der Abt von Stein die Neuenzelle aber zu einem klö— 
fterlichen Wefen eingerichtet, gerieth Graf Rudolf in Streit mit den 
dortigen Mönchen, fuhr gewaltſam zu, vertrieb biefelben vom Orte 
und ſchlug ihre Güter und Nechte zu feinem Befiztum. Die Sade 
gedieh fofort zu rechtlicher Verhandlung, wobei der Graf beftimmt 
wurde, dem Abte und Eonvente zu Stein für deren Berzicht auf die 
Neuenzelle und ihre Zubehör 500 M. ©. zu bezalen 2, wodurch 


meldet (lib. orig. €. 207), während man jezt nur noch wenig Mauertrümmer 
davon findet. 


I Der Werrenberg ift der Höhenzug links an ber Werra vom Todtmoße 
bis zum Debslande (zwijchen Reute und Hornberg) , beijen weſtliche Abdachung 
die Werrhalde heißt. Ueber dieje Höhen verbreitet ſich zunächſt der „große 
Freiwald“, dann folgt, jenjeits des Thälchens „im Lindau“ am äußeren Schwars- 
zenbacdh, bis zur Hürne (zwifchen dieſem Waffer und dem Ibache) der 
„Kleine Freiwald“, während fich im Eüden von beiden bis gen Engelihwaub 
der Kirchſpielswald eritreft. Die ſchöne Wifenau aber, welche fih von Unter: 
Ibach eine VBiertelftunde lang hinzieht und hierauf in ein walbiges Moos vers 
liert, war der Zellenbrül, wo ber Herr von Tiefenftein feinen Burgſiz hatte, 
von weldem im Namen „Schlößlewald” noch eine Andeutung ligen dürfte, 


? „Do ift nach etlicher zitt aim Taeding zwüfchent graff Ruͤdolffen vnd 
dem abbt von Stain gemacht worden, daß ber graff forlt geben und erlegen für 
Neuwenzell vnd feine zuͤgehoerd 500 mark filbers, vnd fort alfo Neuweuzell, 
der freywald, die freven leut, die doerffer vnd hoeff barumb und vff dem Wert: 
berg gelegen, der grauen von Habipurg fein.” Abt Caspar a. a. O. ©. 208. 
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bern diefelbe mit Leuten und Gütern gänzlich in Die Hand und Gewalt 
des Hauſes Habsburg gelangte. Jezt ftellte Rudolf auch das 
Kirchlein dafelbft, welches er nach Vertreibung der Mönche zerftört 
hatte, wieder ber, bewidmete e8 aufs neue mit einem zimlichen Ein- 
fommen und übergab e8 1266 einem Weltpriefter zur Verfehug 
des Gottesdienſtes. Diefe neue Widmung wurde, nachdem er König 
geworben und feinem gleichnamigen Sohne die ſchwäbiſchen Lande 
übergeben hatte, von demſelben 1288 beftätiget '. 

Dem erften Priefter zu Neuenzel, Konrad von Höwen, folgte 
Heinrich von Ransbad 2, welchem Herzog Albrecht, nad dem 
Tode feines Vaters und Bruders, die Berwilligung ertheilte, daß ihm 
auf deffen Hingang bin fein Bruder Leuthold in der Präbende 
nachfolgen möge, wie folgende Urkunde befagt: Nos Albertus dei 
gracia dux Austrie et Stirie, dominus Garniole marchie ac portusnaonis 
Vniuersis, ad quos presentes peruenerint, declaramus, quod ad hot, 
quatenus nostra interest, consensum nostrum plenum et benenolum ad- 
hibemus, vi in prebenda, quam obtinet vir discretus Heinricus sacerdos 
de noua cella, ibidem Leutoldus prespiter frater suus commutare sibi 
possit in vita et post mortem succedere in eadem, si ipsum Henricum 
contigerit ante mori. Necnon ipsius prebende inofficiare ecclesism 
omni consuetudine atque iure, sicut eam illustris quondam domim 
Anna clare memorie Romanorum regina, genitrix nostra karissima, 
memorato Heinrico prefatam prebendam noscitur contulisse. Dantes 
has literas in testimonium super eo. Datum in Noua Ciuitate, anno do- 
mini MCCLXXXX sexto, vıı kal. Octobris. 

Dergeftalt war das ehedem tiefenfteinifhe Befiztum zwiſchen 
der Werrad und dem Schwarzenbadhe mit dem Zellenbrül und Frei, 
walde und den dortigen freien Leuten und Gütern an das Haus 
Habsburg gelangt, in deffen unmittelbarem Beſize Alfes bis 1315 
verblieb, wo Herzog Leupold fich beftimmen ließ, die Neuenzelle 
mit ihren Zubehörten, nachdem der Kapellan Leuthold freiwillig darauf 
Berzicht geleiftet, dem Stifte St. Blafien zu ewigem Eigentum zu 
übergeben, mit Ausnahme desjenigen, was an Gefälfen und Rechten 
den dortigen Bogtherren von altersher gebühre. Die Uebergab 
urfunde des Herzogs ift bei Herrgott (II, 605) abgedruft, nur ge 
rade in der dieſe Bogtrechte betreffenden Stelle unrichtig ; denn es heißt 


1 Beide Urkunden hat Herrgott ©. 395 und 537, die erſtere aber ift VI, 
230 diefer Zeitſchr. ergänzt zu finden, 


2 Nicht etwa Abelige dv. H. und R. fondern bloß gebürtig baber. 
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im Originale: aliquibus tamen et in pratis, syluis ac aliis iuribus ad- 
uocatis eiusdem loci competentibus ®. 

Bei diefem Hebergange der Neuenzelle vom Haufe Defterreich 
an das Stift St. Blafien wurden nun die verfchidenen Güter und 
Rechte derjelben, wie ſolche von den rubolfifchen Zeiten hergeflammt, 
neu verzeichnet, welche VBerzeichnung unter der Auffchrift „Funda— 
tion und Zinsrodel der Neuen-Zell“ in einer Pergamentfchrift 
noch vorhanden if. Der ältere Theil derfelben enthält das Weistum 
über die Sreileute und ihre Dinghöfe, und den Befchrib der ver- 
ſchidenen Höfe und Güter, wovon die Propftei Neuenzell ihre 
Zinfe und die betreffenden Vogtherren ihre Gefälle bezogen. Der 
jüngere Theil dagegen rührt von dem Propfte Heinrich Gündel- 
wang ber, einem umfichtigen und thatfräftigen Gefchäftsmanne, wel⸗ 
her ſich bemühte, feiner Neuenzeller Propftei Dasjenige wieder zu 
vindizieren, was ihr nach feiner Leberzeugung im Berlaufe ber Zeiten 
allmählig entzogen worben. ch theile die hieher gehörigen Stüfe ber 
Handichrift in getreuem Abdrufe mit als einen intereffanten Beitrag 
zur Rechtögeichichte des Landes Hauenftein. Denn es ergeben fih 
daraus namentlich neue Belege über Die VBerhältniffe der hauenfteini= 
Shen Freileute, woburd die Angaben des habsburgifchen Urbars 
und des fanktblafifchen Waldamtsbefchribes ergänzt und erläutert 
werben. 


Weistum über die Heuenzeller Freileute. 


Dis find die Reht, die man järgelich fol offnan jn den fryen 
hoͤfen vnd wie die vor ziten geoffnat wurden. 

1. Des erften ift ze wiffen, wenne die Hof anfähend vnd wa fü fin 
fond vnd wie vil der höfen wirt vnd in welhe höfe die genoffen kom— 
men ſond. Der erfte hof vahet an ze Hochfel an der nehften mitwochen 
nad; dem mäytag. Der ander ze Gerwil an ber nehſten mitwochen 
daͤrnach. Der dritte ze Dbernalapfen an der nehften mitwochen dar: 
nad. Der vierde ze Birdhingen ? an der nehften mitwochen darnaͤch, 


I 68 wurden von ben verichidenen Gütern der Neuenzelle alfo dreierlei 
Abgaben entrichtet, einmal die Lehen- oder Grundzinſe, ſodann die alte 
Bogtfteuer der Freileute, welche durch die Schenkung bes Herrn von Tiefen: 
ftein an bie Kapelle übergegangen, und diejenigen Gefälle, ‚melde man an 
bie neuen von ber Propftei für ihre Gitter dba und bort bejtellten Vögte ver: 
abreichte, 


2 68 waren alſo nad ber alten Abtheilung bes Hauenfteiner Landes von 
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vnd der haiffet der nächhof, vnd welhem ainer zügfami oder ains 
weren vormäls gebroften hetti, der fol da mit fomen in den felben 
nächhof gen Birchingen, vnd was fm da mit dem rehten befent wirt, 
daby fol es beliben. 

2. Dis vier hof werdent ze maygen, ainer nach dem andern als 
vorbeſchaiden ift. Aber der fünft Hof wirt onder vns an dem herbſt 
ze Gewil an der nehften mitwochen nach Sant Martins tag '. 

3. Bnd all genoflen , fi fien frygen oder goghus Tüte, die frye güt 
band, wer der ift, der ain halb juchart hät, ober der ain hofftat hät die 
frye ift, die fond all fommen in drye der obgenanten hoff, das ift in 
den hof gen Hochfel vnd in den hof ze Gerwil, die ze mäygen werbent, 
ond in den dritten hof, ber ze Gerwil ze herbft wirt, vff bie tag ale 
vor geſchriben ftät. 

4. Vnd fol da ain ieglicher in den drin hoͤfen offnen vnd fürbrin- 
* gen, darumb er waiß vnd gefrägt wirt. Vnd die enhalb der alb find 
gejeffen, den fol man gebieten in die felben drye höf ze fomen. Aber 
die da ſitzent dishalb der albe, fol man nit überhin gebieten, gen Ala- 
pfen vnd gen Birchingen in Die zwein hof, es wär denn, das ain man 
enhalb ze ſchaffen hetti vmb zügnüffe oder vmb ain weren, bie fol der 
arme man gen Hochſel in den hoff ziehen, ze maͤygen, vnd wurd fie ze 
Hochſel ftöffig, fo fol er ziehen in den hof gen Gerwil und nit fürbaß, 
da fol fi beliben und vpgefprochen werden, vnd man vrtail ziehen in 
die Hof vnd nit daruß. 

5. Vnd mugeud die fryen kain ir güt verlieren, denne in ben ege- 
nanten drien hofen vor allen genoffen. Aber die gotzhus Tüte fond den 
fryen kainen ſchaden tün an iren güten, weder mit vrtail noch mit 
zügfami. 

6. Vnd in den drin Höfen fol man zü dem erften rihten ainem 
herren zü der zelle, daͤrnach vnſerm herren von öfterrich, daͤrnach ainem 


ben Dinghöfen ber Neuenzeller Freileute zwei unter: unb zwei oberhalb 
des Albfluſſes. 


ı Die drei Maiendinge zu Hochſal, Gerweil und Oberalpfen, und das Nad- 
gebing zu Birkingen waren alſo für die freien Leute (jowohl bie unter der 
Neuenzelle, als die unter dem Haufe Defterreih) und bie fanktblafifhen Got: 
teshausleute gemeinihaftlih, während bas Gerweiler Herbſtgeding auf 
ſchließlich für die Rechtsfachen ber Freileute unter fih beſtimmt war, Zwi— 
Ihen ben gemeinſchaftlichen Gerichten jcheint aber wieder der Unterſchied beſtan— 
ben zu haben, baß nad) Hochſal und Gerweil nur foldye Gotteshausleute geladen 
wurden, weldhe Freigut befaßen, woburd dann für die anderen das einzige 
Oberalpfener Maiending übrig geblieben, 
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armen man 1, der ain vrtail in die hof gezogen hat vmb ainen weren 
oder zugfami, daͤrnach witwen vnd waifen, vnd wer je klagen hät. 

7. Wir fryen vnd genoffen fond haben zwein frye waibel vnd ain 
fryen rihter, vnd ſol ain waibel fin enhalb der alb, der ander dishalb 
ber alb. Aber den ribter mugent wir vonder Ins felben fegen vnd 
erfiefen, wen wir wellend, der zu vns gefworen hät vnd vnſer ge⸗ 
noß ift 2, 

8. Vnd ain herre zu der zelfe und ünfer herre von öfterrich ſond 
dis amptluͤte han, An vnſern ſchaden, vnd fond fü dar zü halten on 
jwungnüffe, das fill willig figen und es gern fügen. Vnd dis zwain 
waibel fond die vorgenanten hoͤf finden vierzehen tag vorhin, der ain 
enhalb der alb, der ander dishalb der alb. Vnd wa ain waibel benah⸗ 
tat by ainem armen man, da fol ſich der arm man nügit off jn geften, 
er fol jm des geben, fo er hät ze eſſen vnd ze trinfen vngeuaͤrlich. Vnd 
wär das ain waibel ainen armen man ze bus vnd ze hof nit fundi , fo 
er die höf wölt fünden, fo fol ain waibel in des biderben mans hof 
ainen ſtain vmb feren zuͤ ainem wärzaichen, das er da gewefen fig, 
vnd damit fol dem man verfünt fin. 

9. Wir fond oͤch ze Hochfel in dem hof ain bus finden, das vns 
warty , vnd Das hus fol ze vier orten offen fin, vnd fol für regen vnd 
für funnen gebeft fin. Vnd der arme man fol in dem hus finden alle 
meß, der er notburftig ift, das viertail, das halb viertail, das ymi, den 
becher vnd die maß 3. Vnd fol ain probft zü der zell und vnſer herre 
von oͤſterrich das hus vnd die meße An der genoffen ſchaden han vnd 
beſtellen vnd verſorgen. 

10. Es ſol duch ain herre zuͤ der zelle mit ainem jungen herren, 
der Evangelyer fig, vnd bnfer herre von oͤſterrich oder fin vogt vnd 
amptman an ſiner ſtatt jn die vorbenempten drye hoͤf kommen vnd 
ſond da luͤgan vnd war nemen, das dem armen fin reht vollgang. 
Waͤr aber, ob dem armen man ſin reht nit moͤt verlangen, ſo ſol der 


1 Die Bezeichnung „ber arme Mann“ oder „bie armen Leute” bezog ſich 
daher auch auf die Freileute, injoferne fie als Unterthanen erjchienen, 


2 Der Unterfchied zwifchen den Freileuten und Gotteshausleuten fcheint auch 
bier wieber gewahrt zu fein, indem bie Gerichtslente gemeinſchaftlich, ber Ge— 
rihtspräfibent aber allein von ben Freien gewählt wurde. Ober bezieht 
fi das „genoß“ auch auf Gotteshausleute, welche Freigut befaßen, oder gar 
auf alle Dinghörigen, welde den Richter zu erkiefen hatten, während ber 
Neuenzeller Propſt und ber öfterreichiiche Vogt die beiden Waibel fezten ? 


3 Warum ift bier alfein vom Maße, nicht auch vom Gewichte bie Rede? 
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berre ze der zelle mit ber Stoͤl, vnd bnfer herre won Dfterrich oder fin 
vogt mit dem fwert nächiagen, vntz dem armen man fin reht wider fert. 
Vnd der herre zuͤ der zelfe fol den Evangelyer haim feinden, das er 
fag, dag difer nit fomen mug, vnd fond die ander zwein ? dahaim fin- 
gen ond leſen durch gottes willen vnd durch der willen, die ir gelt da— 
bin gebent. 

11. Och ift fürbaß ze wiffen, das wir aljo har find fommen, wenne 
wir önſer järlichen zins zü der zelle werend vor fant Marting 
tag, fo fol vns der berre, der denne zemäl herre da ift, fernin bröt ge- 
ben, denen die fernen bringend, vnd roggin brot, denen Die roggen 
dringend, vnd müs als er ed erzügan mag, vnd nieman fainen win. 
Wer aber nach fant Marti tag werot, dem ift man nüsit gebunden, 
ond fol es weren mit der büß, das ift iij Schilling. 

12. Wir füllen Hch die guͤt famenthaft onzertailt zinfen vnd off rih- 
ten ald es von alter har komen ift. 

13. Wir figen dch mit folichen gnaden har fomen, das bns nieman 
an ainer ſtatt fol zwingen ze bliben, vnd hinder welhem herren ain 
arm man gefeflen ift in der herrfchaft, der fol in vnbekumbert Laffen 
ziehen war er wil, ons an fin rehten vngtſtur. Vnd fo ain armer 
man vff finen wagen geladt, das er ewegg füren will, vnd fin vihe für 
den wagen gefpant, wil denne fin herre, hinder dem er ſitzent mag, nit 
enberen, er well den man fumen vnd hindern, jo mag er in die lank— 
wide griffen mit bem minften vinger, vnd mag er denne den wagen nit 
behaben, jo fol er den armen man vnd fin güt laffen varen vnbekum— 
bert ons an fin rehten vogtftür, als vorbeichaiden ift. 

14. Man fol oͤch fain armen man, binder welbem herren er gefef- 
fen ift in der herſchaft, nut pfenden, es fig denne vnſers herrn von 
öfterrich vogt daby oder fin botten. 

15. Bnd von ainem ieglichen armen man fol man reht nemen in 
der herſchaft an den fetten, da hin er ze ding vnd ze täding gehört, 
denn ald verre als ainer gült vnd burg ift vnd fin vogt ftür gelangen 
mag. 

16. Wir hand har braht, Das man fain armen man in der herfchaft, 
der husheblich figet, hinder welhem herren das ift, nit fahen noch tür- 
nen fol, er bett denn mißtät zerichult, das jm an fin leben gieng. 

17. Man fol duch fain armen man in der berfchaft, under welhem 
herren er figet, mit froͤmdem geriht befüimbern, weder laden noch bannen, 


ı Die Neuenzeller Kirche war aljo damals mit einem Propfte und zwei 
Mönchen beſezt. 
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ed wär denne funtlich, das ainem reht nit goͤn moͤht. Darumb fol 
der arıne man dem herren fin vasnaht hün geben, vnd dem kneht fin 
ernd garb, das für in da vor fchirment. 

18. Wir haben dch har braht folich gnade und veht, das hüſer off 
dem Iande, die off fryen gittern ftänd vnd in die hof gehörent, das bie 
felben hüfer varend güt foln haiffen vnd doch beliben als ligend gut ?. 
Vnd wer ain güt junhät vnd befiket, welber lay güt es ift, nuͤn 
loͤpris vf8 2, der fol bi der gewer beliben, alfo das jm darnaͤch das güt 
nieman abgeziehen mag. 

19. Wär oͤch in diefer offnung ützit under wegen beliben, das doch 
von alter har fomen wär vnd fin folt, das fol nieman an finen rehten 
dehainen ſchaden bringen. 


—— 


Verzeichniß über die Binfe und Vogtrechte von den Aeuenzeller 
Gütern und Seuten. 3 


Obern Mapfen, Item Kuͤchelbachs oder Bachs güt, folt 
gelten 3 mut 2 viertail fernen, ift zertailt in fünf tail, vnd ift Dis nach⸗ 
gefchriben alles vogtreht. (1) Item Bachs güt, ift ains, bett haini 
Brunner zü dem hindroften gehept, folt gelten 3 viertel fernen, 2 mut 
haber gen Stainegg vnd 1 mut fernen gen Gütenburg, ſchultern 
gen Homenftein +, het 3 mansmab wifen ond 3 juchart adersd. (2) 
Ftem Muchis güt, ift oͤch ains, gilt 3 viertail fernen, 6 viertail has 
bern gen Stainegg, 3 fchilfing ze flür, daruß ift ain matt verkoft. 
Dixit mihi Tüll (%, fchultern gen Howenftain), het A mansmad wifen 
vnd 3 juchart aders. (3) Item Bollen güt, ift oͤch ains, gilt 3 vier- 
tail fernen. (4) Item aber Bollen güt, iſt oͤch ains, gilt 3 viertail 


1 Diefe Beitimmung, welche auch anderwärts vorkommt, fcheint zu Gunften 
ber Erben gemacht. 


2 Neun Jahre Yang, wenn das Laub ber Bäume zum neunten Male ger 
fallen iſt. 


3 Das zwifchen Einfhlußzeihen Stehende ift von fpäterer Hand, meiſt 
von ber bes Propfts H. Gündelwang. 


+ Die Burg Steined Tag unweit Rockenbach, im Steinachthale, unterhalb 
MWitlighofen, A. Bonndorf, und gehörte im Anfange des 15. Jahrhunderts 
Handfchaftsweife ben Herren von Erzingen. Die Belle Gutenburg an ber 
Schlücht, Hinterhalb Gurtweil, war bamals im Belize ber Imthurme zu 
Schafhauſen, welche 1447 gegen bie Gebrüder von Rumlang darauf verzich- 
ten. Zu Hauenftein aber faß ber öfterreichifche Vogt. Diefes waren aljo 
diejenigeit Vogtherren, welche bie Neuenzeller Freileute zu fehirmen hatten, 
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fernen ... bet oͤch die zellerin (5 viertail fernen, 3 viertail roggen, 
2 mut habern, 3 vierling erwis, 16 den. dem fchenben, aber 3 vier— 
ling babern, 2 fchulteren gen Howenftain, gent dije zwai gütli). (5) 
Item hans Bollengüt ift dch ains vnd gilt 2 viertail fernen, 6 viertail 
forns, der von Büttifon (hat die zellerin .. . .). 

Stem Mangold Smids güt, fpriht man iegt Rüde Gipfen 
güt, gilt 1 mut fernen, 3 mut haber gen Stainegg, 1 mut fernen, 1 
mut roggen gen Gütenburg, gehört vnd werot mit in der Gaffen güt 
(vis difem güt find 2 mat bles gezogen in des Richingers güt. 
Haifs verbieten), het 6 mansmad wifen vnd 5 juchart aders. 

tem Arnolg in der Gaſſen güt, gilt 3 mut fernen (minus 
1 viertet), tft zertailt in vier tail, ift alles vogtredht. (1) Item des 
Richingers güt, ift aing, gilt 3 viertail fernen, 2'/, viertail fernen gen 
Guͤtenburg, 6 viertail haber gen Stainegg, 1 vierling fernen vnd 1 
fhülteren gen Howenftain, 3 Schilling vogtftür, 3 den. martigelt, vis 
difem güt ift ain matt verfüft an die filchen gen Alapfen vnd mut 
fernen an bie filhen ze Waltfilh (dis güt zinfent ieg bie Filhenpfle- 
ger ze waltfilch), bet A mansmad wifen, A juchart aderd. (2) Item 
des Belers güt, ift och ains, folt gelten 2 viertail fernen, 3 viertaif 
haber gen Stainegg, 9 den. vogtreht ze mayen vnd ze herbft (oͤch 9 
den.), bet 2 mansmad wifen vnd A juchart aderd. (3) Item Schü- 
vers güt, gilt 3 viertail fernen, het A mansmad wien vnd 2 juchart 
ackers. (A) Item des Haslers gut ift oͤch ains, gilt 2 viertail fernen, 
3 viertail haber gen Stainegg, 18 den. vogtreht, het 11/, mand mab 
wifen, gehört in Arnolts güt. 

tem des Frygen güt ze Niderwil, gelt 1%, viertail fernen. 
Difem güt fpricht mau oͤch etwen Bertfchis jm Hoff güt. Item Tor: 
par güt, gilt 1 viertail fernen vnd gehört in bertfchis jm hof güt, 
Item 8 fchilling von ainer wife dafelbs, fpricht man des Schürers 
güt (Item 6 fchill. aber von ainer matten, hat henni brunner). 

Stem frön Belinen güt, gilt 3 mut fernen, ift zertailt in 
dryn tail (ond hieß vor zitten Johans güt vnd galt 5 mut fernen), 
bet 5 mandmad wifen, 5 juchart aderd. (1) Item der Smiginger 
bat ain viertail, git 3 viertail fernen, darus hat er verfoft mut 
fernen an die filchen ze Birdorff (het der Tulle), item dem von Bütti- 
fon 1 mut minus 1 vierling haber, gen Howenftain vierling fernen, 
Ma. Schultern; bet 5 mansmad wifen, 1'/ juchart ackers. Desjelben 
güts getailet het der vilinger. (2) Item Clewi Tuͤll het oͤch ain vier- 
dentail, gilt 3 viertaif fernen (item 1 mut minus 1 vierling haber dem 
von Bütifon vnd gen Howenftain 1/5 vierling fernen, 1% fhülter). 
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(3) Item Hli Zeller het den felben tail, gilt 6 viertail fernen (item 
dem von Bütifon 2 mut minus %/, viertel haber, vnd gen Howenftain 
1 vierling fernen, 1 fchulteren. 

Niedern Alapfen ', Item Lütoltz güt, folt gelten 3 viertail 
fernen (het der Halver). tem Peters güt, folt gelten 1 mut 
fernen (het der Halver). Stem Elhorns güt, folt gelten 21% 
mut fernen vnd 3 fchilling, het vor zitten gehept Henni am bül, dar 
nach Beng ſnider zu dem hindroften (het der Halder. Dife drü gütfi 
fint zefammen gezogen, het mir ainer gefait, dev es wol waiſst, vnd 
weng mir nüt darvmb jenhein ete). 

Banholg?, tem der Smidinen güt, gilt 2 mut fernen, ift 
jertailt. Item Bantli vnd Haing fin brüder gent 31/, viertail fernen 
von allen taillen. tem der Flüman git von allen tailen 9 viertail 
fernen. Stem der Waltfirher git 11, viertel fernen, tem 
Berhtolt murers güt, fpriht man ietzt Banholtz güt, gilt 
2 mut fernen, ift zertailt, Item Paulus von Ey git mut fer- 
nen, tem der Hafner ze Remiswil git %, mut fernen. Stem 
ber Wiberinen giüt oder bertichis güt, folt gelten 1 mut fernen, 
ift zertailt. tem difü getailit find enander alle haft vmb den zing 
vntz das cr gewert wirt, tem die Aigen matt oder kuͤngs matt, gilt 
3 viertail fernen und gehört vd) in diſe güt, het iegt Claͤwi von Ay. 

Kuhelbad 3. Item Berhtoltz güt, folt gelten A mut fernen, 
Dis güt het gehept Erni futor und Bertfchi fchindeli, Hand daruß gezo— 
gen für aigen, Interroga Henni miüller von Geiſs vnd henni je der 
Trotten von Birchingen. tem het ieg der fiirdrer von Togeren, git 
3 viertail fernen vnd 6 viertail roggen. 

Eſchbach‘. Item der Greberinen güt, folt gelten 10 vier 
tail fernen, het ieg der lantſchriber vnd enpholhet jm es her Eberhart 
felig jm turne, won die güt lägend wüft ung die rehten erbin Fomind, 
nuͤ wil er Die güt han vnd nieman laffen, vnd fpricht, her eberhart felig 


I Dber: und Niederalpfen (alt Alafın, Alapfa) an einem Nebenwajjer 
bes Steinbachs, welcher fich- bei Tiefenftein in die Alb ergießt, anderhalb Stuns 
ben hinter Walbshut. 


Bei Remetsweil, eine halbe Stunde hinter O. Alpfen, an der Straße von 
Waldshut nah) St. Blafien. Nahe bei Banholz ligt auch Ay, 


3 Mie Alpfen uralt, da jhon 885 Güter in pago Adpegoue, in Chuche- 
lebachare marcha et in Aloffun vorkommen. 


* Mit dem folgenden Dertlein Geiß in dem Thälchen des Ejchbaches, wel- 
es fich zwiichen Waldshut und Dogern gegen Waldkirch hinaufzieht. 


N 
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bab jm fü gelüben, vnd wil och nügit da von geben (verlicht er vmb 
5%/a pfund iez). 

Geiß. Item 2 mut fernen. Dis ift vertailt in ſechs tail. 
tem henni Bol git 1 viertail fernen, tem hensli Boll git 1 vier- 
tail fernen. tem der Müller git ein viertail fernen. tem Geri git 
1 viertail fernen. tem der Tantjchriber ze walghüt 1 mut fernen (von 
des vilingers güt, bumt henni flüman). tem von Schimpfs gütli 
interroga. 

Birdingen!. tem der Hoff ibidem, gift 13 mut roggen, ift 
zertailt in fünf tail. Item Cini Brunners tail, gilt 5 mut voggen, 
bet henni füti (het Cuͤni Brunner jm felben vſs dem güt ain tail für 
aigen gezogen, het der fün, zinst es nüt). tem hanſen jm hof tail, 
gilt 7 viertail roggen. tem von Clewi von buͤch tail, A mut 1 vier- 
tail roggen. Daruß ift verfoft mut fernen an bug vnd Elfi fin 
husfrowe, bet hans vnd haintz jm hof Eüft (het henni boll ond Hli 
maiger). Item benni mettenbergs tail, gilt 10 viertail roggen. 
Daruß verföft bertſchi mettenberg für ledig aigen haini Gügelin ze 
birchingen, interroga. 

Happingen ?, Item das güt ab dem wege, gilt 6 viertail 
roggen, hand die voͤgt verlühen, folt nit fin, fehe man die brief an, bet 
ond buwt ieg Negelli (Item A fchülteren, 1 viertel roggen gen Hoͤ— 
wenftatn). tem von des murers güt von Banholtz 1 mut roggen, 
git negeli %, mut, vnd die Jerger von wolpatingen dh 1/, mut (tem 
1 hun von ainem ader, haift daz gütle bi dem kilchweg). 

Brunnaͤdern. tem 3 mut roggen, gend ietz henni haintz, claus 
boll vnd wernli boll. 

Brberg?. Item an fant Johans tag ze fungihten git man von dem 
bof 3 Schilling, 1 pfund wachs. tem 18 haller von Imbris gůt. 
Stem 1 ſchilling von der ſchoͤnen linden (Summa 5/, ſchilling). 

Wittenſwand“. Item Claus figgi git 22 den. Aber von Brud- 


Zwiſchen Kuchelbach und Dogern. Ueber die dortigen Freileute vergl. 
Bd. VI, ©. 102 dieſ. Zeitichr. und das öfterr, Urbar in den Stuttg. Publicat. 
Bd. XIX, ©. 49. 


2 Die bisherigen Orte Liegen jänmtlih ober ber Alb vor dem Hag, Hap— 
pingen aber liegt ſchon im unteralbijchen Theile, und das folgende Brunn 
-abern ſchon Hinter dem (Land⸗) Hag. 


3 Am Urbad, einem Heinen Nebenwajjer ber Alb, gegen St. Blafien zu, 


+ Witenfhwand und Ruchenſchwand, zwiſchen Urberg und Unter-Ibach 
(oder Neuenzell), habe ich Bd. VI, S. 230 dieſ. Zeitihr. als „die weite” und 
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lis güt 15 den, (het der mutter). tem ber friff git 18 aller. Aber 
von Bruchlis güt A baller (Het bantli ſchnider). Item die Bögin ze 
Rühenfwand git 15 haller. Item ir tobter find gend sch 15 hal⸗ 
ler. tem der wiß git 22 haller (het der wagner). 

Ibach. Item der wagner gilt 1/, lib. wahs vnd 16 haller von den 
fryen güten. 

Wolpatingen. tem die Jerger gend 6 fchilling. 

Happingen, Item 18 den. von des tüllen güt. 

Raͤtzol. Item 8 fchilling und 6 den. gend die gebureu ibidem, des 
git man in die 6 den. widerumb. 

Gerwil. Item 5 fhilfing von dem muͤli güt gend ber Faifer, der 
bünter vnd der burger. 

Strittmatten. Item A den. von des kaiſers güt (Item 1 fehilling 
von des brunners güt). 

Heriſchriet. Item A den. von tüfis güt. 

Hunrhotz. tem 6 den. von des Hönen güt, git hand Jacob. 

Ballenberg. Item 16 den. gend Cuͤni haingen feligen erben, das 
ift 1 Schilling von Fatichs güt vnd A den. von den fryen güten 1, 

Dis ift das gelt ond Die gült an haber vnd an pfenningen, fo vor 
ziten in den hof zu Hoch fel gewert ift, und man nod) weren folt, das 
man aber nün werot vf fant marting tag ze Howenftain, da von 
man ainem probft zu der nümwen zelle Die 2 lib. geben fol jerlich. 

Banholtz, item 1 ſchilling. Ey, item 6den. Obernalapfen, 
item 22 den. Nidernalapfen, item 16 den. Birhingen, 
item 13 den. Küchelbach, item A fchill. Birdorf, item 13 den. 
Eſchbach, item 5 fill. 5 den. Geiß, item 17 den. Remprehtz—⸗ 
wiler, item 6den., Hürlingen, item 17 den. Aichen, item 
der hener 16 den. wernli birborf 18 den, der fmid ibidem 6 den. 
Gislingen, item 1 fchill. von des wirg güt. Horbain, item 1 
ſchill. des Bäblers feligen erben von ainem fryen güt. Gurtwil?, 


„die rauhe Schwand“ erklärt; da im Hauenfteiniichen aber der Perſonen- ober 
Geſchlechtsnamen Rucho vorfam, jo könnte es wohl aud) „des Ruchen Schwand“, 
wie des „Witen Schwand“ (novale Witonis) geheißen haben. 


Dieſe ſämmtlichen Orte liegen unterhalb der Alb, Ibach, Ballenberg, 
Hierholz, Wolpatingen, Happingen, Herisried, Stritmatt und Gerweil hinter 
dem Landhag, nur Rozel vor demſelben. 


2 Gurtweil, an der Schlücht, zwiſchen Waldshut und Thiengen, gehört 
noch zum Hauenſteiniſchen; Hürlingen aber Tigt ſchon im obern Albgau, bei 
Uelingen, und Aichen auf dem benachbarten Berauerberge, Horheim im un: 
tern Wutachthale und Geislingen im Kletgau. 
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item 2 ſchill. von den fryen güten (Summa 1 lib. 7 ſchill. minus 1 den.). 
Howenftain, item fo gat an haber gen howenftain 27 mut vnd A 
mut roggen, die man dch vor ziten in den hof gen Hochfel werat vnd 
noch weren folt. Item das git man ze herbft von mut haber A den. 
(wirt an der fumme 13'/, fchill.) vnd ze mayen von ainem viertail 
1 den. (wirt 9 ſchill.) Dis gelt fol alles ainem probft zu der nuͤwen 
zelle werben, 

Dis ift das gelt, daz in den hof ze Gervil gät an mitwochen nach 
fant Martins tag, vnd gieng vor ziten in den hof ze Hochfel, da von 
man dc ainem probft die 2 lib. ervollen fol, wo jm abgieng. 

Hener, item Shi. Ratzingen, item 8 den. Oberwil, 
item 18 den. Büngfen, item 5 den. Schaden, item 1 fill. 
Herifwandt, item 5 den. Hochſel, item 3%, ſchill. Stritt- 
matten, item 8 den. Herisriet, item Aben. Gerwil2 fill, 
Aden. Raͤtzel, item 3’, fill, Summa 1 lib. 2 ſchill. 4 den. 

Schönenbach?. Item der Swaiger bet 5 lehen vnd ain drittaif 
ains brittails, git 10 viertail voggen, 10 viertail haber, aber 1 vier: 
ling vnd 1 drittail ains vierlings roggen vnd fo vil haber. So ift 
die ftüre 1 lib. 3 ſchill. zu ietwederm zit, vnd 21/5 lamb vnd ainen drit⸗ 
tail aing drittaild. Item für das Ofterfalb A fchill. 2 Haller. 

tem die Löchler hand 31, Iehen vnd ainen drittail, gend 7 
viertail roggen, 7 viert. haber, aber 7 vierling vnd ain brittail aind 
vierlings roggen, und fo vil aber. Item bie ftüre 17 ſchill. 3 ball. 
zu ietwederm zit, 2 lamber 1 fehill, minder. tem für das Ofterfalb 
3 ſchill. A ball. 

Stem Hensti bet 1 lehen vnd ain drittail ains drittails, git 2 
viertail roggen, 2 viert. haber, aber ain vierl. vnd ain drittail ains 
vierlings voggen und fo vil haber. Item dis ſtuͤre 5 ſchill. ball. zu 
ietwederm zit. tem lamb 7 ball. Item für das Dfterfalb 
10 den, 

Item Herman bet 2 leben vnd ain brittail vnd ain vierdentail, 
git 1 mut roggen, 1 mut haber, aber ?/, viert. 1 vierl. vnd ein brittail 
ains vierlings roggen vnd fo vil haber. tem die ftüre 12 fchill. mi- 
nus A haller, 11/, lamb, vnd denn yon dem brittail vnd vierdentail das 
fi gezühet. Item für das Ofterlamb 2 ſchill. 1 Hall. 


1 Häner, Binzgen, Schaden unter der Alb vor bem Hag, Oberwicl, 
Nozingen und Herifhwand (bei Herisrieb) hinter dem Hag. 

° Ienjeits der Shwarzad, auf dem hintern Berauerberge. Man erfieht 
hieran, wie weit fi die Befizungen der Freiherrn von Tiefenftein erjtredt 
haben. 
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Item Haing Brunner bet 1 leben, ift halbs ain ſchüſſel Lehen, 
git 1 viert. roggen, 1 viert. haber, 1 viert. ſchüßlen. Item die ftüre 
Schill. 1 vierdentail ains lambs. tem fir das Ofterfalb 11 haller. 
aber von finer müter feligen %, leben git er 1 viert. roggen, 1 viert. 
baber. tem die ftüre 2 fill. 3 ball. 1 vierdentail ains lamds. 
Item für das Oſterkalb 5haller. 

Item der maiger von ſtoffen het 1/, Iehen minus 3 haller, git 1 
viert. roggen, 1 viert. haber minus 2 haller. tem die ftüre 2 fill. 
1 vierdentail ains lambs minus 3 haller. tem für das Dfterfalb 
4 baller. 

Item Haintz Schindler het 3%, Iehen mit des Tüllen leben, 
it ain Schüffel Iehen, git 5 viert. roggen, 5 viert. haber, 2 vierling 
ſchuüßlan. Item die ftüre 16 ſchill. minus 3 halfer, 11/, lamb. tem 
für das Oſterkalb 3 Schill. 2 halt. 

Tonnbrugg ‘. Item von Hergolg bolg vnd von wunne vnd waide 
100 kaͤſe, gilt 2%, lib. Item 5 ſchill. vogtreht vnd 1 viertail roggen 
je Stritberg, der rogge wirt ainem fneht, der die 5 ſchill. holat. Item 
die vifheng je der fwargen het da her gulten 225 viſch, gilt 2 lib. 5 
Ihilfing (Anno dom. ICCCCXXX, vff fant Steffans tag in den wy⸗ 
nachten han ich verlihen Hergolß holtz dem Berli ze Strittberg Acht 
jar, alli jar fol er Davon geben 6 mut haber). 





Aufzeichnungen des Propfts 9. Gündelwang. 


1. Es ift ze wiffent, daz von der ftatt, die da haißt die Engi bi 
Schäffbufen, vng vff Möpgerdw bi Sträfsburg All die fry Tütt find 
oder (was) fry güt ift, gehorent an die filchen, der man fpricht die 
nüwen Cell?, die da gelögen ift im Swärgwalb bi dem bach, dem 
man fpricht der Ibach, vnd fond die fry güt jr wifung dahin geben 
vnd die fryen luͤtt jn die hoff fweren ond gehorfam fin, vnd der gnad 
bett, fin val der filchen geben, das vor zitten befchehen ift, vnd noch 
fin ſoͤllt. 


I Ueber dieſe Dertlichkeit vergl. Bd. VI, S. 476 dief. Zeitichr. 


? Diefes ift dahin zu verſtehen, daß ber Freiherr von Tiefenftein all’ bie 
Freileute auf dem Wald, über welche er Vogt oder Lehenherr war, an bie 
Neuenzelle vermachte, und ba diefe Peute freizügig waren (d. h. binziehen 
fonnten, wohin fie wollten, wenn fie nur ihr Vogtgeld entrichteten), gewiſſe 
Gränzen beftimmen mußte, wozu er nun bie uralte Gränzmarfe bes Eng: 
pajies am Randen bei Chafhaufen und bie Kinzig nahm, welche gegenüber 
der Mezgerau, dem alten Mufterplaze bei Straßburg, in den Rhein fällt. 

Zeitfehrift, IX. 24 
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2. Dis find die Laͤchinen der nuͤwen Cell. Es iſt ze 
wiffent, als der alt winweg von dem bruͤl vff gät ung an Ruͤchenſwan⸗ 
ber wald vnd och alz es vffgat von dem befchelten brunnen vntz an 
Diefier wald vnd wider hinder fih vntz an den Swärgenbadh, hört als 
zü ber nüwen Eell!. Won dis hat alz der edel herr ber Diethelm 
yon tüffenftain in gewalt vnd gewär viel zits, die wil er faß zü ber 
nümen Cell, Vnd do er von dannen ziehen wollt, do enphäl er ven 
prieftern, die er daließ. Das was her Hainrich vnd oͤch ber Luͤttold 
fin brüder, vnd tett jnen daz fünt ond den andern, bie do zemal da 
vmb gefeffen wärend. Das was Hainrih Rucho, Hans Eberftain, 
Arnolt vederli, Burkart fin brüder, Hans Weber, Wernher zuͤ loͤff, vnd 
fait jnen, daz es als gehörti zü der nuͤwen Cell, vnd ift ledig aigen, 
won fi ift dar off geftifft. 

3. Es ift ze wiffent, das brüder Hainrich von Loffenberg, priefter 
ond ain münd ze fant Blefy vnd zü den zitten probft zü der nuͤwen 
Cell, hat A juchart affers gelögen ze Birfingen, vnd Fofft Die vmb vis 
vier man, item Cünraten Mettenberg, Sohanfen Hügelhein, Hainrich 
jm hoff, und Weltin Wiler von Birchingen vnb 6 lib. vnd leit darin 
röben ? vnd mächet ain trötten, drin man dem gotzhus fin win follt 
trötten, lit ietz wuͤſt. Interroga. Habetur litera judicii desuper. 

4. Es ift ze wiffent, daz dem goßhus vor zitten in den höffen ze Ger- 
wil erfönnt ift, wo ain güt zertailt ift oder noch zertailt wurd, ald wie 
ſich das fügti, daz das dem goghus an finen zinfen vnd rechten genglich 
fain fchaden fol bringen. Vnd wurd denn darnach der getailit ains 
oder me wüft ligen oder vff geben, fo fünd die andern getaifit das oder 
die getailit zu jrem getailit nemen oder aind mit dem andern vff ge— 
ben, vnd denn mag es ain probft vmb fin zins verlihen. Öd ift er⸗ 
fent, als ain probft in dem röchten vor der herfchafft vnd oͤch vor me— 


1 Der alte Weinweg, auf welchem die Weinfuhren aus dem Nheinthale 
nad) Et. Blafien gejhahen, zog fih wohl von Gerweil über Stritmatt, an ber 
Höhe der „Wenni“ oder Weini vorbei, durch das Ihal des Hintern Hölfbaches, 
jodan über die Höhe der „Weinlache* oder Weinlage, gegen Unteribach zu, 
bort burdy den Brül gegen Ruchenſchwand, nad der Straße, welche jet vom 
Todtmoße über Ober-Ibach nah St. Blafien führt, Bon ber Stätte aljo, wo 
diefer Weinweg den Brül berührte und den dieſſeitigen Blaſiwald (jet 
Kohlwald) bis an den hinten Schwarzenbad, jenjeits ber Langhalde, ein 
Gebiet von ohngefähr einer halben Geviertmeile, gehörte aller Grund nnd Bo— 
ben als uriprüngliches Widemgut der Neuenzelle. 


2 Zu Birfingen, wie in bem benachbarten Birdorf und Kuchelbach, findet 
man heute noch einen ziemlichen Nebenbau, 
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niglichem ga®t, afo foll er oͤch mit finer guͤlt und zinfen vor meniglichem 
ga’n, und ift oͤch als vogt gült und gelt, und het des ain vrtail brieff. 

5. Hie bi find gewefen vnd band vrtail geben Haini ...., Haini 
.. . . von Heryfwand, Hans zurin von Hener, Hans matter von Scha⸗ 
chen, Hand eſchbach von Oberwil, Dietihi yon burg, Hand vnd Ber: 
iſchi ... bed von Na’gel, vnd ander örber Tütten vil. Dis beſchach vff 
die nächften mittwuchen nach dem hailingen phingftag des jard do man 
zallt von gottes gebürt tufent vierhundert in dem zwaingeften jar. 

6. Es ift ze wiffent, daz dem gotzhus zü der nümwen Cell an finen 
güten ond gülten nügit fain ſchaden fol bringen, weder verfägen, vers 
föffen, verpfenden, noch gar nüsit vber All, woͤn die brieffe Das aigen⸗ 
lich wifent. 

7. Es fond och Die vögt noch nieman von jr wegen fain röcht, kain 
gewalt haben, weder ober bus, vber hoff, matten, wäld vnd was bar 
zü gehört, wannen har daz rürt, nügit 98 genommen bberal. Das 
och bergog Rüpolg brief, des Erften des namen gat, aigenlich feit vnd 
vnd 98 wifet 1. | 

8. Es ift oͤch ze wiffent, daz die matte, die da haißt der brül, der da 
gelegen ift bi der nümen Cell, das der genglich gehört zü der kilchen 
dafelbs, won fi ift darvff geftifft onb gewidmet. Da find ettlich Lütt 
por zitten, die ba tail band nid dem wöge, ber ba gehaißen ift der win- 
weg, vnd mit vnrẽcht, as ich dich befchaiden wil. CEs giengent ettlich 
Lutte zu füng Ruͤdolffs vögten, des die num Cell was, vnd fprachend, 
ed wollt wüft werden, vnd hattend, daz man jnen ettlich tail Tichen 
wöllt, die nid dem.winweg gelegen find vnd Doch gehörend zü der Cell, 
aͤcht jar. Ainer gab zwein fös, ainer 2 ſchilling. In den dingen 
giengend die vogt ab und füng Rüdolff ze Oeſterrich, vnd befäffent bie 
Lütte die tail mit onrächt vntz hütt bitag vnd zinfent ed nüt vnd ſpre⸗ 
chent, es fig jr aigen, Alſo find och ettlich matten in dem wald ung 
an den Swartzenbach, die fi oͤch für aigen band, vnd gehörend doch zü 
ber Cell, als der wald, vnd zinfent es oͤch nüt. 

9, Item sciendum est, quod illorum hominum, qui dicuntur frye 


1 Die St. Blafier geben in ihrer Weberjezung des leupoldiſchen Schen: 
fungsbriefes jene Stelle: aliquibus tam (en, benn es jcheint in der Urſchrift 
nur bas Abfürzungsftrichlein vergeſſen) et in pratis, silvis, ac in aliis iuri- 
bus etc, mit ben Worten: „und ön all ervorberung ber rebten, bie ben 
voegten von berjelben ſtatt matten, waelden vnd andren jachen von alter züge: 
hoert havnd“, was gerade bas Gegentheil von dem Sinne bes Driginals ift, 
welches Hier offenbar einen Borbehalt ber fragl. Vogtrechte ausipricht, berem 
Verzeihnig der Propſt Gündelwang ja jelbft erhoben, 
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Lütte, eorum possessiones, id est erblechen, tendunt ad illum locum, 
qui dicitur Sürna, ei non ultra, sed habent ibi finem ®. 

10. Vnd do küng Ruͤdolffen vil herfchafft vnd gewalg warb, bo 
giengend die lüt in dem Filfpel ge Germil zü vnd erwurbent von ben 
vögten von Höwenftain ond Walghüt, das fi jnen erlöbtent, den fryen 
wald ze hütten, won fy werend an dem wald gefeffen. Das erfübten 
jnen die vogt ond alfo bannen ſy den fryen wald hütt Die tags jnen 
felber vnd fprächend, er fige ir aigen. 

11. Den wald han ich genüget vnd härbracht, wiffent all nachgebu- 
ven vnd och ander Lütte wol. Ich han mini hüfer, die kilchen, was 
ich dar zit nötturfftig bin gefin, vnd dch ſidhar bi 14 jaren allwend bie 
ftette buwholtz, brennholg, vnd wer mid) je vmb holg bät, den hieß ich 
höwen, was aber min vorvarend getin habend, waiß ich nit. Die 
bevörfften fin villicht nüt, fo bätt fi vilficht Hch nieman vmb holtz. Die 
gebreften, die ich denn von der guter vnd oͤch der zinfen wegen han ges 
hebt, han ich noch Alli jar geöffnet vnd mich darumb beffaget, wiffent 
die fryen wol. Ob nün min vorvarend die gebreften oͤch habend ges 
hebt ald mitt, waiß ich nüt. Sch han oͤch min brieff, min roͤdel vil 
vnd dick da laeſſen hören und fenhen, vnd getruman, huͤt bi tag luͤtte 
vinden, es figent pfaffen oder layen, die das wol wiſſent. Dies bin id 
brübder Hainrih Gündelmwang probft gefin vnd fieng diſe ding 
vnd bu an anno Domini MCCCCXII. 

12. Anno dommi MCCCCXV, vff fant pelagien tag des märtrerg, 
hatt fich erhebt zeppel vnd frieg zwüfchent dem erbern vnd gaiftlichen 
ber Hainrichen Gündelwangen, probft zü der nuͤwen Cell, vnd den 
Lütten des kilſpels ze Gerwil von des fryen waldes wegen hin dishalb 
dem Swartzenbach?. Als denn der vorgenant probft dem fromen ve- 
ften junfher Hanfen von Weffenberg geben hatt 6 boͤm ze ſchindlan, 
als er oͤch vomals ättlichen me geben het. In dieſen frieg Leit fich der 
von Rumlang von der Lütten wegen des Egenanten Eilfpels, vnd wärd 
der frieg heiftg. 

1 Diefe Hürna (von altdeutſch. hurn, Schneegeftöber, daher Hornigeln) 
im Bolfsmunbe jezt „die Hirni“, ift ber Bergrüden, mit welchem bie Höhe bed 
Heinen Freiwaldes nach Süden auslauft, wo fich ber (vordere) Schwarzenbadh 
in ben Ibach mündet, unweit unterhalb Hierholz. Vielleicht hieß dieſer Ort 
Hürnabolz und das benachbarte Waſſer der Hürnabach (jezt Hierbach), wie 
ber untere Theil des Zellenbrüls (bei Unter-Ibach) das Hürnamoß beißt. 

? Nach diefem Wortlaute wäre nur dasjenige Stüd des Freiwaldes ge 
meint, welches zwilchen dem Ibach und vordern Schwarzenbah Tigt, und der 
Schlößlewald (alſo der zur alten Ibacher Burg un gehörige Forft) oder 
bie Hürna bie. 
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13, Vnd alfo ward zů dem Erften dar vmb tag geſẽtzt gen Waltz⸗ 
hut für die Aynungmaifter des waldes. Dar zü wurden gebetten von 
beden tailen böttichafften von den Stätten Baden, Walghüt, Löffen- 
berg, Säffingen vnd ander erber Luͤtten vil. Der felb tag zerfchlüg 
fih ond ward nüt dar vg. Dar narch machten die Aynungmaifter aber 
ain andern tag goͤn Nideralapfen vff den nächften güten tag nad) fant 
Martis tag. Dar zü fomen beid tail vnd oͤch der Erwirdig gaiftlich 
herr apt Johannd ! ze fant Bleft, vnd von den Stetten ald oͤch vor, 
vnd ander erber Lütten vil Edel vnd vnedel, gaiſtlich vnd weltlich, vnd 
der von Numlang ?, vnd giengent die Aynungmaifter vnd die von den 
Stetten entzwüjchent vnd wärb betädinget ond verricht, alfo vnd mit 
der bejchaidenheit, das alle ding fond tod vnd ab fin, was von ber 
füh wegen vff gelöffen ift. Vnd fond enander güt fründ fin als da 
här, ond fol yederman bi finem rechten vnd harbrachten beliben vnge— 
varlich vnd vnſchedlich, ung ain gemalt von vnſer gnebigen berfchafft 
yon D'fterrich in das land fomet. Weder tail denn nüt da bi beliben 
wil, der fol den andern tail mit röchten für larden an die ftett, da es 
denn billich if. 

14. Bnd find die bie, bie das betadinget ond verricht hand. Item 
Johans, Tantfehriber Haini maiger von Aichen, bed von Walshüt, 
Herman böngarter, Herman heß, Hensli von Ror, Hli Gleſtis, Henni 
beng von alapfen, ver Waltfilher, Clävi Ratzinger, bed von birborff, 
gütwin von Ibach, Hensli von Rynach. tem es ift öch bi difer vich- 
tung vnd betedung gefin der erbar herr der probft ze Nyedern, junfher 
Goͤtz am ftad, her Egloff bla’rer großfeller, ver Waldprobft, der Schri= 
ber vnd ander vil me. 

15. &8 ift ze wiffent, nach der verrichtung zwuͤſwent her Hainrichen 
Güundelmang vnd denen in dem kilchſpel ze Gerwil von der ftöffen vnd 
fpännen wegen des fryen walds, das dar nach off fant Vlrichs arbend 
anno domini MCCCCXXVI die 08 dem kilſpel find fomen den. wald 
hinnan inher von dem Swartzenbach vnd hand die num matten vffge- 
hoͤwen vnd den häg gefläfft, ober die richtüng, die da alfo beichenhen 
vnd berätt ift, und bber day, das ich dem von Rumlang vnd inen ge« 
antwurt vnd bi güttem entbotten, daz man die, die denn die richtung 
und betödumg getün ha’nd, verhörti vnd min brieff vnd rödel vnd min 


! Sohannes Tuttlinger, gebürtig von Schafhauſen, Abt von 1413 bis 
1429, ein „guͤter vnd fromber Prelat.“ 


2 Der Ritter Heinrich von Rumlang war damals öſterreichiſcher Wald: 
vogt. Vl, 473 dieſ. Zeitſchr. 
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red, und was mich denn der von Rumlang hieß, wollt ih alz tün, 
Bud find dis die, die daz getün hand. Item Marti von Ra’zingen 
vnd Haini elhorn von gerwil hand die matten vff gehöwen. 

16. IItem, aber in der Erügwuchen anno ICCCCXXVII, alz die 
vß dem kilchſpel ze Gerwil jarlich vntzhar mit Cruͤtz allwend zü der 
nuwen Cell find gangen, afo vff dem Crüsgarng fo hand fie aren vnd 
waffen mit jnen getra’gen vnd die verborgen ung fi wider hain find 
garngen mit dem Eriig, fo band fie mir zwein gätter an ber matten 
zerhoͤwen vnd den bag geflarfft, Aber öber die richtung, fo zwuͤſchend 
ons beſchehen ift. 


Aus diefen Aufzeichnungen erfieht man, zu welcher Leidenjchaftlich- 
feit der Handel zwifchen dem Neuenzeller Propfte und den Geweiler 
Kirchſpielsgenoſſen wegen des Freiwaldes und verfchidener 
Güter fich gefteigert hatte. Unverkennbar griff Gündelwang im 
Eifer für die Wiederherftellung feiner Propftei Hin und wieder zu weit. 
Während der fchlechten Zeiten der avignonifchen Päpfte gerieth auch zu 
St. Blafien der alte Kloftergeift in Zerfall, was für die Neuen— 
zelle die Folge hatte, daß fie längere Zeit unbefezt blieb, daß die 
Pröpfte nur ihre Pfründe genoßen, ohne fih um den Gottespienft fehr 
zu fümmern, und daher viele Güter und Berechtigungen der Propftei 
an benachbarte Geiftliche und an Bauern verliehen, welche diefelben 
auf ihre Nachkommen vererbten. Als daher Propft Gündelwang 
feine Reklamationen vornahm, mußte das zu vielen und hartnäfigen 
Weigerungen der Betheiligen führen, um fo mehr, als das hauenfteis 
nifhe Wald volk feit 1370 überhaupt mit St. Blaften immer feind: 
licher zerfallen war. 

Bon dem, was das alte Weistum als unzweideutig begründet an- 
gab, erlangte Gündelwang wohl alles; fo unter Anderem, daß 
ihm die Theilung der Güter an feinen Zinfen nichts fchaden folle, wie 
die nächftfolgende Urkunde befagt, wovon er in feinen Aufzeichnuns 
gen (unter Nr. 4) einen Auszug gibt. Es ift hiebei zu bemerken, daß 
die Hpfgüter der Freileute häufiger getheilt wurden, abs jene ber 
Gotteshausleute, welchen man folhe Theilungen felten erlaubte, wo— 
durch unter ihnen immer viel große Bauern erhalten wurben, 
während die meiften Sreileute durch ihre Gütertheilungen zu immer 
Heineren Bauern berabfanfen, was überhaupt eine Folge des ungebuns 
denen Güterbefizes iſt. Die Freileute mochten fol; und eiferfüch- 
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tig auf ihren Namen und ihre Rechte fein — die Gotteshausleute 
hatten dieſelben, beim wahren Lichte betrachtet, nicht fehr zu beneiden. 


Rechtsfpruc, über die Meuenzeller Binfe von getheilten Gütern. 


Ich Hans matter von Schachen frig boffribter der frigen hoͤfen an 
ftatt und in nammen des erfamen vnd gaiftlichen herren her Hainrich 
guͤndelwanges probft zu ber nuͤwen zell ond in nammen ber durlühti- 
gen hochgebornen fürften miner guädigen herſchaft von üfterrich vnd 
der frigen lüten, fo in den hoff gehorent, Tün funt menglichem mit 
diſem brieff ond vergib, Das ich vff den tag, alz dirre brieff gen ift, 
offenlich ze Gerwil in der frigen hoff ze geribt gefeffen bin, vnd fam 
da für mid) vnd offen geriht der obgenant her Hainrich probft zü ber 
nümen zell vnd offnet mit finem fürfprechen Hainrich kaiſer von ftritt- 
matt, feßhaft ze. Gerwil, vnd ſprach, Das es fid) vor ettwas zittes ge- 
füget hab, das er in Dem egenanten frigen hoff ze Gerwil ze herbft, alz 
man offen Dinggeriht hatt, offneti, Als das goghus.zü der nuͤwen zell 
ettwas zinjen bett in ettlichen borffern von frigen güten, ba aber die 
felben güt yon erbfchaft oder fuft in ander weg villiht zertailt fint oder 
noch möhtent zertailt werden, alfo das finem gotzhus von der getailit 
ainem oder me find gotzhus zins im nit genglich werben moͤht, vnd ließ 
darvmb ain frag tün, was fines goghus fined rehten darvmb were, 
vnd wie er oder fin nachfomen dem nachgoͤn vnd tün fülten, das inen 
die fame, fo das goghus zü der nüwen zell hätt in ielichem. dörff ab 
frigen güten, da denn gebruft were, ierlich genglich volgetten vnd wur— 
den. Da ward erfent mit ainhelliger vrtail, wer im oder finen nach— 
fomenden ain getaifit folicher güten vff gitt, der foll in Damit vff die 
ander getailit wifen, die zu dem gehoͤrent, oder ob der getaflit aines 
oder me fuft ledig were oder wurd oder wüft leg. Vnd bie ander, die 
fölicher getailit hoͤnt, fond die felben vff geben oder wüfter güter zů 
irem tailit nemen vnd ains mit dem andern bber hoͤbt zinfen oder aber 
ains mit dem andern vff geben, vnd möht denn der felb probft zit der 
nümwen zell und fin nachfomen die güter lihen vmb finen zins In mengs 
liches wider rede vnd ſumnuſt. öch batt er im me ze erfaren, ſid daz 
gotzhus zu der nüwen zelf vor miner gnädigen herſchaft von Defterrich 
vnd oͤch vor menglichem in dem rehten gätt vnd oͤch des gotzhus brieff 
von kuͤng Rüdolffen von Habfpurg vnd finem fun hertzog Rudolfen 
vnd hergog Lüpolten dem erften des nammen von D'fterrich, der brieff 
aller aigenlich wifent, daz das gotzhus zu der nuͤwen zell An finen gül- 
ten vnd güten nüt noch nieman hindran noch irven fol kains wegs, won 
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ains as wol vogtrebt ift, alz das ander. Ward erfent vff den aid, ſid 
das gotzhus voͤr miner gnädigen herfchaft von Drfterrich vnd oͤch vor 
menglichem in dem vehten gätt ond bie brieff wijent, daz Das gotzhus 
nieman an finen gülten vnd güten hindran noch irren fol, vnd alz vogt 
gült vnd geld ift, aind as das ander, daz denn das goghus billich vor 
gang mit finen gülten vnd nügen. Vnd ſo diſſ alz alſo geoffnet und 
erfent ward, ließ er an reht, ob denn er fin gotzhus vnd fin nachko⸗ 
men bt billih da bi beliben füllen vnd im dez brieff geben. Day 
ward im aber mit ainhelliger vrtail vff den aid erfent. Vnd won ich 
obgenanter rihter aigens jnfigels nit enhän, do warb geſprochen und 
erfent, daz ain vogt diſen brieff befiglen fol, Vnd heromb zü ainem 
offnen vrfünt, fo han ich Hand matter frig hoffrihter gebetten den 
fromen Haingen fmid von Höwenftain obreften vogt vff dem fwarg- 
wald, daz er fin jngefigel von mir vnd des geribtes wegen offenlich 
hätt gehenkt aͤn difen brief, dez ich Haing fmid vogt vergih, daz ich 
das getün han von bett wegen bez obgenanten hoffrihters, won 
ed reht vnd vrtail geben hätt, doch mir vnd minen erben vnſchaͤd⸗ 
lich. Hie by find geweſen vnd hund vrtail geben Haini ruͤdi, zub- 
haini, bed von Heriiwand, Hang zuͤrni von Höner, Hans matter 
von Shah, Hans eſchbach von oberwil, Dietfchi von burg, Hans vnd 
Berihi, bed von Razel, vnd ander erber Tüten vil. Dis befchadh 
vnd warb birr brieff geben vff die nehften mitwochen nach dem hailigen 
pfingftag, des jares do maͤn zalt von Gottes gebuͤrt Tufent vierhundert 
im zwainzigeften jaͤr. 


Was nun aber die verfchidenen von früheren Pröpften an Geift- 
liche und Laien verliehenen Güterftüfe und Einfünfte betraf, fo fand 
Bündelmwang bier folhe Schwierigfeiten, daß er fih nicht allein 
an den öfterreihifhen Landvogt wenden mußte, fondern auch nad 
Rom, weil bei jenen Berleihungen viele urkundliche und eidliche Hands 
lungen geſchehen waren, welche vom römifchen Stule aus als unrecht⸗ 
mäßige Schritte für ungültig erflärt werben mußten. Sobald alſo 
nach Aufhebung des päpftlichen Schismas durd die gefegmäßige Wahl 
Martins V wieder Ordnung in die firchlichen Angelegenheiten ges 
fommen, wendete fich der unermübliche Propft von Neuenzell an dieſes 
oberfte Kirchenhaupt und erhielt von ihm folgende Bulle an den päpft- 
lichen Delegaten zu Stuttgart. 


Martinus episcopus seruus seruorum dei Dilecto filio Preposito 
ecclesie beate Marie Stokartensis, canstantiensis diocesis, salutem et 
apostolicam benedictionem. Ad audienliam nostram peruenit, quod lam 
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dilectus filius Henrieus prepositus monasterii Nouecelle per prepositum 
soliti gubernari, ordinis sancli Benedicti, constantiensis diocesis, in 
quo monachi aliqui ad presens non existunt, quia predecessores sui 
prepositi dicli monasterii, qui fuerunt pro tempore, decimas, redditus, 
terras, uineas, domos, possessiones, casalia, prala, pascua, grangias, 
nemora, lacus piscarios, molendina, iura, iurisdictiones et quedam alia 
bona ad dictum monaslerium spectantia, dalis super hiis literis, confectis 
exinde publicis instrumentis, interpositis iuramentis, faclis renunciationi- 
bus et penis adiectis, in grauem ipsorum preposili et monasterii lesio- 
nem, nonnullis clericis et laicis aliquibus eorum ad uitam, quibusdam 
uero ad non modicum tempus et aliis perpetuo ad firmam seu sub censu 
annuo concesserunt, quorum aliqui dicuntur super hiis confirmationis 
litteras in forma communi a sede apostolica impetrasse. Quia uero 
nostra interest super hoc de remedio oportuno prouidere, discretioni tue 
per apostolica scripla mandamus, quatinus ea, que de bonis ipsius mo- 
nasterii per concessiones huiusmodi alienata inueneris illicite uel 
distracta, non obstantibus literis, instrumentis, iuramentis, renunciatio- 
nibus, penis et confirmationibus supradictis, ad ius et proprietatem eius- 
dem monasterii legitime reuocare procures, Contradictores per censu- 
ram ecclesiasticam appellacione postposita compescendo. Testes autem, 
qui fuerunt nominali, si se gracia, odio uel timore subtraxerint, censura 
simili appellacione cessante compellas, ueritati testimonium adhibere. 
Datum Rome apud sanctos apostolos, xıı kal. Januarii, pontificatus nostri 
anno nono. 

Ueber den naͤchſten Erfolg diefer Anordnung find feinerlei Nachrich- 
ten vorhanden; nur erließ der päpftlihe Delegat zu Stuttgart 
1430 an die Pfarrer zu Gerweil, Hochſal, Häner, Alpfen, Birborf 
und Waldkirch, zu Waldshut, Laufenburg und Säfingen, zu Zell und 
Schopfheim im Wifenthale und zu Villingen und Amtenhaufen in der 
Baar 1, im Auftrage des heiligen Stules die Weifung, alle Diejenigen, 
welche Zinfe, Zehenten, Jahrzeitgelder, Ehrfchäze, Todfälle oder Ver— 
maächtniſſe und Erbichaftstheile an die Propftei Neuenzell zu Iei- 
fen ſchuldig feien, firengftens aufzufordern, diefe Schuldigfeiten zu 
entrichten oder fi) darüber mit dem Propfte friedlich zu vertragen, 
widrigenfalles fie der Strafe der Ercommunication.und des nterdicts 
verfallen würden. Die Urkunde hierüber (datum Stutgardie anno 
MCCCCXXX, tercia fer. hebdom. Pentecostes) findet ſich bei Ger- 
bert, hist. n. s. IH, 339. Diefe ſcharfen Maßregeln endlich fcheinen 


2 Auf foweit hin alfo hatte die Neuenzelle noch Einfonmensbezüge, 
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geholfen zu haben; denn im gleichen Jahre war es zwifchen dem 
Propfte und der Gerweiler Kirchipielögemeinde auch zu einem gütli- 
hen Bertrage über die Berechtigungen des erfteren am Freiwalde 
gekommen, 


- Das Gerweiler Kirchfpiel ift ein fehr ausgedehntes, denn es 
erfireft fih vom Tiefenfteiner Tobel — einerfeits mit der Alb und 
dann mit dem Ibache hinauf bis an die Hürna, und andererfeits mit 
dem Mucenbache ? gegen Weften bis an die Murg und mit biejer 
aufwärts bie zur Werrhalde, innerhalb welchen Bezirkes neben Ger- 
weil die Orte Tiefenftein, Burg, Nozingen, Hart— 
ſchwänd, Segeten (mit Heslenmüle), Strittmatt und En- 
gelfhwand gelegen find. An der nordöſtlichen Gränze der Engel: 
fhwander Gemarkung nun beginnt derjenige Theil des alten Frei— 
waldes, welder auf älteren Planen „Gilſpel-Buren-Wald“ heißt, 
und ſich zwifchen der Werrbalde und dem Schwarzenbadhe bis über die 
Hundsflüe hinab 309, wo das Fleine Waffer der Sonnenmatte ihn vom 
großen Freiwalde gefchiden zu haben feheint, wie im Dften ber 
Schwarzenbach vom Fleinen. 


Schiedsrichterlicher Vergleich über den Gerweiler Kixchſpielswald. 


Wir diß nächgefchribenen Hans Frivderich, Heinrich Spengler, Hand 
Shah, Heinrich Meyger, Jacob Vnmuͤß vnd Claͤß von Rinfelden, 
Schultheiß zü Seckingen, als botten der ftetten Walshüt, Loͤffenberg 
vnd Sedingen, Tünt kunt vnd befennent offenlich mit difem brieff, als 
von ſemlicher mißhellung, fpennen vnd zweyung wegen, fo ufferlüffen 
ond bewegt fint zwuͤſchen dem Erfamen geiftlichen herren Brüder Hein- 
rich Kündelwang , zü den zitten probft zer Nuͤwenzell vff dem Swarg- 
walde gelegen, vnd den befcheidenen Hang Hoffman von Engeljwand, 


ı Dder Muchenfurt: Bade. Das alte muchan (jezt mauden und mufen) 
bedeutet eine heimliche, verjtefte Handlung, 3. B. Meuchelmord, muchelare, 
Meuchelmörder. An den wilden Gegenden des Albgaues wiederholen ji Oert— 
lichkeitsbezeichnungen, welche biejes much (wie auch das alte scäch, Mord) ent: 
halten, Das Muchenland bei Et. Blafien, zwiſchen dem Habs: und Böz— 
berge, war wie gemacht zum Schlupfwinkel für biebijches und räuberiſches Ge- 
findel, Und jo mag eben auch durh das Waſſer, weldes am Grünbolze 
herab dev Alb zufließt, sine Kurt für ſolche Leute gewejen fein, von der «8 
feinen Namen erhielt, Eine andere Ableitung wäre von dem Feltifchen much 
oder moch, weldhes ein Schwein heißt, wonad das Waffer „Schweinfurtbacdh“ 
zu überſezen wäre, 
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Berſchy und Marti Mangold von Räsingen, Diefhi Stritimatter von 
Murg, Heini Elhorn, Hand Mangold von Gerwiler und Clewi 
Schmid von Strittmatten, jn namen ir ſelbs vnd mit gangem vollen 
gewalt gemeiner Purfame des kilchſpels zii Gerwiler, harrürende von 
des fryen walg vff dem Swarswalde vnd einer Matten gelegen an 
demselben fryenwald, ftoffet an Brül zer Nümwenzelle, darzuͤ der vor- 
genant herr Heinrich Kimdelmang jn namen des vorgefchribenen fines 
gotzhuß recht habende meint, won fie voruaren vnd er alfo darfomen 
werent, fich in bem genanten fryen walde ze beholgen, e8 ſye zü bümwen 
des gotzhuſes, der hüßren, der fchüren alder fuft, wie er alder fin naͤch⸗ 
fomen bes notturftig werent, oͤch ob deheiner finer güten fründen vnd 
nächburen jn vmb ein bolg zwey oder drü ankoͤme, hette er gwalt, 
benen das ze geben, denn jn die Purfame des vorgenanten kilchſpels 
daran hinderten ond fumpten, Inſonders er oͤch meinte, die vorge- 
melte Matten finem goghus zügehörig ze finde noch ettlicher brieffen 
vnd roͤdeln inhaltung, fo er darüber hette vnd verhören ließe. Do 
wider vnd zü demjelben fryen Walde vnd der Matten die obgenant 
Purſame Hans Hoffman, Berſchy Mangold ꝛc. jn namen deren als 
vorgemerkt ift, recht habende meinten vnd antwurten, das berfelb Fryg- 
wald ond oͤch die Matten mit allen jren begriffungen,, rechten vnd zuͤ— 
gebörden ire were vnd zügehörig fin fülte, vnd der befeit probft noch 
fin naͤchkomen nügit darin zetund, ze fchaffen, noch zehowende hetten, 
denn fo verr als ettlich marfjtein wifent, die zer vnderſcheidung darin 
ftandent, noch dem vnd fi meinen, das in güter gewer bi hundert joren 
alder mer herebracht hetten ꝛc. Semlicher ir zweyung vnd fpennen fi 
partyen zü beden fitten uff hüttigem tag datum diß brieffs off vnd zü 
und, zer minne vnd früntichaft fomen fint vnd ons die fachen lutter 
von iren handen geben hand, wann nun vns die weger in früntjchaft 
und minne bebucht gericht vnd zertragen fin, denne mit dem vechten, do 
fo haben wir beder teilen clag, antwurt, red, widerrede, brieff vnd 
funtfchaft eigenlichen verbört, Sunder vns durch meren gnaͤden vnd 
früntfchaft willen des hochwirdigen geiftlichen herren herrn Nicläfen 
apt zü fant Plefyen, vnſers gnedigen herren, darin geleit, denn jm der 
anfprechig teil zeuerfprechen ftot, vnd fi bed tail mit ir wüflen vnd ge- 
belle früntlich verricht vnd in ein bracht in femlicher vnderſcheidung 
vnd fürmworten. Das ber benempt herr Heinrich Kündelmang probft 
zer Nümenzell und all fin nächfomen ſich vß dem vorgenanten fryen- 
walde behofgen füllent vnd mögent zu bümen der Filchen, der huͤſren, 
der fohüren, ze brennen oder zu anderen iren notturftigen fachen, bomit 
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das gotzhus genffet T vnd befferet mag werben, Sunder ob jn ober fin 
nächfomen deheiner vmb ein holtz zwey oder dru anföme zegeben, das 
er verbuwen alder ſuſt zů ſiner notturft nuͤtzen woͤlte, möchten fi denen 
wol erloͤben vnd goͤnnen, das im walde ze hoͤwen vnd von dannen ze— 
füren on menglichs hindernüß, intrag vnd ſumſelle, harin alle wider—⸗ 
rede vnd geuerde gentzlich hindannen geſetzt. Doch fo uerr das er noch 
fin naͤchkomen dehein holtz in dem beſchribnen walde nuͤt hoͤwen fülfent 
zü tilen, rebſtecken alder zü anderen ſachen, ſemlichs denn zeverkoͤffende, 
noch iemals das erloͤben ze tunde in deheinen weg, on allen argenliſt. 
Mit ſunderheit ſoll er vnd all fin narchkomen die vorgenante matten 
behaben , fi nügen, nießen, befegen vnd domit tin vnd larffen als mit 
anderen güttern, fo dem gotzhus zügehorig fyent. Alfo in femlichen 
fürmworten ond berebung, das er vnd fin na’chfomen zwen gatter alder 
fefter Daran habent, einen onden, den anderen obnen, die off vnd zü 
gangent, und ein fuͤßpfad bo Durch, den mengklichs gon, fton vnd wandlen 
fol ond mag, on fin, finer narchkomen vnd menglichs hindernüffe, atne 
alle geuerd ?. Doc femlich vnſer Sprechen vnſeren gnedigen herſchaf— 
ten yon Oeſterrich ꝛc. vnd iren na’hfomen an iren herlifeiten vnd rech— 
ten gentzlich vnuergriffenlichen vnd vnſcheͤdlichen. Haruͤber zem waren, 
ſteten vnd veſten vrkund, fo haben wir obgenanten botten der vorge- 
nempten ſtetten ietwederem teil diſer richtungbrieff ein geben, der zwen 
glich geſetzt vnd geſchriben fint, mit der Statt Loͤffenberg Ingeſigel ver— 
ſiglet vnd offenlich an diſen brieff gehenkt durch vnſer aller fliſſige bette 
willen, vnd zu noch merer ſicherheit fo ha’t der vorgenant vnſer gnedi⸗ 
ger herr der apt zuͤ ſant Pleſyen ſin abbetye Ingeſigel oͤch offenlich fuͤr 
ſich vnd fin narchkomen gehenckt an diſen brieff 3, denn er der gedachten 
Purfame des filchfpels zü Gerwiler zügehört, fi domit ze überfagende 
alles das, fo an den richtungbriefen gefchriben ftät, ftet vnd veft nun 
ond hienavch ze haltende, denn jm das goghus vorgemeint zer Nuͤwen⸗ 


ı Mahrfcheinlich verfchriben für geuffnet, vom alten üfnan, in Aufnahme 
bringen. 

2 Diefes war alfo das Wifenftüf, welches der Propſt ſchon früher ver: 
zäunt hatte, aber wahrjcheinlih ohne Durchgang für die Kirchipielslcute, daber 
biefelben den Zaun niebergehauen. 

3 Ein Rundfigel von drei Daumen ftarfem Durchmefjer mit dem (gut ge 
zeichneten) Habsburger Löwen und ber Umfcrift: SIGILLVM. CIVIVM . IN. 
L(öffenbe)R6. Das parabolifhe Sigel des Abtes jtellt denjelben bar mit Stab 
und Buch, in gothifcher Niſche. Die Umfchrift ift verwiſcht; unten aber erfennt 
man auf einem Schildlein (das andere bat ben ſauktblaſiſchen Hirſch) noch den 
Baumftod (Strunf), das Wappenbild der Familie Stoder zu Kenzingen im 
Breisgau, von ber Abt Nicolaus, „diſer ehrlich und redlich Prelat“, abftammte. 
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zell zügehörig if. Vnd alfo ift diß befchechen und dirre brieff geben 
off fritag nach der helgen dryg füngen tag, des jared ald man zalt 
noch Criſtus gebürte Thufig vierzehen hundert vnd driffig jore. 


‚Ungeachtet dieſes Vertrages aber, welcher dem Propfte zu Neuenzell 
an dem Freiwalde nur ein bedingtes Nuzungs recht einräumte, 
gieng man zu St. Blaſien nicht von der Behauptung ab, daß der 
Wald als wahres Eigentum an die Propftei gefommen und derfelben 
zugehöre. Abt Caspar in feinem Werke fagt mit voller Ueberzeu— 
gung: „Alfo nah allem, als die Brieff vnd alten bermenten Rödel 
weiſend, jo ift Zwing und Ban, der Bruel vnd der Freywald des 
goghaufes Neumwenzell biß an den Schwargenbad. Was vflerhalb 
dem Schwargenbad ligt, ift müglich, daß es der fürften von Dffterrich 
ſeye.“ Auffallen muß es freilich, daß die Propftei in einem Walpbes 
zirfe, über welden ihr Zwing und Bann mit „allen Freveln und 
Bußen“ zuftund, nur nuzungsberecdhtigt fein follte. Doc wurden ihr 
auch diefe Rechte ftreitig gemacht, bis es zu einem Falle fam, bei deffen 
Verhandlung die erhobenen Kundſchaften für die Propftei ausfie- 
len, wie folgender Urtelbrief bejagt. 


Ich Hans von der Nidern Mülin, waldprobft, faß zü gericht zü 
Hechenſchwand, anftatt und innamen des hochwirdigen herren herrn 
Jergen abbt zů fant Blafin, mins gnedigen herrn, und thuͤ fund meng- 
lihem, das Burkhart Jeger als anwalt, vnd Hans Ebner von tüffen- 
büfern, onderuogt hinder bag, als gewalthaber des fürnemmen Michel 
Rütners wald vogt, durch jre fürfprechen in verbannen gericht fürtra= 
gen liegen, wie fih vergangner tagen ein freuel, Mefjerzuden vnd 
Herdfall halben, zü der Nümenzell begeben, den Fridlin Keifer domals 
vnderuogt in des walduogts namen verfprochen hab, dem walduogt zuͤ⸗ 
gehören ſoͤlle, Als fy ouch nochmals hofften, dann ein walduogt hette 
vor befchehen fräuel, ouch zu der Zell begangen, gfträfft, darumb fi 
jnen (wa hiewider geret wurde) funtfchaft zü boren begerten. Da- 
gegen ftünd der wirdig herr Conrat Tierberger, Bropft zü der Nü- 
wenzell, ließ durch finen fürfprechen reden, Es habe ein walduogt zit 
der Nüwenzell vnd jm zirfel darzü gehörig, namlich zwüfchen dem 
Ibach vnd dem Schwargenbad gantz nüt ze Schaffen, zü gepieten, noch 
fträffen oder fräuel zü nemmen, fonder haben fine vorfaren vnd er fol- 
lichs in ruͤwiger befigung herbracht ond er off hütigen tag def in übung. 
Begert jm ouch darumb Funtfchafft zü hören. Daruff haben off des 
walduogts anwälten offnen gefagt des erſten Claus mutier vnd Bläfy 
ſchmid von ybach einmündig, Si haben vom alten gütwin gehort, das 
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er einem walduogt, vmb das er mit einem fteyn zü einem Bropft zuͤ 
der Nüwenzell in finen hof zü der Zell geworffen, in einer täting, 
deßhalb gemacht, ein ftürkel anfen geben hab. So fagt Claus güt- 
win von vogelbach, fin vater felig mög wol durch ein täfing dem 
walduogt ein ftürgel anfen geben haben, aber er wiffe, das fin vater 
herren abbt Nielaufen von des obgemelten wurffs wegen acht guldin 
geben hab. So fagen vff anzug herr Bropft des erften hans Bryfer 
von witenſchwand, einer der achtmannen, das jm kunt vnd wiffend 
fige, das herman Hays mit einem ſchwinſpieß ein ſchnider vnd ein 
Ihüchfnecht zü der Nümenzell blütrung geſchlagen, den er, ald damals 
onderuogt, vmb den fräuel berechtiget, aber der Bropft von der Nü- 
wenzell behielt jm den an mit güter funtfchafft, das all fräuel vnd 
büßen zwüfchen ybach vnd ſchwartzenbach einen Bropft zugehörend, 
vnd nit bem walduogt. Clewi Feifer von hüfern fagt, das jm fund 
vnd wiflen, ouch baby gewefen fige, dao min herre Bropft dem wald— 
uogt herman Hapfen frauel mit vorteil vnd recht anbehalten hab vnd 
mit guter füntfhafft fürbracht, das jm all frauel und buͤße zwüfchen 
dem ybach vnd dem fchwargenbach zügehörend vnd nit dem walduogt. 
Demnad allem ward in heren Bropft actabüch funden in ma’gen, wie 
die gezügen gfagt hand, gehandlet vnd ergangen fin. Vnd dbaruff 
nad der parthyen witer red vnd widerred vnd vff jren rechtsſatz mit 
einhelfiger vorteil vff den eyd zuͤ recht gefprochen vnd erfennt, Si ließen 
bie Euntichafften,, wie Die gefagt hetten, in jren wirben bliben vnd mit 
denfelben angefeben des Bropft befigung zuͤ recht yes pnd vormals zu 
vecht genügfam dargethon , das der fräuel, darumb yetz Rechtuerferti- 
gung befchehen fye, nit dem walduogt, fonder herrn Bropft zü ber 
Nuͤwenzell zügehören vnd befiben fülle, cs fye dann, das der walduogt 
beſſere vnd me gloubeng, dann fi noch gehört haben, bie zwufchen dem 
nechften gericht darlege, als dann fol wyter befchehen was recht if. 
Dep zuͤ warem vrfund gib ich obgenanter Richter vff erfennte vrteil 
dem gemelten herrn Conraten Tierberger Bropft zü der Nümenzelle 
difen brieff mit minem ald amptmans Infigel  befiglet, dem goghus 
fant Bläftn, ouch dem gericht vnd mir vnſchaͤdlich. Vnd fprachen 
bierumb vrteil Hans lieber ſchnider zu Hechenſchwand, Cleui klans 
müller von Hafenhüfern, fürfprechen, Klewi Feyfer ouch von Hufern, 


! Ein kleines Rundſigel in grünem Wachs, deſſen Wappenſchild im der 
obern Hälfte einen Abtsſtab, links und vechts mit den Buchſtaben S und B 
(St. Blafien bedeutend, da der MWaldpropft ein ftiftifches Amt war), in ber 
untern aber ein halbes Mülenrad, bie Nidermüle bezeichnend, Die Umſchrift 
lautet: Hans v. d. Nidermüli. Waldprobſt. 
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Jacob gangmann von Schlagental, Klaus feyfer von Immeneych, 
Heyng vrberger von Vrberg, Jerg Troͤnli von willenfingen vnd ander 
erber Tüten genüg, deß gerichts zü Hechenfchwand geſchworn und glopt 
prteilfprecher. Befcheben vnd geben an jant Mauritzen vnd finer ges 
fellfchafft der heiligen marterer tag von gotes vnſers Lieben herren 
Iheſu Crifti gepurt gezalt fünffzehen hundert vnd darnach in dem 
fünfften jare. 
Bader, 


Gefchichtliche Motizen. 


Zur Diplomatif, 
Giegel 

Da mande Herren fih von Zeit zu Zeit verfchiedene Siegel machen 
liegen, fo wurde in Urfunden bemerkt, daß jedes Siegel nur für feine 
Zeit gelte; 3. B. 1381 Heißt es bei Lacomblet Urk. B. 3, 748: uber» 
mis finen brief und fiegel, des er zu den egenanten ziden 
plad zu gebruden. 

Es kommen auch Beifpiele vor, daß eine Perfon die Urkunde befie- 
geln follte, dies aber zur Zeit der Ausfertigung noch nicht thun Fonnte, 
weil ihr die in der Urfunde zuerfannte Eigenfchaft noch fehlte. Ein 
ſolcher Fall war bei der Heirat des Grafen Adolf von Naffau mit der 
Erbtochter Kunigunt von Limburg 1401, er mußte vor der Trauung 
mit feiner Fünftigen Frau die Freiheiten der Stadt Limburg beftätigen, 
da Kunigunt aber die Urkunde nicht beftegeln konnte, weil fie noch nicht 
Adolfs Frau war, fo ftellte dieſer eine Berficherung aus, daß fie längs 
ftens acht Tage nach dem Beilager die Urkunde befiegeln ſollte. L. 
Corden hist. Limb. ms. 2. $. 300. 304. 


Jahresanfang. 

Daß man im Erzftift Mainz das Jahr nicht mit dem 25. März ans 
fieng wie in Trier, obgleich die Mainzer alten Urkunden mit anno ab 
incarnatione domini datirt find, beweist die Angabe bei Guden. cod. 1, 
523. Anno dom. 1233 VIII id. Mart. (8. März), data anni ejusdem 
II. kal. April. (31. März). 


Ausfertigung. 


Chartam levare. Gefhichtsfreund 1,59. Die ausgefertigten Urs 
funden wurden auf den Boden gelegt, und vom Ausfteller zum Zeichen 
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der Anerkennung aufgehoben. Die Formel ift der Sitte fillum suscipere 
nachgebildet. Daher heißt auch actum et levatum fo viel wie datum 
von 929 bei Neugart cod. Alem. 1, 584. Der Ausdrudf levare fommt 
nur in älteren Urkunden vor. Unfer Wort aufheben im Sinne von 
aufbewahren hängt damit zufammen. 


Notariatseid. 1404. 


Der Notar (tabellio,, notarius) wurde inveftirt mit Jeder und Tin- 
tenfaß (cum penna et calamario, ul est moris) und mußte folgenden Eid 
leiften : 

(1) Ego promitto et juro, quod fidelis ero serenissimo principi et 
domino, domino Ruperto dei gracia Romanorum regi semper augusto 
...„ et omnibus successoribus eius Romanorum imperatoribus seu re- 
gibus legitime intrantibus, (2) neque unquam ero in consilio, ubi peri- 
culum eorum tractabitur, (3) bonum et salulem eorum promovebo et 
dampna eorum pro mea possibilitate avertam. (4) instrumenta seu con- 
tractus quoscunque non scribam in papiro seu carla veteri aut abrasa, 
sed in membrana nova et munda. (5) testamenta, codicillos et quascun- 
que ultimas voluntates nec non dicta testium conscribam fideliter et ea 
occulte servabo, nec ulli pandam, donec debeant vel mandato judicis 
aut alias exigente iusticia publicari. (6) causas miserabilium persona- 
rum, nec non pontes, hospitalia et emendaciones viarum publicarum 
omni lempore promovebo, (7) et officium meum exercebo fideliter, non 
altendendo munera, odium vel amorem. sic me deus adjuvet et sancta 
dei evangelia. 

Aus einer Urk. des Königs Ruprecht im Pfälz. Cop. B. Nr. 5 f.9 zu 
Karlsruhe. 


Perſonennamen. 

Daß man im Mittelalter aus den Menſchennamen nicht auf die 
Nationalität der Perſonen und ihre Rechtsverhältniſſe ſchließen darf, 
dafür liefert auch folgende Stelle aus einer ungedruckten venetianiſchen 
Urkunde von 1102 einen Beleg: Vobis Cononi et Maralde iugalibus 
nos Albertus et Ardingus et Alleprandus germani, et Maria et Arboreia, 
qui professi sumus, ez nacione nostra lege vivere romana etc. 


Mone. 


Die Rheinfchiffart 


vom 13, bis 16. Jahrhundert. 


War im erften Beitrage die Wichtigkeit der Rheinfchiffart hHauptfäch- 
lich für den allgemeinen Berfehr ins Auge gefaßt, fo fol in diefem 
mehr ihre örtliche Bedeutung von Konftanz bis Koblenz berüdfichtigt 
werden, denn fie verdient gleichfalls Beachtung, nicht nur wegen ihrem 
Zufammenhang mit dem damaligen Welthandel , fondern auch, weil 
dabei intereffante Einzelheiten zum Borfchein fommen, welche in vieler 
Hinficht belehrend find. Der Lefer wird dies ſchon aus dem manig- 
fachen Inhalt der Urkunden abnehmen und denfelben erichöpfender be« 
nugen, als ich in den Anmerkungen thun fonnte, denn der Gegenftand 
ift groß und fordert vielfeitige Kenntniffe, die ich nicht befige. 

Die folgenden Urfunden beweifen, daß man bei der Flußüberfart 
einen Unterſchied machte, ob fie nur zum Behufe des am Ufer liegenden 
Drtes oder zum allgemeinen Gebrauche eingerichtet war ; in jenem Falle 
mußte fie auf den Ort befchränft bleiben, in diefem war fie dem Handel 
geöffnet. Diefe Art machte größere Koften dur den Bau ber Zus 
und Abfartöftraßen, warf aber auch mehr Einnahmen ab, und feit dem 
12, Jahrh. findet man ſolche Flußfahre unter mehrere Eigenthümer 
bis zu Sechsteln getheilt. Einen Grund diefer Theilung habe ich nicht 
gefunden; daß die Größe der Koften eine Gemeinfchaft veranlaßte, ift 
nicht wahrfcheinlich und eben fo wenig möchte ich Das Geleitswefen für 
die Urſache halten, An einigen Orten wie zu Koblenz theilte man 
auch das Fahr in Perſonen⸗ und Gütertransport, jener geſchah in Flei- 
nen Nachen, die man Dreiborbe, Schelche oder Weidlinge hieß, diefer 
in breiten, flachen Fähren oder Nehen (in Urfunden newen, von navis), 
womit man Fuhren, Vieh und Güter überfegte, wie ed noch jegt ge= 
macht wird 1, | 

Ein ähnlicher Unterfchied beftand bei den Kranen, welche die Fürften 
als Uferherren für ihren Gebrauch errichten fonnten, aber daraus feinen 
allgemeinen Stapel machen durften, wie das Beifpiel von Freiwein⸗ 
beim beweist (Urk. Nr. 26). Ein neuer Stapel beeinträchtigte die 
beftebende Schiffartsordnung weit mehr als ein Fahr, denn er Ienfte 


nicht nur die Handelöftraße ab wie dieſes, fondern au * Schiffzölle. 
Zeitſchrift. IX. 
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Mas die Flußzölle betrifft, fo ift ihre verfchiedene Größe an den 
Zollſtätten in der Gefhichte der Rheinfchiffart wol zu beachten. Da 
auf den Zollftätten Pfandfchaften und Schulden der Zollherren Tagen, 
fo gab es nur folgende Mittel, diefe Schulden zu bezalen, wenn 1) der 
Zollherr die Einnahmen mit dem Gläubiger nad einem beftimmten 
Berhältniß theilte, oder 2) wenn er den Zoll zum Vortheil des Gläu— 
bigers erhöhte. Gewönlich geſchah das legte, denn es lagen oft mehr 
Tantiemen Schulden auf dem Zolle, ald der normale Tarif betrug, 
d. h. der regelmäßige Tarif von 12 Turnos für 1 Fuder Wein war 
zuweilen für 13 und mehr Turnofe an verſchiedene Gläubiger verfegt, 
in ſolchen Fällen mußte der Zollherr, felbft wenn er feine ganze Ein- 
nahme aufgeben wollte, eine Erhöhung des Zolles bewilligen. So er⸗ 
bielt Ph. v. Iſenburg 1362 am Zoll zu Andernach einen Groffen 
(Turnss) von jedem Fuder Wein und anderem Kaufmannsgute nad 
Berhältnig des Weinpreifed. Diefer Groffe wurde aber nicht von 
dem Zolltarif der 12 Turnofe, welde dort der Erzbifchof von Köln 
von jedem Fuder Wein erhob, abgezogen, fondern barauf geichlagen, 
alfo der Weinzoll um ein Zwölftel erhöht und jo nad Verhältniß 
bed Weinpreijes aller andere Wanrenzoll ebenfalld um ein Zwölftel. 
Daß diefes auf den Rheinftredien, wo man die Schiffart für bie Frauk⸗ 
furter Meſſe ber Landfracht vorzog, fehr viel ausmachte, da die Schiffe 
eine große Ladungsfähigfeit hatten, ift von felbft einleuchtend ?. Gab 
der Kaiſer folche Ueberzölle, fo gefchah ed nach demfelben Grundfage, 
wie die Pfandfummen auf die Reichöftäbte buch neue Schulden er- 
höht wurden, nur hatten die Schulden auf die Rheinzölfe eine regel- 
mäßige Tilgung durch die Annuität der Einnahmen, daher ſolche Zoll- 
erböhungen vorübergehend waren, woburd der Zolltarif großen 
Schwankungen unterlag ?. Da bie Zollherren darunter ebenfo litten 
wie die Kaufleute, fo beftimmmten fie in bem rheinischen Landfrieden 
von 1352, daß weber ein neuer Zoll am Rheine gemacht noch ein alter 
erhöht werden durfte + Daß aber dennoch feine Gleichförmigkeit der 
Berzollung erreicht wurde, beweist der Rheinzolltarif der mittelcheini- 
fhen Kurfürften von 1358, wonach das Fuder Wein zu Ehrenfels 
(Bingen) 27 Turnos, zu Bacherach 19 Turnos 4 Heller, zu Kaub 
344 Turnos, zu Boppart 15 Turnos, zu Oberlahuftein 17 Turnos 
20 Heller, zu Koblenz 17 Turnos an Zoll zu entrichten hatte. Das 
Fuder Wein wurde zu 16 Pfd. A angefchlagen, der Turnos war. 24 
Heller oder 16 Pfenning. Hiernach betrug zu Ehrenfels der Zoll vom 
Suder Wein 11°/, Procent feines Werthes, zu Kaub 131, Procent 
und ber geringfte zu Boppart 61/, Prorent, während der alte Zoll von 


387 


12 Turnos nur 5 Prosent des Weinpreifes ausmacht. Wenn alſo 
das Fuber Wein zu Mainz für 240 Turnofen angefauft wurde, fo 
foftete ed an Waſſerzoll bis Koblenz 127%, Turnos, alſo 53'/, Pro⸗ 
zent feines Kaufpreifes, aus welchem Berhältnig man den übrigen 
Auffchlag durch Fracht, Speien ꝛc. ermeffen kann, 

Diefen Bemerfungen will ich noch einiges über das Rheinrecht beis 
fügen. Mau verftand darunter die gegenfeitigen Rechte der Uferher- 
ren über den Waflerjpiegel des Rheines fowol in Bezug auf Schiffert 
als auch Gerichtsbarkeit und Berlandung, wobei hauptfächlich bie 
Waſſergränze in Betracht fam, Diefe wurde nach dem Hauptfirom 
beftimmt, jo daß die Seitenarme ungetheilt jedem Uferherrn verblieben. 
Im Hauptfirome war nicht der Thalweg die Waflergränge wie jest, 
jondern die Mitte des Stromes, und zwar reichögefeglic von deu Ka- 
rolingern ber, welche Beſtimmung aud für Kleinere Flüſſe und Bäche 
galt 6. Am Rheine hatte diefe Beftimmung einen großen Werth der 
Berlandung wegen, denn da der Fluß manchmal feinen Lauf änderte, 
fo madte er viele Altrheine, deren Verlandung und Fifcherei nad 
demfelben Grundfag der Waſſergränze vertheilt wurden. So entftand 
1442 zwifchen Baden und Pfalz ein Streit über die Theilung eine 
Altrheins, Gumpelryn genannt, der durch 8 Sachverftändige (ryne⸗ 
Inte) und ihren Obmann den Keller Hertel von Jokrim dahin entjchie- 
den wurde: „bas ye der ftoide (jedes Geftabe) fin gewarheit (Ge- 
währ) und recht haben folle biß in das mittelteyle deſſelben 
Gumpelrind ; und wann der Ryne ift in rechtem ftoiden (bei gewöns- 
lichem Waflerftande), daz yederman finen faden gegeugen fan, fo 
folle die teylunge alfo bis in die mittele des Gympelring gefcheen, 
darzuͤ ſolle yederman fin zufalle auch behalten fin von unden an bif 
oben uß, als des Rins vecht iſt. und folle ein flechter, gemeyner, uffe 
rechter yugand (Zufluß aus dem Haupifirom) fin und gehalten wer» 
ben, one irrung deheyn teyle dem andern daran zit tuͤn ungever⸗ 
fichen” 7. 

Bei den Brüden über den Rhein und feine Nebenflüffe famen wie 
noch jest drei Gegenftände in Betracht, worüber es auch urkundliche 
Nachweifungen gibt, nämlich die Erbauung, Verwaltung und Unter- 
haltung der Brüden. Da die Erbauung einer Brüde ein großes 
Kapital erforderte, fo wurde dies zufammen gebracht, entweder 
a) Durch einen Baufond, der auf Grundeinkünften beruhte, wie zu Kon- 
ftanz, alfo ein fundirtes Kapital, oder b) durch Ueberweifung eines 
Materialienfonds, 3. B. Steinbrüche, wie zu Koblenz, c) durch reli⸗ 
giöfe Beiftenern, daher man Abläffe für Brüdenbauten wie für andere 
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gemeinnügige Arbeiten ertheilte ®. Für die Verwaltung und Unter: 
haltung großer Brüden reichte das Brüdengeld oft nicht hin, daher 
auch die Kaifer dafür Brüdenzölfe bewilligten °. 

Die Bedeutung vieler Flußüberfarten hat fich durd die Beränderung 
der Handelöwege fehr verringert, nur wenige find finanziell von Er- 
beblichkeit geblieben, da die wichtigeren durch Schiffbrüden erfegt wurs 
den. Gefchichtlich muß man fie noch immer berückſichtigen, wie mans 
ches andere im alten Flußverfehr, was über die frühere Volkswirth⸗ 
Schaft Aufſchluß gibt °%. Durch die Veränderung des Flußlaufes find 
auch bie und da Leberfarten eingegangen oder verlegt worden; bie 
Erwähnung derfelben in Urfunden beweist, daß der Fluß zur Zeit ber 
Urkunde noch feinen Lauf an dem Drte hatte, wo ein Fahr beftand '!. 
Die Veberfartöpunfte, welche die Römer für militärifche Zwecke nöthig 
hatten, giengen zwar im Mittelalter nicht ein, verloren aber mit dem 
Aufhören der römifchen Herrichaft ihre Wichtigkeit, und bfieben nur 
für den Verkehr der nächften Drte noch im Gebraude 12. 


Belegftellen 1 Hofgüter, bie an Flußufern Jagen und das Fahr 
häufig brauchten, zalten dafür in vielen Gegenden eine jährliche Summe in 
Früchten oder Geld, Beilpiele an der Moſel von 1509, „Dem feren z0 fell 
jal der hoif geven 4 garven forns, da van moiß ber fer die houwelude ober fo: 
ren bur bat fair. Den feren zo Gonttorf eyn half malder forns und 2 breit 
und eyn malzüt, des halven moiffen ſy durch dat iair allezijt bes Hofz perde 
und gezauwen (Fuhrwerk) over foren. Dem feren zo Develich zwa garven forns 
vur bat iair da ober zo foren.” Cop. B. v. Ballendar, f. 110. Die Dreiborde 
find lange jchmale Nahen zum Ueberfahren, bie mit geringer Arbeit getrieben 
werben, aber auch Teicht umjchlagen, daher man fie figürlich Seelenverküuſet 
nennt. Etatt Nacen jagt das Voll Achen, das Wort Kahn fennt es nicht, 


2 Sacomblet Urk. B. 3, 530. Die Zollordnung von Andernach von 1341 
fieht bei Günther cod, R.M. 3, 1, 430 fig. Noch im Sabre 1515 transportirte 
man bie Maaren von Heidelberg zur Frankfurter Meſſe auf dem Waffer. Zorns 
Wormſer Chronik ©, 244. Am Jahr 1454 ſchloß Erzherzog Albrecht VI von 
Defterreih einen Vertrag mit dem Pfalzgrafen Friderih 1, ber die Abfegung 
Kaifer Friderichs III bezweckte, wofür unter andern Vortheilen der Pfalzgraf von 
dem MWahlfandidaten Albrecht fih auch das Marftihiff von Oppenheim nad 
Mainz als Eigenthumsrecht ausbebungen hatte, Pfälz. Cop. Nr. 45 f. 195. Der 
Verkehr zwijchen beiden Städten muß aljo bedeutend geweſen fein. 


3 Ueber ähnliche Erhöhungen ber Mainzölle ſ. Guden. cod. 5, 368., ber 
Mojelzölle Günther 3, 2, 648. Alrich Herr v. Hanau vermachte im feinem 
Zeftamente die mit Unrecht erhobenen Zölle zu Hanau und Steinau zur Repa 
ratur ber Straßen und Brüden, alfo zu dem Zwecke, welchen die Zölle haben 
follten. 1323. Guden. 3, 212. Da ber Werth des Turnos wie ber andern 
Münzen ſtets abnahm, jo Hatten ach bie Anteile und Erhöhungen der Zölle 


je nah Zeiten und Orten einen verjchiebenen Werth, daher wurde ber Zoll 
manchmal in alten Turnoſen angeſetzt. 


* Günther l. c. 3, 2, 573, 


s Günther \.c,3, 2, 638. 4, 609. Pfalzgraf Ludwig I beſaß ben Zoll zu 
Bacherach jchon 1273. Pfälz. Cop B.Nr.2,57b. Zum Schute und Zwang bes 
Zolles zu Caub diente die ſogenannte Pfalz, ein jchiffähnliches, fteinernes Wachthaus 
auf einem Felſen im Rhein, das unter ben früheren Befigern Falkenau hieß, 
und wovon Gaub (alt Cube, d. i. celtifh ca bi, Meines Haus) den Namen be: 
kam. Nach dem hohen Alter dieſer Benennung war bort bereitS unter ben 
Römern ein Flußzoll. Pfalzgraf Ruprecht 1 verfegte für eine Schuld von 2750 
Florener Gulden (12,000 fl. unjers Geldes) den Brüdern Hans und Konrat 
Merfwin zu Straßburg 2 Turnosgrofhen an feinem Rheinzoll zu Germersheim 
und 2 zu Raub im %. 1361, mit deren fucceffiver Einnahme das Schulbfapital 
abgetragen wurde. Pfälz. Cop. B. Nr. 61/, f. 29. Karl IV verfegte der Stadt 
Mainz 6 Turnosgrofhen am bortigen Rheinzoll für 10,000 Marf Silbers 
(3,645 fl.) 1355. Pfälz. Cop. B. Nr. 6 f. 3. Die finanzielle Wichtigkeit der 
Rheinzölle wurde im 15. Jahrh. ſprichwörtlich für große Wünſche, jo ftehen in 
der Stuttgarter Hf. Poet. et pbilol. Nr. 50 vorn unter andern Verfen auch biefe, 
(heit ich) den zol an bem Rein, wer mecht (möchte) mir gelich jein ? 


6 Capit. Ludov. piiv. 817 $. 17 bei Perta mon. Germ. 3, 213, Bobmann, 
theing. Alt, S. 56. Ztſchr. 1, 397. Mitte der Flüffe als Lehengränze. Freyberg 
reg. boic, 5, 41. Die Mitte der Flüffe als Gränze fommt oft in Weisthümern 
vor, fo für Rhein und Main 1338 bei Buri Drei:Eid, Url. ©, 3. Die Wal: 
ſergränze des Gerichts zu Niederfteinheim gieng bis in die Mitte bes Mains, 
Steiner, Geſch. v. Seligenſtadt ©. 339, 


Bad. Vertragsbuh Nr. 10 f. 149 im Karlsruher Ardiv. S. Ztſchr. 1, 
8. 397, Abweichungen von diefer Regel find jelten unb beruhen wahrſcheinlich 
auf bejondern Verträgen, Während z. ®. die Mitte des Mains als Gränze 
eined Landgerichtes angegeben wird, geht diefelbe Gränze in ben Rhein nur 3 
Rachen weit. 1476, Wigands Weplar. Beiträge 1, 83. Die Nahe ift die Breite 
eines Nheinfloges, man kann fie für die Länge einer Ruthe ober einer großen 
Ergelftange nehmen, 


8 S, unten Urk. Nr. 1. Die Moſelbrücke zu Koblenz hatte im Jahr 1469 
einen Brückenmeifter in der Perfon des Johann v. Bacherach, Canonicus von 
St. Florin zu Koblenz, der einen Meinberg und Steinbruch (Teye) zu Thal 
ehrenbreitftein , welche dem Brüdenfond gehörten, mit ber Bebingung in Grbs 
paht gab, daß der Steinbruch zurücgegeben werden mußte, wenn er zum 
Brüdenbau nöthig würde, Cop. B. v, Vallendar f. 65. Für die Vollendung 
ber Mojelbrüce wurde 1359 ein Brüdenzoll und 1409 ein Ablap bewilligt, 
Günther cod. Mos, 3, 458. 646. 4, 130. 


I Die Stadt Heidelberg erhielt für die Unterhaltung ber hölzernen Nedarz 
brüde, die oft durch Eisgänge befchädigt wurde, von König Ruprecht mit Eins 
willigung der Reihsfürften ein Brückengeld von Perfonen, Vieh und Fuhrwerk. 
1408, Pfälz. Cop. B. Nr. 4 f. 319. Ablaß für die Veifteuer zur Unterhaltung 
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der Mainbrücke zu Frankfurt, 1300, Böhmer cod. Franc. 4, 337. Vgl. auch 
©. 497. 578. Grundrenten befliimmt zum Brüdenbau kommen auch 1276 bei 
Lang reg, boic. 4, 19 vor. 


Ein Mainfahr (navigium) war in Ofriftel bei Höchſt. 1103. Guden. 1, 
926. Im Jahr 1269 wurde ber vierte Theil des Mainfabrs bei Geligenftadt 
für 15 Mark erfauft, und hatte einen jährlichen Ertrag von 18 ß 6 & Kölner 
Währung. Baur's Urk. 3. heſſ. Ardiv ©. 37, Das ganze Fahr hatte dem— 
nad einen Werth von 60 Mark und gab einen Ertrag von 3 Pd. 14 B 3. 
Die Mark zu 42 5 & gerechnet gibt einen Zins von 105/,5, Prozent. Nach 
der Wormier Währung von 1253 betrugen obige 60 Mark in unſerm Gelde 
562 Gulden (Ztſchr. 6, 261) umd der Zins davon 57 Gulden 53 fr, BDiefer 
Binsfuß wird auch im Jahr 1309 erwähnt. Zdid. 243. Verleihung bed Nedars 
fahrs zu Groß-Ingersheim v. 1488 bei Rey ſcher wirtenb. Statut, Rechte ©. 
264 fig. Das Mofelfahr zu Burg zwilchen Trarbach und Zell trugen die von 
Walde zu Lehen von der Pfalz feit 1347. Pfälz. Eop. Nr. 2 f. 46 yıb Ar, 7 
f. 145. Ws im J. 1422 das Klofter Kirichgarten bei Worms dem Pfalzgrafen 
Ludwig I den Kirtichgartshäufer Hof auf dem rechten fer verkaufte, jo wurde 
auch das Fahr in der Kauf eingeſchloſſen, .. „darzu unfers clofters vechte,, bie 
wir an bem fare zu Wormße, nemlihen zwo newen, haben, die denen von 
Wormße verjagt fint, die „. berkog Ludwig vom benjelben von Wormße lojen 
und zu finen handen bringen mag.“ Pfälz. Cop. B. Nr. 461/, f. 242. Sekt 
geht bei Kirfchgarten Feine Straße mehr auf den Rhein, damals aber wurden 
ſowol Perſonen als Fuhrwerke dort übergeießt, daher man Neben brauchte, 
Wie weit bie Mebenfküffe des Rheins bejchifit wurden, läßt fich aus ben kaiſer— 
lichen Geleitsprivilegien abnehmen. Karl IV beftätigte dem Erzbifchof von Trier 
(31. Mai 1376) conduetum et jurisdietionem super fluvium Moselle una cum 
strata super alveum eiusdem Moselle utrobique, que dicitur vulgariter Jynpat, 
a ripa dieta Dilmerbach prope villam Remiche descensive usque ad fluyium 
Reni, — ferner stratam super Saram utrobique, que vulgariter dicitur Zym- 
pat, a fluvio Brymtze descensive usque ad Mosellam, Pfälz. Cop. B. Wer. 5 
f. 11. Die Prims fließt unterhalb Saarlouis in die Saar, Wie viele Urkun— 
ben und Aften das Stadtarchiv zu Etrafburg über Fahren, Brüden, Schiffart, 
Flußbau, Flözerei 2c. des Rheines und ber Kinzig befigt, mag man ſchon aus 
ben BVerzeichniffen abnehmen, die ich nur über badifche Orte aus ben Nepertos 
rien ausgezogen und in ben Schriften bes bad, Alt, Ber. 7, 6 flg. befannt 
gemacht habe, Aus Mangel an Raum fonnte ic davon nichts mittheilen. 


11 Im Jahr 1468 ſchenkte ber Pfalzgraf Friderich 1 dem Klofter zu Franfen- 
thal fein Recht der Atzung und des Frohnmdienftes im Klofter, und dieſes gab 
ihm dagegen eine Herberge bei dem Drte nebft der Bogtei und dem halben Ge- 
richt zu Eppftein, „und das fare Hinder dem clofter Frandental gelegen gegen 
Oppauwe und Debidem, das bißhere bes egenanten clofters geweſen iſt.“ Pf. 
Cop. B. Nr. 12 f. 130. Dies bezieht ſich auf den alten Rheinlauf zwiſchen 
Frankenthal, Edigheim und Oppau, der jetzt nicht mehr beſteht. 


12 Dies gilt namentlich für Altripp, in deſſen Nähe bei dem niederen Waſ—⸗ 
jerftande im Winter 1858 die römischen Bauten an ben beiben Rheinufer zu 
Tage kamen. Das Fahr dajelbft beftand ſchon 1262. S. Nemling Urk. B. d. 
ſpeier. Biſch. 1, 296, wo aber ſtatt wat zu leſen iſt var, und ſtatt Linzmanni 
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Hadmari. Bei Eoblenz an ber Mündung ber Ar hatten die Römer wahrichein- 
lich eine Holzbrüde, deren Pfeilerrefte auch im 3. 1858 aus dem Wafier ber- 
vorragten. Nah ihrer Zerftörung wird bie Verbindung bort bis heute durch 
Fähren unterhalten, Ztihr. 5, 380. 7, 255. | 


Die Anfieblung der Lombarden oder Italiäner in ben Rheinſtädten ift mehr 
befannt als die Niederlaffung teutfcher Kaufleute in Stalien, weil unfere Urkun— 
den uns zugänglicher find als die itafiänifchen. Die Beweiſe für die teutſche 
Anfiedlung in Oberitalien find daher zu beachten, weil ſich baburd bie Vers 
mittlung bes Handels herausſtellt. So wurbe nad) einer Urkunde zu Karlsruhe 
vom Jahr 1223 dem Teatrichus Theotonicus (dem Teutſchen Dieterih) und 
feinen Erben ein Haus zu Padua in Erbpacht gegeben, Römer in Mainz an: 
geftevelt. 1258, Schaab, Geh, von Mainz 1, 507, 


1) Die Rheinbrüde zu Konftanz, um 1250. 


In nomine domini amen. Ut possessionum et reddituum perti- _ 
nencium ponti Consfantiensi indubitata noticia habeatur, cuius cura, 
gubernacio, disposicio et sollicitudo pertinet venerabili patri episcopo 
Constantiensi, quicunque pro tempore fuerit, possessiones et redditus 
eidem ponti pertinentes, lucide in hac tabula describuntur ei eciam ex- 
primuntur., 

Ad structuram itaque, reparacionem et usus perpefuos ipsius ponfis 
perlinet curia sita in Henggenhofen ? in parrochia ecclesie Wasserburg, 
quam colunt..... dicti Künbremen lamquam coloni, quibus iure parcia- 
rio, quod vulgariter dicilur ze taile, est locata, reddens singulis annis 
duas marcas argenti puri ponderis Gonstantiensis, et unam libram pipe- 
ris eiusdem ponderis. Item tres scopoze site ibidem, reddentes singulis 
annis libram et septem solidos denar. Constant. Et de hiis bonis ac 
redditibus dat singulis annis, quicumque per dominum episcopum pre- 
fieitur regimini et sollicitudini ipsius pontis, unam libram piperis nomine 
iuris advocalicii episcopo Constantiensi, qui pro tempore fuerit, capitulo 
Constantiensi duas urnas vini, capitulo s. Stephani CGonstanliensi unam 
urnam, monetario Constantiensi dimidium quartale, et ministro civitatis 
Constantiensis dimidium quartale singulis annis in perpetuum -in vigilia 
nativitatis domini de vino terre. 

Item pertinet eidem ponti quarta pars decime in Vrönkenbach ?, item 
possessiones site in Tegerwile ®, quas colit... dictus Löse, reddentes sin- 
gulis annis tres modios tritici, tres modios avene, unum modiam nucum, 
duo quartalia pisarum mensure Constantiensis, unum sof. den. Const. et 
duos pullos. Item eidem ponti et usibus eius perpetao sunt applicata 
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molendina sub ponte constructa et sita et redditus eorundem, que eciam 
locari debent per eum, quicumque pro tempore regimini eiusdem pontis 
preficitur per dominum episcopum Constantiensem. Item pertinent 
eidem ponti et usibus eius due partes possessionum silarum in Egolz- 
hofen et in Emenshofen %, quas ibidem iure usus fructus duntaxat ha- 
buit et possedit quondam Margareta filia.... dicti Rosgebel, uxor Fri- 
derici de Turri militis , Constancie residentis. Et quia cura, regimen, 
gubernacio et sollicitudo pontis predicti specialiter pertinet episcopo 
Constantiensi, idem dominus episcopus, quicumque pro lempore fuerit, 
omnem violenciam et iniurias faciendas in ponte predicto a quibuscun- 
que et inferendas bonis predictis et possessionibus, seu colonis aut cul- 
toribus earundem punire debet iuxta qualitatem delictorum, et in pre- 
missis sibi soli et suis in perpetuum successoribus competit iurisdictio 
et censura. 

Necrol. Constant. B. f.2 zu Karlsruhe, zwiſchen Urkunden von 1275 unb 
1244 eingetragen, Nach ber Faſſung ift es die Abjchrift eines Plafates, welches 
in ber Kapitelsftube angefchlagen war, daher e8 auch Fein Datum bat. Die 
Konftanzer Rheinbrüde fam ſpäter an die Etabt, wahrfcheinlih buch Kauf, 
daher die fundirten Unterhaltungsbeiträge dem Domkapitel anheim fielen und 
bie Stadt die Brüde aus ihren Mitteln unterhalten mußte, wie man aus ber 
Zollvergünftigung Karla IV von 1353 erfieht. Ztihr. 4, 22. Die Kaifer ver 
pfänbeten deswegen ber Stabt den Zoll auf und unter ber Nheinbrüde für 
2000 Gulden, wozu ber König Ruprecht noch 1000 Gulden fügte als Vergü— 


tung für die fläbtifchen Auslagen im Appenzeller Kriege. 1. Apr. 1408. Pfälz. 
Cop. B. Nr. 4 f. 312. 


ı Hengnau bei Wafferburg auf dem öftlichen Ufer des Bodenſee's. ? Franz 
fenbad im Amt Meersburg. 3 u. * Tägerweilen, Egelshofen und Emishofen 
im Thurgau, nahe bei Konftanz. 


2) Schiffart von Konftanz nah Schaffhaufen. 1390-1413, 


In den jaren . . . 1390 uff zinftag nach ſ. Michelstag (4. Det.) fo 
ward diſſer fpruch von dem burgermaifter und den zunftmaiftern gemains 
lich und ainhellenflih gethon, wene t zwen maifter uff die fart gen 
Schaffhuſen ftellend an die brug ? und die bed Ion 3 hond in ir fchiff, Die 
mügend zü famend ſchitten“, ob fy wend 5; ald 6 ir jetweber mag 
aingiſt? varen, fo fon fy nit gemainder 8 fin. ift aber, daz ſy zü 
famend ſchuͤttent, fo fond fy bed mit ain ander faren. wer’ aber, ob ir 
ainen (I. ainer) hie befüb (I. belibe), der fol Fain Ion ? anfamlen, 
ung 19 fin gemainber her wider kumpt. Und in dem obgenanten far 
differ fach do was Winterberg burgermeifter und Peter Züczi unfer 
zunftmaifter, und daz gefchach uff dem nuͤwen huß. 
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Aus dem Etatutenbuch der Konſtanzer Echifffente im dortigen Stadtarchiv 
f. 1. abgejchrieben um 1504, 


1 Wenn. ? ihre Schiffe an der Rheinbrücke zum Paden aufftellen. 3 Fracht, 
* gemeinfchaftlich Iaden. 5 wollen, 6 ober, 7 einzeln, $ Theilhaber, compag- 
nons, 9 Frachtlohn, 1” bis, 


1405. an f. Michels tag do warb ein gancze zunft zu raut, welcher 
maifter ain Ion 1 hinweg fchiefty mit finem Fnächt, es wer’ gen Lin- 
dow, gen Schaffhufen, gen Uberlingen oder anderswahin, der git zu 
buͤß 5 6 A, als dick und vil er daz tüt. Dafelbft f. 3. 


1406. an dem näften dornftag nach f. oͤlrichs tag (8. Juli) do ber 
ſchach und der fpruc von den zunftmaiftern, wen Almyge und fine 
fün gen Schauffhufen, ald wa es dan hin ift, wend faren, fo fond 
ſy aind mals ? nit me an die brug ftellen dan ain fcheff, und daz fol 
och von yederman befton 3, Dafelbft f. 5. 


Frachtgut. 2 auf einmal, 3 fol für jeden andern auch gelten, 


1413. Do ward oh ain ainhelligs maift ? und ain facz gemacht 
under ganczer gemainer zunft alfo: wen ainer an die brug ftelfet und 
gen Schauffhufen faren wil, er babe ainen anftal ? oder nit; het’ er 
aber ainen anftal, fo fol man in defter fürderlichen lauſſen faren, het’ 
er aber fainen anftal, fo mag er gocz brat 3 warten, ift da, daz er hin 
weg fert, es fye mit fül (1. vil) oder liczel, wen er dan wider fumt her 
bain, fo fol er dar nad) in zain * tagen nit an die brug gen Schauff- 
huſen ftellen, und fol ainen andern och laffen faren den fe uff ald 
nider, prat 5 in got, on 6 gen Schaffhufen, das mag er da zwifchen 
wol tün. 

Es ift och funderbar ußgelaffen 7, wer’, ob ainer, burger oder gaft, 
feme und ainem maifter nach fraugety 8, dem er fin güt mit ſunder⸗ 
bait füro welte anlegen ? denn aim andern, ber felb maifter mag es 
wol tün und anlegen, doch alfo, daz er mit demfelben güt hinweg far, 
ift Darüber me gücz ze fieren, daz jol er denen laſſen, die dan z'mal 10 
an dye brug geftelt hond ald faren wend. Ä 

Diffe ordnung von der Schaffhufer fart fol weren vom Farfritag 
uncz an den pfinftag, und von unfer frowen tag ze mittem ougſten 
(15. Auguft) uncz zü unfer frowen tag ze berpft (8. September) und 
nit füro, 

= f. 4,59. Es wurde hiernach eine Art Rangſchiffart nah Schaffhaufen 


eingeführt. Weber die Schiffart bei Rheineck im K. St. Gallen im J. 1280, 
1311 j. Freyderg reg. boic. 5, 199. Zang reg. b. 4, 497. 


i Stimmenmehrheit, ? Beftelung,. 3 Gottes Berathung, Hülfe, Gunft. 
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* zehn. 9 gönnt es ihm Gott, gibt er ihm Fracht, 6.7 ausgenommen. ® nadh 
einem Schiffmeifter fragte, 9 mehr und bejonders anvertrauen wollte, 10 zu: 
gleich. 


3) Brüdenzoll zu Laufenburg. 1348, Juli 3, 


Alfen den, die difen brief anfechent oder hörent leſen, fünden wir 
ber rat und die burger von Pöffenberg und veriechen offenlih umb die 
jarzif des bruggzolles wegen ze Löffenberg, fo uͤns die hoch edel und 
Unfer gnedige fröwe, fro Agnes gravin von Habfpurg verlühen und 
urlöbet hat, den felben bruggzol ze nemende, das wir da ben felben 
bruggzol nuͤt furbas nemen füllen danne hinnan uff fant Martis tag, 
der nu nechft kunt, und dannan hin über druͤ jar, wand die felben jar- 
zil denne us fint und fich verlüffen hant. Und des ze einem waren 
urfinde fo hant wir der vorgenante vat und die burger von Lorffenberg 
üunfer der vorgenanten fat ze Lorffenberg ingefigel offenlich gehentet an 
bifen brief, der gegeben wart des jares, do man zalt von gottes gebürte 
brüzehenhundert jar und vierzig jar, darnach in dem achtenden jare 
an dem nechften donrſtag vor fant ölrichs tag. 

Drig. zu Karlsruhe, mit dem runden Eicgel in braunem Wachs, worin ein 
fireitender Löwe fteht (Habsburg). Umſchrift: * SIGILLYM . CIVYIVM IN, 
LOVFEMBERG. 

Karl IV. beftättigte zu Bafel am 21. Dec. 1347 ber Gräfin Agnes v. Habs: 
burg, Tochter des verftorbenen Landgrafen Simon im Elſaß, den Zoll zu Lau— 
fenburg, und zu Prag im Jahr 1364, Febr. 19. genehmigte er, daß Graf Rus 
bolf v. Habsburg fein Mannlehen „den tol zu Laufemberg uff lande und wff 
wazzer mit dem geleite“ der Stadt Laufenburg für 6000 Goldgulden verpfünbete, 
mit ber Bedingung, daß ber Lchensverband nicht aufhöre. Diele Pfandſchaft 
war noch 1408 im Befige der Stadt und wurde ihr auf die Bitte ded Grafen 


Hans v. Habsburg von König Ruprecht beftättigt, d. d. Konftanz 27. März. 
Die Orig. find im Karlsruher Archiv, 


Die folgenden brei Urkunden find im Karlsruger Archive nur in beglau— 
bigten Abfchriften vorhanden, bie erjle wurde vom Driginafe zu Laufenburg, die 
beiden andern ans dem „uhralten“ Statutenbuch biefer Stadt genonmten, fürb 
aber alle in der Sprache ungenau, weßhalb ich nur ihren Srihalt im Auszug 
mittheile. 


4) Vertrag zwiſchen Bafel und Laufenburg über die Beſchwerden ber beider: 
feitigen Echiffer in Betreff des Nheingefährts. 5. Juli 1438, 


Ritter Arnolt von Ratperg Bürgermeifter, der Rath von Bafel und 
jener von Laufenburg befennen, daß fie die Beichwerden der Basler 
Schiffleute und der fogenannten Laufenfnechte (loufenfnecht) zu Lau- 
fenburg in Bezug auf das Fahrrecht des Nheines (geverte des Rines) 


395 


durch eine Commiſſion gütfich beifegen ließen in folgender Art: 1) Die 
Schiffer und Laufenfnechte zu Laufenburg dürfen die Leute und Güter 
von den beiden Jahrmärkten von Zurzach den Rhein herab nach Bafel 
und Straßburg führen ohne Hinderung der Basler Bürger und Schif- 
fer; wenn fie aber weiter als Baſel fahren, fo müffen fie Steuer- 
männer (ftierküte) von Bafel in ihre Schiffe nehmen gegen gewönli- 
chen Lohn. 2) Bleibt Zurzacher Meßgut zu Klingenau an der Ar 
liegen, fo dürfen e8 die Laufenfnechte unter den vorigen Bedingungen 
auch den Rhein hinab führen. 3) Die Schiffer und Laufenfnechte 
bürfen außer der Meßzeit Eifen, Fafdauben (tugen), Bäume und ans 
deres, „daz in der (1. die) riviere (Rhein) vallet, und von den vier 
waffern (Ar, Reuß, Limmat, Thur) nit darkomen ift,” ebenfo zu Thal 
verfchiffen. 4) Sie dürfen ebenfo ein Perfonenichiff vor Pfingften, 
warn die Wallfart S. Nifolaus „ze porte“ ift, und wann bie große 
„Acher vart“ zu Baſel ftattfindet, vom Stein (bei Rheinfelden) abfah- 
ren laffen; nur dürfen die Paffagiere feine Ausländer oder Fremde 
fein, fondern Landsleute, die fonft nad Bafel hätten gehen müſſen. 
5) Dagegen follen die Laufenfnechte ven Basler Schiffern beim Durch» 
laß durch den Laufen (die Stromfchnelle) jederzeit, wenn es begehrt 
wird, getreulich und freundlich helfen und fie fördern. (ſambstag vor 
Margarete.) 

Bemerfenswertd iſt in dieſem Vertrage a) das Lotſenrecht der Thalfart, wel: 
ches Bafel ausübte, denn erjt von dort an tritt der Rhein in bas breite Thal 
und wechjelt durch die Kiesgejchiebe befländig feinen Thalweg, daher ein erfahr- 
ner Steuermann nöthig iſt; b) der Holz: und Eilenhandel des fühlichen Schwarze 
waldes, der unabhängig vom Meßverfehr die Schiffart benußte, wovon aber bie 
Flözerei der vier andern Flüſſe ausgenommen war, zugleich ein altes Zeugniß 
fir die Eiſenwerke zu Wehr und Albbruck; e) die Vergünftigung für die Pil- 
ger nad) Achen unb wahricheinlih nah ©. Nicolaes in Oftflanden; d) das 
Alter ber Schiffart burd die gefährliche Stromjchnelle bei Laufenkurg, wo noch 
jet die Schiffe an ſtarken Seilen mit großer VBorfiht und Anftrengung burcdh- 
gelajjen werben, zu welchem Geſchäfte jpeciell die Laufenknechte beftimmt und 
befugt waren. 


5) Ordnung ber Laufenfnehte zu Laufenburg. 1441. Apr, 26, 


1) Niemand darf den Laufen gebrauchen als die gefchwornen Laufen- 
fnechte fowol zum Durchlaffen der Schiffe ald zum „reiten“ oder „len⸗ 
den” ver Flöze. 

2) Jedes beladene Schiff, das oben herab fommt und zu Laufenburg 
löſcht oder auslädt, foll den Laufenfnechten ganzen Lohn geben. Für 
eine Laft werben gerechnet 20 Menfchen und darüber in einem Schiffe, 
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ferner zwei belabene Karren oder mehr, was Darunter ift, gilt für eine 
halbe Laft und gibt halben Lohn, Nach dem Gewichte find 10 big 12 
Gentner eine Laſt. Leere oder mit Holz belabene Schiffe geben auch 
halben Lohn. Weder Bürger noch Laufenfnechte find von diefen Ge- 
bühren frei. 

3) Wird oberhalb dem Laufen ein Schiff nach Bafel gemiethet, oder 
auch nur durch den Laufen zu fahren, fo gibt e8 ganzen Lohn. 

4) Wird oberhalb ein Schiff von Bürgern gebaut, fo befommen bie 
Laufenfnechte davon den halben Lohn. 

5) Schiff und Ladung, die herab fommen, foll man zuerft ben Raus 
fenfnechten zum Kauf anbieten; fauft fie ein dritter, fo zalt er ganzen 
Lohn. 

6) Bürger und Laufenfnechte follen jeden treulih und hülfreich 
fördern, wo nicht, fo verfallen fie in eine Geldftrafe von 1 @ dem 
Herrn und 1 & der Stadt, und ift jeder bei feinem Eide verpflichtet, 
es anzuzeigen. 

T) Wird ein Laufenfnecht Franf, daß er nicht mitarbeiten kann, fo 
befommt er dennoch feinen Antheil an den Gebühren, Wenn die an- 
dern Laufenfnechte für die Zurzacher Mefle Gehülfen dingen, fo darf 
eö der franfe Laufenfnecht nad Verhältniß auch thun, wenn er fein 
Geld wie die andern in die Gemeinfchaft legt. Iſt ein Laufenfnecht 
in Gefchäften der Stadt abwefend oder verhindert, fo erhält er auch 
feinen Antheil. 

8) Die Floßichiffe, Die oben herab fommen, gleichviel aus welchem 
Waſſer, und mit ihren lebendigen Fischen durch den Laufen abgefertigt 
werben, müffen die Laufenfnechte mit ihrem eigenen Gefchirr verforgen, 
fei es „baren, laden, feil, Farren, aus- und einführen”, wofür fie 2 Stüd 
5 Schilling Lohn nehmen follen. Wenn aber Flopfchiffe. an Schiffen 
angehängt zu Thal fommen, dann zahlen beide ihre Gebühr wie vors 
fteht ; find die Floßfchiffe an Flözen angebunden und werben mit biefen 
durch den Laufen gelaffen, dann zalt der Floß nichts, geht er aber allein 
durch, jo muß er eine Krone entrichten, und follen die Floß von einem 
„Porth“ zum andern gemeffen werden. 


Das Reiten ber Flöze ($. 1) bebeutet entweder das Einbinden oder Richten 
derfelben, Ienden ift anlanden, Der Herr im $. 6 ift ber Herzog von Defter: 
reich. Floßſchiffe $. 8 find durchlöcherte verjchloffene Filhfäften in Geftalt klei— 
ner Nahen, worein bie gefangenen Fiſche kommen. Ztſchr. 4, 81. In älterer 
Sprache wahrſcheinlich vioz-scaf, Floznachen, weil ein folches Gefäß wie ein 
Floz ganz im Waſſer geht und nur mit der Oberflähe auf dem MWafferfpiegel 
bleibt. Das Stüd war ein Fruchtmaß (Ztſchr. 5, 280), beim Korn 24 Bier: 
ling oder 6 Viertel, beim Geld wahrfcheinfih 24 Pfenning. : Die. Bedeutung 


397 


von Baren ift mir unbekannt, fteht auch weder bei Stabler noch Tobler, Porth 
ift aber Bord, woraus man erficht, daß Floß ben Fifchnachen bedeutet, 


6) Drdnung dev Echiffer und Laufenknechte zu Laufenburg für bie Marktſchif— 
fart von und nad) Zurzach. 15. oder 16, Jahrh. 


1) Sie follen zu diefem Zwede eine Geſellſchaft (gemeinfchaft) 
bilden, die alten die jungen unterweifen und diefe jenen gehorchen. 

2) Schiffe, die zum Marktverkehr gekauft werben, find aus ber Ge— 
fellichaftsfaffe zu bezalen und nad) dem Schluffe der beiden Märfte 
hört die Gefellichaft wieder auf. 

3) Wer dann ein Schiff faufen oder eine Fahrt (gefert) accordiren 
(annemen) will, darf es nicht ohne Borwiffen der Meifter thun; dünft es 
diefe nicht rathfam, fo mögen fie die „gemeinen Gefellen” berufen, und 
wenn e3 den gemeinen Laufenfnechten annehmbar fcheint, dann mögen 
fie Schiff und Gefährt gemeinschaftlich Faufen. Die Anorbnung der 
beiden Meifter über Schiff und Gefährt müffen die andern ohne Wider⸗ 
rede vollziehen. 

A) Gehört die Fahrt den gemeinen Gefellen, fo fol der Gewinn 
auch in die gemeine Büchfe fommen, und ſollen diejenigen, welche das 
Gefährt nach Zurzach oder in anderer Gefellichaft beforgen, den beiden 
Meiftern darüber Rechnung ablegen. 

5) „Es foll auch niemanden ob ſich fürlauffen und todt viſch faufen, 
nach die her zuo markh khomen, damit bie heimifchen getrengt werben.” 
(Diefer Art. ift wahrfcheinlich fehlerhaft und der Sinn vielleicht der: 
Niemand foll auswärts gehen und todte Fische kaufen, um fie auf den 
Markt zu bringen, damit die Einheimifchen dadurch nicht benachtheiligt 
werben.) Ganze, verfchloffene Gefchirre mag einer kaufen. 

6) Wer auswärts ift, mag faufen was er will, und fann einen oder 
zwei Körbe (zeinen) mit ungefalzenen Eglin (Flußbarſchen, perca 
fluviatilis) zu Thal bringen und foll richtiges Maß geben. 

T) Nur die Fifcher, Laufenfnechte und Wagenfnechte dürfen Fifche 
„fürkaufen“ (auffaufen) und in der Stadt feilbieten, andere Bürger 
und Beiwohner dürfen ſolche aufgefaufte Fifche nur auf dem Lande 
abjegen. 

8) Sie follen zwei Unterthanen erwählen für den Einzug des Gel- 
des und die Wahrung des Gefährts, welche den Meiftern Rechnung 
ablegen. 

9) Drei oder vier Männer follen zur Beraccordirung der Güter: 
fracht aufgeftellt werden, 
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10) In Zurzach follen fie einander treulich helfen und rathen, und 
wer mehr Fahrten zu machen bat, foll es ohne Widerrede thun. Sie 
folfen auch die Schiffe bei Zeit mit Tuchlappen und anderer Zubehör 
verjeben. 

11) Der Frachtaccord muß dem Schiffmann befannt gemacht wer- 
ben, der ihn den Meiftern fchriftlich übergibt, feinen Baarvorſchuß und 
Ausftand ihnen anzeigt, und auch den Fahrlohn von Perfonen eins 
händigt. 

12) Was die Schiffer gewinnen 8 Tage vor oder nach den beiden 
Zurzaher Märkten bis nah Bafel, das fommt in die Gefellfchafts- 
faffe, was einer fpäter erwirbt, bleibt ihm allein. 

13) Wer nah Straßburg fährt, foll feinen fchriftlichen Accord über- 
geben und an den Zöllen feine Pflicht thun. Einem Meifter, der felbft 
fahren fann, fol man von diefer Fahrt einen Gulden vorausgeben, 
und was ihm an den Zöllen gefchenft oder an Trinkgeld gegeben wird, 
foll au in die Gemeinfchaft fommen. 

14) Wer Fifche Fauft während der Dauer der Gemeinfchaft und fie 
binnen derjelben oder fpäter verfauft, muß den Betrag dafür in bie 
Geſellſchaftskaſſe abliefern. 

15) Wer nach Bafel fährt, muß feinen Scifflohn für Perfonen 
und Güter aud) an die zwei Kaffiere abgeben ($. 8). 

16) Sind die Gejellfchafter auf ihrem Gefährt außerhalb der Stadt 
Laufenburg, fo follen fie gemeinfchaftlich zehren, aber feine alte Schuld 
unter die Zehrfoften miſchen; daheim muß jeber von feinem Geld 
leben; foll aber ein Schiff gemeinfchaftlich geladen oder entladen wer- 
ben, fo fteht e8 ihnen frei, während dieſem Gefchäfte gemeinfchaftlich zu 
zehren. 

17) In Zurzach können fie gemeinfchaftlich einen Karren miethen, 
der die Waaren zum Schiffe führt. 

18) Keiner darf ohne Willen der Genoffen vom Gelde der Gejell- 
haft etwas Faufen oder Hanbel treiben. 

19) Bleibt ein Schiff zu Zurzach oder Klingnau und wird erſt nad) 
Berfluß des Marktes abgeführt, fo muß es in Gemeinschaft geſchehen 
und fol man ber Schiffsmannſchaft Zehrung geben. 

20) Wenn die Güterfracht in Zurzach nicht veraceordirt wird, fon- 
bern erft in Bafel an der Wage, fo follen die Meifter den Betrag fol- 
her Frachten aud in die gemeine Rechnung ftellen, 

21) Wenn die Genoffen dur Stimmenmehrheit befchließen, ge— 
meinſchaftlich ein Schiff auf die Jahrmärkte zu Waldshut abgehen zu 
laſſen, fo mögen fie es thun, 
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22) Bürgermeifter und Rath zu Laufenburg haben die Befugniß, 
diefe Ordnung zu verbeffern, zu mehren oder zu mindern. 


Nach dem Berichte des Stadtraths von Laufenburg mußte ein Schiffsjunge 
drei Jahre Lernen, che er aufgedungen und ledig gejprochen wurde, Die Zunft 
genoß ober und unter dem Kaufen beiondere Freiheiten und mußte bafür im 
Kriege bei Schiffbrüden und andern Heerbebürfniffen Hülfe leiſten. Die Walde: 
huter Schiffer fuhren nicht weiter als bis zum Laufen und in Sädingen und 
Rheinfelden waren nur Fähren. 

Bei dem Dorfe Coblenz an der Mündung der Ar befteht ſeit älteſter Zeit 
ein Fahr, die Hälfte des Schiffzuges am Leinpfad daſelbſt (zwai viertail bes 
jailzuges ze Kobolg an dem var) wurde um 2 Echill, Penn, verpachtet, Urbar 
v. ©. Blaften v. 1352 f. 111. Dieſes Goblenz heißt in Urkunden auch Cobol- 
tis, von 1269 im Urkundio 1, 176 (Solothurn 1857), wo ber Namen mit 
einem Fragzeichen verichen ift, als wenn er zweifelhaft wäre, 

Das Urbar des Domkapiteld Konftanz v. 1383, f. 63 führt bei bem Dorfe 
Flaach im Kanton Zürih an: unum jugerum ibidem servit propter navim et 
torrentem, Ob diejes Echiffartsjervitut auf den Rhein oder die Thur Bezug 
hatte, weiß ich nicht, 


Nenenburg im Breisgau. 1403. Sept. 6. Heidelberg. König Ruprecht 
gab diejer damaligen Reichsſtadt ein ausführliches Privilegium, worin über ben 
Rheinverkehr folgende Beitimmungen vorkommen: 1) zum Behufe des Rhein: 
baues darf die Stadt in ihren Ningmauern und im Burgbann innerhalb der 
Kreuze Zoll und Ungelt erheben, 2) fie darf die Nheinbrüde vollends ausbauen, 
3) alle ihre Bürger und Einwohner find mit ihren Perjonen, Waaren und 
Gütern zollfrei auf ber Rheinftrede zwifchen Rheinfelden und Straßburg auf 
und ab, Pfälz. Cop. B. Nr, 4 f. 169 zu Karlsruhe, 


Breijad, Unter demjelben Datum erhielt auch Breifach die obigen Pri— 
vilegien 1 unb 3. Daſ. f. 170, 


T) Vertrag der Schifferfhaften zu Breiſach und Straßburg über die birecte 
Perionenfart. 1469, März 7. 


Das Karlsruher Archiv befigt von diefem Vertrage, dev von ben Stadträthen 
zu Straßburg und Breiſach beftättigt wurde, eine Abjchrift ber Stadtkanzlei zu 
Straßburg v. 21. Auguft 1728, welche die Sprade jo modernifirt hat, daß ich 
nur den Inhalt angeben kann. Die Echifferzünfte beider Städte verglichen ſich 
auf folgende Punkte, 

1) Die Breiſacher Schiffleute dürfen zollfrei an Straßburg vorbei— 
führen Zürften, Grafen, Freiherren und hohe Frauen, und fonft nie 
mand, wenn fie zu Lande nach Breiſach kommen und von dort aug zu 
Waſſer weiter reifen. 

2) Desgleihen Fürſten-, Herren= oder Städtebstichaften und an— 
dere ehrfame Perfonen, die dringende Gefhäfte zu beforgen haben, 
aber nur dreimal im Jahre, und jedesmal nur 6 bis 3 Perfonen, bie 
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ebenfalls zu Lande nad Breiſach fommen und auf dem Rheine weiter 
reifen. 

3) Breifacher Bürger, welche nach Achen oder Baden (alſo in bie 
Bäder) fahren, dürfen auch zolffrei vorüber fchiffen, müffen fih aber 
in Straßburg von der Eontrole abfertigen laffen, Straßburger Steuer> 
leute einnehmen und fie nad Gewonheit bezalen. Sie dürfen aber 
nicht andere Leute oder Güter und Waaren mitnehmen. 

4) Die Breifacher dürfen auch feine Leute außerhalb ihrer Stabt 
miethen, mit welchen fie an Straßburg vorbeifahren wollen, auch Fein 
Geſellenſchiff (Schiff einer Handelsgefellfchaft) auf die Frankfurter 
Meſſe führen. 

Eine fpätere Irrung der beiden Echifferzünfte wurde am 18. Jan. 1520 
dahin beigelegt, dag man fi) an obigen Vertrag halten follte. Nach obiger 
Urkunde hatte Straßburg das Kotfenrecht für die Thalfart wie Bafel, aber wol 
nicht weiter als bis Speier. 


\ 


Straßburg. 1400. Nov. 7. Heidelberg. König Ruprecht beftättigt der 
Stadt Straßburg ihren Rheinzoll, nämlich 4 Tornos von jedem Fuber Wein 
und nad) dieſem Berhältnig von andern Waaren. Pfälz. Eop. B. Nr. 4, f. 5, 


8) Das Rheinfahr zu Neuburg. 1413. 


Item als unfer herre der marggrave unferm herren herczog Qubwis 
gen züfpricht, Das er alfo herkommen fy, wann er uber Rin zu Nüwen- 
burg faren wolte, fo folle man yne und die by yme find, uberfüren ane 
furlon, fo find aud die finen von Merſch alfo herfommen, das bie 
von Nüwenburg fie dafelbft uber Rin füren follen ane furlon, umb 
was fie da genfit und hie diffit zu fchaffen haben, ußgenommen eins 
faufmang, ob der zit Merfche gefeffen were; daruͤmb ſollent ine die 
von Merfche folich holez, das fie bedürfent zuͤ den fchiffen, an den Rin 
füren ze. Daruff unfer herre herezog Ludwig antwurt, das das fare 
zu Nuͤwenburg fin fy und fin altfordern das uff yne bracht haben in 
geruglichem beſeß und ane alfe richtliche anſprache, und er befenn’ im 
noch den finen keins vechten oder herfommens daran ꝛc. Darimb ha- 
ben wir entfcheiden einhelliclih, das man das in der funtfchaft mit 
erber und redelicher Euntichaft herfaren fol, wie eß umb die ftude von 
alter her gehalten und herfommen fy, und fo fol dann darnach, fo das 
gefcheen ift und ung furbracht wirt, aber gefcheen, das recht ift, nad 
unferm oder des mererteils herfennen, nach Iute der anlafe. 

Aus dem Bad. Vertragsbuch Nr. 10, f. 11. zu Karlsruhe, gleichzeitige Ab: 


ſchrift. In obigem Jahre Hatten der Markgraf Bernhart I. von Baden und 
Pialzgraf Ludwig I ihre gegenfeitigen Beſchwerden einem Schiebsgerichte vor: 
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gelegt, aus deſſen Urkunde vorftehender Betreff über das Rheinfahr zwiſchen 
Neuburg in der bayerischen Pfalz und Mörih im Ob. U, Raſtatt entnommen 
ift. Hiernad war der lanbwirtbichaftliche Verkehr zwiichen Mörfh und Neu: 
burg gegemfeitig vom Fahıgeld frei, denn Neuburg ftellte zum Fahr die Gefäfle 
und Arbeit, Mörſch das Holz, der merfantile Verkehr war aber nicht frei, beim 
er ftellte feinen Beitrag zu den Koften, ebenjo wurde der lanbesherrliche bean— 
ftandet, weil feine &egenjeitigfeit ausbedungen war. 

Da der Markgraf für feine Forderung bei dem Pfalzgrafen Feine willfährige 
Anfnabme fand, jo lie er die Straße zwiſchen Mörſch und dem Rheine ab— 
graben, denn in ber Beſchwerdeſchrift des Pfalzgrafen v. 24, Juli 1413 ift fol- 
gender Punkt enthalten; „item daz unfer oheim der marggraf die ſtraße zwu— 
ſchend Merjhe und Nuwemburg vergraben und verbuwen bat, alfo daz bie 
fouflüte die Frag gen Ruwemburg zu nit gefaren konnen.“ (fol, 61.) Dem: 
nad) war diejes Rheinfahr aud eine Handelsſtraße fir auswärtige Kaufleute, 
jegt dient es nur noch zum örtlihen Verkehr. Es gab über diefes Fahr im J. 
1439 abermals Etreit, in Folge defien die Leute von Mörſch von den pfälziſchen 
Beamten überfallen und beraubt wurden, fol. 145. 


9) Verpachtungen des Fahrs zu Leopoldshafen. 1480—1534, 

Diejer Ort (ehemals Schröck, in Urkunden Schred) Liegt zwei ftarfe Stun: 
den unterhalb Karlsruhe am Altrhein, ift nod) jept die Ueberfart nad) Leimers— 
beim in der bayerijchen Pſalz und ein bequemer Plag für die Flögereh Ob: 
gleich die Lage dejjelben auf dem Hochuſer für die Zufuhr bei jedem Waſſer— 
fiande wol geeignet tit, jo gieng body Fein alter Handelsweg auf dieſes Fabr, 
woraus fi erklärt, da die Pachtſumme dafür gering war und die Pächter vor 
dem-Ablauf den Vertrag wieder auffünbdigten, daher in den Urkunden ein häu— 
figer Wechſel der Beſtänder vorkommt, 

Wir Eriftoff von gotted guaden marggrave zu Baden ꝛc. befennen 
mit diſem brief, dad wir unfern hofmeifter und lieben getruwen Burk- 
harten von Ryſchach von unfern wegen (dem) zoller Berchtolden dem 
unjern von Schred unfer faare daſelbs haben verlyhen Taffen zehen 
jare nechft nad) eynander volgende, des dag erft uf j. Michels tag des 
heiligen ergengels nechftverfchienen ift angegangen, alſo das der yetz— 
genant Berchtolt ſoͤllich jarkale uß eyns yeden jars zu ſ. Michels tag 
unjerm oder unferer erben amptman zu Mülfnberg ? an unfer ftat zit 
vechtem zinfe davon antworten und geben fol zwen und zwengig ryni- 

er guldin; dargü fol er au das wirtshug bij dem gemelten fare 
gelegen und die gang hofreit die vorgemelt jartzale bejigen und mit wyn⸗ 
ſchank und wirtfchaft fremden und heymſchen güten rat tün, alles erber- 
lich und uffrechtlich nach finem beften vermögen, auch daffelb hus mit 
aller zügehorde, fo lang er es alfo befiget, halten in redlichem unzer- 
gendlichen buwe. tem er fol auch des faars ftetiglich und mit flijß 
warten, eynen zuͤ aller zyt fürderlich über zu füren umb zymblichen (one, 
und nyemand uberfchegen, dann wie von alter her fomen und gewon— 

Zeitſchriſt. IX. 26 
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beit ift, ed were dann, das groffer Ryn wachfe oder ufgenge ? werent, 
fo möcht er mee dann gewonlichen Tone nemmen, doch zymlich, Das ime 
finer arbeit werde gelonet; aber ung, unfer rete, hofgeſynde und unfere 
botten fol er zu yeder zyt, wann fich das gebüret, überfüren on fergen- 
fon?, Und umb das wir unfers obgemelten zinfed die zehen jare 
fiher fiend, fo hat zolfer Berchtolt und dafür zu burgen gefegt Claufen 
unfern zoller zu Schreck finen fweher *, alfo ob ung uf eyns oder mee 
ziele deffelben zinfes nit ußrichtung gefcheen oder er fuft Das wirtshus 
mit erberer wirtfchaft und bume nit in eren bielte, dad dann wir ober 
unfere erben und des an dem genanten finem fweher und dem finen 
ligendem und farendem erholen und nit deſtmynder bag faare und das 
hus zu unfern handen wider ziehen und es verlphen mögen, wie und 
warn wir wollen on menglichs intragf. und nemlich ift auch berebt, 
fo die obgenanten zehen jare uß find, fo fol man die ſchiffung 5 ſchetzen, 
wie güt fie dann zür zyt ſy; weg fie Dann frender 6 were dann 65 gul- 
din, dafür man fie Berchtolten yegunt dar gefchegt hat, das fol Berchtolt 
und oder unfern erben als dann bar herußgeben; wer’ aber bie fchif- 
fung zu der zyt beffer dann 65 guldin, das fol von unfern wegen im 
binuß gegeben werden, alles one alle geverde. Und des zu warem ur- 
fund haben wir unfer infigel tün henken an difen brief, der geben ift zu 
Muͤlnberg uff der h. zwmolfbotten Symon und Judas tag (28. Det.) 
Anno dom. MP, cecc®, Ixxx?, 

Bad. Verleihungsbuh Nr. 2. f. 351 zu Karlsruhe. Man barf den bama= 
ligen Gulden Rechnungsgeld höchſtens zu 3 fl. 15 fr, unferer Währung an: 
feßen (Ztſchr. 2, 406), darnach betrug ber Pacht des Fahrs und Wirthshauſes 
71!/2 fl. und das Fahrzeug mit dem Geſchirr Foftete 211'/, fl. Beides mußte 
ber Pächter im übernommenen Stande unterhalten, 

ı Mühlburg bei Karlsruhe. ? Ueberſchwemmung. 3 Färcherlohn. * Schwie 
gervater, * Schiff und Geſchirr. 6 fchlecter. 

Der Pächter hielt feine Zeit nicht aus, denn 1486 Det, 9. wurde bas Fahr 
wieder auf 40 Jahre an Hans Ottmann von Eggenftein verliehen mit Denjelben 
Bedingungen wie feinem Borgänger, nur daß Schiff und Gefhirr auf 67 Guk 
ben (217 fl, 45 fr.) geihäßt wurden, und nach Umfluß des erften Jahres dem 
Pächter, nah Umlauf der fünf erfien Jahre dem Markgrafen frei ſtand, ben 
Vertrag aufzufünbigen (f. 352). Er wurde auch nicht ausgehalten, denn 1487 
erhielt Thomas Veltin von Knielingen das Fahr, ber auch vor ber Zeit davon 
abgieng, und 1491 zwei andere Pächter von Knielingen in benfelben Wertrag 
eintraten (fol. 353). Im 3. 1503 wurbe es abermals verliehen, die Bedin— 
gungen waren biefelben, nur burften beide Theile vor den fünf erften Jahren 
nit auffünden, dann aber brei Monate vorher und das Gefäß wurde nur zu 
48 Gulden gejhägt (f. 354). Die Abnahme ift fihtbar, bei bem geringern 
Münzfuß betrug der Pacht nur noch 51 fl. 20 Fr. unfers Geldes und das Ge 
ſchirr war nur 112 fl, werth, 
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Vom Jahr 1514 an wurde die Sache umftändlicher und genauer behandelt, 
bern damals verlieh der Markgraf Chriſtoph dem Ruprecht von Neureut das 
Fahr in einer ausführlichen Urkunde vom 16. Dft. auf 10 Jahre mit eigen: 
thümlichen Beftimmungen, die das Verfehrswefen in mancher Hinficht beleuchten. 
Die Pachtſumme wurde auf 36 fl. feftgeftellt, welche felbft nach dem verringerten 
Münzfuße mehr betrugen als bie anfänglie Summe, Der Pächter erhielt das 
Fahr für Perfonen und Güter ſammt dem Wirthshaus wie die früheren, bei 
gewönlichen Wafjerftande war fein Färhenlohn von einem Neifigen (Reiter) 
2 Penn, , von einem Wagen 12 &, von einem Kar) die Hälfte, von einem 
Fußgänger 1 3, von nicht angejpannten einzelnen Thieren nach altem Herfom: 
men; bei hohem Wafferftande Aufihlag nach Billigkeit. Diebe, Räuber, Morb: 
brenner und andere lebelthäter, bie ihm befannt waren, durfte er ohne Erlaub: 
niß der Beamten nicht überführen, Er mußte 3 Neben (newen) oder wenig: 
fiens 2 in ſtets brauchbarem Stande halten, ein Fleines Fahrzeug für Pferde, 
und einen guten eichenen Nahen für Fußgänger. Die tannenen Nachen oder 
fogenanten Einboumlin (Dreiborde) wurden ihm zum Perfonentransport ver: 
boten, weil fie Teicht Teck werben und umfhlagen. Er mußte auch ſtets mit den 
nöthigen Sailen verjehen fein. Die Wirthichaft jollte mit Küche, Keller und 
Betten gut verjorgt fein, fein Gaft follte übernommen und jeder freundlich bes 
handelt werden, daher das „bochen“ und „bolldern” des Wirthes verboten wurbe, 
Seinen Rein mußte er veraccifen, bas Haus unterhalten unb nebenbei als Zoll: 
mwächter bie Aufficht führen. Der Fürft und feine Diener behielten freie Ueber— 
fart und nah 5 Jahren war jedem Theile die Aufkündung bes Vertrages ge: 
ftattet. Schiff und Geſchirr wurde zu 514 Gulden angeichlagen (f. 306 flg.). 

Unter benfelben Bedingungen verlieh auch Markgraf BHilipp 1 das Fahr auf 
40 Sabre, nur mußte der Pächter zwei eichene Perſonennachen ftellen. 

Der Rhein in gewönlichem Waſſerſtande wirb in diefen Urkunden „inhem— 
mig“ genannt, d. 5. wenn er innerhalb dem Hamm fließt, darunter wird nicht 
nur wie jet das Hochufer verftanden, ſondern aud das Ufer im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet, wenn es fteil abgebrochen ift. Nach einem Zeugenverhöre von 
1440 im Karlsruher Archiv beftand fhon um 1390 ein Perfonenfahr in borti: 
ger Gegend, welches 4 Brüder zu Winden (einem ausgegangenen Hofe) bejorg- 
ten, bie e8 aber einftellten, als die Herrichaft den Zoll nach Schred verlegte, 
woburd das Fahr auch dahin kam. Nach einer Urkunde von 1397 bejaßen bie 
Grafen von Sponheim einen Zollantheil zu Schred, 


10) Eberhart IV v. Eberftein willigt ein zum Verkauf eines Dritteld am Fahr 
zu Rheinsheim an das St. Germansftift in Speier. 1244, Febr. 25. 


E. comes de Eberstein, Spirensis diocesis, universis hoc scriptum 
intuentibus geste rei fidem adhibere indubitatam. (uia circa minima 
ei maxima humana frequenter defficit memoria, idcirco expedit, res 
gestas scriplure munimine roborari, Noscant igilur presentes et sciant 
posleri, quod decanus et capitulum s. Germani Spirensis emerunt ter- 
ciam parlem passaij, quod dicitur Steinrevar , pro Hartlibo et Heinrico 
villanis in Reinsheim 1, hominibus nostris, pro xxvı libris hallens, de 
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bona voluntate nostra nostroque super hoc consensu requisito et habito 
sine fraude. Memorati vero decanus et capitulum ad nostre peticionis 
instanciam bona fide promiserunt, quod quandocungque a festo s. Marlini 
proximo usque ad festum s. Martini proximi sequentis anni nos ipsis 
quanlitatem pretaxate pecunie obtulerimus, ipsi nobis idem passaium 
pro eodem precio vendere sint parati, eo nichilominus adiecto, quod ex 
hac promissione nostre tantum persone aut filio nostro E., si forte me- 
dio tempore nos conligerit viam universe carnis inlroire, nec cuiaquam 
(jo) alii permaneant obligati, ita videlicet, quod si ab hinc usque ad 
prefixum terminum dictam pecuniam ipsis offerre neglexerimus, ex tunc 
ab omni ipsorum promissione et nostra inpelicione reddimus eosdem 
liberos et inmunes, el ne aliqua calumpnia super predictis oriri possit in 
posterum, presentem cedulam ipsis assignari fecimus sigilli nostri mu- 
nimine roboratam. Acta sunt hec anno dom. M®. cc°. xlun®. vı kal. 
Marci in civitate Spirensi, presenlibus magistro Hermanno portenario 
et magistro Heinrico quondam portenario Spirensi et nobili viro domino 
O. de Bruhsella, A. de Erlekeim ? et R. de Dormirsheim ® militibus ac 
aliis quam pluribus viris providis et honestis. 

Eiegel abgefalfen. 

ı Rheinsheim bei Philippsburg. 2? Erligheim bei Befigheim. 3 Durmers- 
heim bei Naftatt. 

Auf diejes Fahr bezieht fih auch folgender Eintrag des 13. Jahrh. im Ne- 
crolog. Spir. vet. f.299. Heinricus de Barchusen (Berghaujen bei Speier), 


prebendarius Spirensis obiit, qui contulit nobis ... V sol., qui dantur singulis 
annis de passaio, quod dieitur Sieinrevar. 


11) Der Vicelandvogt des Speiergaus verbietet auf Befehl des Königs Abolf 
das Rheinfahr bei Philippsburg, welches der Graf Heinrih ven Zwei: 
brüden ohne Erlaubniß aufgerichtet hatte. 1296 Mai 11, 


Nos Cunradus, gerentes vices honorabilis domini nostri de Rinberg, 
presidis provincie in Spirkauwe, deputali a magnifico domino Adulfo, 
rege inclito Romanorum, tenore presencium in publicam deducimus 
noticiam, quod ex debito officii nobis iniuncti inquisivimus et invenimus, 
nobilem virum dominum Heinricum comitem de Gemino ponte sibi usur- 
pare novum passagium seu, navigium ultra Renum juxtaUtenheim, et ad 
dictum navigium transiri per prala et predia aliorum, et ideo cum habito 
consilio castellanorum ac aliorum militum imperii cerlificati sumus et 
edocti legittime, quod nova passagia habere ultra Renum nulli licet in 
preiudicium aliorum passagiorum antiquorum sine speciali concessione 
et indulgencia regum et imperatorum,, in his scriptis decernimus, dic- 
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tum passagium tamquam novum et de novo inslaurafum sine domini 
regis voluntate, in preiudicium antiquorum passagiorum, ibi de cetero 
nullo modo debere remanere, sed illud debere aboleri et prohi- 
beri, sicut et nos illud abolevimüs et prohibuimus justicia exigente; 
presertim cum consules spirenses super juramentum prestitum regno 
deposuerunt coram nobis, dictum passagium esse periculosum tranguilli- 
tati terre huius, nec expedire pro bono statu terre; subicientes banno 
regio nautas, qui ibidem reperli fuerint navigare. In quorum testimo- 
nium sigillum nostrum presentibus litteris est appensum. Datum anno 
dom. milles. ducentes, nonages. sexto. quinto idus Maij. 

Zerbrochenes Siegel in braunem Wachs. Der Echild wagrecht getheilt , im 
obern Felde ein halbes Rab mit 5 Speichen. 

Diefe Urkunde erflärt fih durch bie folgenden, ber Streit entitand nämlich 
beshalb , weil bei Philippsburg ein allgemeines Fahr errichtet wurbe, denn 
eine Örtliche Ueberfart zwiſchen PHilippsburg und Mechtersheim war ſchon 
hundert Jahre früher ohne alle Einſprache im Gebrauch, wie die Urk. bes Abtes 
Wiceman von Eußersthal von 1191 bei Wärdtwein subs. nov. 12, 122 beweist, 
beren Driginal zu Karlsruhe ift, wonach das Allerheiligenftift zu Speier ein 
Sechstel am Fahrgeld befah (de serta parte transitus, bei Würdtwein 
falih deserta). Ich füge bie andern Lesarten bes Drig. bier bei: Utrisdal — 
quosdam poss, — Mehttrishem — quicquid — frutectis — Cunradi — üncias 
— Stenwilre — Aldröphe — Gerüngus — Folmarus. Es hängt nur bas 
eiwas zerbrochene Siegel bes Allerheiligenftiftes daran, bie ambern waren nie 
babei. 


12) Sprud bes Echiebsgerichtes, daß zu Philippsburg Fein Rheinfahr zum all: 
gemeinen Gebraudhe rechtlich beftehen dürfe. 1296. Dez. 11. 


Nos Heinricus dei Gemino-ponte prepositus ecclesie s Germani spi- 
rensis, arbiter seu arbitrator ab utraque parte electus pro medio in 
causa, quam decani et capitula maioris et s. Germani ecclesiarum spi- 
rensium movent Heinrico filio Symonis comitis, fratris quondam nostri, 
super passagio in Utenheim instaurato, nec non nos Sybotdo de Litten- 
berg ! prepositus ecalesie s. Widonis spirensis, et Benzo de Golumba 
canonicus ecelesie s. Germani predicte, arbitri seu arbitratores electi a 
decanis et capitulis predictis in causa predicta, pronunciamus et difhini- 
mus virtule compromissi in nos facti, diligenti habila inquisicione, quod 
in Utenheim nullum debet esse de iure passagium , nec aliquod naulum 
ibi debet acoipi, licet de facto dominus Symon quondam predictus ali- 
quando habuerit ibi naviculam, que duos vel tres equos tantummodo 
ducere polerat, pro se et sua familia tantummodo traducenda. Facta 
est hec pronunciatio a nobis, predicto domino Heinrico se cum arbitris 
suis absentante nec curante venire ad diem, quam sibi intimavimus, 
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ipsum, ut cum arbitris suis veniret, legitime requirendo. In quorum 
testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa. Aclum anno dom. 
milles. ducentes. nonages. sexto, feria tercia ante festum beate Lucie 
proxima, 

Drei parabolifche Siegel in Wachs, das erfle, worauf noch ein knieender 
Geiftlicher, faft ganz zerbrochen ; 2) in dunkelgrünem Wachs, ſtehender Geiftli- 
her mit einem Buche vor ber Bruftl, Umſchrift: ... BODONIS . PPO.... 
3) eine Taube mit einem Oelzweig. Umſchrift: BENZONIS . COLYMBE . CAN 
. ECCE .S. GERMAN] . SPIRE... 


1 9, Lichtenberg, er wurde fpäter Biſchof von Speier. 


13) Vertrag des St. Germansftiftes zu Speier mit dem Grafen Heinrich von 
Zweibrüden über das neue Rheinfahr zu Philippsburg. 1297, Juni 1. 


Nos judices curie Spirensis tenore presentium in publicam deduci- 
mus noticiam, quod licet.. decani et capitula meioris et s. Germani 
ecclesiarum Spirensium nobilem virum dominum Heinricum dictum co- 
mitem Gemini-pontis coram nobis traxissent in causam super e0, quod 
juxta U’tenhein novum passagium contra iusticiam instauraverit in pre- 
iudicium passagii eorum in Husen ab antiquo instituti et usitali, et super 
eo aliquandiu litigassent diotusque dominus Heinricus a nobis sedem 
Moguntinensem appellaverit, cuius prosecutioni non intendens cum 
effectu excommunicationis et interdicti sententias in terram suam et loca, 
ad que pervenerit, anobis prolatas animo sustinuit indurato, in arbitros- 
que idem dominus Heinricus tandem conpromittens et appellationi 
renuncians in presencia nostra pronuncialioni maioris parlis arbitrorum 
stare non curavit, predictas sententias pertinaciter reincidendo et susti- 
nendo. Tandem de sua perlinacia resipiscens ac suam iniusticiam 
recognoscens, cum progenitores sui talia nunquam atlemplassent, ces- 
santibus omnibus predictis, tam liti quam arbitrio , renunciavit omni iuri, 
si quod sibi conpeteret vel conpetere posset in futurum in instaurando 
vel in tenendo passagium in dicto loco vel in quocunque alio loco inter 
Husen et Reinsheim, vel prope dicta loca, unde eis possit in eorum 
passagio preiudicium generari; et promisit, quod in dictis locis vel inter 
dicta loca vel prope diota loca nunquam aliquod passagium instaurabit. 
et ad hec et ad omnia suprascripla et infrascripta se et suos successo- 
res in perpetuum astrinxit, et quod ab imperatoribus, regibus vel prin- 
cipibus nunquam impetrare studebit nec gratis oblatum recipiat aliquod 
privilegium instaurandi vel tenendi passagium in locis omnibus supra- 
dictis, et quod in passagio eorum in Husen de cetero numquam eis 
molestiam inferat sive dampnum, nec navibus eorum in Husen utetur 
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accipiendo eas ad ducendum fenum vel ligna vel aliqua alia, nec ad 
aliquam servitutem ei vel successoribus eius dicte naves lenebuntur 
nisi ad ducendum in U’tenheim exercitum tempore reise et tempore 
sollempnis convivii, quod hohgezit vulgariter dicitur, et dicto tempore 
naulis dabitur victus de castro U’tenhein, et nullam captionem seu ge- 
verde inferet in hoc neque dolum, sed sincere diclis dominis reconcilia- 
tus eos nec manifeste nec occulte per se vel per alios, directe vel in- 
directe molestet nec faciat moleslari. Sane ut fanto sincerior sit 
huiusmodi reconciliationis conpositio, dicti domini sibi de gratia et 
curialitate permiserunt, ut ipse dominus Heinricus habeat in U,tenhein 
naviculam parvam, dictam Aohdort, in qua nauta ducere possit non 
carrucas sed tantummodo quatuor personas cum qualuor equis, et si de 
longitudine vel de latitudine, qualitate seu quantitate dicte navicule fiat 
dissensio, ipsis dominis dicentibus eam esse maiorem quam esse debeat 
secundum modum predictum, stabitur super hoc decisioni,, quam dixe- 
rint naute eorum in Husen sub iuramento, quod alias forte aliquibus 
prestiterunt non sub iuramento de novo prestando, ne iuramenta ileren- 
tur. Nauta autem in dicta navicula nullum traducet nisi castellanos 
et familiam domini Heinrici predicti vel successorum eius in U’ten- 
hein, et alios, qui in Husen essent gratis traducendi, et eliam homines 
in Winden, sed dicti homines in Winden solvent nautis in Husen nau- 
lum seu precium, quod ab antiquo solvere consueverunt. nautaque dicte 
nayvicule a nullo debet recipere precium neque naulum sub quocunque 
colore, et erit in expensis domini Heinriei, neque alios traducet nisi 
homines supradictos. et quicunque naula dicte navicule fuerit pro tem- 
pore, iuramentum corporale prestabit naulis in Husen de hiis omnibus 
supradictis observandis. quod si probatum fuerit contra naulam seu 
navicularium dicte navicule coram judicibus Spirensibus, in presentia 
dicti naute vel in absenlia sua, postquam citatus fuerit primo, eum pre- 
dicta non servasse, pro quolibet hallense, quem probabitur accepisse, 
dictis dominis solvet quinque solidos, si tantum habet in bonis, si autem 
non habet, tunc dictus dominus Heinricus eum incarcerabit in turri tam 
diu, quousque dicti domini eum facient liberum dimitli, et nunquam 
reslituetur ad operam navigandi ibidem. ad que omnia et singula obser- 
vanda dictus 'dominus Heinricus et dominus Olto frater suus nec non 
coniux sua de Bolandia iuramento corporali prestito se obligaverunt et 
astrinxerunt pro se et successoribus suis et acceptaverunt, ut si aliquid 
premissorum negligerent seu contrafacerent, contra ipsos et successores 
eorum castra, villas, opida, terras ipsorum et loca procederemus per 
excommunicationis et interdicti sentenlias, renunciato appellationis et 
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omnis iuris auxilio et defensioni. ceferum si cunligeret super dictis 
arliculis oriri materiam questionis, prediclis domnis asserentibus, domi- 
num Heinricum predictum vel successores eius aliquid predictorum in- 
fregisse, predicto domino Heinrico contrarium asseverante, acceptavit 
predictus dominus Heinricus pro se et suius successoribus, sive presens 
sive absens fuerit, dummodo prius sit citatus, ut stetur iuramento duo- 
rum presbiterorum in animas predictorum dominorum iarantium, nec alie 
probationes requirantur. Nos igitur judices curie Spirenris predicti ex 
recognitione et‘ obligatione eorum predicta dictos nobiles condempna- 
mus de eorum consensu et voluntate et successores eorum ad servandum 
omnia et singula predicta, et si in aliquo contravenirelur, ipsi vel suc- 
‚ cessores eorum ex nunc ut ex lunc oclo dierum monilione premissa ex- 
communicationis sentenlia in his scriplis prolata ipsos innodamus, ter- 
ras, villas, castras, opida, distrietus et loca ecclesiastico supponentes 
interdiclo. In quorum omnium testimonium sigillum nostrum una cum si- 
gillis dictorum fratrum et domine de Bolandia presentibus est appensum. 
Nos Heinricus et Otto fratres predicli nec non predicta domina de Bo- 
landia coniux predicti domini Heinrici omnia et singula premissa recog- 
noscimus esse vera, astringendo per juramenium corporale a nobis pre- 
stitum nos et successores nostros ad ipsa omnia et singula inviolabiliter 
observanda. in quorum omnium et singulorum testimonium sigilla nostra 
presentibus duximus appendenda una cum sigillo reverendi patris ac 
domini Friderici Spirensis episcopi ac etiam civitatis Spirensis, que ro- 
gavimus presentibus appendenda. Nos Fridericus episcopus Spirensis 
et consules civitatis Spirensis ad pelicionem predictorum fratrum sigilla 
nostra duximus appendenda. Actum et datum anno dom. Mo. cc®., 
R 


xcviiꝰ. in vigilia penthecostes. 

Ausgefertigt in 2 Originalen. Alle Siegel in braunem oder gelblichem 
Wachs. 1) Stehender Biihof mit dem Stabe und ber ſchwörenden Hand. 
Umfdrift: 7 S’. FRIDERICI. DEI, GRA . EPISCOPI . SPIRENSIS. 2) Dajjelbe 
Siegel wie in ber Ztihr, 1, 369. Das frühere war anberft. Ztſchr. 1, 232, 
3) Rund, ber breiedige eberjteinifche Edhild hängt an einem flah gefrümmten 
Bogen, zu beiden Seiten fihmiegen fi Leoparden mit Doppelichweifen an. 
Umſchrift: + S’. HEINRICH . COMITIS . GEMINI . PONTIS. 4) paraboliſch, fte- 
hende Frau, Umfchrift: CVNEGVD.. VXOR . HEIR ; GEIL. PONT. — 5) rund, 
mit dem eberfteinishen Wappen. Umſchrift: 7 8. OTTONIS.. COMITIS . GEMINI 
. PONTIS. 6) das große Etadtfiegel von Speier. Umfchrift: + SIGILLVM . 
CIVIYM . SPIRENSIVM. 


14) Erfommunifation eines Schiffer zu Philippsburg wegen fortacfeßter ver— 
botener Rheinüberfart. 1297. Nov. 10. 


Judices Spirenses. Decanis in Bruchsella, in Bretheim, Blidolfes- 
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heim, Durlach, in Wiel, Gruningen et in Haselach salutern in domino, 
Quia Cunradus dictus Bone, nauta in Utenheim, de quo honorabiles viri 
decanus et capitulum ecclesie s. Germani Spirensis conqueruntur, quod 
per navigalionem, quam exercet in Utenheim , faciat eis preiudicium et 
dampnum in passagio eorum in Husen, ut dicunt contra iusticiam ex eo, 
quod sicut molendina nova non debent instaurari supra molendina ve- 
tera in eorum preiudicium, ita nec nova passagia non sunt facienda, ut 
asserunt, in preiudicium anliquorum, sit excommunicatus ab ofliciali 
venerab. dom. .. prepositi ecclesie s. Germani Spirensis pro contumacia 
ad instanciam eorundem dominorum, et excmmunicacionis sentenlias per 
annum animo sustinuerit indurato, ad petitionem dictorum dominorum, 
quibus justiciam denegare non possumus, ex debito officii nostri tam- 
quam superiores, easdem sentencias, ex aclis coram nobis conprobatas 
confirmamus in hiis scriptis ac eciam innovamus execulioni debite de- 
mando (I. demandando) vobisque precipiendo sub pena excommunica- 
cionis late sentencie in hiis scriptis, si mandatum nostrum exequi negle- 
xeritis, qualinus quilibet vestrum convocatis fratribus sui capituli 
auctoritate nostra eis iniungal sub pena excommunicacionis, ut singulis 
diebus dominicis et festivis inter missarum sollempnia predictum Bonen 
nautam accensis candelis, pulsatis campanis, excommunicatum publice 
renuncient, monendo omnes, ne cum eo communicent Renum transeundo, 
secum navigando, operibus suis utendo, emendo, vendendo, molendo, 
pistando, pecora custodiendo, serviendo,, locando domos, in hospitio vel 
in mensa vel alio communicacionis genere, verbo vel opere ullo modo. 
Verum quia meminimus, nos vobis aliquando litteras destinasse, ut mo- 
neretis parochiales vestros, ne sibi communicarent cum eo Renum 
transeundo in Utenheim vel cum suis famulıs, et ipsi dietam monitionem 
vilipendant, vobis (sub pena excommunicacionis late sentencie in hiis 
scriptis 1) precipimus, quatinus quilibet vestrum diligenter inquirat, qui 
de suis parochialibus post dictam nostram prohibitionem sibi communi- 
caverint, et eorum nomina in scriptis nobis per nuncium, quem remune- 
rari faciemus,, transmiltat ante festum nalivitatis domini ; scientes, quod 
si mandala nostra predicla in minimo neglexerilis, ultra senlencias, quas 
inciditis, adhibemimus ultiones debitas et condignas. Reddite litteras 
cum sigillis vestris appensis, Datum anno dom. M°, cc, v‘* in vigilia 
beati Martini 2. 


Mit 7 parabplifhen Siegeln in braunem Wachs, großentheild zerbrochen. 
2) Ein Kelch, worüber fih ein Priefter neigt. Umſchrift: ..NGERI.DECANI . 
IN. DYRLACH. 3) Kirchenportal, darunter ein knieender Geiftlicher, Umſchrift: 
..1LLV....NI.IN.GRVNIGE. Die Schriften ber iibrigen find abgeftoßen, 
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1 Das Eingejchloffene ift durchgefirichen und mit anderer Hand darüber ge: 
ſchrieben: sub pena excommunicacionis. ? Bon berjelben Hand beigefhrieben : 
Redd(idimus) litteras sigillatas sub pena excommunicacionis. Die 7 Lands 
dechanten ſchickten aljo den Befehl des Gerichts mit ihren Siegen, zum Zeichen 
ber geichehenen Anfinuation zurüd. Es gab fein Dekanat Blidolfesheim im 
Biſtum Epeier, jondern der Dechant von Marbad war bamals Pfarrer zu Plei— 
belsheim, in Haſelach war auch fein Landbfapitel, jondern der Dechant bes Ka— 
piteld Vaihingen wohnte zu Häfnerhaslach. Wiel ift Weil die Stadt und Gru > 
ningen Marfgröningen. Der Befehl wurde an jene Defanate geſchickt, deren 
Pfarrgenofjen ihrer Lage nach meift zu Philippsburg den Rhein pajfiren konn— 
ten, das Dekanat Pforzheim ift aber ausgelaffen. 


15) Vertrag der Teilhaber am Rheinfahr zu Rheinsheim über ihre Freiheit 
vom Fahrgeld. 1315. Juni 30, 


Nos officialis honor. dom. prepositi ecclesie s. Germani Spirensis ad 
perpeluam rei memoriam in publicam deducimus noticiam, quod cum ad 
decanum et capitulum predicte ecclesie tres partes passagii dicti Stein- 
var iuxta villam Reinsheim pertinerent, ceteri tamen residuam partem 
vel aliquam porlionem census in eodem passagio habentes quantum- 
cumque minimam, contendebant, se, bona sua et familiam absque omni 
naulo gratis debere traduci et ex hoc predictum passagium reddebatur 
minus proficuum prefatis dominis et post curricula temporum penilus 
eis inutile factum fuisset, quia quilibet laborabat, quocumque modo 
poterat, ut adipisceretur aliquid census in eodem passagio, etiam si pro 
immoderato precio illud deberet comparare, ut naulum evilaret, et ut 
ipse, familia sua et bona traducta a naulo subportarentur. Tandem hac 
lite pendente coram nobis amicabiliter et concorditer inter... decanum 
et capitulum predictum ex una parte et ceteras personas hoc negocium 
conlingentes extilit coram nobis ordinatum, quod deinceps in perpeluum 
est servandum, ut Cunradus dictus Röner, qui quartam partem eiusdem 
passagii possidet, habebit triplex ius, ad quod ius tres personas depu- 
tare poterit, quarum quelibet absque naulo se et sua traducere potest, 
nec aliqua illarum trium personarum in proles, heredes vel successores 
idem ius partiri potest deinceps in perpeluum. Ceterum Berhloldus 
dictus Bornnelin, Cunradus filius naute, Syffridus filiaster eiusdem 
naute et Billunguns villani de Reinsheim, quam diu ipsi vixerint, et non 
ultra, debent de gracia predictorum dominorum esse liberi a naulo et 
gratis traduci; post mortem autem eorumdem una sola persona ius illo- 
rum quatuor debet habere, ut illa cam suis bonis et sua familia gratis 
traducatur absque naulo. Apud quartam personam idem ius sic re- 
manere debet indivisum, ut deinceps in perpeluum unicus heres vel 


ai 
successor eius solus eodem iure utatur et fungalur. In cuius rei testi- 
monium ad peticionem predictarum parcium sigillum officialitatis nostre 


presentibus est appensum. Datum anno dom. Mo. ccc®. xv°. feria se- 
cunda post octavam beatorum apostolorum Petri et Pauli. 


Siegel abgefallen, 


16) Ausfuhrverbot von Backſteinen, Ziegeln und Häfen auf dem Rhein zu 
Speier. Um 1360, 


Wir der rat zů Spire han gemerfet, daz der flat und allen burgern 
vafte ſchedelich ift und fchade do von fummet an holge und an edern, 
daz man gebaden fteine den Rin abe verfoufet und füret, dar umbe fo 
ban wir uberfomen und verboten vefteclichen, daz nieman feinen ge— 
baden ftein den Rin abe verfoufen noch füren fol, bi der pene, die 
vormals dar uber gemaht if. (Bon fpäterer Hand ift beigefügt): 
In dem felben maße fint ziegele und hefen ouch verbotden den Nin abe 
zu furende. 


Alt, Stat. B. v. Speier f. 31, 


17) Uebereinkunft wegen bem Uferban bei Speier in Bezug auf Schiffart und 
Fiſcherei. 1405. 


Zum erften. Als ein foche und etliche tiche und zuͤne bij der golt— 
grüben und anders gemaht fint, die die fare über Nine zu zijten irvent, 
daz man nit wol darvor ug und in uber und wider uber gefaren ınag, 
und auch von ander tyche und zuͤne wegen, die den ftifte an ſyme eigin 
yrrent und den nüge, der von etlichen des ftiffts waßern fich gebüret, 
frenfet und ergert, und der obgenante her Naban fölche fäche, tyche 
und züne vorbert abzuͤtuͤn: des hant Die egenanten bürgere von Spire 
Daruff geantwurtet und dem obgenanten bern Naban zugefagt, daz fie 
den kache und was tiche und züne die fare in deheine wife irrent oder 
zü zijten geirren mögent, genglichen abetün wollent, daz man gerüglich 
uf und yne uber und wider uber zit yeglichen zijten wol gefaren möge, 
ungeirret folches Faches, tyche oder zune halb, und daz der obgenant 
ber Raban die ftadt darumb numme beteidingen derfe, unfchebelich doch 
dem obgenanten bern Raban und finem ftifte und auch der ftabt und ir 
yeglichem an finen friheiten, vehten und herkommen; fünber meinent 
die bürgere, fie habent feine ziime oder tyche gemabt, die den ftifte am 
ſyme eigen oder an finen viſchwaſſern yrrent anders Dane biß her- 
fommen fij, und wollent des gerne zu glichen mügelichen teidiugen 
fommen, daz yne des glichen auch widerumb umbe folche zuͤne und 
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tyche, ob fie it uberbumen werent, gefchee. — Datum et’actum in opido 
Utenheim anno d. 1405. Aug. 14. 


Bruchfaler Eop. B. Nr. 10. f. 174 zu Karlsruhe. 


Unter andern Beichwerden des Biſchofs Naban von Eprier gegen bie Etabt 
wurde auch obige durch Uebereinkunft erledigt, woraus hervorgeht, daß ber 
Uferbau der Stadt Epeier fih bis an die Rheinfähren zu Lußheim und Rhein: 
baujen erſtreckte und aus dreierlei Werfen beftand. Dieß waren 1) vereinzelte 
Erdaufwürfe (kaeche oder koeche, irijh coiche Hügel), 2) fortlaufende Dämme 
(tie), 3) Falbinen (zuͤne) Wenn die hohen Dämme nah am Ufer hinzogen, 
fo erfchwerten fie bei niederem Waſſerſtaude die Ab- und Zufart beim Ueber— 
fegen, bejonders für beladenes Fuhrwerk, weshalb der Biſchof Abhülfe verlangte. 
Es jcheint auch, dag man beim Deichbau dem Fluffe nicht viel Epielraum Tick, 
weil man die Dammſtraßen beim Hochwaſſer als Leinpfade benutzte. Eolde 
Straßen hieß man im alemannijchen Theile des Oberrheins, von der Murg an 
aufteärte, Werben, was mit ben nicberländiichen und frifiihen Wörtern 
Werp, Werft und Warf nahe verwandt ift. 

Auch andere Urkunden führen manchmal den Wferbau des Nheines an, fo 
werben im Jahr 1467 der „nuwe dych“ zu Nheingönheim und der Munden— 
heimer dych erwähnt, beide zwifchen Speier und Mannheim. Der nene Deih 
war durch die Veränderung des Etromlaufes nöthig geworden. Ju der Landes: 
rehnung des Biſchofs Philipp II. von Speier von 4541 fommt vor, daß er 
zwischen Zodrim und Pforz einen neuen Rheindeich fiir 1100 Gulden machen 
ließ. 


18) Reverfa Hans Hoffmans und Conken von Kanell uber das zollampt zu 
Spire und daz fare zu Lußheim. 1433, 

Ich Hans Hoffman vifher und ich Cöng von Kanell ! zur nuwen 
ftuben, beide burgere zu Spire befennen offentlih an diefem brief und 
tun funt allen den, die yne ymer anfehent oder horent Iefen: als ber 
erwirbige in got vatter und herre, her Raban bifchof zu Spire unfer 
gnediger herre und verluben hat dag zollampt, das er hat in der ftatd 
zu Spire, und das fare uff dem Ryne gein Lußheim uber und das zey- 
nich ? mit yren zugehorungen zehen jare, die nehft nach einander fo- 
ment, und anfahen follent uff dieſen hutigen dag, datum diß briefs, 
darumb wir ime funfhundert guldin geluhen haben, die er oder fine 
nadhfommen und oder unfern erben wieder geben follen in dem nebften 
manod, fo die vorgefchrieben zehen jare uß und vergangen fint, ale 
dann der brief, den wir von dem felben unferm gnedigen herren von 
Spire darüber hant, ußwifet: do verfprechen wir fur und und unjere 
erben , (1) das wir das vorgenante zollampt getrumelich und veſticlich 
banthaben und behalten follen bij finem herkommen und gewonheiben, 
als es von bifchof Adolfs feligen gezijden bißher kommen ift, ane alle 
geverde. 62) und follen und wollen auch keynen z0lfe nemen von al 
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lem dem, das dem obgenanten unjerm herren von Spire zugehoret, 
ime jelber oder in fine floße, ane geverde. (3) auch follen und wollen 
wir das fare getrumwelich und veftichih hanthaben und behalten, und 
das wol beftellen mit redelichen und endelichen Fnechten zu forderunge 
aller menglichen, und fonderlichen den obgenanten unfern herren, fine 
amptlute, dienere und fnechte fordern zu allen zijten ungeverlich, und 
von Hne dheinen furlöne fordern oder nemmen. (4) und follen aud 
die vorgenanten zehen jare uß dem capittel des merern ftiefts zu 
Spire zu yglichen fronfaften 3 geben und reichen von dem vorgenanten 
fare vier und nungig pfunt und dry Schilling heller werunge, ale bißher 
gewonlichen geweft ift. (5) Es find aud die fchiffe, und gereitfchaft, 
die uff diefen hutigen dag an dem vorgenanten fare verlieben und fun— 
den fint, gefchegt fur acheig guldin. (6) Daffelbe fare mit Schiffen und 
gereitichaft wir oder unfere erben aud die vorgefchrieben jarezale uß 
in redlihem buwe und furen balten follen und wollen ane geverbe. 
(T) und wann wir von dem vorgenanten ampte und fare feheiden, 
fint dann die fchiffe und gereitſchaft am fare obgenant beffer, dann fie 
gest geichegt fint, alſo vil follen uns der obgenante unfer herre von 
Spire oder fine nachkommen nachgeben und erfullen; fint fie aber 
ſwecher, fo follen und wollen wir yne alfo vil nachgeben und erfullen 
ane alle geverde. (8) Und wann die vorgenanten zehen jare uß und 
vergangen fint, fo follen wir dem obgenanten unferm herren von Spire 
oder finen nachkommen die ſchiffe an dem obgenanten fare mit aller 
gereitichaft volgen und verliben laffen ane alle wiederrede. (9) und 
follen und wollen auch die fchiffe in rechtem und redelichem buwe hal 
ten und laffen mit aller gereitfchaft dargu gehörende, ane aller flacht 
geverde. Ich Hand und Kong obgenant globen uff unfere eyde fur 
ung und unfere erben, alle dinge, ald vorgefchrieben fteet, getruwelich, 
ware und ftete zu halten und auch zu hanthaben ane alle geverde. Und 
des zu einem warem orfunde han ih Hans Hofman obgenant myn 
ingefigel gehenft an diefen brief, under dem ich Eong von Kanell vor- 
genannt mich auch erfennen aller vorgefchriebener dinge. und zu noch 
merer gezugniffe ung zu befagen vorgejchriebener dinge, fo haben wir 
beide gebetten die erfamen geiftlichen, die vichtere des biſchofs Hof zu 
Spire und den veften junder Heinrihen von Remchingen edelknecht, 
das die richtere des gerichts und junder Heinrich isgenanten fin inge— 
figel hencken an dieſen brief. Und wir die geiftlichen vichtere des bi- 
ſchofs hof zu Spire und ich Heinrich von Remchingen iggenant befen- 
nen, das wir durch bette willen vorgenanten Hanſen und Congen, und 
wir die richtere unſers gerichtd und ich Heinrich von Remchingen myn 
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eigen ingefigele zu gezugniffe hant gehendt an biefen brief, der geben 
wart in dem jare, do man zalte nach Erifti geburte dufent vierhundert 
brifig und dru jare, uff den nehſten fontag nad) dem heiligen pfingftage. 


Bruchfaler Eop. B. Nr. 10. f. 430 zu Karlsruhe. Die Berleihungsurfunde 
des Biſchofs von demielben Tage geht voraus und enthält zur Ergänzung des 
Reverjes folgende Umftände. 1) Die beiden Beftänder follen den Zoll und das 
Fahr jührlid von dem Biſchof zu Lehen empfangen, wie es bei ben andern 
Aemtern, bie jührlih wecieln, üblih ift. 2) Mit dem Darleihen von 500 
Gulden Töste der Bilhof ben Zoll und das Fahr, weldhe an Contzel Seilers 
Erben verliehen waren. 3) Werden nach Ablauf ber Pachtzeit die 500 Gulden 
nicht zurückbezalt, jo bleiben die Pächter im Befig des Zolles und Jahres bis 
zur Abtragung des Schuldfapitals, müſſen aber dem Domkapitel ben jährlichen 
Pacht entrichten, 4) Wenn die Pächter nach dem erjten Jahre finden, daß ber 
Pacht ihnen nachtbeilig ift, jo können fie ihn 6 Monate vorher auffünden, nah 
beren Ablauf ihnen ihr Kapital zurücbezalt werden muß. 5) Zur Sicherheit 
ftellte Raban ben Pächtern als Bürgen 6 ans den Richtern und 6 aus ber 
Gemeinde jeder der beiden Städte Brudfal und Philippsburg, bie fich unter 
ben gewönlichen Bedingungen zum Einlager oder ber Schuldhaft zu Speier 
verpflichteten. 6) Wenn die Pächter wäßtend der Pachtzeit von einem Dritten 
mit Net oder von dem Biſchof und ben jeinigen mit Gewalt aus dem Pacht 
gedrängt werben, jo behalten fie Schiff und Geſchirr des Fahrs und befommen 
ihr Darleihen zurüd. 7) Das Domkapitel und die beiden Städte Bruchſal und 
Philippsburg (Mdenheim) ftimmten diefem Vertrage bei, denn ber alte Biſchof 
erlebte jein Ende nicht, jondern ſtarb 1438. 

Die verwidelten Berbältnifie diefer Urkunden rühren von der Schuld ber, 
bie auf das Rheinfahr zu Lußheim bei Epeier gemacht wurde, wie anderwärts 
anf die Aheinzölle, Fahr und Zoll waren das Interpfand für den Zins bes 
Darleihens, da aber beide Einnahmen unbeftimmt waren, jo durften die Pächter 
nach ber Erfahrung bes erften Jahrs den Vertrag auffünden, wenn fie babei 
ihre Rechnung nicht fanden, Der Biſchof übernahm die fiile Gewähr des Ver: 
trags; Fam aber ein Dritter, der ein befjeres Recht auf den Pacht geltend machte, 
jo verlor der Biſchof Schifſ und Geräthichaft als Entjhädigung an die beiden 
Pächter, Der biihöfliche Zoller blicb in feinem Amte, er lieferte nur die Ein: 
nahme an die Pächter fiatt an den Biſchof ab, die Pächter ftellten aber ihre 
eigenen Kuechte als Färcher. Das Fahr gehörte zwar dem Biſchof, war jedoch 
dem Domfapitel, wie es ſcheint, werjegt, diejes gab jein Pfandobjekt als zweites 
Unterpfand für eine Schuld des Bischofs her, jedoch fo, daß es nichts ar feinen 
Renten verlor und jein Eigenthum für die Schuld nicht haftbar wurde. 

Nach der pfälziſchen Währung v. 1420, welche ber Zeit und bem Drte nad 
dieſer Urkunde am nächſten jteht (Ziſchrft. 2, 425), betrug die Schuld auf das 
Rheinfahr 1641 Gulden 40 kr., die Fahrzeuge mit ihren Geräthichaften waren 
werth 262 fl, AO kr., und die jührliche Pachtjumme belief fih auf 1029 fl. 
22 fr. Der Verkehr auf dem Fluſſe war alfo damals nicht viel geringer als 
jegt, denn für das Fahr zu Nheinhaufen wurden auch im neuerer Zeit 1800 
Gulden als Pacht bezahlt. Im Jahr 1625 trug ber Pacht des Lußheimer Fahrs 
nah ber Domftiftsrehnung nur 141 fl. AB 6 & ein. 

Langenkandel. ? Heden und Weidengebüfh, 3 Quatember. 
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19) Zollweisthum von Speier, Um 1440, 

Der münt, der da luͤget, der dotet die fele, die warheit aber, die ber 
lügen widerwertig ift, die gijt der felen großen Töne in hymmelrich, da 
von ich Diethemar, an Spierfchem zolle wol geübet, behende und wer- 
lich gelert von mynen kuntlichen dagen, vergehen das werlich und leren 
das die burgere zu Spire uff myne fele und uff mynen eyt, die nad 
mir fomment, das die zolle zu Spire hant diefen lauf und das man fie 
aljus nemmen folle. 

1. Man fol dheynen zolle nemmen von eynem wagen, von eynem 
farren oder von eynem geladen pferde, fo fie zu Spire ynegant, aber 
die wagen und die farren, die da faren uff Franferiche-jarmerfte, ob 
die durch Spire farent, fo fol man heifchen von dem wagen vier pfe- 
nyng, von dem farren zwene pfenynge zu zolle. eyn geladen pfert gibt 
nuftnit 1, 

2. So fie aber foment von Frankenrich, faren fie durch Rinburge— 
tore, fo gybet der wagen ſehs pfennyng und ber karch zwene pfenyng 
zu zolle. 

3. Wil aber eyn Fanezwagen ? hie by uns uber Ryne faren, als 
vil er uber ſehs pfert hat, der gijt yglicher I eynen pfenyng zu zolle; 
feret er aber furbag byß zu Hufen *, fo gijt er numme dann ſehs pfe- 
nyng, wie manig pfert er joch habe. veret er aber hie uber Ryn, fo 
folle er ane 5 finen rechten zolle den veryen 6 ſehs pfennyng geben. 

4, Beret eyn karre hie uber Ryn, oder feret er furbaß big zu Hufen, 
fo gijt er Doc nit mee dann zwene pfenyng. 

5. Beret aber eyn wagen oder eyn farre oder eyn geladen pfert 
duch Wormeß biß her, wannen ? fie fin, die engebent nucznit. fin ſij 
Dann geladen mit heryngen oder mit faleze, furent fie das, fo gijt der 
wagen vier pfen,, der farre zwene und das pfert eynen, zu welchem 
fare fie uber wollen faren. 

6. Wil eyn burger zu Spire hie by und uber Ryn faren mit eynem 
wagen oder eynem karren oder mit eyme geladen pferde, was fie 
joch 8 tragen, fo gijt der wagen zwene pfen,, der farre eynen, das 
pfert eynen; an der wpderverte? gijt er nuftnit. Veret er aber furs 
baß biß zu Hufen, fo gibt weder wagen oder farre oder pfert nuftnit, 
fie fien dann geladen mit falcze oder mit heringen, von den nympt man 
halben zolle. 

T. Welche burger fin eygen gute furet mit finen eygen ſchiffen oder 
entlehenten fchiffen, von dem fol man nuftnit nemmen. 

8. Welcher burger fromde gute umb Tone wolte uber Ryn furen, 
der wettet 9 dem zolfer dru pfunt fpierfcher pfen. 


416 


9, Welcher burger ſalcz mißet oder heiffet meſſen, heryng zelet oder 
beyflet zelen, von der batjtoben und von der rynnen biß an das fare 
bed Rynes, der wettet dem zoller dru pfunt fpireicher pfen. 

10, Welche burger zu Spire oder uflude falcz furet zu Byichoff- 
wpire 11 und das da entledet oder umderwegen, der gijt von oͤdem 
achtel eyn heibelyng. 

11. Buret aber eyn ußman andere gute, welcher bande das ſij, der 
gijt von eym yglichen achteyl i? forns, von wynfaffen mit wyne von 
dem bodem eyn pfen., von yſen von zweyen fchauben 13 eyn belbeling. 

12. Wie die burgere zu Spire in allem dem bisthum von Spire fin 
zollfry und ledig, doch fecztent fie under ine zolle zu gebende, da man 
bie numwen feftene Knudelingen, Lindenheim, Germerßheym, Hohenftat 
und Nuwenburg !* an hube zeu machen. 

13. Welche gaft Iebendig fyehe oder andere gute, welcher hande es 
ſij, bie die ſijte heidechte brucke verkauft, der ift ſchuldig der ftette zolle 
zu gebenbe. 

14. Welche fremde man fin gut in eyns unfers burgers fchieff Teget 
zu furen zwufchen Angelach und der bad, die durch Utenheym flußet 15, 
der fol davon geben gewonlichen zoll. 

15. Welche unferre burgere forn feufent umb die geburen von Ho— 
ckenheym oder von Enfelnheym 16, oder was fie anderd umb fie kau— 
fent, fo die gebure das antwurten 17 follent in der burgere eygene 
fchieffe oder gemyedet, fo enfollent fie feynen zolle geben. 

16. Aber eyn gebure von Hodenheym, fo der uber Ryne feret mit 
eyme geladen wagen oder eym geladen farren, was er furet, der fol 
geben von dem wagen eynen pfen. und dem farren eyn helbeling. und 
ye das 18 Huß zu Hodenheym fol geben an dem grunen dornftag, den 
man heißet mendeltag 1?, dem zolnere zu Spire vier eyere und eyn 
halb und an f. Thomas dag des zwolfbotten eyn hun. 

17. Aber welche Swab wonet anderhalb oder gynhalb der Enge, 
verfauft der hude, welcherley die fyent, der fol von pedem dechere 29 
eynen pfen. geben; wann er dann hie diß ſijt der Enge ift, fo gijt er 
von dem techer eynen helbeling. 

18. Ob eyn burger von Spire eynen wagen oder eynen farren ge- 
laden mit Tedigen ?' faßen uber Ryn furet, der fol feynen zoll geben. 

19. Aber wer by Steynbefar uber Ryn wil faren, er ſij gaft, er fü 
burger, der gijt von falcze oder von heringen alß vil als er zu Spire 
uberfore. 

20. Aber welche burger zu Spire uber Nyn geritten feret, der gijt 
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umb ußfart und umb yuefart eynen pfen.; geet er aber zu fuße, der 
gijt eynen helbeling bien und wider farende. 

21. Trybet eyner zu Spire yne, er ſij burger oder nicht, vier lebende 
vieß houbt 22 oder vier ſwoͤn, der gijt eynen pfen. von vyeren, von 
hundert lemern vier pfen. gibt er. 

22. Furet eyn burger zu Spire korn von dem lande zu dem alten 
burgetor 23 ine zu Spire, er babe es gefauft oder fije yme felber ge— 
wachen, der engijt dheynen zolle; kauft aber ein burger forn in dem 
lande umb eynen Iantmann, das ime der lantmann zu Spire yne en.- 
wurten fol mit Spierer maße, fo fol man von dem lantmann zolle for- 
dern und er fol yne geben. 

23. Kaufte aber unfer frauwen fancte Marien dinfiman eynre 2* 
wyne in Spire und furet den uß der ftat zu dem zapfen zu verkeu— 
fende, der jol halben zoll geben. 

24. Welche burger lere faße ußer Spire furet, zu welchem burge- 
tore 25 er fij ußfuret in das lant an die flabt, da er wyne in bie vaß 
fauft hat, da die kauflute die vaß ychent 26 mit feltmaße, die veltmaße 
wyl 27, das man von dem burger feynen zolle fordern fol. 

25. In aber, das man bie in der ftat die leren vaße ychet, aljo das 
die fauflude des wynes der ychunge werlich gleubent, fo fol der burger 
von des ydes vaß bodeme eynen pfen. geben zu zolle fur den faufman; 
es enfij dann, (das) die (I. der) wine umb des bifchofs dinftman 
kauft fij, der engijt dheynen zolle, wo man jod die vaß ychte. 

26. Dirre nachgefchriben biſthume lute fint fry zu Spire von pfunts 
zolle 28, 

Welcher ug dem biftbume von Ubdrit 29 zu Spiren fomet, was ber 
verkauft oder feuft, fo gijt er zu zolle zwenczig pfen. und eynen helbe— 
Ying, und fol yne feyn zolnere furbaß zwingen zu gebende. 

27. Welche die da uß dem biſthum (Colne 3%) fint von Werben 91 
oder von Tufeburg 32, by und zu Spire ycht Feufent oder verfeufent, 
fo follen fie geben zeben pfen. und nit mee. 

28. Welche uß der Colner bifthum hie zu Spire ycht verfeufent oder 
feufent, die gebent 7 pfen., von den fieben fol man yne epnen wider: 
geben, darnach das yglicher geladen furet in ſyme fchiffe fines biſthums 
und wiederfurt. 

29, Ob ußer Colner biſthum eyns eyn ſchiff hie kauft, der gijt gehen 
pfen., der fol man yme eynen wibergeben. 

30. Ußer welchem dirre vorgenanten biſthum eyner eyn nachſchiff⸗ 
Kin 33 ane hinderruder bie kauft, der fol eynen pfen. geben; ift er aber 
mit eyme hinderruder, fo fol er zwene pfen, geben. 

Zei tſchrift. IX. 
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31. Bon welchem biſthum eyner ift, ber fol hie von lebendem vyehe 
gemeynen zoll geben, das ift, von eynem pferde, das zame 3* ift, vier 
pfen., das wilde iſt, zwene pfen., von eyme zamen ochfen eynen pfen,, 
von eyme wilden ochfen 35, große oder Fleyne, einen helbeling. Das 
da fpricht wylde oder zame, das warf darezü her Gottfchalf by fant 
Jacobe. von einer kuwe eynen helbeling, von eyme vardhe 36 oder von 
eyme bachen 37 eynen helbeling, von zweyen ſchaffen ein helbeling, von 
funf lemmern eynen pfen., von eyme bocke eynen helbeling, von zweyn 
geißen eynen helbeling. 

32. Die burger von Srandenvort was die hie verfeufent ober feu- 
fent, wie vil ir yoch ift, Die follent geben zu zolle zwene wyße hent⸗ 
ſchuwe und eyn pfunt pfeffers, end enfol man fie nit furbaß zwingen. 
Die von Frandfurt farzte herczu her Gottſchalcke by ſant Jacob. 

33. Die Iute ußer Trierer biftpum was die hie feufent oder verfeu- 
fent, die gebent funf pfenyng, ane 38 das in anderen biſthumen ift uß- 
genomen. 

34. Die ußer Menczer biſthum was .die hie feufent oder verfenfent, 
die gebent von dem pfunde funf pfen., ane oley, da gijt man von dem 
zentener zwey pfunt oleys und zwene pfen. 

35. Die von Wormeßen, egner oder mee, ob fie eyn fchieff bie ent⸗ 
ladent, gebent funf pfen., ladent fie eyn fehieff bie, fo gebent fie aber 
funf pfen. 

36. Was fie aber hie verfeufent oder feufent, waz es ſij oder wie 
vil es ſij, fone gebent fie nicht wann vier pfen., ane vifche, do gebent 
fie von Hder ungze eynen pfenyng. feufet er oley, fo giit er von dem 
zentener zwey pfunt oleys und zwene pfenyng. 

37. Wirt eyn burger von Wormß hie beclagt und leudent er, er fol 
bem, der ine beclagt hat, uber funfezehen tage richten nach bem tage, 
als er beclagt wirt. 

38. Der ſtede liute oder der veften anderfifte Nynes ufer Wormßer 
biftpum, ald Wympfen und ir pgliche, die follent geben gefarzten zolfe, 
das man heißet pfuntzoll, das ift vier pfen. von dem pfunde 99, 

39, Die hie dißijt Rynes fint in Spirer biſthum, bringent die oley 
ber, zu welchem burgetore fie ynefarent, verfeufent fie das oley, fo ge= 
bent fie von dem zentener zwene pfenyng. 

40. Welche burger zu Spire empfehet eynen zentener an gewychte, 
was es fij, das er empfehet, der gift eynen helbeling. 

41. Keyn burger zu Spire fol empfahen von eyme gaft eynen halben 
zentener oder mee dann eynen halben, er empfahe es dann mit der 
fronwage 0. 
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42. Enpfehet er aber von eyme gafte und one des zollers orloub, fo 
wettet der gaft ſechtzig fchilling und der burger nicht. 

43. ft es, das der zolner eynen burger beclaget, das er fich des 
zolles frevelich underwunden habe, er eyn gaft iſt yme nicht ſchuldig 
zu entwurtende, ber zolfer uberwynde yne dann mit dryn gezugen, bie 
er zu gezugnig babe genomen, das fich der burger habe vor yne ver- 
jehen, das er den zolle empfuret habe, und das fie yne bes mit iren 
eyben uberwynden, das er's verjehben habe, fo weitet er dem zolner 
ſechtzig Schilling ; und hat der zolnere dieſe gezuge ane richter genom« 
men, ba mit fol yne benugen. 

Bruchſaler Eop. B. zu Karlsruhe Nr. 12, a. fol. 228 flg. Gleichzeitige 
Abichrift. Im Necrol. Spir. vet, f. 126 fommt zum 13. unb 16. Mai biefer 
Eintrag vor: Ditmarus thelonarius, civis Spirensis, obiit. Die Schrift ift 
aber aus bem 14. Jahrhundert, Im Tall biefer Ditmar und jener der obigen 
Urkunde eine Perſon waren, jo ift vorftehender Tert um Hundert Sabre älter 
als deſſen Abjchrift in dem Copialbuch. ebenfalls aber galt dieß Zollrecht noch 
zur Zeit bev Abſchrift. Es fommt aber jhon in einer Urk. non 1224 ein Dit- 
marus civis Spirensis, dictus theolonearius vor (Cod. minor Spir. f. 5), 
woraus fich ergibt, daß in biefer Familie der Namen Ditmar und der Zöllner: 
bienft gleichſam erblih war, und beshalb ber Anhalt des obigen Weisthums ſich 
auf zwei Jahrhunderte rüdwärts erfireden kann, Bol, Bb. 6, 452, 


I nichts, ? Güterwagen, IL. ygliches. * Nheinhaufen. * außer. 6 Schiff: 
leuten. 7 woher. ® auch. ® Rückfart. 10 ift in eine Orbnungsfirafe verfallen, 
11 Bilhwiller im Untereljaß und bezieht ſich auf ben Salzhandel mit Lothrin- 
gen. 1? Malter, octale. 13 Gebund. 1* alle biefe Orte oberhalb Speier, Hoch: 
fätten, Knielingen und Linfenheim auf dem rechten, 8. und Neuburg auf bem 
Iinfen Ufer. Die neuen Beften, die hier erwähnt werden, waren Arbeiten zur 
Uferbefeftigung für die Leinpfade in den großen Krümmungen bes Rheins, bie 
er an jenen Orten hatte, > Die Anglach oder Kraich fließt unterhalb Speier, 
die Salbah zu Philippsburg in den Rhein. 16 beide auf dem rechten Ufer, 
Enjelheim ift jet der Inſultheimer (von insula) oder Eifinger Hof. War eine 
römifche Gründung, und 1487 noch ein Dorf. liefern. 8 jebes. 9 von 
mandatum. ?" Dedent, 10 Stüd Leber, gewönlich Häute von Heinem Vieh. 
21 feeren, 22 Etüd Vieh. 23 das jekige Altpörtel oder wefilihe Thor. 2* ein 
Minifteriale des Domſtifts. 2° Stadtthor, denn Burg Heißt Stabt. 2° eichen, 
mefjen. 27 ungefähres Map. 23 Zoll vom Werth. 29 Utrecht, nad bem nie 
derländijchen Vitert. 30 fehlt. 3 Kaijerswerth. 32 Duisburg, 3° ein grö⸗ 
ßerer Nachen. 3% breffirt. 35 wahrfcheinlich Farren. 36 Eber. 7 Schwein. 
35 jiber das. 39 d. h. 12/, Procent vom Werth oder Verfaufspreis der Waare. 
Ebenfoviel betrug er in Gernsbach, 0 öffentliche Wage. *' umbeutlih, viel: 
Teicht ift der Sinn dieſer: wenn ber Bürger ein Ausmwärtiger tft 


20) Biſchof Beringer von Speier kauft das Nheinfahr zu Ketſch, um es abzu: 
ihaffen. 7. März 1230. 


B. dei gracia Spirensis episcopus, omnibus imperpeluum. Quoniam 
21? 
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hominum vita, etiam viventium memoria labiles existunt, expedit, ut que 
uliliter ab aliquibus fiunt, scripture testimonio conmendentur, ne aliqui 
in posterum novas et calumpniosas super rebus gestlis suscitent questio- 
nes. Noverint igitur presentes et futuri, huius pagine conlinenoiam in- 
specturi, quod nos navigium sive passagium illud t, quod Ketsch nomi- 
natur, ecclesie nosire comparavimus, ita quod deinceps via navigio ibi 
transire volentibus non pateat, ac de consilio et consensu capiluli nostri 
sic ordinavimus, quod thelonearius civitatis nostre, qui pro tempore fue- 
rit, civibus illis et eorum heredibus, a quibus idem navigium noscimur 
emisse, annualim in festo Gerdrudis beate (17. März) octo libras Spi- 
rensium, conmuniter et usualiter currencium, sine dilacione persolvat, 
alioquin in octava ab illo die in penam neglecte solucionis ad duplum 
se teneri cognoscat, sic lamen hec octo libre a theloneario predicto ci- 
vibus et ipsorum heredibus dabuntur, quod summa illa sive quanlitas, 
que de officio thefonei nobis et nostris successoribus debetur, nullam 
paciafur diminucionem, Acta sunt hec anno incarn. dom. M. cc. trice- 
simo, indict. IV. Non. Mareii. 


Liber obligatt. capit, Spir, Nr. 1, 5, 159. Abjchrift des 15. Jahrh. Dieſen 
Kauf erwähnt kurz Joh. de Mutterstat chron. Spiren. bei Senckenderg sel. 
6, 182, aber ohne deſſen Gründe anzugeben. Das Dorf Ketſch Tiegt unterhalb 
Speier auf dem rechten Ufer, Bürger von Epeier hatten dort ein Fahr zur 
nächſten Verbindung mit Heidelberg, der Biſchof Faufte e8 ihnen ab und ließ es 
eingeben, damit fein Fahr zu Lußheim ftärfer befucht wurde, Der Ritter Hein- 
ri von Zaiskam befaß daran den vierten Theil, welchem der Biſchof auch im 
Jahr 1232 ein Biertel an ben 8 Pfunden zufommen Tieß. Die Erwerbung 
bes Fahrs gefchah durch einen ewigen Nentenfauf, bei welchem jedoch die Ver: 
käufer mit ber Zeit fortwährend verloren, weil fie bie jährliche Rente von 8 & 
nad dem jedesmaligen Geldeurs annehmen mußten, der in ber Folge ſtets ge: 
ringer wurde, Da ber bifchöflihe Zoll zu Speier wahrjcheinlich verpachtet war, 
jo mußte ber Zöllner die Verſäumnißſtrafe ſelbſt bezafen, und durfte fie nicht 
an feiner Pachtſumme abziehen, 

Das Nheinfahr und den Zoll bei Lußheim bejaßen bie Bilchöfe als Reichs— 
Ichen, der Biichof Friderich verkaufte es feiner Echulden halber an das Dom: 
Fapitel um 3300 F Heller im Sabre 1290, d. h. er nahm von dem Kapitel 
jenes Kapital als Darleihen auf bas Fahr gegen 10 Procent Zinjen ober 
300 & Heller, welchen Berfauf König Albrecht 1307 Faffirte, und das Jahr aufs 
neue bem Biſchof Eiboto II verlich. Diefer ließ das Kapitel in feinem Zinjen: 
bezug und bewirkte bei dem Kaifer Ludwig IV, baß er den eriten Verkauf und 
bie Berzinfung beftättigte. 1315. Die Urkunden ftehen bdafelbft f. 179-181. 
und bei Remling Urt, der ſpeier. Biſch. 1, 339. 454 flg. 


' Passagium, passaium, ijt der eigentliche Ausdruck für das teutiche Fahr, 
d. h. Ueberfart, und navigium für die Fähre oder das Ueberfartsihiff, beides 
wird aber gleichbedeutend gebraucht, nicht nur an Flüffen jondern auch an 
Binnenſeen, wie folgende Stelle vom Bodenfee beweist, Redditus warigii, quod 
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vulgo dicitur das var. v. 1294. Cop. B. v. Salem 2, 269. Auch bei den 
Römern wurde navigium und navis für einander gelegt. Navigium solemus 
dicere etiam ipsam navem, L.1$,14D, 43, 12, 


21) Verpachtung bes Fahrs zu Altripp. 1366. Sept, 23. 


Bon des farid wegen zů Altripphe. Wir Ruprecht der elter phalncz- 
grafe ꝛc. befennen ꝛc. fur und und unfer erben, daz wir Heinrich Orficher 
und Heingen Müller, iren busfrauwen und iren erben verluwen haben 
und verliben mit difem briefe unfer fcholteizen ampt zü Altrupphe und 
unſer var do ſelbes off dem Nine zwolf gange iar; und follent Die zwolf 
iar anegen off pfingeftage nefte fompt nach datum biz briefs und follent 
bliben und weren zwolf gange iar uber, die neften nach eynander fo- 
ment. und fie follent ung die felben zwolf iare, iegeliches iares bo vone 
dienen und reychen AO gulden, off ie die fronefaften 10 gulden. auch 
follent fie daz var halten mit zweyn newen und mit giüter fchiffunge 
ane geverbe, und follent und und alle unfer hofegefinde in denfelben 
zwolf iaren uber füren umbe fuft, als dicke des not büt, und wieder 
diz briefes fage fol fie feyn unfer amptman, die wir iezunt haben oder 
ber nach gewynnen, uberfarn in feyne wife. Drfunde biz briefeg 
verfigelt 0. Datum Mannenheim feria quarta post Mauricii anno dom- 
M?°. ccc®. sexagesimo sexlo. 

Pfälz. Cop. B. Nr. 7. f. 96, in gleichzeitiger Abſchrift. Da ber Rechnungs— 
gulden damals 4 fl, 41 Fr, wertb war (Bd. 7, 128), fo betrug der Pacht 
187 ft. 20 fr.; wie viel aber davon auf das Schultheifenamt und wie viel auf 
das Fahr Fam, läßt ſich nicht jagen, Die zwei Nachen find fein Beweis einer 
bejuchten Ueberfart, jondern wurden gehalten, um feine Unterbrechung zu vers 
anlaffen, wenn ber eine aufgebeffert wurde. S. oben Note 10. Für den Pfalz: 
grafen war biejes Fahr auf feinem Gebiete der nächte Weg nad) Speier, denn 
Ketſch gehörte dem Domkapitel und hatte Fein Fahr mehr. 


22) Pfälziſche Frachtfäge auf dem Rhein und Nedar für die Hofe und Landes: 
verwaltung v. 17. Aug. 1571. 


RhHeinfracht vom Wein. Bon 1 Fuder Wein von Caub oder Ba- 
cherach bis Heidelberg 1 fl., if die Ladung aber unter 18 Fuder, fo 
£oftet jedes 1 Drtsgulden (, fl.) mehr. Von Bingen oder Frei- 
Weinheim das Fuder 1'/, fl., ein leeres Fuderfaß 31/, Albus. Bon 
Dppenbeim, Nierftein und Umgegend das Fuder 7/; fl. Bon Rhein- 
dürckheim, Worms, Roxheim Mannheim und der Rechbach! von 1 
Fuder 3%, fl., von 1 Fuderfaß 3 Abus. Don Kremwelsheim ?, Selz 
und Neuburg von 1 Fuder 1'/, fl. Bon Germersheim das Fuder 
1 fl., das Fuderfaß 3 Albus. 
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Frucht. Die Fracht wurde im Ganzen von 100 Maltern angefest, 
und betrug von Korn den ganzen Sag, von Spelz und Haber ben 
halben. Bon Raub ꝛc. 7 fl. Bon Bingen ıc. 6 fl. Bon Oppenheim x. 
5f. Bon Hamm, Uberfhem?, Rheindürdheim, Worms, Germers- 
heim, Newlanden ’, Speier Afl. Bon Kirfchgartöhaufen und Nor 
heim Afl. Bon Mannheim, Rheinhaufen, Hembsheim >, Nechberg ®, 
Ladenburg, Sedenheim 23/, fl. 

Nekarfradt. Wein. Bon Heilbronn und Nedarfulm nad Hei: 
belberg das Fuder %, fl. Bon Wimpfen %, fl. Bon Nedarelz von 
3 Sudern fl. 

Frucht. Bon Heilbronn ꝛc. 100 Mit. Korn 4%/, fl. Bon Wimpfen 
31/4 fl. Bon Nedarelz, Eberbach, Neckargerach, Zwingenberg, Nedar- 
ſchwarzach 23), fl. Bon Dilsberg und Nedargemünd 3%, fl. (1. Ort). 


Brennholz. Bon 100 7 Brennholz vom Nedar in den Holzgarten 
oder Holzhof zu thun und darin aufzuarfen (aufzufegen) 11/, fl. 

Die Humpler befommen von gewönlicher Fahrt von Heidelberg bis 
Rheindürdheim und Uberfhem 3 fl., bis Worms 2%, fl., bie Ror- 
beim und Kirfehgartshaufen 2 fl., bis Mannheim 1?/, fl., bis Laden 
burg 2%, Drt. Ein Fischer von Heidelberg bis Schaarenberg 8 21 
Aldus. ine Ladung Steine oder Kalf von Nedargemünd bis Hei- 
deiberg 12 Abus. Eine Schiffart von Heidelberg bis Nedarelz 8fl., 
ein Humpler 21/5 fl. Fährt der Humpler ohnehin Teer hinauf und 
befommt Wein oder anderes zur Rückfracht, 2 fl., ein leeres Fuderfaß 
3 Alb., ein Stüdfag 10 A. 

Bon der Rheindürdheimer Hütte bis Mannheim 100 Mit. harte 
Frucht A’ fl. 

Auszug aus dev pfälz. Ordnung des Redarthals Nr, 68, b, f. 65 im Karls⸗ 
ruher Archiv, wobei bemerkt if, daß bie Gebühren wegen ber Theurung gegen 
früher etwas erhöht find, Diefe Frachtſätze ftehen weder mit ber Entfernung 
ber Orte noch mit ber Berg: und Thalfart in richtigem Verhältniß und einige 
Beftimmungen, wie gerabe bie letzte, fcheinen nur in örtlichen Umſtänden be 
gründet, Obige Vorſchriften beſchränken fi auf die Naturalwirthichaft ber 
Hof: und Staatsverwaltung und beruhen auf alten Privatverträgen, woburd 
bie Schiffer Jahr aus Jahr ein Verdienſt hatten und daher ihre Tracht wahr: 
ſcheinlich billiger ftellten als für ben Handelsverfehr. Die Hofhaltung war für 
ihren Bezug auf die Handelsfracht angewiefen, denn Colsnial- und Fabrilwaa⸗ 
ven find in dem Tarif nicht enthalten, Der damalige Fürften: oder Landgulden 
war 2 fl. 16'/, fr. unjers Geldes werth und beftand aus 24 Nlbus, jeden zu 
5%/, ir. Darnach laffen fich obige Frachtfäge Teiht auf unfer Geld reduciren 
und mit der jegigen Fracht vergleichen, 

Das Höhere Alter des Mannheimer Labungsplages erfieht man aus folgen: 
dem Eintrag bed Necrol. Spir, vet. f. 274. zum Jahr 1393. Habeatur antiqui 
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Friderici de Nova-civitate, theolonearii in Mannheim memoria. Mannheim 
wird auch ſchon im Mittelalter oppidum genannt, und bie urfundlichen Belege 
feiner früheren Bedeutung vor der neuen Stadtgründung von 1606 verbienen 
gefammelt zu werden, In dem DBertrage ber brei Pfalzgrafen Ruprecht über 
die Integrität der pfülziichen Stammlande vom 43. Juli 1378 wird Mannheim 
eine Beite auf dem Rhein genannt. Freyberg reg. boic. 10, 15. 

ı Die Rehbach bei Neuhofen unterhalb Speier, 2? befteht nicht mehr, lag 
wahrjcheinlich zwiichen Lauterburg und Mothern am Rhein, 3 jet bie Ibers— 
beimer Höfe unterhalb Rheindürdheim. * ijt wahrjcheinlih Neuhofen. 5 bie 
Hemshöfe gegenüber von Mannheim. 6 e8 gibt Feinen folhen Ortsnamen in 
ber Gegend. ' das Maß fteht nicht dabei. 9 es gibt Feinen folhen Ort im 
Bereich diefer Schhiffart, ber Namen ift wahrfcheinlich verſchrieben. 


23) Bertrag des Klofters Schönau mit den Rheinfärchern zu Scharrau, 1290, 


Consules et universi cives Wormacienses constare volumus presen- 
tium inspetoribus universis, quod anno dom. Mo. cc. xc®. in crastino 
.... .. In nostra presentia venerabilis dominus ... abbas de Sconogya 
pro ecclesia Sconogiensi ex parte una, et Burkardus, Norpertus et 
Gnanno naute in passagio Vertelvar juxta Scarram ex altera, super qui- 
busdam altercacionibus inter eos habitis et sopitis nostrum testimonium 
invocaverunt, judicium magistri civium nostre civitatis elegerunt or- 
dine subnotato. primo videlicet, quod dom... . abbas ex parte olaustri 
conquerebatur, quod census illos, quos annis singulis ecclesia Schono- 
giensis in passagio percipit memorato, naute predicti contra justiciam 
sepius delinuerunt, super quo concordati sunt hoc modo: quod naute 
de cetero assignabunt census predictos temporibus statulis, quod si non 
fecerint, a quocunque ipsorum census requisitus fuerit et retardatus per 
mensem, ille a toto jure, quod sibi competit in passagio, excludetur, et 
magister civium, qui pro tempore fuerit, postquam ab ecclesia Schono- 
giensi de censu neglecto fides sibi facta fuerit, ipsam ecclesiam Scho- 
nogiensem in possessionem passagii pro parte negligentis censum mittet, 
pleno jure perpetuo possidendam, et ex parte nostre civitalis tuebitur 
ecclesia memorata, quod etiam sepedicti naute Burkardus, Norpertus et 
Gnanno pro se suisque heredibus, pro eis nichilominus, in quos ipsi jus 
suum locaciune, vendicione, legacione, donacione vel alias quocunque 
titulo possidendum transtulerint, elegerunt. Item conquerebatur ex 
parte claustri dictus abbas, quod naute in passagio essent rari el pauci, 
et nec personis claustri nec secularibus essent obedientes vel parali et 
ex tali negligencia ecclesia multipliciter esset lesa, super quo concor- 
dati sunt isto modo: quod naute de cetero cum servo clausiri semper 
erunt qualuor, el in quacumque navigacione unus ipsorum defuerit, vel 
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se absentaverit fraudulentur, illius navigacionis nauli minime percipiet 
porcionem. Si vero contra sepedictos nautas abbas vel alia persona 
claustri ad hoc deputata aliquid agere voluerit, magister civium, qui 
tunc fuerit, ipsos naulas ad se nuncio suo vocabit et quicumque ipso- 
rum terna vocacione premissa venire conlumaciler renuerit, parlem, que 
illi in passagio conpetit, predicta ecclesia Schonogiensis per coopera- 
cionem magisiri nostri civium perpetuo gossidebit. Quod si naute se- 
pius nominati adversus famulum, qui eis in passagio ex parte ecclesie 
Schonogiensis associatus fuerit, aliquid voluerint agere, similiter magi- 
ster civium suo nuncio ipsum famulum ad se vocabit, et........ , con- 
tempserit, ab eorum consorcio ..... excludetur et ex parte claustri 
alter, qui ydoneus fuerit, adiungetur. Verum cum ecclesie Schono- 
giensi de jure conpetat, quod a diclis nautis res et persone claustri 
in predicto passagio gratis (raducanlur, in quo huc usque dicte (fo) 
naute aliquantum fuerant...... et morosi, promiserunt de cetero se 
esse ad ducendum res et personas claustri prompciores et paralos. In 
cuius rei testimonium presentem litteram ...... dedimus conmunitam. 
Datum et actum anno et die prenotatis. + 


Drig. zu Karlsruhe, durch Feuchtigkeit flellenweis erloihen. Einige Worte 
waren nicht mehr fichtbar zu machen, Das Ergänzte ift curfiv gedrudt. 

Das große runde Stabtfiegel in braunem Wachs ift auf ber rechten Eeite 
abgebrochen, es zeigt das Portal des Wormſer Doms, worin ber 5. Petrus als 
Patron fit, zu beiden Seiten Thürme mit Sinnen, im Hintergrunde bie bei- 
ben runden Domthürme mit Kugeln auf den Epiten und dazwiſchen die Kup: 
pel mit bem Kreuze. Bon ber Umſchrift ift noch fibrig: TE.SIT.TVT... 
0ONO.W.RM...... NO., fie war vollftändig wahricheinlich dieſer Vers: Te 
sit tuta bono Wormacia Petre patrono, 68 ift alſo wirflic eine Siegelumichrift, 
wie jhon Böhmer in mein, Anzeiger 8, 263 vermuthet hat. 

Diefes Fahr gieng von der jegigen Echarrau nach Pamperthein, von mo bie 
alte Römerftraße über Virnbeim nad Ladenburg und Neuenheim bei Seibel: 
berg führte, war aljo ber Rheinübergang zwiſchen Heidelberg und Worms unb 
früher im Befige ber Pfalggrafen, die es nach 12832 dem Klofter Schönau über: 
liegen, für welches baffelbe der bortigen Kloftergüter wegen von Werth war. 
Guden, syll. p. 276, Das Fahr über den jekigen Altrhein zu Rorheim in ber 
Urf. v. 1234 ift wol daffelbe. Ztfichr. 7, 39, Als naulum Vertilvar wird es 
auch im Güterbuch von Kirichgarten f. 92 erwähnt. Ueber den Rofengarten 
führte von Heibelberg aus feine Straße an den Rhein, denn das tiefe Ufer war 
dort ber Ueberſchwemmung ausgejeßt. 

Es jcheint, daß einige Umftände diefes Fahrs als geihichtliche Züge im bie 
teutſche Heldenjage aufgenemmen wurden, nämlich der grobe Färche Norpredt 
im Liebe vom Rojengarten, welches um bie Zeit obiger Urkunde gemacht wurde 
und fowol ben Namen eines Färcers als auch die Grobheit der Schifffeute 
aus der Wirklichkeit entlehnt Gaben mag. 
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24) Mainzoll zu Höchſt. 1378. Juni 22. 

Karle von gots gnaben vomifcher feyfer ꝛc. Erwirdiger Adolf, bi« 
hoff zuͤ Spier, Lieber fürft und andechtiger. Wir haben vernommen, 
das von dynen wegen das offenbar geredet ift und wirdet, daz wir bir 
zu Hopfteie uff dem Meyne zwüfchen Frandfurt und Meynge erloubet 
follen haben eglich turneysrgroffe in zolles wife uff zunemmende, den 
felben zoll du aud uffnemmen leſſeſt uff waffer und lande, und du 
wepft wol, das wir des nicht gethban haben, und wir werben daran 
unfchuldiglichen berevet. Darumb gebieten wir dir ernftlich by unfern 
und des richs hulden, daz du den eegenanten zoll uff waffer und lande 
von ftaben an abetüft und ine fürbas mee nicht nemeft oder nemen 
laßeft von yemant in feyn wife. teteft du des nicht, fo haben wir ge- 
beten, enpfolhen und gebotten dem hochgebornen Ruͤprecht dem eltern, 
pfalsgraven by Nine... . unſerm obirften landfogt in der Wederewe, 
und dartzu auch unfern und des richs ftetten, rittern und knechten in 
derjelben landvogty, das fie von unfern und des richs wegen folichen 
ongewonlichen und onrechten zoll weren follen. Geben zu Prage des 
binftags vor fant Johans dag baptifte unfer riche in dem 32ften und 
bes keyſerthums in dem 24ften jaren. 


Pfälz. Cop. B. alte Air, 71 (Oppenheim und Lautern) f. 142. Unter glei 
chem Tage wurden die Schreiben an den Pialzgrafen und an die Burgmänner 
zu Friedberg erlajfen. Ueber das officium nautae bei Würzburg |. Zang reg. b. 
4, 503. Ueber Mainfahre Zreyberg r.b. 5, 284. Henneberg, U. B. 3, 129, 


25) Zeugniß Über das Fahr, den Staden und Krane zu Freiweinheim, 
1454. San. 11. 

Wir ſchulthiſſen und jcheffen des gerichts zu Ingelnheim befennen 
und thün funt offenbare mit difem brief, das für ung in gerichts wiße 
fommen ift der erfame Mathis Hernberger, des durchlucht. herren . . 
Friderichs pfalggraven by Rine .... lantfchriber zu Oppenheim und 
bat dige hernach gejchrieben ſchulthis und gemeynde zu Wyhenheim, 
mit namen Bartholomeus den jehulthiffen dafelbft, Cleſe Rage, Gong 
Krafft, Contz Dramerfheimer, Sefeln Elesgin, Henne Hanfe, Ger: 
man, Peter Tutfche, Contzchin Stroheder, Henne Fifcher, Peter Den» 
geler und Frigen, alle von Wyhenheim vor ung verbotte und fie von 
des obgenanten unſers gnedigen herren hertzog Friderichs wegen ge- 
fraget, was ine kunt und wiffende fy von des ftaden ! wegen zu Wyhen⸗ 
heim an dem Nine und auch von des kranen und fares wegen dafelbs, 
und fie gebetien, dem obgenanten unferm gn. b . . . des ein funtfchaft 
zuͤ geben, wes die gerechtigfeit dar an ſy. und hat fie damit der glubde 
und eyde, da mit fie dem porgenanten unferm an. h. dem pfalggraven 
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verbunden fin, die zytt ledig gefagt nach Iut eins machtbriefs mit des 
obgenanten u. gn. h. uffgedrudtem ingefigel verfigelt, den wir gefeben 
und gehört han. und uff ſolichs haben fie mir Claus Raup under» 
ſchulthis zu Dbern-Ingelnheim gelopt und darnach lyplich zu den hey⸗ 
ligen geihworn, ein warheyt da von zu fagen, was ine davon kunt und 
wiffende ſy, nyemants zuͤ liebe noch zuͤ leide, ſunder der gerechtigfeit 
zü hilf und byftant, und haben gefagt, das ine funt und wiffende und 
von iren altern uff fie fommen fy, und das fie aud) nie anders gehoret 
noch verftanden haben, dann das der ftaden zu Wyhenheim, da der 
fran ftet und als wytt ir gemarf und des heyligen richs gericht get, 
eins romifchen feyfers oder fonigs und eins Yglichen herren, der Ins 
gelnheim und Ingelnheim ? und die pflege, die dar zuͤ gehoret von des 
beyligen richs wegen innehaben, fy und funft nyemants anders, und 
das auch ye und ye, fo lang yemants verbenden möge, ein ran daſelbs 
geftanden, der einem yglichen, der Ingelnheim von des h. richs wegen 
inn hat, ald vorgefchriben ftet, und nyemants anders gezinfet habe. 

So haben die obgenanten Cleße Rats und Sefeln Cleßgin in funs 
berheit gejaget, das ine gedende, das etlihe uß dem NRindaum den 
franen zu Wyhenheim umb eynen amptman zuͤ Oppenheim beftanden 
und bemjelben amptman den zind davon gegeben haben. 

Darzü fo haben die vorgenanten Bartholomeus, Cleße Nas, Cong 
Kraft, Song Dramerfheimer, Sefeln Cleßgin, German und Peter 
Tuͤtſch gefaget, das fie gefehen haben, das etwann ſchiff mit laſt uff 
dem Nine gebrochen fin und das diefelben fehifflüte den franen zu Ru— 
denfheim ? holen und damit ußladen, das dann die richglüte + nit ge: 
ftatten wolten und folihs mit dem franen zu Wyhenheim daten. 

Sie haben auch gemeynlich gefagt, das ein yglich Schiff, das daſelbs 
an den Franen oder an ben ftaden fare und uß oder inlabe, dem h. rich 
und einem yglichen, der den franen von bes h. richs wegen innhab’, 
zollen müffe, der felbe zolle werde und gefalle dem, der den franen bes 
ftanden habe. 

Sie fagten auch alle, das daz fare da ſelbs des heyl. richs und eins 
yglichen, der das von des h. rich8 wegen innehabe, und nyemants an- 
ders ſy, und darumb fo fin fie verbunden, wann die von Ingelnheim 
ben Rin uff oder ab reyffen follen, das fie ine dann die fhiffung dar 
ftellen und lyhen müffen. 

Und als die vorgenanten gezügen alle ſolichs, wie vorgefchrieben 
ftet, fur ung befant und gefagt haben, da hat der obgenant lantſchriber 
ung von des eeganten unfers gn. b. wegen gebetten, ime bed eynen 
verfigelten brief zü geben, und des zuͤ urkuͤnde, diewile ſolichs alfo für 
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uns geſchehen iſt, ſo haben wir ime dißen brief verſigelt mit unſers ge⸗ 
richts zuͤ Ingelnheim anhangendem ingeſigel gegeben uff frytag nach 
ber heyl. dryer fonig tag anno dom. M. cccc. quinquagesima quarto. 

Pfälz. Eop. B. zu Karlsruhe, alte Ir, 12 (Oppenheim unb Lautern) f, 94 fig. 
Ueber die Folgen biefer Zengnißerhebung ſieh unten die Urk. Nr. 26. Eine 
andere Urk. v. 12. Jan. 1454 in demielben Cop. B. f. 95 flg. gehört auch dazu, 
wodurd Bürgermeifter, Rath und Gemeinde zu Nieberingelheim bezeugen, baf 
der zum Neichögericht Angelheim gehörige Nheinftaden von ber Gränze ber 
Gemarkung des Dorfes Heyſſesheim (jegt Heibesheim) anfange und bis an ben 
Graben zwilchen ben Dörfern Gaulsheim nnd Kempten reihe, demnach eine 
Länge von brei Stunden hatte, 


1 Der Uferplag zum Aus- und Einlaben, quai. ? Ober: und Nieberingel: 
heim, 3 Rüdesheim. * Die Einwohner bes Reihsgerihts von Nieberingefheim. 


26) Patent des Pialzgrafen Philipp über die Benützung des Kranens zu reis 
weinheim. 1493, Oft. 2, 


Philips ꝛc. Allen und iglichen geiftlichd und weltlichs ſtands, pres 
laten, graven, fryen herren, rittern, knechten, auch von fletten und iren 
underthanen, darzuͤ fauflüten, fehiffluten, verechtern, gewerbigen, flof 
fern, iren dienern, handlern, verfeufern, feufern, furluten uff waſſer 
und lande, were oder wo here bie all und yder fin oder fomen, un« 
fer günft, gnad und alles güt. Wir haben uß furftlichem gemüt ung, 
unfern landlüten und den unfern, auch gemeynem gewerbhandel zu 
güde und erlichterung vil befwernis den felbigen gewerbigen und füns 
derlich, die wine fehfen und verfeufen uff den Rine, unfern kranen zuͤ 
Winheym in unfer oberfeit zü uß- und inladuͤng ernuͤwert und vers 
ordent eynem iglichem zu gewarten, ber da hine wirbet zu finer not 
turft, und das menglich deft geneigter fy, den vor andern zuͤ befuchen, 
fo wollen wir, das ein yder gewerböman vorgemelt mit finer hab und 
güt an dem end und ort von unfern amptlüten gefchirmpt und beſchu— 
wert werb nach notturft, Denfelben wir dann ſolchs befolhen, ir ernftlich 
und fliffig ufffehen dahin zu Haben, und haben auch mit gemeyner ord⸗ 
nung, die darzuͤ dienen und gehoren, folcher Yabung verfehen. Dars 
umb fo geben wir allen folchen perfonen mit irem Liben, habe und güte, 
die an folchen unfern franen fomen, dahin ſchicken und faren, fich bes 
zü gebrüchen, ir fauffleg und hantirung zü triben, dar zu fomen, das 
felb8 und wider von bannen an ir iglich8 gewarfam, durch unfer fur 
ftentgum, land und gebiete zuͤ waffer und zu lande, da wir zü geleiten 
haben, unfer fry, ſtrack, ficher geleit fur ung, die unfern und alle bie, 
der wir ungevarlich mechtig fin. Datum Heidelberg under unferm 
uffgedruckten ſecret uff mitwoch nach jant Michels tag Anno etc. 93. . 
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Pfälz. Cop. B. Nr. 16. f. 184. gleichzeitige Abichrift. Freiweinheim liegt 
auf dem Rheinufer unterhalb Niederingelheim, Ueber die Unterbrüdung biejes 
Padungsplages j. Schaabs Geſch. v. Mainz 3, 443, der bavon nicht mehr weiß 
als Widder 3, 317 fig. Eo fang die Pfalz zu Nieberingelheim die Reſidenz 
der teutichen Könige war, jo eignete fi Freiweinheim zum bequemſten Etapel- 
plag für die Hofhaltung und ift dazu wol von den Karolingern ber bemußt 
worden, daher auch Pfalzgraf Friderih I im Jahr 1454 über den ehemaligen 
Beftand bes dortigen Kranens obige Kundjchaft erheben laffen Fonnte. Da die 
Pialzgrafen aber dieſen Kranen für den allgemeinen Rheinhandel geltend 
machen wollten, jo erfuhren fie Widerfpruc und fonnten bieles Vorhaben nicht 
durchſetzen. Es jcheint, daß der Pfalzgraf Philipp in Folge der Etreitigfeiten 
über den Kölner Stapel bewogen wurde, obiges Patent zu erlafjen. 


27) Anweifung einer Forderung des Gerhart von Blankenheim an den Erz 
bifchof zu Mainz auf den Zoll zu Lahnſtein. 1383. Now. 27, 


Wir Gerhard von Blandenhem, herre zu Caftelberg und zů Gerart- 
ftein befennen uffenflich in difme breve vor ung und alle unfer erben, 
als der eirwerdige in gode vader und herre, ber Adulph eirgbufchof zü 
Menge, unfer lieber genediger herre, und eynen thurnoß uff? finen zoll 
zů Laynftein verfchreben hatt vor acht und zwentzich hondert gulden da 
von uff zu bieben, alz dy breve fagent, die wir von yme dar uber ver- 
jegelt hain, der felber acht und zwengich hondert gulden wir fonf hon- 
dert und nuyne und drijſßich gulden uffgehaben haben und begalt fin, 
und fagen unfern vorgenanten herren von Menge, fine nachfomen 
und ſtyft der felben folnfh )ondert und nuͤn und drijſßich gulden in abe- 
lage (der) egenanten acht und zwensich hondert gulden quijd, ledig 
und los. wan nü un(fer herr)e von Menge vorgenant durch unfer 
flijffige bede willen ung dy fruntſchafft gebain hait und Reynen der 
juͤden⸗burgerſſen zü Covelen(Be und ir)en erben erleübet, daz fie zwey 
und zwentzich hondert gulden und eyne und feißich gulden, die ung noch 
üßeftehent unbeg(alet, von unfer)wegin und an unfer flat von bem 
vorgefchreben thuͤrnoiß uff dem zolfe zit Lainftain uff heben folen und 
mogen, als er der felben Reynen ..... (ine breve dar uber ver- 
fegelt gegeben hait, des haben wir gerebt und reden genwertlich in 
erafft dieſes breves vor ung und alle unfer erben, welche zijd und fo 
balde die egenante Reyne oder ire erben zwey und zwentzich hundert 
und eyne und ſeißich gulden von deme vorgefchreben thuͤrnoß uff deme 
zolle zü Lanftein uffgehaber und ingenomen hait, fo follen dy breve, 
bie wir von unferme herren von Mente uber dy vorgefchreben acht 
und zwengich hundert aulden verfiegelt haben, doid fin und keyne moge 
oder macht me haben. und jollen wir auch dan die felben breve un- 
jerme herren von Menge und finen nachfomen wiedergeben und ant- 
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werten . waz auch Reyne vorgefchreben oder ire erben quitancien geben 
werden von der egenanten fummen gelg wegen, alz dicke des noid ge- 
ſchijd, die jelben quitancien follen macht haben gelijcher wife, als ob 
wir ober unfer erben mit unſers ſelben ingefiegel verfiegelt geben oder 
gegeben hetten, und follen auch die ftede und unverbrochlich halden und 
und da wieder nit behelfen. waz geldes auch Reyne vorgenant oder 
ire erben alfo verquitanciet, darumb follen wir oder unfer erben zü 
unferme herren von Menge oder finem ftyfft Feyne anfprache haben 
noch daz vorderen in geyne wife, ane alle argelift-und geverde. Des 
zü urfunde haben wir unfer ingefiegel vor und und unfer erben an 
diffen brijff gehancgen. Datum Boparten feria sexta post diem. s. Ka- 
therine ving. anno d. milles. ccc®, Ixxx tercio. 

Orig. bei Hrn. Barth in Heidelberg. Siegel abgeriſſen. Theilweis durch 
Mäuſefraß zerftört, die Ergänzungen ftehen in Klammern, 

Bei dieſer Urkunde iſt mehreres beadhtenswerth : 1) das Vermögen ber Ju— 
benbürgerin Reyne, welche dem von Blankenheim jeine rüdftändigen 2261 fl, 
bezalte, die nad) unjerm Gelde in runder Summe 10,000 fl. und wahrſcheinlich 
mehr betrugen. 2) Die Hypothecirung biefer Schuld auf ben Zoll, während 
gewönlich die Schulden an Juden auf Kredit gemacht wurden, 3) Die Nichter- 
wähnung des Zinfes, denn ein Disconto fand nicht ftatt, weil Reyne das Kas 
pitaf nicht auf einmal zurücd befam, fondern ratenweis bei ber vwierteljährigen 
Abrehnung des Zollſchreibers. Eine andere große Summe wurde auf diejen 
Zoll 1382 angewielen. Freyberg reg. boic. 10, 93. Und 1379, idid, ©, 43. 


25) Das Fahr für Perjonen zwifchen Ehrenbveititein und Koblenz. 1504, 
Juni 11. 


Ich Hengyn Spore und Tryne myne eliche huyffraume 30 Moelen 
im dale doyn font und befennen vur mich und myne erben, dat ich gele- 
net hayn und lenen in crafft diß breifs umb die irfam geiftelihe Sophia 
mater und convent des cloifters unfer Tiever frauwen, gelegen buyffen 
Valinder, vier und zwentzich iair land na eyn ander folgende na da= 
tum diß breifs myt namen zwey feßdeil an dem far zo Moeleh im 
Dale, und fal ich Hengyn vurgenant oder myne erben der vurgenanten 
maler und convent alle iaird 30 pynrten in den vier heilgen dagen oder 
acht dage darna ungeverlih dar van geven Dry gulden ayn eyn 
ort, vier und zwensgich albus pur eynen gulden gerechnet, als Gove- 
lentz genge und gebe ift. (folgt die VBerfiherung der Zinszalung durch 
Unterpfänder, fodann heißt es weiter:) Bort fo ift ouch bereidt in deſer 
lenungen, wane die vurgenanten vier und zwengich iaire umb fynt by 
zwen iairen na, ſal ich Hengyn vurgenant oder myne erben den vur= 
genanten mater und convent 30 wiſſen geben, obe wir die zwey vurge— 
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nanten feßbeil far vort me foiren willen aber neit, ouch fal die vur⸗ 
genante mater und convent des obgenanten cloifterd myr Hengin ober 
mynen erben ouch faen, obe ſy ung die vurgenanten zwey feßbeil far, 
wanne die 24 iaire umb font, me laiſſen willen oder neit. (folgt das 
Verſprechen des Pächters, das Fahr gut zu unterhalten, damit es nicht 
in Abgang komme, fodann:) Duch ift mit geredt in defer lenungen, 
abe it jache were, dat die feren 30 Moelen im bale verdrongen wurden 
vom den nachen aber fuß, wie dat fomen moichte, folen fy helfen bar 
weder doyn in maiffen dan die andern erben des farß dan boynt, und 
bie vurgefchreven zwey ſeßdeil farß by recht helffen halden. .... Dar 
tum 1504 uff Barnabe des heilgen apoſtels. 


Gop. B. des Klofiers Vallendar f. 83, gleichzeitige Abichrift zu Karlörube, 
Dieje zwei Scchstel des Fahrs erwarb jpäter der Kurfürft von Trier. Mühl: 
beim (Moelen) im Thal heit tet Thal-:Ehrenbreitftein, es beſtand bort ein 
boppeltes Fahr, für Berfonen und Güter (Feren und Nachen in ber Urkunde), 
bas durch die Erbauung der Echiffbrüde aufhörte, Der Perjonenverfehr des 
Fahrs war damals nicht ftarf, denn der Zins für dieſe zwei Sechstel betrug in 
unjerm Gelbe 9 fl. 26 fr., alſo land ber Pacht des ganzen Fahrs auf 28 fl. 
18 fr. Es war unter mehrere Eigenthümer vertbeilt, ein Viertel daran wird 
in einer Urk. von 1461 erwähnt. ibid. f. 113. Im andern von 1458 und 59 
wird ein Theil „faers oder nachens“ um 25 jchwere Gulden verfauft und trug 
1 Gulden Paht. Günther cod, Rh. Mos. 4, 534. 546. Damals ftand ber 
Zinsfuß in Koblenz nieder, auf 4 bis 4/, Procent, dem man gab vom Red: 
nungsgulden zu 24 Weißpfenningen gewönlid 1 Weifpfenning Zins, obiges 
Perfonenfahr repräjentirte daher zu 4%, fapitalifirt die runde Summe von 
700 fl. Das Fahr über die Mofel war bedeutender, denn nad) einer Urk. von 
1247 betrug das Fahrgeld bei Koblenz jährlih in runder Summe 7 köln. Marl 
(Günther \.\ 2,223), nach unjerm Gelde ungefähr 63 fl. 36 fr. 


29) Erzbiſchof Heinrich von Köln weist dem Grafen Gerlach v. Naſſau 1800 
Rechnungsmark Silber auf feine Zölle und Geleite zu Andernach und 
Bonn an. Godesberg 4. Aug. 1312, 


Heinricus dei gracia sancle Coloniensis ecclesie archiepiscopus, saeri 
imperii per Italiam archicancellarius, universis et singulis theloniariis 
suis in Andernaco et in Bunna salutem. Mandamus vobis seriose, vo- 
lentes, quatinus nobilem virum Gerlacum comitem de Nassauwe, con- 
sangwineum et fidelem nosirum dilectum , vel suum certum nuncium, 
quando et quociens ad vos veneril, cum colleclione manuum seu con- 
duclu eum percipere permittalis absque reclamacione qualibet, quidquid 
oedere poterit de eisdem usque ad summam mille et oclingentarum 
marcarum inlegre et complete. Datum apud Gudensberg sexta feria 
post festam b. Petri ad vincula, anno dom. M. ccc®. xu?, 
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ESponheimer Eop. B. B. f. 167 zu Karlsruhe. Collectio manuum ift bie 
Zolleinnahme, conductus das Geleitsgeld, Eine Färcherordbnung zu Bonn von 
1325 fteht bei Lacomblet Arch, f. d. Geh. des Niederrheins 2, 309. 


Mone. 


Zur Gefchichte fränkiſcher Dynaſten. 
14. und 15, Jahrhundert. 


35) Drei Brüder von Weinsberg ſchenken ihren Kirchenfag zu Malich bei Wies: 
lody dem Dechant und den acht älteren Stiftsherren von Allerheiligen zu 
Speier zur Aufbejjerung ihrer Pfründen. 1327, April 9, 


Wir Conrat von Winſperg, Engelhart und Engelhart Conrat ges 
brubere, dün funt allen den, die difen brief fehent oder horent Tefen, 
und veriehen und offenlich, daz wir durch heil unfer vorvarn feln vnd 
auch der unfern mit bedahtem müte willeclihe und Iuterliche durch got 
den erbern herren, hen Pauln . . dechan und den altern canonifen des 
ftiftes zů allen heilgen zü Spir, der uber al ehte fin und fin follent, in 
und irm nachfomen an irn phrunden zü merunge unde bezerunge ir 
aht phrunden und ir gulte gegeben han unde geben gar unde gentzliche 
den kirchſatz unde waz wir ander rehtes gemeinlich oder funderlingen 
zu der firchen, die da ift genant Malſch, in der probiftie fancte Widen, 
fpirer biftüms, biz her beten oder haben mohten, und unfer vatter oder 
ander unjer vordern an und gemeinlich oder funderlich braht heiten biz 
uf dife zit, als wir auch in funderlihen dar uber unfer brife geben 
han, unde geloben auch funderlich unde gemeinlich vor und unde unfer 
erben und nachkomen den vorgenanthen aht herren und irn nachfomen, 
als da vor gefchrieben ftat, die felben gabe zü vertigen, ſtete zü halten 
und zü fehirmen gegen menigelichem ane alle gevere, unde funderlichen 
als her nach gefchriben ftet. Züme erften, obe wir herfüren oder un- 
derwifet würden, daz ber felbe Firchfacz oder Firchenreht in Tehend wis 
von ieman rürte, oder ez die felben herren herfürn und fie oder ieman 
von irn wegen und daz funth dethe, fo follen wir an alle geverbe wers 
bende unde vollebringende finde, daz fie und iv nachfomen bes lehens 
halp an der vor gefchriben gabe deheinen ſchaden oder irrunge nemen, 
in welle wis wir gemeinfich oder funderlingen vorvahen oder vorfüs 
men mogen. Wir globen auch gemeinlich unde funderlich ane alle ges 
verde vor ung und unfer erben unde nachkomen, daz wir die felben 
herren unde iv nachkomen an deme porgenanten Firchfate und der Fir- 
hen reht, daz wir in gegeben han, mit ganzeme flize unde mit unferre 
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maht gein unferme vettern Engelhart und gein allen Tüthen gemeinlich, 
die unfer vorgefchrieben gabe den felben herren brechen oder irren wol» 
ten in die heine wis, fchirmen jollen jo ernslich und in allen den weg, 
als wir unfer felbes güt ſchirmethen gein gewalt oder gein uber grif. 
Wer’ auch, daz wir oder unjer nachfomen , oder die felben herren oder 
ir nachfomen umbe den vorgejchriben firchfag und der kirchen reht mit 
gerichte würden angereichet jo verre, daz er und gemeinlich oder fun- 
derlingen, oder auch den felben herren mit orteil abe wurde berieilt, 
alſo daz unfer gabe nüczlihen vorgang niht mohte han, fo verbinden 
wir und gemeinkich unde funderlich unde unfer nachfomen, fwanne ez 
von der herren oder ir nachkomen wegen an und gevordert wirt, daz 
wir in deme neheften virteil jars darnach den felben herren oder irn 
nachfomen folichen breiten unde irrefal an der vorgefchrieben gabe uf 
richten follen, obe wir mogen, oder aber in deme felben zil in rehter 
gifelfcheft felber zü Spir in varn ane alle geverde und dan uz nit zü 
fomen in dieheine wis, wir haben banne vor uf geriht in oder irn nach— 
fomen folichen breften unde irrefal, obe wir mogen ane geverde, oder 
geben in aber vor unverfcheidenliche ahthalp hündert phünde heller 
geber unde güter. Daz han ich Conrat von Winfperg gelobet zü tüne 
uf minen eyt ane alle geverde. Wir auch Engelhart unde Engelhart- 
Eonrat die vorgenanthen brüder veriehen und offenliche, daz wir durch 
merre ficherheit der vorgefchriben rede und Durch breften unfers alters 
gefworn han zü den heiligen wizentlich unde willeclich, daz wir bie 
vorgefchrieben gabe unde gelübede ftete unde vefte halten follen unde 
wollen und da wider nit zů Fümen in dieheine wis ane alle geverde. 
Unde des zü eime urfünde fo han wir dri gebrüder unfer ingefigel ge 
benfet an difen brif unde han auch gebetten die erbern herren des bi- 
fchoves rihter von Wormeizen, daz fie iv ingefigel henfen an difen brif. 
Wir aud die vorgenanthen rihter veriehen ung offenbar, daz wir durch 
bete der edeln herren von Winfperg unferd gerihtes ingefigel gehenfet 
han zü einre ziieniffe an difen gegenwortigen brif, ber da wart geges 
ben, da man zalthe von gotes gebürthe duſent jar drühundert jar unde 
in deme ſiben unde zwenzigeften iar an deme grünen duͤnreſten dage. 


Die Urk. Hat durch Feuchtigkeit gelitten, doc ohne Schaden des Tertes, 
Bier Siegel in gelbem Wachs, 1) Neiterfiegel, auf dem Schilde das Weine: 
bergifche Wappen, 3 Teere Heine Schilde (2:1), welches auch auf der Pferde 
bee angebracht if, Die Helmzier einwärts gekrümmte Stierhörner. Umſchrift: 
S’, CVNRADI , SEfnioris) . DE. WINSBERCH 2?) Klein, rund, blos mit dem 
Wappen. Umfchrift: + S. ENGELHARD . DE. WINSPG . IVNIORIS. 3) Ebenſo. 
Umſchrift: + S’. ENGELHARDI , CVNRADI. DE. WINSPG. 4) Paraboliſch, aber 
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fehr undeutlich ausgebrüdt, Brufibild eines Geiftlichen mit bem Birett. Um— 
fehrift: T IVDICVM . CVRIE . WORMAC. 

Diefe Schenkung bezalte das Allerbeiligen-Stift zwei Jahre darauf (1329) 
mit einer baaren Summe von nahezu 800 Pd. Heller, denn die Weinsberger 
famen wegen einer Leiftung oder Schuldhaft in Noth und baten das Stift um 
eine Hülfe, welches ihnen mehr gab, als ber Pfarrſatz nad obiger Urkunde 
werth war, Zu obiger Urkunde flimmte auch ber Oheim ber Weinsberger, En- 
gelhart, ein, bejfen Urkunde vorhanden ift, wie auch Markgraf Hermann IX von 


Baden, der mit ben Weinsbergern in einem Erbvertrage ftand, deſſen Urkunde 
bier folgt: 


36) Nos.. officiales dominorum ... prepositorum e. Widonis et s. 
trinitatis ecclesiarum Spirensium, ad universorum noticiam ac in per- 
petuam rei memoriam deducimus per hec scripta, quod coram nobis sub 
anno dom. trecentes. vicesimo nono , feria quarta ante festum beati Ma- 
thie apostoli constitutus in jure nobilis vir Hermannus marchio de Ba- 
den, natus nobilis viri Friderici marchionis ratificavit collacionem seu 
donacionem juris patronatus ecelesie parochialis in Malsch cum suis 
pertinenciis et juribus universis, factam per nobiles viros Conradum 
seniorem, Engelhardum et Engelhartconrat fratres, nec non Engelhar- 
dum avunculum suum de Winsberg honorabilibus viris decano et cano- 
nicis antiquioribus in ecolesia s. trinitatis Spirensis, numero tantum octo 
existentibus, suumque consensum adhibuit, eamque ratificasse et suum 
consensum eidem adhibuisse publice recognovit, tradens nichilominus, 
donans et conferens donacione inter vivos perfecta, irrevocabili et per- 
petuo valitura . . decano et canonicis supradictis jus patronatus eiusdem 
ecclesie pro se suisque heredibus universis omni eo jure et modo, qui- 
bus melius valere potest et debet, ipsum jus patronatus in eosdem cum 
omnibus pertinenciis et juribus liberaliter transferendo. promittens con- 
tra huiusmodi collacionem, donacionem , translacionem et ratificacionem, 
per prefatos Conr., Engelhardum, Engelhartconrat fratres et Engel- 
hardum suum avunculum ac per ipsum initas et factas coram nobis, per 
se vel alium aut alios in judicio vel extra, publice vel oceulte nullate- 
nus venire, sed eas firmas, ratas et gralas habere velle et debere, 
fraude et dolo in hiis omnibus penitus. circumscriptis. renunciavit quo- 
que dominus Hermannus pro se suisque heredibus singulis et universis 
publice et expresse exceptioni doli mali, in factum actioni, beneficio 
restitucionis in integrum , litteris et privilegiis inpetratis vel inpetrandis 
a quibuscunque, ac omni auxilio juris canonici et civilis, consuetudinis 
et statuti publici et privati, quibus contra premissa seu ipsoram formam 
venire posset per se vel alium aut alios in judicio vel extra, aut aliqua- 


liter contraire. In quorum omnium et singulorum premissorum alque 
Beitſchrift. IX, 28 
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roboris firmitatem sigilla nostra ad preces dicti Hermanni decani et oeto 
canonicorum predictorum presentibus duximus appendenda. Datum 
anno dom. et die prenolatis. 

Das erfie Siegel ift abgefallen, das zweite rund in grauem Wachs, zeigt 
einen Vogel mit ausgebreiteten Flügeln , ift aber ganz unbeutlih ausgebrüdt. 
Jene 800 Pfd. h., welche bas Stift den Herren von Weinsberg ER betrugen 
nad unferer Währung 5003 fl. 20 fr. (Ziſchr. 7, 128). 


37) Konrat v. Weinsberg verkauft fein Viertel ber Vogtei in 15 Dörfern dem 
Pfalsgrafen Otto unter Vorbehalt des Rückkaufs. 1423. Jan, 

Wir Conrat herre zu Winfperg, des heiligen romifchen richs erb⸗ 
samerer, und wir Anna von Winfperg, geborn von Hohenloch, fin 
eliche busfrauwe , befennen fur ung, unfer erben, und tun kunt allev- 
mengliche mit difem brief, daz wir dem durchluhtigen hochgepornen 
furften und herren , bern Otten pfalggraven by Nine und herezogen in 
Beyern, unferm guebigen und lieben herren, verkauft haben und geben 
zu kaufen mit Eraft dig briefs einen vierteile der pogtie, gerihte und 
eigenlute zu Hollenbadh ?, zu Otelßhuſen 2, zu Wernprechtzhuſen 3, zu 
Eipergbein *, zuͤ Schoffterßheim 5, zuͤ Reterßheim an der Tauber $, 
zu Staldorfe?, zu Biberen ®, zu Uerhuͤſen 9, zu Rinderfelt 10, zuͤ 
Strichentale 1?, zu Duefbrune 12, zu Nuͤnbrunne 13, zu Naffach 14, 
und zu Kungßhofen uff dem geüwe 15, als wir dann biefelben vogtie, 
geribte und eigenlute inne und herbracht haben, mit einem vierteile 
aller iren eren und wirden, umb ein folche ſumme gelted, der wir 
von finen gnaden wol gewert und bezalt fin, alfo daz er bie vogtie, 
gerihte und eygenlute der vorgenanten dorfere zu dem vierteile innes 
haben, nuczen und nieffen, befeczen und entferzen ſolle und möge als 
ander fin vogtie, gerihte und eigenlute, ungehindert unfer und unfer 
erben und menglichs von unfern wegen, alſo lange, biß daz wir ben 
wiberfaufe tün und getan haben nach Iute und ußwiſunge des wider- 
faufbriefs, den wir von finen gnaden barumbe haben mit finem an« 
bangenden infigele verfigelt. Were auch fache, daz der vorgenante 
unfer gnediger fieber herre von todS wegen abginge, ee wir den wider⸗ 
fauf tetden und getan beiden nach ußwiſung des wiberfaufsbriefs bar- 
uber gegeben, fo fol ez befteen nach Iute und ußwifunge bes wiberfauf- 
briefes, den wir yon finen gnaden mit finem anhangenden infigele 
perfigelt baruber haben, Dez allez zu einem waren urfunde und ge- 
zugnifle haben wir unfere eigine infigele tun henfen an diſen brief, der 
geben ift uff den nehften donderſtage vor unfer lieben frauwen tage 
liehtmeſſe in dem jare als man zalte von Erifti geburte vierczehenhuͤn⸗ 
dert und darnach in Dem dry und zweinczigſten jaren. 
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Siegel 1) rund, im braunem Wade, bas Wappen mit ben 3 Schilbchen. 
Helmzier zwei Fiſche, die mit ben Köpfen auf dem Helme ftehen und fih auf 
wärts ſchlängeln, bazwiichen ein gefrönter Kopf, Umſchrift: S. cunradi..de . 
winfp.m.erce . zii. 2) Rund, in braunem Wachs, ftehende Frau, hält in 
ber Rechten den weinsbergiihen Schild, in der Linken den hobenlohifchen mit 
den zwei Löwen ober Leoparden. Das ganze Bild in 4 Kreisfegmente eiriges 
ihlofien. Umihrift: F S.anna.vo....fper.. 


1 Hollenbach bei Künzelsau in Wirtenberg. ? Noolzhaufen öftlih davon. 
3 Mermuthshaufen bei Mergentheim, * Elpersheim an ber Tauber bei Mei: 
fersheim. 5 Echäftersheim an ber Tauber. 6 bei Nöttingen, 7 Stallborf, 
nördlih von Röttingen in Baiern. 8 Biberehren bei Röttingen, 9 Euerhaufen 
zwifchen Röttingen und Ochfenfurt, 19 Kleinrinberfeld, ſüdweſtlich von Würz: 
burg. *! GStreihenthal, Weiler bei Mergentheim. 12 Quedbronn in berjelben 
Gegend. 13 Neubronn, Weiler bei Mergentheim, + Nafjau in bemjelben Ob. 
Amt, 15 Königshofen an der Tauber. Da die meiften dieſer Orte zu Hohen 
lohe gehörten, jo erhielt Konrat von Weinsberg fein Viertel ber Vogtei baran 
wahrjcheinlich durch feine Heirat mit Anna von Hohenlohe, 

Die dv. Weinsberg hatte ferne Verbindungen. Das Necrol. Basil, B. f. 122 
bemerkt zum 25. Juni 1496 den Tob des Sigmunt v. Falfenftein und führt 
feine eltern Thomas und Amelia v. Winfperg an. Urfunden über dieſes Ge- 
ſchlecht ſtehen auch in Baur’s Urt, zum heſſ. Ardiv ©. 52, 235. 279. 294, 
Konrat v. W. war Obmann in einem Ecdiebsgericht für ben König Albrecht. 
1306. Freyberg reg. b. 5, 107. Gngelhart v. Weinsberg war öfterreichifcher 
Landvogt im Breisgau 1395. Ein Engelhart von Weinsberg war auch Ober: 
hofrichter (magne curie judex) des Königs Ruprecht. 1404, Pfälz. Eop. Buch 
Nr.5 f. 93. Ein Geiftiliher Cunradus de Winsbere zu Würzburg fommt 
1213 vor, Jägers Geh. Franfenlands 3, 343. Ueber ben Domjcholafter zu 
Mainz Konrat v. Weinsberg im J. 1382 |. Freyberg reg. boic. 10, 90, 49, 
Ueber bie Familie des Konrat v, Weinsberg 1408, Daſ. 12, 20. 5, 405. 393. 


38) Lehentaufh mit Swifer von Helmftatt. 1426, Mai 6. 


Wir Eonrat herre zu Winfperg, des h. rom, richs erbfamerer, be= 
fennen und veriehen offenlichen mit diſem brief, daz der erber vefte 
Swifer von Helmftat, zü difen ziiten gefeflen zit Tutenburg 1, unfer 
lieber getruer, fur ung fommen ift und hat ung flißlichen gebetven von 
finen und des veften Hanfen von Helmftabg fined bruder wegen, als 
fie unferm Tieben oheim Hanfen vom Hirßhorne ſolch zwelf morgen 
wiefen zum Wylr? gelegen, bie ir vater feliger und der vorgenant Swi⸗ 
fer nad) finem tode von und zu lehen gehabt haben, mit andern iren 
gutern daſelbſt verkauft haben, daz wir unfern gunft und willen von 
derfelben lehen wegen zü demfelben Faufe geben und tun wollen, fo 
wollen fie uns diefelben lehen mit andern iren eigin gutern widerlegen 
und bie wieder von und zu lehen enpfahen, als fie auch drytzehen mor⸗ 
gen wieſen zu Binhein in der marfe, ob dem Tuchftein ? glegen an eim 
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ſtuke, und ziehen den Nefer hinuff und ftoffen an Tüteßheimer + marke, 
zu futer fryem eigin Tediglichen in unfer und unfer herſchaft hant uff 
gegeben, anderswo unverfegt und unverfommert: aljo haben wir an- 
gefehen des vorgenanten Swifers fliffige bete, die er und von finen 
und dez vorgenanten fines bruder wegen getan hat, und haben unfern 
gunft und willen von der vorgenanten unfer Iehen wegen zu bem vor⸗ 
gefchriben kaufe gegeben und getan und geben auch unfern willen 
bargu in kraft dig briefs nach ußwiſung dez brief, den fie dem vorge— 
nanten unferm oheim vom Hirßhorn baruber gegeben haben; und 
haben aud) dem vorgenanten Swifer die vorgefchriben drytzehen mor⸗ 
gen wiefen an der vorgenanten lehen ftat wider zu einem vehten man- 
lehen verlihen, die fie auch furbaz ewiglichen von und und unfer her- 
fchaft enpfahen follen, als dike dez not gefchiht, und verlihen im aud 
die in Fraft diz briefs, waz wir im dann von reht und billich Tihen 
follen; darumbe er ung glopt und zu den heiligen gefworn bat, unfern 
und unfer berfchaft nug und frommen zu werben und unfern ſchaden 
zuͤ warnen, die zu vermannen und zu verbien und davon zuͤ tün, als 
ein lehenman finem rehten Iehenherren von manlehens wegen ſchuldig 
und verbunden ift ze tun und von reht und billich tün fol und pflichtig 
ift ze tund an alle geverbe, doch ung und unfern mannen und einem 
iglichen unfchedlichen an finen rehten vor und und unfer manfchaft an 
alfe geverde. Dez zu einem waren urfunde fo haben wir unfer infigel 
tun henken an diſen brief, der geben ift uff den nehften montag vor 
unfers herren uffartag in dem jare, ald man zalte von Crifti geburte 
viergehenhundert jare und darnach in dem ſechs und zweingigften 
jaren, 


Das Eiegel abgefallen. 1 Dautenzell. 2 Weilerhof. 3 Binau und die Ruine 
Zauchftein, * Diebesheim bei Nedarelz. 


XV. Pfalsgrafen. 39) Pfalzgraf Heinrich genehmigt die Schenkung der von Ries 
bern an das Klofter Bronnbad. 1206, 


In nomine sancte et individue trinitatis. Heinricus dei 
gratia Palatinus comes Rheni. Sicut principum justicie interest, specia- 
liter ab ecclesiis, viduis et orphanis violentias propulsare, ita quoque 
ipsorum liberalitatis est, eorundem profectui diligentem ac piam operam 
dare. Itaque nos, quod iam pridem ecclesig sancte dei genitricis Ma- 
rie in Brunnebach concessimus, scripti nostri attestatione presenti robo- 
ramus, scilicet ut quecunque bona in predüs seu rebus mobilibus ho- 
mines nostri contulerunt vel contulerint huic ecclesie, utpote nostro 
assensu el bona voluntate firmafa, rata semper maneant et inconvulsa. 
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nominalim aulem, quia id fratres prediete ecelesie deposciunt, predium 
in Breilinowe per fideles nostros Eberhardum de Riderin et suos co- 
heredes integraliter ac libere Brunnebacensibus contraditum cum om- 
nibus perlinentiis suis, id est agris, silvis, pralis et aquis, memorate 
ecclesie irretractabililer confirmamus atque idem predium ab omni in- 
quietudine a nobis vel nostris veniente in posterum liberum fore de- 
nunliamus. Testes et salemanni sunt: Wernherus Crieg de Hirzbere, 
Hartlibus de Lutinbach, Godeboldus de Wälhusin et fratres eius Eber- 
hardus et Wippertus, Heinricus de Altheim, Fridericus de Amorbach, 
Gernodus de Ertbach. Et ipsi fratres, erga quos contraclus est cele- 
bratus, salemanni sunt, scilicet Eberhardus et Günradus, unusquisque 
salemannus de parte alterius et ambo de parte sororis sue Gotesdiu. 
Pratum quoque, quod ibidem de manu nostra habuit, Brunnebacensibus 
idem C. contradidit, pro quo nobis in Riderin bona sua dedit. Acta 
sunt hec anno ab incarnatione domini Mo. cc, vı?, indict. vır. 


Orig. im Bronnbaher Archiv zu Wertheim, Bon dem Neiterfiegel nur 
Bruchſtücke übrig, ©. Ztihr. 2, 299. 


40) Compromiß Krafts III von Hohenlohe über feinen Streit mit dem Pfalz: 
grafen Ruprecht I. 1347. Aug. 6. 


Wir Kraft von Hohenloch veriehen offenlih an diſem briefe, daz 
wir umb alle frige und uflouf, die zmufchen dem hochwirdigen unferm 
gnedigen herren, herren Ruprecht herezogen in Beyern und pfalczgras 
ven by dem Ryne einfijt und und anderfiit bis uf diſen Hutigen tag 
zwufchen ung geweft fin, fruntlichen gefunet fin mit der befcheidenheit, 
daz unfer vorgenanter herre herezog Ruprecht von finem rate einen 
dar zu gebin fol von finen wegen und wir von unfern wegen, und ber 
edil man Lucze von Hohenloch unfer Tieber veter ein gemeine man fin 
fol. wie ung die drie odir der merteil undir in mit einander zu minne 

„richten an recht, nad) finer anfprache und unfir widerrede, dez fullen 
wir fin gehorfam und ftete zu halten an alle geverde. Dez zu urfunde 
gebin wir difen brief mit unferm ingefigel verfigelt, der gebin ift zu 
Franfinfurt an fand Syxtes tage nad) Eriftus geburt driezehen hundert 
iar in dem fiben und virzigiſtem jare. 

Pfälz. Eop. B. Nr. 3 f. 6 zu Karlsruhe, 


41) Die v. Rofenberg geben ihre Hälfte von Bodeberg den Pialzgrafen Ru: 
precht 1, II, II, und empfangen fie wieder zu Mannlehen. 1381, Mai 25. 


Wir Ruprecht der elter von gotes gnaden pfalczgrave bi Ryn, des 


438 


heifgen romfchen richs obirfter trochſeße und hertzog in Beyern, 
und wir Ruprecht der junger von benfelben gnaden ypfalczgrave bif 
Rine und hertzog in Beyern, befennen und bün fünt offenbar mit diſem 
brief, daz uns unfir Lieben getrumen Ebirhart ritter und Arnold ge- 
brudere von Roſenberg zu rechtem eigen offgeben hant iren deil, daz iſt 
daz halbe deil an dem floffe Bockſperg, borg und ſtad, mit finer zuge: 
borunge, und hant daz wider von ung und unfern erben für ſich und 
ire erben zu vechtem mannelehin enpfangen, und bant auch daz und 
und unferm fon hertzog Nuprecht dem jungften unſir drier Tebetag fur 
fih und ire erben zu unfern offenen hufern gemacht nach Iute ire briefe, 
die fie und darubir geben hant. des verfprechen wir und auch, daz wir 
und unfir erben die obgenanten Ebirhart und Arnolt von Rofenberg 
und ire erben verfprechen und verantworten follen und wollen, wo fie 
irs rechten an uns bliben wollent, als andere unfere manne ane ge- 
verde. und were, daz yman daz obgenante ſloße Bockſperg nodigen 
wolte, fo ſollen wir getruwelich darzu dun als zuͤ andern unſern eiges 
nen und offenen ſloßen und huſern ane alle geverde. Urkund diz briefs 
verſigelt mit unſern anhangenden ingeſigelen, geben zu Heidelberg off 
ſand Urbans tag nach Criſtes geburthe druczehenhundert jare und in 
dem ein und achtzigiſten jare. 

Beide Siegel rund in rothem Wachs, aber zerbrochen, das erſte hat den ge— 
vierten Schild mit den Wappen von Pfalz und Baiern, von der Umſchrift iſt 
nur übrig: .... S. RVPERII... Das zweite hat den ſtreitenden gekrönten 


Löwen ohne Wappenſchild. Umſchrift: RVPERTI . IVNIORIS . COMTIS . 
PAL.... 


42) Bernhart von Auerbach gibt Kochendorf auf unbeftimnte Zeit in den Schirm 
bes Pfalzgrafen Otto. 1446, Aug. 25. 


Ich Bernhart von Urbach 1 befenne und tin kuͤnt offembare mit 
biefem brieve fur mich und mine erben, als ich dem hochgebornen fur: 
fien und herren, bern Diten pfalezgraven bij Rine und herezugen in 
Deyern, minem gnedigen lieben herren mine dorf Kochendorf 2 mit 
vogthije, geriechte, armen Iuten und aller zii- und ingehorunge, wie ich 
das dann bißhere inngehabt, bejeffen und genoffen han, ane alfe fur: 
worte in ſchirmß wife ingeben han und die armen lute finen gnaden 
globt und gefworn Haben, gehorfame und gewertig zü fin als andere 
fin armen lute; und aber fin gnade mir die fruntfchaft getan hat, 
wann ich oder min erben an fin gnade oder fine erben begern und bijt- 
ten, und Das obgenante borf widder zü geben, das er und das dann 
ane intrage widder geben wolle; alfo gereden und verfprechen ich obges 
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nanter Bernhart fur mich und mine erben, ob das obgenanten dorf 
Kochendorf oder die armen Inte do felbft in des obgenanten unfers 
gnedigen bern herczug Diten oder finer erben handen und ſchirme 
ſchaden oder abgang neme oder gnomen heiten, es were mit brande, 
name oder anderm, wie fich das fugen würde, fo follen noch wollen 
wir oder unfer armen lute folichen ſchaden oder abgange an den obge- 
nanten unfern gnedigen herren oder fin erben nit fordern, oder daruͤmb 
deheine anſprach an fie thun, und fagen fie des ledig, fo follen fie ung 
auch deßhalb nicht ſchuldig fin oder werden in dheine wife, alles ane 
alle geverde. And des zuͤ orfunde fo han ich min eygen ingefiegel fur 
mich und min erben gehangen an diefen brieve, der geben ift uff dorn« 
Rag noch fant Bariholomeus tag, anno dom. milles. quadringentes. 
quadragesimo sexto. 


1 Auerbady bei Mosbach, ? Fleden bei Nedarjuln, 


Der Pfalzgraf verpflichtete fid) nicht zum aftiven Schuße des Ortes Kochen: 
dorf, befam daher auch Fein Schirmgeld, fondern der Schu beftand darin, daß 
die pfälziſchen Vaſallen und Beamten ben Ort nicht angreifen oder bebrängen 
durften, und andere es unterliegen aus Furcht vor ber Macht des Pfalzgra fein. 

Rundes Siegel in braunem Wachs, ſenkrecht getheilter Schild, Helmzier ein 


Bradenkopf. Umſchrift: S. Sernhart * 00 . urbad) *. 


43) Pfalzgraf Friderich I genehmigt einen Taufch zwiſchen dem Stifte zu Möck— 
mühl und Ulrich v. Nojenberg. 1458. Jan, 2, 


Wir Friderih von gots gnaden pfalczgrave bij Nine, hertzog in 
Beyern, des heyligen romifchen richs ergtruchfeffe und furfürfte be⸗ 
fennen uns und tun kuͤnt offembare mit diefem briefe,, als die erfamen 
unßer lieben anbechtigen probft und die herren gemeynlichen des ftiffts 
zu Medmuln fur fih und iro nachkommen eynen wechjel gethan und 
ir bofftat, gelegen by her Conradt Knechtlins huͤß ober Zeyßolfs huße, 
mit ivem begriffe geben han unßerm lieben getrümwen Ulrich von Ro— 
fenburg, amptman zu Medmüln und finen erben, dargegen der felbe 
Ulrich fur fih und fin erben das Hufe mit dem garten, begriffe und 
fryheit, das er fauft hat umb her Conradt Hauwen, das gelegen iſt 
binder und bij dem ftiffte zu Medmüln, geben hat an her Peter Sweg« 
lers pfründe ewiglichen dabij zu bliben, als das die briefe daruber ver⸗ 
fiegelt volliglicher innhalten, zu ſolchem obgemelten wechfel haben wir 
unßern günft, willen, und verhengniß geben und geben den dartzuͤ fur 
ung und den hochgebornen furften ungern lieben fone hergog Philips, 
pfalsgraven by Nine, und unfer erben in craft dieß briefs, one alle 
geverde. Urkuͤnde dieß briefs verfiegelt mit unferm anhangenden in⸗ 
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gefiege. Datum Heydelberg feria secunda post festum circumcisionis 
domini anno eiusdem milles. quadringentes. quinquages. octavo. 
Siegel abgefallen. ! Mödmühl an der Jagſt. 
Mone 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
Aus bem 13. Jahrhundert. 


1265. — 8 Okt. — Gr. Eonrad von Freiburg ift Zeuge bei 
einem Schiedsgericht zwifhen dem Markgrafen Heinrih v. Hahberg und 
ben v. Keppenbach wegen ber freien und eingewanberten Leute auf ben Gü— 
tern ber v. Keppenbad und befiegelt bas jchiedsrichterliche Urthel des Grafen 
Heinrich v. Fürftenberg und Walthers v. Eſchenbach. 


Wir graue Heinrich von Fuͤrſtenberg! und ich Walther herre von 
Eſſchibach tün funt allen den, die digen brief jemer anfehent, das wir 
ben marggrauen Heinrich von Hachberg ? und die von Keppenbadh 3 
vmb alle die anſprache, die fy zefamene hatton, han gefcheiden, alfe 
bie ftat geſchriben. Der marggraue Heinrid) von Hachberg enziet fich 
alles des rechtes, fo er an ir güt anfprach oncz an diß. Er fol nemen 
von den fryen Tüten ond darfomen füten, die uff ir güt ficzzent, des 
jares einen fcheifel habern und zwey huͤnre vnd zwo meinna *, alfe 
der man an fime acker vert, ane väre, das fy je die naht daheime fin 
in ir herberge, ond füllen finen lant tag fuchen, alfe fy ze rechte füllen. 
Swa man ime di gütes nüt engit, da fol ers nüt nemen freuenlich 
ufen Keppenbacher güt, wann mit Keppenbacher botten. Swa die von 
Keppenbach jehent, das diß etteſwa über ir güt nüt gange, das füllen 
iruarne ber von Eſſchibach vnd der von Terwilre ._ Swa fy irvarent, 
das des marggrauen Heinrichs von Hachberg recht übergange, da fol 
er diß recht nemen, das hie geſchriben ift, und nut me. Swa man ber 
zweier nüt han mag, da fol man zwen ander nemen, ane geuerbe. 
Swa die von Keppembad eins mannes jehent, das fy in für eigen dar 
heigen bracht, vnd ber marggraue fprichet, er ſy fry, da füllen fy in 
bejegen alver behaben, das fy in für eigen dar haben bracht, vnd ir 
eigen fy. Swa fy des nit tünt, da fol ſich der man froͤen vnd fol 
benne dienen dem marggrauen, alje die andern, die uff ir güt ficzzent. 
Swa ber marggraue fprichet an eygen Tüt, die die von Keppenbach für 
eigen dar hant bracht, die fol der marggraue beſeczzen, alder er fol fü 
innen fan. Durch das, daz diß fiete belibe vnd ungebrochen, fo han 
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wir digen brief mit onfer beber ingeftgeln befigelt und beueiftent, vnd 
mit des marggrauen Heinrichs von Hachberg ingefigel, vnd ouch mit 
grauen Cuͤnrates und der burger von Freiburg ingefigeln. Diß be- 
ſchach ze Friburg an fant Dyonifien abende, da ouch der brief wart 
gegeben bes jared, da von gottes gebürte woren zweilffhondert jare 
fünff vnd fechezeg jar, da beide dar marggraue Heinrich von Hachberg 
vnd graue Cuͤnrat und der rat von Friburg waß, vnd manige andere 
biderbe ritter vnd burger ıc. 


Diefe Urfunde ift mit zwei andern in bemielben Betreff von 1356 und 1379 
in einem Vidimus enthalten, den Vogt, Schultheiß, Meifter und Nath der Stabt 
Ettenheim dem Abt Burdart von Thennenbah nad, ben, von bemielben 
vorgelegten Originalien für ben Kal, daß das Klofter, welches viele Keppenba- 
chiſche Güter befaß, von diefen Urkunden Gebrauch zu machen veranlaßt würbe, 
burch ben gejchwornen Faijerliben Notar, Laurentius Krand, Elerifus von 
Straßburg, in ber großen Stube bes dortigen Rathhaufes am 9, Febr, 1486 
ausfertigen ließ. 

An dem Vidimus find 2 runde Siegel auf grünem Wachs in bräunlichem, 
nämlid das des Vogts Caſpar Toppler, deſſen Wappenbild zwei bittenb zuſam— 
mengelegte Hänbe und Helmzierde zwei Arme, deren Hände ebenfalls bittenb 
zufammengelegt find, und bas der Stabt Etten heim, bas ein offenes Stadt: 
thor mit 3 Thürmen und die Umjchrift hat: S. CIUITATIS ETTENHEIM. 


Heinrich I, Graf v. Fürftenberg, bes Gr, Conrad Iv, Freiburg 
Bruder, der Gründer ber Fürftenbergifchen Linie. Sachs 1, 190 fig. Münd 
1, 119, 265 fly. Schreiber, Geh. d. St Freib, II, 17. Stälin H, 463, 
— ? Heinrich I. Sachs 1, 398 flg. — 3 Die v. Keppenbad hatten ihre 
Stammburg zu Keppenbach im Freiamte, Amts Emmendingen, unb waren 
mit dem Dorfe und der Gerichtsbarfeit dafelbjt von ben Gr. v. Freiburg bes 
lehnt. — * Frohnfuhr. Ztſchr. VI, 106. — 5 Therweil im bafelichen 
Bezirk Birseck. 

Aus dem Thennenbadher Archive. 


1266. — 17. Mai. — Nitter Bertold v. Baden verfauft mit Ge 
nehmigung feines Herrn, des Grafen Conrad v, Fr., und mit Zuftimmung 
feines Vaters, des Ritters Gotfrid, und feiner Söhne Ulrich und Gotfrib, 
und feiner Tochter, der Meifterin Gertrud und dem Gonvent bes Benebikti- 
ner-Nonnenflofters Sizenfirh alle feine Güter und Rechte jammt aller Zus 
gehör zu Müllheim um 26 M.S. zu freiem Eigen. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Berhtoldus de Badin ? miles 
noticiam rei geste. Ne labantur cum tempore, que geruntur in tem- 
pore, scripturarum debent inditiis perhennari. Notum igitur faciv pre- 
sentibus et futuris, quod ego de certa scientia, sponte ac diligenti 
deliberatione habita vendidi, tradidi et donaui, immo vendo, trado et 
dono religiosis in Christo feminis, Gertrudi magistre, conuentui ef 
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earum monasterio in!Sicenchilehe 2, ordinis sancti Benedieti, Gonstan- 
tiensis diocesis, adhibita omni sollempnitate, que in huiusmodi consueuit 
contractibus adhiberi, interueniente pro eis et contractum venditienis et 
emptionis perficiente magistro Al. plebano in Nallingen ®, procuratore 
ipsarum, possessiones meas siue predia, que habui in Mülnhaim, bona 
videlicet, que colebat Burc. dietus Straissilingair, et bona, que iam colit 
Rüd. dictus Swairttinc , sita in Mülnhain ?, cum aduocatia et omnibus 
iuribus, eisdem bonis inlus et extra attinentibus, terris oultis et incultis, 
pratis, pasturagiis, siluis, aquis, viis, exilibus, ac aliis commodis vniuer- 
sis, ad dietas possessiones et predia pertinentibus, vbicumque et in 
quibuscumque rebus consistant, accedente consensu et uoluntate domini 
mei, nobilis viri C. dei gratia comitis de Vriburc,, consentientibus etiam 
Golfrido, patre meo , milite, Vlrico et Gütfrido, filiis meis, et. . 5 filia 
mea. Ettrado ipsis earumque monasterio proprietalis titulo libere et 
perpetuo possidenda pro viginti et sex marcis puri el legalis argenti, 
ponderis Nuwenburgensis, quam pecunie quantitatem confiteor mihi 
numeratam et traditam, et a me receptam integraliter et perfecte, re- 
nuntians pro me meisque heredibus omni actioni, exceptioni, in integrum 
restitutioni, consueludini, statuto edito uel edendo, priuilegio inpetrato 
uel inpetrando, exceptioni non numerate pecunie, et omni fauori legum 
et canonum, per que huiusmodi venditio inpugnari posset uel reuocari, 
omnique eliam iuri, quod mihi in eisdem bonis et omnibus attinentiis 
suis conpelit, conpetebat, uel conpetere uidebatur casu aliquo contin- 
gente. Promittimus nichilominus, videlicet ego et G. pater meus, VI. 
et G. filii mei, fide data nomine iuramenti dictis feminis earumque mo- 
nasterio prestare warandiam de bonis prefalis, quotienscumque et 
quandocumque requisiti fuerimus uel fuerit oportunum. Et ad hoc nos 
nostrasque possessiones in Adilboltishovin €, dicto monasterio conti- 
guas, presentibus sollempniter .obligamus. Vt autem hec omnia ma- 
neant firmiora, hanc paginam exinde conscriplam, sigillo domini mei 
prelibati et meo in premissorum euidentiam sepedictis ... magistre, con- 
uenfui et earum monasterio confero et tradidi conmunitam. Nos C. 
comes de Vriburch, emptionem et vendilionem suprascriptam ralam et 
gratam habentes, cum sigilli nostri appensione presentibus approbamus. 
Ego, G. senior de Baden, sigillum proprium non habens, sigillo Ber. 
filii mei contentus sum. Nos, VI. et G. sigillo patris nostri Ber. pre- 
sentibus vsi sumus. Acta sunt hec in Mülnhaim anno domini M®, CCo. 
Ix®, vı®, xvı®, Kal. Junias, indictione ıx. Presentibus Rüd. de Valken- 
stain, sculteto in Nuwenburch, milite, Rüd. de Wilere ?, et Cuünrado 
Tennivisil, ciuibus, Christiano de Genninbach, Merbotone, aduecato, H. 
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et H. fratribus dictis Sprenge, H. carpentario, et Friderico de Büche, 
laicis, et aliis quampluribus fide dignis. In domino feliciter, Amen. 


Mit 2 Siegen in chemals weißem Wachs: a) das beſchädigte, ſchon be= 
fannte Siegel des Gr, Conrad v. %. an rothen (verblaßten) baumwollenen - 
Schnüren; — b) dreiedig an weißen baummwollenen Schnüren, mit gewürfeltem 
Schilde und ber Umſchrift: + S. BERHTOLDI . MILITIS.. DE . BADEN, 


Als Regeft bei Schoepfl. HZB. V, 245. 


ı Ein altes Geſchlecht, welches Shen im 12. Jahrh. erfcheint, und erjt mit 
bem bad. Staatsrathe Earl v. Baden (+ am 14. Feb. 1830 zu Freiburg) 
ausgeftorben ift. Die v. Baden waren Minifterialen ber Zäringer, fpäter 
ber Gr. v. Freiburg, wie obige Urkunde beweist, Vgl. auch Ztichr. IV, 458. 
Angehörige diefer Familie kommen faft in allen Theilen der Ztichr. vor. Bal. 
auch Gerbert Hist. Sil. Nig. HM, 173 x. Sie waren befondbers um Müllheim 
begütert und Grundherrn von Liel ac. — ? Das Dorf Sitzenkirch ift Filial 
von DObereggenen im A. Müllheim. Das Klofter wurde 1125 von Wernher 
(und feiner Gemahlin Sta) v, Kaltenbach geftiftet. Eine Nonne dieſes Klo: 
ſters, Guta, gründete 1181 das Klofter Gutnau am Rheine bei Neuenburg, 
wohin fich auch, fpäter bie Nonnen von Sitzenkirch auf einige Zeit begaben, 
1261 aber ſich wieder in ihr Klofter zurückzogen. Bol. auch Dümge Reg. Bad. 
31, 45, 48 u. |. w., Neugart Cod. dipl. Alem. II, 103, Gerbert Hist, Sil. Nig. 
I, 409 flg., I, 78, 83, 173 fly. ©. auch Anm, 6. — 3 Nollingen im, 
Sädingen. — + Müllheim, — 5 Der Name ift ausgelaffen, — 6 Ausges 
gangen. — 7 Diefer Neuenburger Bürger Rudolf v. Weiler hatte fich, wäh- 
rend die Nonnen von Sitzenkirch ihren Aufenthalt in Gutnau genommen 
hatten, der Güter und Gefälle derfelben bemächtigt, mußte fie aber wieder ber: 
ansgeben und Schabenerfag leisten, und die Nonnen wurden dadurch genöthigt, 
nah Sitzen kirch [zurüdzufehren 1261, Rudolf v. Weiler verbrannte das 
Klofter 1272, welches aber in ber Folge wieder hergeftellt wurde, Gerbert I, c. 
IH, 172, 188, 


St, Blafiſches Archiv. 


1266. — 28. Mai. — Gonrad, Graf v, Freiburg, Ganonicus 
am Domflifte in Eonftanz und Pfarrer von Müllheim, vertaufcht eine Gült 
von 6 &, ihm von der Kirche zu Müllheim gehörig, an ben Ritter Ber— 
thold v. Babed, 


Notum sit omnibus presens scriptum inspecturis, quod nos Cvᷣnradus, 
natus nobilis viri C. comitis de Friburg, canonicus Constantiensis, ple- 
banus in Mülnheim 1, permutationem factam inter nos vnä et Bertoldum 
militem de Badegge ? ex parte altera super censu sex denar. nobis in 
censu nomine dicte ecclesie de Mülnheim annuatim debitorum, prout 
inter nos et ipsum Ber. statutum est, cum de censu jam dicto certa sit 
facta dicta ecclesia nostra, qui dari debet ex aliis bonis, rataım et gra- 
tam habemus et habebimus fide bona, et presentes litteras sigillo patris 
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et domini nostri, C. comitis predicli, quo usi sumus presentibus et con- 
tenti, duximus roborandas. Datum Friburg v, Kal. Junii, anno domini 
Mo. CCo. LXo. VI®., 

Mit dem beſchädigten, ſchon bekannten Siegel des Gr. Conrad v. Freib. an 
Pergamentſtreifen. 


1 Daß dieſer Conrad, Dompropſt in Conſtanz, auch Pfarrer in Müll: 
beim war, ift bis jeßt nicht befannt gewefen. Vgl. Sachs 1, 197, Münch 1, 
138, Schreiber, Gef. v. Freib, H, 57. Vgl. au Urk. v. 13. Jan. 1289. 
— ? Vielleicht Baldegg, ein Gefchleht aus dem Kanton Luzern, das um dieſe 
Zeit ſehr Häufig in unfern Urkunden vorkommt. ©. Urk. v. 7. Mart. 1271, 
au IV, 357, 473 und beſ. H, 495. Ein anderes Geflecht ſaß auf Balded 
im DU. Urach. — Ober follte es ber in ber vorigen Urkunde genannte Bertold 
de Baden jein? 


St, Blafifhes Archiv. 


1267. — 4. Mai. — Gottfried v. Staufen, ber Xeltere, gibt 
mit Hand und Willen feines Herren, bes Grafen Conrad v. Freiburg, bem 
Bürger zu Freiburg, Harn Johannes v. Stühlingen eine Hube zu 
Ebringen zu Faufen um 23 M. ©. 


Es fullen alle die wifcen, die difen brief fehent vnde horent leſen, 
daſ ich her Goͤtfrid von Stöfen, der elter, mit minef herren, grauen 
Conrateſ von Briburg, hant vnd mit fime willen bern Johanneſe von 
Stülingen 1, burger ze Briburg, ein übe han gegeben ze höfenne ze 
Ehringen ? fuir Tidig eigen vmbe ehtewe vnde zwenzie march ſilberſ, 
vnde giltet ierlichef zwelf ſome winef vnd ein malter nufce, vnd 
fwenne es ſich endert, fo git man alfe vil ze erfchagze, alſe ze zinfe. 
Vnde ift her Wernher, min brüder, mit mir were dirre hüben vnde 
alfe mine erben bern Johanneſes onde alfer finer erben. Har ane 
waren her Friderich Ederli, der priefter, her Vlrich der Ninföf, ber 
Wernher von Stülingen, ber Johannes Stegelli, Johanneſ Ederli, 
vnd Walther Famele, onde andere gnüge. Diz befhach ze Friburg an 
deme chilchoue, an deme erften tage nah def heiligen Fruizes tage in 
beme Möigen ? def iaref, do man zalte von gottef gebu'rte zwelfhun- 
dert, vnde fiben und fehzie jar. Ich graue Conrat von Briburg und 
ich her Wernher von Stöfen veriehen allef, def an difme offen brieue 
fat. Vnde ze urchunde diffef dingef fo gaben wir vnſer infigele an 
bifme brieue mit bern Götfridef von Stöfen infigele bern Johanneſe 
von Stülingen vnd finen erben ze einer hantfefti und ze einer fleti. 


Das Siegel des Grafen Conrad v. Freiburg ift ganz abgegangen, von 
den beiden breiedigen Siegen in grauem Wachs ber beiden Staufen ift dag 
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bes Gotfrid v. St. zerbrochen, beide zeigen in breiedigem Schilde die 3 Staufe 
oder Kelchbecher (2:1), erfteres hat, aus den Neften zu fchließen, die Um: 
fchrift gehabt: + S. GOTFRIDI . DE. STVFEN.. IVNIORIS . MARSCALCI . wie 
an dem Siegel der Urk. v. 1256, das andere ijt in der Umfchrift auch befchädigt : 
T S. WERNHERI . MILICTIS . DE. (S) THOIFFEN, 

ı ©, Schreiber, Geld. d. Et, Freib. I, 55. — ? Ebringen im Amt 
Freiburg. — 3 Kreuzerfindung den 3. Mai. 

Aus dem Achive von St, Trutpert, 


1267. — 29. Aug. — Gr. Conrad v. Fr. befiegelt mit der Stadt 
Freiburg eine Urkunde, laut welder Walter v. Heitersheim dem Abte 
Heinrich und dem Gonvente von Thennenbach zu einem Seelgerete für fich, 
Minne feine verftorbene Frau, und alle Bordern 58 M. ©, alle feine Güter 
im Kenzinger und eine Matte im Herbolzheimer Banne ſchenkt. 


Sch her Walther von Heiterfhein ? tün chunt allen den, die bifen 
gegenwertigen brief fehent vnd hörent leſen, daf ich deme appete Hein- 
riche ond der famenunge von Tennibach han gegeben ſehzie march fil- 
berf, zweier minre, vnd fwaf ich gütef hatte in Chenzinger banne, 
ackere vnd reba, holz und matta, buffer, garten vnd hofftette, vnd in 
Herbozheimer 3 banne eine matun, durch minre fele willen vnd miner 
wirtinun feligen fele, diu da hieſ Minne, vnde durch aller miner vor⸗ 
dern felen willen, vnd han diz alfef uf gegeben lidie vnd lere an def 
vor genanten appetef hant, ime ond der famenunge. Vnd han mir 
felbenne erwelt in deme felben Floftere ze Tennibach begrebede, ſwenne 
ich ſtirbe. Diz beſchach def jaref, do man zalte von Gottef geburte 
zwelfhundert unde fiben ond fehzie iar, an fante Johanneſes tage def 
töferf, alf er enthoͤptot wart. Har ane waren die prieftere imme houe 
ze Vriburg, ber Ruͤdolf, her Chnrat von Sleithein, meifter Heinrich 
der Schirer, her Dieterich der fchultheifce , ber Kozze, her Heinrich von 
Munzingen, fin fun her Johanneſ, her Virich der Rintkoͤf, her Ruͤdolf 
fin fun, her Johannef der Morfer, her Heinrich von Fügen, her Johan⸗ 
nef Sneweli, Albreht Sporli, her Burchart Meinwart, vnd fin brüder, 
ber Burchart, her Heinrich zem witen chelre, her Arnolt Werre, vnde 
andere burger von Vriburg gnüge. Durch daf, das diz ftete blibe, fo 
ift dirre brief ze eime vrchuinde mit mif herren grauen Cynrateſ von 
Vriburg infigele, vnde mit der ftette infigele von Vriburg befigelt 
vnde beueftent, 


Das Siegel bes Gr. Conrad v. Fr, ift röthlih, in Maltha, und das be 
kannte bas der Stadt Freiburg, auch in Maltha, ift das größere, beide am 
Rande beihädigt, an Pergamentftreifen. 


1 Heitersheim im A, Staufen. ©. Bader, Fahrten und Wanderungen 
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I. 117. — ? Heinrich v, Falkenſtein. — 3 Herbolzheim im A. Km: 
zingen. 
Aus dem Thennenbacher Archive. 


1267. — 14.Nov. — Der Johanniter Rudolf v. Staufen und 
ſein Bruder, Ritter Gotfrid v. Staufen vergaben zwei Theile des obern 
Brizzenach-Thals, das fie mit ihrem Bruder Diethelm gemeinſchaftlich 
befagen, mit befjen Genehmigung und Entfagung, mit Ausnahme der Silber: 
bergwerfe, und ebenjo zwei Theile der Veſte Scharfenftein, ein gleichfalls 
gemeinjames Beſitzthum der drei Brüder, an das Klofter St. Trudpert. Graf 
Eonrad v. Freiburg und fein Sohn Heinrich find Zeugen babei, und Erfter 
befiegelt die Urfunbe. 


In nomine domini amen. Prudenter sibi prospieiunt, qui largitione 
rerum temporalium thesauros in celis sibi conparant, vbi nec erugo ne- 
que tinea demolitur. Nouerint igitur presentes et posteri, quos id nosce 
fuerit oportunum, quod frater Rydolfus de Stöphen de ordine hospitalis 
Jerosolimi 1, et Götfridus de Stöphen miles, frater eiusdem, cum ex 
instinctu spiritus, a quo bona cuncta procedunt, concepissent pio et 
sanclo proposito , abieclis seculi vanitatibus sub habitu et regulari ob- 
seruantia domino perpeluo famulari, secularem tamen ad huc gestantes 
habitum, pari uoto licet diuersis temporibus, duas partes superioris ual- 
lis de Brizzena ?, argentifodinis dunlaxat exceplis, quam vallem cum 
Diethelmo, fratre suo, pro indiuiso conmunem habebant, pro suorum el 
progenitorum ipsorum remedio peccalorum, donatione inter viuos plene, 
sponte ei libere religiosis viris ... abbali et conventui monasterii Sancli 
Trudperti, ordinis sancti Benedicti, Constantiensis dyocesis, et ipsi 
monasterio contulerunt, tradilione ac inductione in possessionem in con- 
tinenli secuta. Simili modo et titulo iidem R. el G. duas partes castri 
de Scharphenstein ?, quod similiter cum Diethelmo fratre ipsorum pro 
indiuiso conmune habebant, licet diuersis lemporibus vterque suam ter- 
ciam prefalis abbali, conventui et monasterio contulerunt. Cesserunt 
eliam dioti R. et G. eisdem abbati et conuentui atque monasterio omne 
ius, sibi suisque heredibus aut successoribus quibuslibet conpetens et 
conpeliturum. Memoratus autem Diethelmus de Stöphen, frater eo- 
rumdem R, et G., donaliones, collationes, tradiliones, in possessionem 
inmissiones, cessiones et cetera huiusmodi, ab ipsis R. et G. dictis ab- 
bati, conuentui et monasterio facla in anime sue remedium, ratas et 
gratas habens, consensum suum sponlaneum curauit benignius adhibere. 
Renunciauerunt autem R. G. et D. fratres memorati omni iuri canonico 
et ciuili, consuetudinario et statutis quibuslibet, litteris impetratis wel 
impelrandis, beneficio restitutionis in inlegrum , exceptioni doli , circum- 
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uentionis et indiuise rei, item exceplioni de non seruala forma debita, 
et generaliter omni aclioni, exceptioni, defensioni et rei, quibus supra- 
dicta in parte wel in toto convelli possent, aut aliqualiter impugnari. 
In predicte quoque renunciationis, donationis, sev restitutionis nostre 
robur perpetuum predicto domno abbati monasterii predioti eiusdemque 
‚conventui presentem tradimus paginam honorabilis domini nostri Cön- 
radi cumitis de Vriburg, ac vniuersitatis ciuitatis eiusdem in Vriburg, 
Götfridi patrui nostri, militis de Stöphen, et nostrorum ipsorum sigillo- 
rum munimine roboratam. Datum et actum in Vriburg anno domini M®, 
CGo. 1x0. vo. xvur. Kal. Decembris, presentibus et ad hoc specialiter 
uocatis testibus infra scriptis, Cönrado comite de Vriburg, H. filio suo, 
Götfrido capellano abbatis Sancti Trudperti, Johanne dicto Lape, mo- 
nachis eiusdem monasterii, Götfrido de Füzen, fratre domus Sancti 
Johannis in Vriburg , magistro Kinone de Högvinhein, canonico Be- 
ronensi, C. de Töslingen, canonico sancti Thome Argentinensis, Marc- 
quardo, rectore ecclesie in Rimsingen, Cönrado milite dicto Kozze, 
Johanne milite dicto Sneweli, et aliis guam pluribus fide dignis. 

Säimmtlihe Siegel vollftändig abgegangen. 

ı Bol. Schreiber, G. d St. Freib, I, 20. — ? Staufen liegt am Neu— 
magen und Eingange in bas Münſterthal. Der hintere Theil des Obern: 
Münfterthals heißt das Briznachthal, denn bort oben bei ber Salben 
entfpringt die Briznacd mit dem Neumagen, ber durch bas Thal herab: 
kürzt. Bader, Fahrten x, 1, 106. — 3 Scharfenftein im Münfterthal 
war einer andern ſtaufiſchen Veſte, der Negelsburg oder Nottelsburg, 
gegenüber gelegen, Beide find zerſtört. Vgl. Zerrg, Geneal, dip. I, 13 fig. 
Münd 1, 132 macht Scharfenftein zu einem Klofter. 

Aus dem Archive des Kloſters St, Trudpert, 


1267. — 9. Dez. — Die Brüder, Graf Conrad v, Freiburg und 
Graf Heinrich v. Fürftenberg, urkunden, daß mit ihrer Genehmigung ihre 
Minifterialin Bertha v. Alznah, Mittwe des Ritters Dietherich v, Kep— 
penbad mit bem Beinamen Wilhelm, ihren Hof bei Hochſtetten mit allen 
Rechten und Zugehör an arme Kranke des Sohanniterhaufes zu Freiburg 
vermacht hat, 


In nomine domini. Amen. Nos Cunradus comes de Friburc et 
Heinricus comes de Furstenberc, fratres, ad cunctorum presentium et 
futurorum noticiam volumus peruenire, quod ministerialis nostra Bertha 
de Alzina ?, relicta quondam Dietherici militis de Kepphinbach cog- 
nomine Wilhelm, curiam suam propriam, sitam apud Hostat ?, cum 
iuribus seu attinenfiis suis omnibus in pralis, agris, pascuis, nemoribus, 
‚aquis in dicta villa uel extra, nunc notis uel in posterum notificandis, 
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contulit et donauit, donalione facta inter uiuos ad plenum pauperibus 
infirmis sancte domus hospitalis Jherosolimitani, ordinis sancli Johannis, 
et domui in Friburc eiusdem ordinis propter deum pro remedio anime 
sue et mariti sui iam prefali et aliorum parentum suorum per manus 
nostras ei de voluntate ac consensu nostro in posterum possidendam 
libere et quiele ac pacifice iure pleno. Testes, qui donalioni intererant, 
sunt hii: Cunradus Sneweli in curia, Hugo de Almenshoven 3, dictus 
Ellinde de Kepphinbach, milites, Vlricus dictus Vvihaber, et quam 
plures alii fide digni. In premissorum robur firmissimum, presentes 
litteras sigillis nostris duximus roborandas. Datum v. Idus Decembris, 
anno domini Mo. CC®. Ixvır. 

Mit den bejchädigten Siegeln der beiden Brüder in grauem Wachs an Per: 
gamentftreifen, wie an Urk. vom Juli 1255 (Schreiber, Urk. B. Siegelt. II, 


2, und 11, 1, in der untern Reihe, Teßteres beim Stern befeftigt, mit geneigtem 
Schilde). 

1 ©, Urk. v. 3. Mart. 1255. — ? Hochſtetten im U, Breiſach. — 36, 
Ur, v. 11. San, 1256, Anm, 7, 

Aus dem Archive der Johanniter-Commende Freiburg. 


1268 — 18. Juli. — Die Brüder Gotfrid und Diethelm 
v. Staufen verkaufen mit Hand und Willen ihrer Herren, des Grafen Eon: 
tabs v. Freiburg und feines Bruders, bes Grafen Heinrid v. Fürften: 
berg, ein Hube zu Biengen, 46 Jauchert Aeder und Matten enthaltend. 


Es fullen alle die wiffen, die diſen brief fehent vnde hörent Iefen, 
dafich Goͤtefrid von Stöfen vnde Diethelm, min brüder, bern Zohans 
nefe von Stülingen, burgere je Vriburg, hein gegeben ze füfenne ein 
hübe, Fit ze Biengen ', def fint fehf vnd vierzie jucherte aderf und 
matta, vnde heigen ime die gegeben fur lidig eigen, vnde fin och dei 
fin weren vnde finer erben von vnſ vnde von onfern erben. Iſt der 
felben huͤben jbt ? me, daſ fol oc fin fin vnd finer erben. Dis han 
wir getan mit onfer herren hant, grauen Conrateſ von Briburg, vnd 
grauen Heinricheſ von Furſtenberg, finef brüderf, ond mit iro willen, 
Vnde durh daf, daſ diz ftete biibe, fo han wir bern Zohannefe vnde 
finen erben difen offen brief gegeben ze einer hantvefti, mit onfer her⸗ 
ven, vor genanten grauen Conrateſ vnd grauen Heinrichef infigeln, 
vnde mit mineme infigele, Goͤtfrideſ vor genanten, befigelt vnd beue- 
ſtent. Wir graue Ebnrat ond graue Heinrich ueriöhen, daß birre 
choͤf mit vnſer hant vnd mit onfer volge beſchach, vnd gaben darubere 
vnſeriu inſigel an diſme brieue. Mich Diethelmen begnuͤget miner 
herren vor genanten inſigele vnde minef brüderſ Goͤtfrideſ inſigele an 
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difme brieue, vonde ich felber noch infigelf niut han. Dirre brief wart 
gegeben an der mittewochun vor fante Jacobeſ mef ? def zmwelfbotten 
in deme jare, do man zalte von gottef gebu'rte zwelfhundert ehtewi 
vnde ſehzie iar. 

Mit drei Siegeln in ehemals weißem Wachs an Pergamentſtreifen: a) das 
bekannte bes Gr. Conrad v. Tr. — h) das bes Gr, Heinrich v. Fürſten— 
berg, wie das bei Schreiber, Urkundenb. 1, 1, Siegelt. IL, 1 (der fürſtenb. 
Siegel) , nur ift auch hier die Befeftigung über dem *. — c) dreiedig, mit 3 
Staufen (2.1), von der Umſchrift: +S.... RIDI. DE. TSVFEN.IVN... 8. 

I Biengen, A. Staufen. — ? Etwas, — 3 Feſt, missa. 


Aus dem Thennenbaher Archive, 


1268. — 5. Nov. — Conrad, Graf v. Freiburg, geftattet feinen 
Minifterialen beiberlei Geſchlechts, fich, ihre Leute oder ihr Gut an bas Johan- 
niterhaus in Freiburg ungehindert von ihm oder feinen Erben zu vergeben. 


Cünradus comes de Friburg omnibus Christi fidelibus, presens scrip- 
tum infuenlibus, salutem cum noticia subscriptorum. Opera diuine 
placita maiestati et multitudini grata fidelium ac producencia nobis spi- 
ritualium affluenciam gaudiorum, scilicet religiose uite et hospitalitatis 
pie studium ac fidei katholice incrementum, quibus religiosi uiri, fratres 
sacre domus hospitalis sancti Johannis Jerosolemitani frequenter in- 
uigilant, nos inducunt, ut in conplendis eorum iustis desideriis geramus 
affectum beniuolencie specialis. Ipsorum itaque precibus inclinati ad 
honorem omnipotentis dei et beatissime virginis Marie, beati Johannis 
Baptiste, et omnium Sanctorum, atque in subsidium terre sancte, aucto- 
ritate presencium licenciando concedimus et concedendo licenciamus, 
ut si qui ministerialium nostrorum utriusque sexus in idem hospitale seu 
domos sibi subiectas uel in fratres eosdem, qui pro tempore fuerint, 
personas aut bona quelibet quoquo modo deinceps duxerint transferen- 
dum, hoc faciendi plenam et liberam habeant facultatem. Ratificamus 
eciam et confirmamus , ut si qui eorumdem ministerialium nostrorum in 
prefatum hospitale uel domos sev in fratres prefatos se uel sua hactenus 
transtulerunt, volentes, ut hospitali, domibus sev fratribus predictis per- 
sonas et bona huiusmodi sine omni inquietudine et contradictione nostra 
et heredum ac successorum nostrorum quorumlibet liceat libere reci- 
pere et tenere, que in eos, ut dictum est, transferri deinceps forte con- 
tigerit, uel hactenus sunt (ranslata. In cuius rei euidenciam et per- 
petuam firmitatem, presentem desuper conscribi fecimus paginam et 
eam memoratis fratribus tradidimus sigilli nostri munimine roboratam. 
Datum Friburg Nonas Nouembris anno domini Mo. CC®, 1x, vur®. 

Zeitfgrift, IX, 29 
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Mit dem etwas beſchädigten Siegel des Gr, Conrad im grauem Wache 
an gelben Seidenſchnüren. 
Aus dem Archive ber Johanniter-Gommende Freiburg. 


1269. — 14. Aug. — Derfelbe entfcheidet den Streit zwiſchen dem 
Schultheißen Spenlin von Breifad und dem Klofter Güntersthal wegen 
bes zum Klofterhof Gretzhauſen gehörigen Barnes und wegen 19 Mutt 
Frucht, die Spenlin dem Klofter entzogen, zu Gunften bes letztern. 

In nomine domini amen. Nos C. comes de Friburg omnibus presen- 
tium inspectoribus subscriplorum noticiam cum salute. Ea, que judicio 
seu concordia terminantur, ne lapsu temporis a memorig hominum lapsa 
in recidiue contenlionis scrupulum elabantur, congrua cautione expedit 
conmuniri. Nouerint igitur tam presentes quam posteri, quod cum inter 
dominum Spenlinum, scultetum de Brisaco, ex vna, et reuerendas in 
Christo abbatissam et conuentum monasterii in Günterstal ex altera, 
super banno ad curlim Grezhusen ? pertinente, et xvırm. modiis ? fru- 
menti, quibus se per ipsum dixerant spoliatas, questionis materia orta 
foret, partes in nos super dicta causa famquam in iudicem voluntarie 
consenservnt, ita videlicet, vt nos inspecto et intellecto instrumento, 
quod dicte abbatissa el conuentus pro se producere intendebant, se- 
cundum tenorem ipsius instrumenti deberemus super iure viriusque 
partis diffinitiuam sententiam promulgare. verum quia predictum in- 
strumentum nobis constitit euidenter, ipsum in dicto banno quicquam 
juris penitus non habere et per consequens eliam per confessionem 
suam ipsas temere spoliasse, sibi super dicto banno de consilio hone- 
storum viorum duximus in perpetuum silencium inponendum, et ad re- 
stitucionem frumenti prefati similiter condempnandum, quod et ipse tunc 
coram multis reddere promittebat. In huius rei testimonium presentibus 
sigillum nostrum duximus appendendum. Acta svnt hec anno domini 
Mo. CCo. Ix®. ıx°. in uigilia asvmptionis beate virginis, presentibus 
domino Heinrico dicto ChYcheli, sculteto de Friburg, domino H. de 
Munzingen, domino H. de Füzen, domino Die. de Tüselingen, domino 
Hvgone de Munzingen, domino Hugone de Krozingen, domino P. dieto 
Chicheli, domino Golmanno, militibus, et Vlrico dicto Rintköf, et Ri. 
filio suo, milite de Friburg, domino Jo. Snewelino, domino GYnone de 
Ophingen ®, militibus, et Lütfrido ciui de Friburg, et domino Rv. de 
Razenhusen, et domino de Hagenegge *, nobilibus, domino Jo. de Kro- 
zingen, milite, domino C. dicto Zerine, monetario, C. de Hostat®, R. de 
Opphingen, Rv. de Munzenhein 6, et Thoma dicto Hauener, et C. dicto 


Fescheli. 
Mit bem bekannten Siegel des Grafen. 
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1Gretzhauſen im Amte Breiſach. — ? In jenen obern Gegenben ift mo- 
dius = Mutt, in den untern bagegen Malter, Der Mutt hält im Breise 
gau gewöhnlich 4 Sefter oder '/, Malter, 2 Mutt = ein Malter, Es wech— 
felt aber dieſes Maßverhältniß oft in nahe gelegenen Orten, worüber im näd: 
ften Bande Zufammenftellungen gegeben werben. — 3 Opfingen im N. Freis 
burg. — * Hagened, das Schloß, Tag bei Wafjerburg im Be. Colmar. 
Die dasjelbe bevvohnende Familie ift wenig befannt. Vgl. Schoepfl. Als. ill. II, 
437, 646. — 5 Hochſtetten im A. Breifah, — 6 Munzenheim oder Mund 
beim aud im Golmarer Bezirf, Schoepfl, 1, c. 75. 


Aus dem Güntersthaler Archive. Auch eine alte deutſche Weberjegung 
auf Pergament tft vorhanden, 


1271. — 27. Febr. — Rudolf Graf v. Kiburg und v. 
Habsburg verkauft dem Klofter St. Märgen auf dem Schwarz. 
walde einen Hof in Thiengen, der ihm für das Heirathsgut feiner 
Gemahlin Gertrud verpfändet war, mit allen Rechten und Zugehör 
um 200 M. S. zum Nugen feiner Gemahlin und ihrer Kinder mit 
Zuftimmung und Berzichtleiftung derfelben und ihrer Brüder, der Gras 
fen Albert, Burfart und Ulrich v. Hohenberg, die zugleich 
mit ihm Gewähr leiften. Seine Bettern, Graf Conrad v. Frei— 


burg und beffen Bruder Heinrich v. Fürftenberg find unter den 
Sieglern. 


Von 8 Eiegeln find 2 ganz abgegangen: 1) Das befannte bes Grafen 
Conrad v, Freiburg in Maltha an weißen, leinenen, ſchmalen Bänbeln, die 
auf ber einen Seite blau, auf der andern roth (aber ganz verblaßt) eingefaßt 
find, — 2) das ebenfalls ſchon befannte, aber etwas beſchädigte bes Gr. 'Hein- 
rich v. Fürſtenberg in berjelben Mafje und Befeftigung, — 3) abgegangen, 
— 4) in Maltha an leinenen, weißen, vothgeranbeten Bänbeln, mit rechtsge— 
wenbetem, flugbereitem Adler, und ber Umſchrift: + S. GERDRVDIS . COME- 
TISSE . DE . HABESBVRCH . ET. LANDGRAVIE . ALSACIE . C (cetera). So 
wird dieſe Legende wohl heißen, fie ift aber fauım zu Iefen, und zwar in ben 
3 vor mir liegenden Eremplarien gleich undeutlih; — 5) Maltha, an gleichen 
Bändeln, wie das vorige (auch die folgenden), mit rechts fprengendem Reiter, 
ber am linken Arme einen breiedigen Schild mit der hohenbergiichen Theilung 
hat, deſſen untere Spike nad) hinten gefehrt if, und mit gejchloffenem, heraus: 
gefehrtem Helme, ber mit Hörnern, die mit Pfauenfedern beftedt find, geziert 
ift, auf der Dede des Pferdes, deſſen Füße in die Umfchrift gehen, fein Wappen 
ſichtbar, Umſchrift: 7 SIGILL . ALBERTI . COMITIS . DE . HOHENBERC. — 
6) Maltha, ohngefähr dasjelbe Neiterbild, nur ift der Schild weniger wagrecht 
gehalten, in der Linfen eine ſchwache Lanze, auf ber Dede des Pferbes, auf 
Hüfte und Echultern Feine, dreiedige, hohenbergiihe Schilde, Umſchrift aud 
von ben Füßen des Pferdes unterbrochen: F S. BVRCARDI . COMITIS.DE,. 
HOHENBERC, — 7) wie bas vorige, wenig bejchädigt, die Lanze in ber Rechten 
beutlicher, die Dede zeigt die hohenbergiſchen Farben duch Schraffirung, unter 
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bem Pferde 3 Kleeblätter, Umfchrift: F S. VLRICI. COMITIS. DE. HOHEN- 
BERC. — 8) ift ganz abgegangen. 


Die Urkunde ift aus dem Badenweiler Archive und gebrudt bei Gerdert 
Crypta 8. Blas. nov. prince, Aust. 114. und weit nur ba und bort in der 
Schreibung der Namen und des Gebrauchs von v und u und ber großen Buch- 
ftaben ab. Zu corrigiren ift distrieta in distrielu. Vergl. auch bort die An— 
merkungen, ferner Münd 1, 1323, v. Stillfried und Märder Hohenzolleri- 
ſche Forſchungen p. 96, not. 8, Schreiber, Gefhichte von Freiburg 11, 56. 
Sadsı, 191 fig. 


1271. — 27. Febr. — Die ebenfalls im Originale vorhandene Ueber— 
gabsurfunde hat einige Abweihungen außer ben erweiterten Siegel- und Zeus 
genformeln und ber Berfchiedenheit in Wortftelung und Schreibung einzelner 
Wörter. Sie enthält aber in der Hauptfache dasſelbe, was die vorige Urkunde. 
Abweichungen derfelben: Ridolfus dei gratia de Hapsburg et de Kiburg comes, 
necnon — litieram — in Nigra silua — quamvis — cvriam nostram in villa 
Tingen! in Priscaugia sitam nobis pro dote — vxoris — conventui — vxoris 
Vlrici — distrietu, iurisdictione — jvribus — vrbanis — vtilitatibus — ven- 
didimus et tradidimus pro ducentis — vsus et vtilitatem — vxoris — conuer- 
sas — iurium — vacuam — nichil — sev — vxori — iuris — reservato — 
qvare — vnà — vxore — vel — litteris — vel — ciuilis — vendicio — vnä 
— Bur. — vxore — VI. — ciuili — warandiam et de euictione nos presenti- 
bus obligamus — iuramentum — velleiano — Bur, et Vl. — iuri — jus — aduo- 
catia — conuentus — omnivm evidenciam — litteram sigillis venerabilis in 
Christo patris domni nostri, E. dei gratia Constantiensis episcopi?, nostroque 
et vxoris nostre sepedicte, Al. Bur. et Vl. fratrum de Hohinberg?, ac nobilium 
virorum auunculorum? nostrorum, C. et H. de Friburg et de Fvrstenberg co- 
mitum fideliter conmunitam. Nos E. dei gratia Constantiensis episcopus ad 
peticionem predicti comitis R. de Hapsburg et vxoris sue 6. nostrum sigillum 
duximus presentibus apponendum, Nos G. cometissa de Hapsburg, Al, Bur. 
et VI, fratres predicti prescriptis consensum adhibentes, cum de nostra et cum 
nostra processerint voluntate, sigilla nostra duximus presentibus appendenda. 
Nos C. et H, fratres de Friburg et de Fvirstenberg comites ad peticionem pre- 
dietorum nobilium virorum R, de Hapsburg, Al, Bur., et VI. comitum de Hohin- 
berg, sigilla nostra duximus presentibus appendenda. Testes autem, qui 
huic vendicioni et tradicioni interfuerunt, sunt hii: C. et H. in Fribur et de 
Fvirstenberg comites, C. de Herwelingen, clericus, magister C. de Burgowe, 
magister C. dictus Bvzze, magister Walter, scolasticus in Friburg, Wernherus 
et Go*tfridus, milites de Stöfen, Wernherus et Walter, milites de Valkenstein, 
+. . dietus Mainwart, .. dictus Lango et filius suus, R. dictus Reweli. Datum 
et actum in ciuitate Friburgensi, sitam (a) in Priscaugia, anno domini MP, CC®, 
Ixx”. ı. terecio Kalend, Marecii, indietione xımta. 


Mit 8 Siegeln in Maltha an Teinenen, weiß, roth und violeten (früher 
blauen) Bändeln (die Farben jehr verblaßt), die beiden letzten an weiß, blau 
und rothen leinenen Bänden: 1) etwas befchädigt, zeigt einen figenden Biſchof 
mit Infel, Stab und Bud, und die Umſchr.: .. EBIRHARDI. DEI. CRA . CON- 
STANT .ECC ... — 2) wie das bei Zerrgott Geneal. dipl. etc. I, Tab. 17, 
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Nr. XIII abgebildete des Grafen Rubolf v. Habsburg, — 3) das der Grä: 
fin Gertrud wie an ber vorigen, — 4, 5 und 6 bie ber Grafen von Hohen 
berg, zum Theil etwas beichädigt, wie an ber vorigen, — 7) und 8) die ber 
Grafen C. v. Freiburg und 9. v. Fürſtenberg, wie an der vorigen Urkunde, 


I Thiengen im A, Freiburg. — 2 Eberhard II (v. m — 
3 €, v. Stillfried und Märker a. a, DO. p. 103, Stälin, W. G. 11, 401 
und 11, 666 flg. — * Graf Conrad v. Freiburg hatte die Gräfin Sophia 
v. Zollern (den Stammverwandten ber Hohenberg) zur Gemalin, und eine 
Schweſter desfelben, deren Namen nicht befannt ift, war Gemahlin bes Grafen 
Gottfried v. Habsburg, wenigitens weiß man, daß fie ihm verlobt war. 


Aus dem Defterreihifhen (Breisgauifhen) Archive. 


In demſelben Archivtheile ift noch die Original-Verkaufs- und Verzichts: 
urkunde der Gräfin Gertrud über benfelben Hof vorhanden, die hier im Aus: 
zuge folgt, da fie den beiden vorigen Urkunden in ihrem Inhalte gleich ift, 


1274. — 7. Mart. — Gerdrudis de Hapsbvrg et de Kibvrg co- 
metissa necnon Alsacie lantgrauia .. . curiam suam, silam in villa Tin- 
gen in Priscaugia, que ad ipsam ratione dotis vel dotalicii noscitur per- 
tinere, sibi et suo marito obligatam, viris religiosis .. abbati et conuen- 
tui monasterii celle Sancte Marie in Nigra silua de bona uoluntate et 
auctoritate sui mariti et advocati, R. comilis de Hapsbvrg et de Kiburg, 
lantgrauii Alsacie, et consensv nobilium virorum, fralrum nostrorum 
Alberti, Burchardi et Vlrici, comitum de Hohinberg, cum hominibus .. 
vendidit et tradidit pro ducenlis marcis puri et legalis argenti, = 
confitetur sibi esse appensas et plenarie persolutas a diclo abbate et 
conuentu celle predicte et etiam in suam utilitatem et sui marili R. esse 
conuersas. Testes C. clericus de Herwelingen, Hartmannus de Baldegge, 
et dietus .. de Ostra, milites. Datum et actum in — Mo. CCo. 
Ixx°, 10. Nonas Marcii, indictione XII. 


Die Siegel des Grafen und der Gräfin hängen an und ſind dieſelben, wie 
an den vorhergehenden Urkunden. 


1272. — 23. Jul. — Die Brüder Graf Egeno und Graf 
Heinrich von Freiburg theilen ihr väterliches und mütterliches 
Erbe unter ſich. 


Dieſe Theilungsurkunde iſt bei Schöpfl. HZB. V, 253 folg. abgedruckt. 
Das Original aus dem Baden-Durlachiſchen Archive ſchreibt: vnd (im— 


mer) — gebroͤdere — tin — hoerent — bag vns — miter am geeirbet — 
dar zi hoeret — Nv'wenburg (immer) — bar z hoeret (immer) — Heiterſ— 
Hein — hoeret (immer) — git (immer) — not — 39 — Hoſen (immer) — 
anefprähe — dh — gute — iemebere — loeſen — bridere — iemer me — 


bar vmbe — ze einre — vrfunde — gezvge — grave NY. — Fo'ritenderg — 
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Lichtenberg — timherre — Rotenberg — Schviltheiffe — bar vmbe — an di— 
fen — fhidunge — Lo’ppfen — Her. von Sul — Wer. — Blimenberg — 
gntge — borger von Friburg (zweimal) — gebv'rte — zmwelfhundert — fiben- 
zig. — Siegel find Feine vorhanden und, wie es jcheint, auch nie dageweſen. 

Graf Eonrad I v, Freiburg war zu Ende bes Jahres 1271 geftorben. 
Ueber feinen Tod und bie Theilung feiner Verlaſſenſchaſt unter feinen Kindern, 
Egeno 11 und Heinrich vergl, Sachs 1, 196. flg., welcher unrichtig 1272 
als Todesjahr angibt und ebenfo Münd 1, 133, den Fidler IV, 392 berich- 
tigt; L’Art de verif. 1. d. XIV, 62, Stälin 11, 463, Ill, 658 flg. Schreiber, 
©. d. St. Freib. 11, 56 flg. 


1272. — 6. Sept. — Graf Egeno II v. Freiburg geftattet dem 
Deutfhordenshaufe zu Freiburg, fih mit drei Maulthieren oder Ejeln aus 
bes Herzogen Wald Holz zu holen. 

Ich graue Eigene, der berre ift ze Friburch, tün allen den Font, die 
bifen brief feipent oder hörent leisen, das ich dur min vnde miner for= 
dern fele willen den "brüdern von dem tulfchenhuse ze Fribure! babe 
ge gen den gewalt onde die friheit, daz fu' eimerme? driuͤ mule oder 
ejele haben gende in dez herzogen wald inen holz ze bringenne. Vnde 
dar umbe, daz dis ftiete belibe onde vngebrochen von mir vnde von 
allen minen erben ewecliche, 80 habe ich digen brief gefterfet mit mi— 
nem ingefigele. Disu dinch gefchahen ze Friburch, do man zalte von 
vnſers herren gebuirte zwelfhundert iar vnde zwe vnde fibenzzeg tar, 
an dem andern tage vor vnſerre frowuͤn gebuirtelihen tage in dem 
herbeiſt. Dirre dinge fint ge zuige brüder Johanneſ Spörli, brüder 
Conrat der Röffe, her Heinrich von Munzingen, onde her Heinrich 
von Sulze. 

Mit dem runden Siegel des Grafen Egeno I in Maltha, etwas bejchä= 
bigt. Es iſt dem bei Schreiber 1, 1, Sglt. 11, 3 abgebildeten ähnlich, nur klei— 
ner, ber Helm ohne flatternde Deden, bie Füße des jehr gut gearbeiteten Pfer: 
bes gehen nicht in die Umfchrift: F S’. COMITIS. EGENONIS . DE . VRIBVRK. 
Ueberhaupt ein niebliches Siegel, 


ı Shreiber, ©, db, Et, Freib. 11, 24 — ? immermehr, immerfort. 


1273. — 9. Jun. — Derfelbe verkauft dem Zobanniter = Haufe zu 
Freiburg feinen zum Schloß Alzenad gehörigen Wald im Gündlinger 
Banne, ber zwilchen den Waldungen der Zohanniter und jenen bed Kloſters 
St. Peter gelegen ift, um 26 M. ©, zu freiem Eigen. 


Vniuersis presencium inspectoribus Egeno comes de Friburg noticiam 
subscriptorum. Laudabile est scripture testimonium, quod facla pre- 
sencium transmittit noticie posterorum. Nouerint igitur vniuersi, quos 
_ nosce fuerit oportunum, quod nos siluam lignorum, sitam in banno villan- 
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orum in Gündelingen ‘, spectantem ad castrum nostrum Alzenahe ?, 
constitutam in medio lignorum monachorum Sancti Petri in Nigra silua, 
ordinis sanoti Benedicti ex una, et ex alia in medio lignorum fratrum 
hospitalariorum sancti Johannis Jerosolomitani in Friburg, vendidimus 
pleno jure proprietatis, quod in eadem silua habere dinoscimur, pro 
summa argenti XXvI. marcarum ponderis Friburgensis fratribus hospi- 
talariis sancti Johannis Jerosolomitani in Friburg ac eisdem possessio- 
nem dicte silue tradidimus corporalem, quam peccuniam recepimus ef 
confitemur, nos recepisse, per presentes a magistro seu commendatore 
et fratribus domus predicte in Friburg. Promittimus insuper pro nobis 
nostrisque heredibus, non venire contra venditionem predictam, renun- 
ciantes omni auxilio juris canonici et ciuilis et beneficio restitutionis in 
integrum ac omni alio juris beneficio, per quod venire possemus, uel 
hunc uel in futurum, contra vendicionem predictam. Et in huius rei 
testimonium confici fecimus presens instrumentum et in eo subscribi, si- 
gillum meum etiam presentibus apposui ad maiorem cerlitudinem pre- 
missorum. Testes autem, qui interfuerunt predictis, sunt hii: Diethel- 
mus de Stöfen, dominus Reinhardus de Valkensten miles, H. de Sulze ? 
miles, H. de Munzingen miles, Hugo de Mwnzingen miles, C. dictus 
Sneweli miles, Albertus dictus Spörli miles, Rüdolfus dictus Rintchöfe 
miles, Hugo de Krozingen miles, Dietricus de Chepenbach, Golinus ad- 
vocatus noster, Genselinus, frater Rüdolfus de Stöphen commendator 
domus predicte in Friburg, frater C. de Sle‘then *, frater Hugo de Tü- 
selingen, frater Rüdolfus Lapu, fratres domus predicte. Datum et ac- 
tum apud Friburg in cvria viceplebanorum ecclesie parrochialis in Fri- 
burg, anno domini M°. CCo. Ixxomi, v. Idus Junii, indietione prima. 


Mit dem Siegel wie an ber vorigen Urkunde, 


ı Gündlingen im A. Breiſach. Es kam fpäter ebenfalls an den Johan— 
niterorden von ben Markgrafen von Baden, und ebenjo ein Hof und das bamit 
verbundene Patronatreht von dem Margarethenftifte in Waldkirch. — ? ©, oben 
Urk. v. 3. Mart. 1255, Anm. 2. — 3? Stammt wahrfheinlih aus dem Elſaß. 
Schoepfl. Als. dipl. Il, 84. — * Schleitheim, ©. oben Urk. v. 1, Feb. 1252, 
Anm. 6. 


Aus dem Archive bes Großpriorats Heitersheim, 


1274. — 24 März — Graf Heinrich v. Freiburg und fein 
Oheim Hefje v. Uſenberg kommen überein, baß feiner dem andern, weder 
am Leibe noch am Gute, Schaben zufügen wolle, 

Ich graue Heinrich von Friburg t tün Funt allen, die difen brief 
fehent oder hörent Iefen, das ich vnd Heſſe von Vfenberg 2, min öhein, 
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fint ober ein fomen vmbe die miffehelli, fo er ze mir het, einer folichen 
troftunge 3, das vinfer dewederre Dem andern fol enfpeinerflahte ſchaden 
ton an libe nob an gute. Swenne aber ich, oder min oͤhein Heffe von 
Vfenberg dife troftunge no't langer wellen ftete leiften, fo fulen wir bie 
felbe troftunge wider bieten vor fiben naht, vnſer dewederre dem ans 
dern defheinen ſchaden tb an libe oder an güte. Swenne aber vnſer 
dewedere dife troftunge nv't ftete wil haben, der fol fi wider bieten 
minen brbder, graven Egenen von Friburg, vnd herren Heinrich Küche- 
Yin von Friburg od. .... einem *, obe er fo‘ beide nv't haben mag. Vnd 
fwas brieve wir beide von ein ander haben enphangen viber birre tro= 
flunge fletegunge, die fo'len wir wider geben, ſwenne wir bie troftunge 
wider bieten, alfe da vor gefchriben fat. und werin die brieve verlorn, 
fo fo'Ien wir mit dem munde wider jagen. Vnd daf ich dieſe troftunge, 
vnd ſwas hie gefchriben ftat, Teifte vnd ftete habe an alle geverde, fo habe 
ich difen offenen brief gefigelt mit minem ingefigele. Dirre brief wart 
gegeben do von gottef gebuirte waren zwelfhundert drui vnd fibenzeg 
jare, dar nah in deme erften iare* an dem palmabende. 

Das Siegel ganz abgegangen. 

* Gine eigene Zeitbeftimmung, bie aber wohl nicht anders zu verſtehen ſein 
möchte, als ich fie genommen habe, 


1 Der Bruber Eginos I. — ? Heffo II v. Ufenberg. — 3 Vergl. 
hierüber Münd 1, 139 fig. und IV (Fidler) 392%, Schreiber, ©. v. Fr. I, 
58 flg. — * Die Urfunde ift bier von Mäufen durchfreſſen. Es ftand wahr: 
ſcheinlich: oder dekheinem — ober irgendeinem, 


Aus dem Baden-Durlachiſchen Archive, 


1275. — 8. Mai. — Graf Heinrich dv. Fürftenberg und das Klo: 
fter Allerheiligen vergleichen ficdh dahin, daß jener yon ber bei feiner Mine 
derjährigfeit dem Klofter von feiner Mutter Adelheid gemachten Schenfung 
ben untern Hof zu Nußbach und das bamit verbundene Patronatreht um 
4120 M. S, wieder ablauft, auf alle andere Güter und Rechte bes Klofters 
verzichtet, namentlich auch auf ben obern Hof zu Nußbach mit aller Zugehör, 
das Recht die Pfarrvifare in Nußbach, Oppenau, Oberkirch und ber Ka— 
pelle von Schauenburg zu präjentiren, bes Zehntbezugs, der Opfergelber, auf 
ben Rebhof, die Güter im Lohe, am Hungerberge, VBolmarsberge, 
und den zum Schwalbenftein gehörigen Wald, und die Wiejen, bie vom 
Mühlwafjer bewäfjert werben, und alle fonftige Anſprache an das Kloſter, und 
geftattet Verkäufe und Vergabungen an dasſelbe von feinen Vaſallen und Hö— 
rigen, bie jhon gemacht find oder noc gemacht werben. Sein Bruder Gotfrid 
Eanonicus in Eonjtanz, und die Söhne feines verftorbenen Bruders Gonrab, 
die Grafen Egeno und Heinrih v. Freiburg, genehmigen und befiegeln 
bie Vergleichsurkunde. 


In nomine domini amen. Orla dissensionis materia inter virum no- 
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bilem, dominum Heinricum comitem de Furstenberg ex vna, et preposi- 
tum ac conuentum monasterii Omnium sanctorum, ordinis Premonstra- 
tensis, Argentinensis dyocesis, ex parte altera, super curia inferiori in 
Nusbach ? et jure patronatus ecclesie dicte ville et omnibus possessio- 
nibus et iuribus ac attinenciis, translatis in prefatum monasterium occa- 
sione vendicionis 1, eidem monasterio facte pro certa summa argenti 
A. felicis memorie quondam mare ipsius comitis, func in minoribus 
annis conslituti, tandemque dissensione huiusmodi mediantibus viris ve- 
nerabilibus domino Walthero nobili de Clingen 2, magistro Engelberto $, 
et Heinrico® milite de Ostera°*, arbitris ad hoc ab ipsis partibus con- 
muniter deputatis, amicabiliter est@ sopita. Nos Heinricus comes de 
Furstenberg antedictus curiam prenotalam cum jure patronalus, spec- 
tanle in eandem, et omnibus iuribus ac atlinenciis supradictis emimus et 
conparauimus a monasterio antedicto pro cenlum et viginli marcis ar- 
genti puri et legalis ponderis Argentinensis, confitentes nobis in aliis 
bonis omnibus et iuribus, que idem monasterium pussidet in presenti 
uel possedit usque in hodiernum diem, conpetere nichil juris, et renun- 
ciamus bonis et juribus huiusmodi et actioni seu iuri, que uel quod no- 
bis pro eisdem posset conpetere et in ipsis. Et specialiter renuncia- 
mus omni juri conpetenti nobis in curia superiori, sita in dicta villa, 
cum omnibus suis atlinenciis, possessionibus, hominibus, mortuariis, que 
välle® dicuntur conmuniter, et iuribus quibuscumque, secundum quod 
hec in priuilegiis dicti monasterii continentur et que hactenus posse- 
derunt, et que ab eis usque in hodiernum diem etiam possidentur, ita, 
quod saluum sit dictis preposito et conuentui ius instiluendi in ecelesiis 
uel presentandi vicarios ad ecclesias de Nusbach, de Nopenowe‘, de 
Obernkirchen &, et in capella de Schöwenburg® 5, iuxta consuetudi- 
nem anliquitus obseruafam, percipiendi quoque decimas et oblaliones 
ibidem, quas ipsi ab antiquo percipere consueuerint, que omnia bone 
memorie Vta quondam ducissa in Schöwenburg dicto monasterio con- 
tulit propter deum 6. Nec plebanus in Nusbach super hiis iam dictos 
prepositum et conuentum debet aliquatenus inpedire, uel quoquomodo 
molestare, cum nichil iuris habeat in eisdem. Renunciamus etiam pos- 
sessionibus et bonis, que dicuntur Rebehof cum omnibus suis altinenciis, 
et* specialiter bonis, que dicuntur in dem Lohe?, an dem Hunger- 
berge ®, anVolmarsperge', cum silua perlinente ad rupem, que dicitur 
Swalwenstein „, et bonis, que dicuntur Vogelsanc", et omni questioni, 
quam possemus habere contra dictos prepositum et conuentum super 
pralis, per que ad° ipsorum molendinum aqua decurrit, et super rebus 
aliis quibuscumque, promittentes fide prestita corporali, quod eosdem 
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prepositum ef conuentum nequaquam de cetero molestabimus quoquo- 
modo, in judicio uel extra, occasione bonorum quorumcumque, que 
ijdem possident et iam tenent, uel alia quacumque de causa, sed cum 
eis pacem perpeluam seruabimus, nec per famulos nostros apud Fur- 
steneggeP * wel alios puoscumque, nobis attinentes, permiltemus nec 
procurabimus dictis preposito et conuentui, uel alicui ipsorum, iniuriam 
aliquam uel molestiam irrogari, alioquin si contra premissa faciemus, 
quod absit, uel quoquomodo veniemus iam dictis preposito et conuentui 
ulla dampna per nos uel per alios, seu aliquam iniuriam inferendo, 
postquam de hiis coram episcopo, in cuius dyocesi tunc domicilium te- 
nebimus, uel coram iudice suo constiterit, absque quolibet strepitu ju- 
diciali, wel per nostram confessionem uel per testes ex parle dicti mo- 
nasterii inducendos, eliam in absencia nostra, si citati aput nostrum 
domicilium uel in nostra parrochia ad iudicium non ueniemus, exfunc 
idem episcopus uel judex suus mensis unius monilione premissa ad sa- 
tisfaciendum diclis preposito et conuentui de dampnis et iniurüis huius- 
modi per excommunicacionis senlentiam nos conpellet et aliäs®, prout 
ordo iudiciarius exigit et requirit, quam sententiam et alios processus 
sponte eligimus in nos ferri post lapsum termini monicionis, nobis facte, 
si monicioni huic non parebimus, exceptione qualibet non obstante uel 
defensione, quam possemus habere, seu etiam appellatione, quibus pre- 
sentibus litteris renunciamus expresse. Insuper concedimus et dona- 
mus dictis preposito et conuentui in remedium animarum nostrarum et 
simpliciter propter deum, ut liceat eis recipere et tenere de nostra licen- 
tia et permissione seu donatione presenti, terras et possessiones quas- 
cumque, que ipsis a vasallis”, uel aliis nostris hominibus, feoda tenen- 
tibus a nobis uel alias nobis attinentibus, libere conferuntur, uel que 
iam eis sunt vendita uel donata. In cuius rei testimonium presentes 
litteras preposito et conuentui predicti monasterii venerabilis domni 
nostri dei gratia Argentinensis episcopi 19 et nostri, Gotfridi fratris no- 
stri, liberorum CVoradi quondam fratris nostri, comitis de Friburg, vi- 
delicet Egenonis et Heinrici, quorum et nomine nostro predictam curiam 
conparauimus in modum superius expressum, sigillorum munimine tra- 
didimus roboratas. Nos Gotfridus antedictus canonicus ecclesie Con- 
stantiensis, Egeno et Heinricus comites de Friburg confitemur et publice 
protestamur, emptionem supradicte curie, in modum prehabitam faclam 
per patraum nostrum H. comitem de Furstenberg*, suo et nostro no- 
mine, consensu et uoluntate nosira unanimiter accedente, ipsamque per 
omnia ratam et gratam tenentes cum omnibus condicionibus prescriptis, 
secundam quod dictus noster patruus se astrinxit et sub penis pretactis 
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et omnibus renuntiationibus prehabitis fidei dalione promittimus pro 
nobis et omnibus heredibus nostris, nos inuiolabiliter seruaturos, fraude 
et dolo penitus circumscriptis, appendentes sigilla nostra presentibus in 
testimonium premissorum. Nos preposilus et cunuentus monasterü 
Omnium Sanctorum supra dicti confitemur presentibus et publice prote- 
stamur, predictam vendicionem nos fecisse propter utilitatem nostri mo- 
nasterii, accedente eidem vendicioni consensu reuerendorum patrum, 
abbatis Saline vallis 11 et prepositi hospitalis in Hagenowe 12, quibus 
reuerendus pater, abbas monasterii Premonstratensis 13 vices suas con- 
miserat in hac parte, et in testimonium premissorum sigilla nostra et dic- 
torum patrum et arbitrorum supradictorum presentibus sunt appensa. 
Nos Cinradus dei gratia episcopus Argenlinensis in signum consensus 
nostri abbatis Saline vallis, et prepositus hospitalis in Hagenowe, nos- 
que arbitri prenominati, Waltherus de Clingen, magister Engelbertus, 
et Heinricus de Ostera, sigilla nostra ad peticionem predictarum par- 
cium presentibus daximus appendenda. Nos etiam prepositus et con- 
uentus monasterii Omnium Sanclorum supradicti renunciamus in in- 
tegrum restitutioni, benefico " conslitulionis, quo iuuanlur decepti ultra 
dimidium iusti precii et omni iuris auxilio canonis et ciuilis, cunctisque 
exceptionibus et defensionibus et litteris, seu priuilegiis quibus- 
cumque inpelralis et inpetrandis a sede apostolica uel aliunde, 
quibus ad presens „ in posterum iuuari possemus quoquomodo in iudi- 
cio uel extra contra presentis uendicionis contraclum, seu presens eliam 
instrumentum, ac transferentes absolute et libere, simpliciter et in totum, 
in prefatos dominos, H. comitem de Furstenberg et alios suos coempto- 
res prenominatos, omne jus et dominium nobis seu nostro monasterio 
conpetens et conpeliturum in curia, jure palronalus, et omnibus aliis 
allinenciis, per nos eisdem dominis venditis et traditis, quemadmodum 
superius est expressum. Actum et datum anno domini Mo. CCo. Ixx®. 
quinto, in octaua apostolorum Phylippi et Jacobi. 

Mit 12 Siegen an ſchmalen, weißen, leinenen Bänbeln, 1, 2, 3 u, 6—10 
in grünem, 4, 5, 11 und 12 in bräunlihem Wachs: 1) parabolifch, zerbrochen, 
ſitzender Biſchof mit Anfel, Stab und jegnender Hand, von ber Umſchrift nur 
noch: CONRADVS.. übrig, — 2) rund, jehr beichädigt, auf ben Reften ift ein 
zechtögewenbeter Reiter mit breiedigenm, am Rande gewolftem Adlerſchilde am 
finfen Arme, in der Nechten eine Feine Fahne, auf bem Helme den Ballen, 
unter welchem hervor bie Dede weithin flattert, an ber Seite ein Schwert, 
Adler auf ber Dede des Pferbes, welches aber auf jeher ſchwachen Füßen fteht, 
um das Bild halbbogenförmige Verzierungen, Umſchr.; 7 HEINRICVS , C(O- 
MES . DE . FVRS)TENBERCH. — 3) rund, in breiedigem, an Rande gewolftem 
Schilde ein Adler, Rand mit der Umjchrift faft ganz abgebrochen, von biejer 
noch übrig: F S’. GOTDEFR...NON...NCIEN. — 4) das runde ©, Ege⸗ 
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n0'8 wie bei Schreiber, Urk. B. 1, 1, Siegelt. 11, 3. — 5) rund, viel Heiner, 
als das vorige, zeigt einen rechts fprengenden Reiter mit dem am Rande ge— 
wolften Adlerſchilde, der Fahne, und mit Hörnern an dem berausgefcehrten 
Helme, Umfhr.: + S’. COMITIS . HEINRICI . DE . FRIBVRK. — 6) paraboliich, 
ftehender Abt mit Evangelienbuch und Stab, Tinfs ein Stern, unter dieſem eine 
Lilie, Umſchrift: CH S.) ABBATIS. SCE. KAR.. SALINE.. VALLIS. Auf ber 
Rückſeite ein Gegenftegel, rund, ein Abt mit Bud und Stab und bem Stern 
auf der linken Siegeljeite, Umjchr.: F CTRA .S’. (Contra sigillum) SALINE . 
VALLIS. — 7) parabolifch, ftehender Propit, der etwas nor fih hält, was nicht 
zu erfennen, in gothiſchem Baldachin, Umjchrift: TS. PPOSITI. HOSPITALIS . 
1. HAGIOWE. — 8) rund, beſchädigt, in bdreiedigem, mit Schindeln belegtem 
Schilde ein aufrechter, rechtsgefehrter, gefrönter Löwe, Umſchrift: 7 S’. WAL- 
THERI. DE. CLINGEN. — 9) abgegangen, an einem Duplifate aber rundes 
S. etwas bejhädigt, mit einem blühenden Strauch, in weldem zwei Fleine, 
einander zugefehrte Vögel, Umjhr.: 7 S.MAGRI. ENGELBERTI .. DE. ARGENT. 
— 10) breiedig, mit ſenkrecht getheiltem Schilde, in ber rechten Theilung 3 
Balken, Umſchrift: 7 S.HEINR.DE. OTER. THESAVRARI . REG. ROM. — 
11) parabolifch, ſtehender Propſt mit dem Evangelienbuche, Umſchr.: Cr S.P) 
POSITI . CELLE. OMNIV . SANCTOR „. — 12) rund, 5 hinter einander 
Inieende, betende Mönche, auf welche fich der h. Geift als Taube herabläßt, 
Umjdr.: 7 S.CONVENTVS.DE. OMNIBVS . SANCTIS. Dieje Beichreibung 
wurbe mit Hilfe der Siegel an einem Dupfifate, fo viel möglich, ergänzt. 

Ein Duplifat jet ftatt u faft immer v, wie ivre, sev, vsque, Hvngerberge, 
vlla u, ſ. w. für das confonantifche u aber v, wie vel, servabimus u. ſ. w, 
für ci mehr ti, hat mehr Abbreviaturen und folgende Varianten: a Nvzbach — 
b Hainrico — e Ostra — d est fehlt — ® vaelle — f Nopponowe — 8 Oberkir- 
chen — h Schowenburg immer — i conswetudinem — K et fehlt — ! Hvnger- 
berge — Volmansperge — m Swalwnsteine — n Vogelsang — o et ſtatt ad — 
p Fvrsteneke — 4 alias — r vassallis — ® Firstenberg — ! Ostren — u bene- 
ficio — v etin posterum, Vergl. Münd 1, 271. 


ı ©. oben Urkunden von 1239 und 1241. — ? Ueber biefe Familie und 
Walther v. Klingen insbejondere j. Ztiſchr. I, 452 flg. Angehörige diejer 
Edeln finden fih in allen Theilen der Ztihr, Auch Neugart Episc. Constant. 
I, LIV, LXXXI, LXXXVIU, CVI, CVIII Liefert Beiträge zu ihrer Geſchichte. — 
3 Aus Straßburg. — ? Nach feinem Siegel Schatmeijter des röm. Königs. — 
5 Schauenburg öftlih bei Gaisbah im U, Oberkirch. — # ©. oben p. 237. 
— 7 Lohe ſüdöſtlich bei Oberkirch. — 8 Hungerberg norböftlih von Ober: 
kirch. — ? Fürftened fübweitlih von Oberkirch. S. auch unten Ik, v. 18. 
Oft. u. 9. Dez. 1299, 3tſchr. IV, 280-291, — 10 Bilhof Conrad v. Lich— 
tenberg v. 1273—1299. Strobel, ©. d. Elf. II, 93 flg. — !! Diefe Prä— 
monftratenjer Abtei zu Salins im Juradepart. Bez. Poligny wurde 1430 geftiftet. — 
12 Hagenau an ber Mother im Bez. Straßburg. Da in Hagenau Prämon- 
jwatenjer waren, jo ift es auffallend, daß dieſer Propft damit betraut wurde. — 
13 Die berühmte, von bem h. Norbert 1119 geftiftete Abtei Pr&montre (Prae- 
monstratum) in der Picardie. Die Berbindung bdiejer Klöfter in jo weiter 
Ferne mit ihrem Mutterhaufe und ihre Abhängigkeit von demielben, wovon wir 
oben (Urk. v. 8. Jul. 1260) ſchon ein ähnliches Beifpiel hatten, ift beachtenswertb. 

Aus dem Archive des Klofters Allerheiligen, 
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1 Tg 9, Jan. — Graf Egon v. Freiburg und fein Bruder 
Heinrich find Zeugen in einer Urkunde, welche Egon auch befiegelt, und wo: 
mit ber Schultheiß Hiltebrand Spenlin von Breiſach einen Streit zwi— 
Ihen dem Klofter Thennenbadh und benen v. Keppenbach wegen Nutzung 
von Waide und Waffer in dev Gemarfung Keppenbad, wo beide Theile be— 
gütert waren, enticheibet. 

In gottes namen amen, 8 fon alle die wiffen, die difen brief ans 
fehint oder hoͤrint leſen, daz die herren von Tennibach vnd die herren 
von Keppinbach alles dez Frieges vnde der miffehelle, db zwiſchent inen 
was vmbe wafler vnd vmbe werde, an mich Hiltebrandin Spenlin, den 
ſchoͤltheizen von Briſach, genzliche fint fomen, vnde alfe ich den krieg 
fcheide, daz fb daz bedunthalb went fteti han, da von feheide ich den 
frieg, alſe hie gijchribin ftat, alfe ich ervarn han vnde war ift vnd reth, 
Swa die herren von Tennibach güt hant in der von Keppinbach doͤr⸗ 
fern, daz fo felbe bywint, vnd der dorfer weide gimeine ift mit andirn 
börfern, db da vmbe Tigent, daz die von Tennibach in die gemeine 
weide font (follen) varn. vnde fwa fd güt hant vnder den von Keps 
pinbach, vnd der ban gimeine ift, in den gimeinen ban font fb varn. 
bb fo daz güt buwent. Vmbe den frieg, der ombe dh waſſer waz, da 
bifcheide ich Hch umbe, fwa die von Tennibach bedvnthalb der waffer 
güt hant, daz db waſſer font ir fin alfe verre, alf dh ir guͤt gaͤt, ez fü 
denne alfo, daz inen jeman waſſer bet gi gebin, der oͤch zem waſſer 
veth hatte, & er inen daz waſſer gebi. ift daz kontlich, daz fon fb och 
han. Die herren von Keppinbach font han db waffer, dv dur ir güt 
vnd dur ir vogiteige abgant, ane alfe hie vor gifchribin flat. Diſe vr— 
teilde ond dife ſcheidvnge, do bie vor gifchribin flat, die offenotte ich, 
vorginanter Hiltebrant Spenli, in der phaffan hof ze Friburg vor abbit 
Heinriche von Tennibach vnd vor brbder Azfinde, vor dem merin feller, 
vor bröder Abrebte der leige bröder meifter, vor brbder Meinmarte, 
vor brvͤder Heinriche der fchhlmeifter waz ce Friburg, vnde vor den 
vier gebrodirn von Keppinbadh, vnde warent der abbit von Tennibach 
ond die vor gifchribin broder da für alle die femnunge von Tennibad). 
Vnde ze einer veftinonge dirre Dinge, db hie gifchribin ftant, fo hieſ ich 
difen brief ſchribin, vnd han in bifigelt mit grauen Egen dez herren von 
Briburg ingefigel, vnd mit der ftette ingefigel von Friburg, vnd mit der 
vier gibrvder von Kippinbach ingefigel, vnd mit minem eigen ingefiegel. 
Ich graue Egen von Briburg henfe har an min ingefigel ze einer veftinunge 
dirre dinge, db hie gifchribin ſtant. Wir der rätond die viere und zwen⸗ 
zig von Briburg henfen öch har an onferre ſtette ingefigel, dur der von 
Tennibach vnd der von Keppinbac) bette, ze einem vrkvnde Dirre vor gifchri= 
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binan dinge. Har an waren graue Egen vnd fin brbber, grave Heinrich von 
Briburg, her Göfrid von Stoͤphen der alte, ber Heinrich von Svlze, ber 
Heinrich von Monzingen, ber Cynrat Colman, ber Dietrih Snewili, 
ber Johanſ von Thfilingen, her Walther von Heiterfhein, her Hug von 
Krozingen, her Conrat der Sermizer, rittere, ber Cbnrat von Töſilin⸗ 
gen, ond her Heinrich von Totirnhvſen, tonherren von fante Thoman 
ze Strafburge, her Heinrih von Balfinftein Eilchherre ze Kappelle, 
meifter Vlrich von Nöowinburg, her Cbnrad der Weggiler, her Zohanf 
von Lare lötpriefter ze Vriburg, meifter Walther der fchblmeifter ze 
Briburg, meifter Heinrich der Schirer, her Chnrat von Schafhofen, 
ber Lvdiwig Edirli, her Götfrit von Herdirn, her Nbvolf, vnd ber 
Conrat fin brvder die Haldendin, vnd Heinrich der Kröger, vnd vil 
andirre bidirbir Inte, Diz biſchach, do man zalte von gottef gibürte 
zwelfhvndert fibinzig, und ſehz jar, an der nehifton mittefon nach dem 
zwelften dag. 

Bon 4 Siegeln in rothem Wachs ift das erfte bas ſchon befannte des Gra— 
fen Egeno (Schreiber, Urk. B. I, 1, Siegelt. II, 3.); das zweite das größere 
Stabtfiegel von Freiburg; bas britte iſt ganz abgegangen; das vierte ift brei- 


eig, zeigt eine Kralle, und bie Umfchrift: SIGILLV... RORYM. an ſchmalen 
leinenen, weißen Bänbeln, in welchen ſich Fäden von vother, violeter und blauer 
Farbe befinden. Die Farben find aber jehr verblaßt. 


Aus dem Thennenbaher Archive, 
Die Doppelvocale A und e find in biefer Urkunde eigenthümlich bezeichnet, 


für den überfchriebenen Vocal fteht nämlich ein ftumpfer Winfelftrih mit einem 
Punkte darin, 


1276. — 6. Apr, — Graf Heinrich v. Freiburg macht mit ſei— 


nem Bruder, Grafen Egeno von Freiburg, wegen feiner Häufer Baden, 
Augheim und Neuenburg vor dem Antritt einer weitern Reife einen Ber: 
trag, wie es damit gehalten werben jolle für den Fall feines Todes oder fer 
ner Wiederkehr, wegen Abtragung feiner Schulden, eines Anniverfariums, und 
beftimmt die Pfleger und Verwalter feines Vermögens für die Dauer feiner 
Abweienheit. Katharina, Egenos Gemahlin, befiegelt auch die Urkunde, 
Ich graue Heinrich von Friburg ? fuinde alfen ben, die difen brief 
fehent oder hörent Iefen, daf ich Baden? min huf, und Öghein 8 vnd 
Nuwenburg *, vnd allef, daſ da zü höret, man vnd bieneftman, minem 
brübere, graue Cgenen von Friburg mache eigenliche vnd finen erbon, 
ob ich enbin ®, mit gedinge. So vergihe ich graue Egene von Friburg 
bi minem eide, daf ich nach den hulfern, noch nach deme güte niemer 
geftellen fol mit worten, noh mit werfen, noh mit beheinerflahte Dinge, 
ba mitte ich bie bejweren möhte, an bie er fin Ding gefezzet hat, & daſ 
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ich fur in vergilte fehf hundert marf filbers finen vehten guiften, vnd 
tufent marf gegibe dur finer fele willen, vnd da er ſchaden hat getan, 
Vnd wirt den rehten guilten mit den ſehs hundert marfen nult gar vers 
golten, jo fol man von den tufent marfen nemmen, daf man bie rehte 
guilte gar vergelte alſo, daf ef verrihtet fi nah minef brüder bihter rät, 
vnd nad der willen, an bie er ef fezzet. So wil ich graue Heinrich 
mit nammen, daſ minu! huffer vnd min güt in der gewalt ftande, an 
bie ich ef geſezzet han, vnz die fehl hundert marf minen rehten guilten 
gar verrihtet werbent. Vnd habe denne min brüder graue Egene müt 
36 deme güte, fo fol er fuinfzeg marf geltef fezzen in der gewalt, an bie 
ich min ding gefezzet han, min aller der ficherheit, alfe fu' bedurfen, 
vnd da fu! ef genamezent, vnz daf fu‘ daf felgerete gar gegeben. Vnd 
ift, das mir p'th © gejchiht, die wile ich uffer Tande bin, ſwas mir us 
minem güte denne erfpart ift v'ber daſ du! huifer bedurfen, daſ wil ich, 
daf man daf minen rehten gu'ften gebe, vnd daf ef mineme brübere 
abe gange, Vnd fwenne ich wider fumme, fo fol dis gemechede abe 
fin, obe ih wil. Dif fint mine bihtere . . der Iefemeifter ” von den 
bredigern ze Friburg, vnd brüder Burfart von Hechingen ®. Sp fint 
dife, an die ich allef min ding fezze, Wernher von Stöpfen, Abreht 
von Balfenftein, vnd Heinrich von Lideringen 9, der ift min amman 
vnd min voget viber min güt, Berhtolt vnd Jacob von Nuwenburg, 
Sohannef der fehultheiffe, und Spanhart. Vnd fol Heinrich von Lide— 
ringen diſen rechenon iergelichen, vnd fuifen fu! ime beholfen fin bi ir 
eide ze allen minen dingon. vnd obe er enift, fo fol Wernher von 
Stöpfen vnd dife andern Berhtolden def fhultheiffen fun, obe er ze 
lande ift, oder Jacoben finen brüder an fine flat fezzen mir ze einen 
pflegere, vnd fuifen fui och bi ir eide minu! hviſer vnd min güt minen 
bruͤder nv't entwirten, & daf fu' Dirre vorgenanten fehulde und def felges 
reteſ verfichert ond verrihtet werbent nah ir willen. Vnd daf dig ftete 
fi, dar ombe gibe ich min ingefigele an difen offenen brief. Ich graue 
Egene von Friburg, vnd min fröwe, min wirtinne Katherine 19, geben 
dch vinferui ingefigele an difen brief ze einem vrkuinde vnd ze einer 
bezu'gunge, daf wir leiſtende fin, daſ hie por geichriben flat. Dif fint 
die gezu'ge, die bie an waren: graue Cuͤnrat unfer brüber 11, ber 
Wernher von Stöpfen, brüder Johannef Spoͤrli, vnd brüder Ruͤdolf 
von Opfmenningen 12, von dem tuifchenhufe her Heinrich von Liderin⸗ 
gen, meifter Cine von Huigelnhein, ber Dietrih von Tulfelingen, 
ſchultheiſſe ge Friburg, her Heinrich Kücheli, her Dietrich Sneweli, 
her Johanneſ Sneweli, vnd Jacob von Nuwenburg. Dis geihah 
uf der burg ze Friburg, do man hatte von gottef gebu'xte zwelf hundert 
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iar vnd fibenzeg iar vnd ſehs iar, an deme neheften möntage nah dem 
ofter tage, 

Bon drei Siegeln find nur die beiden erften der Grafen Heinrich und 
Egeno v. Freiburg in weißem (gelblihem) Wachs, oder vielmehr Stüde 
berjelben vorhanden an Pergamentftreifen, Dieje Refte zeigen aber, daß fie die 
jelben find wie an der Urfunde vom 8. Mai 1275. Das ber Gräfin Katha: 
tina ift ganz abgegangen. 


1 Heinrid und Egeno Ill, die Eöhne bes verftorbenen Konrads J. — 
2 Kt Badenweiler. — 3 Auggen im A. Müllheim. — * Neuenburg 
am Rheine im A. Müllheim, — ? Wenn ich nicht mehr am Leben jein follte. 
— 6 Etwas. — 76, Ztſchr. VII, 351, Anm. 1. — 8 in Hohenzollern, — 
9 &, oben ©. 241. Leidringen im ON. Sulz. — 10 Eine Tochter ded Dyna⸗ 
fin Ludwig I v. Lichtenberg. L’Art. de ver. I d. xxv, 62, 64, Sad, 
210. — 11 Der Konftanzer Dompropft. — 12 Dffnadingen im N. Staufen, 
S. oben. Bol. über diefe Urkunde und die Veranlafjung dazu Sachs 1, 19 
fig. Münd 1, 141, und Schreiber, ©. ber St. Freiburg 1, 61 fig. 


Aus dem Babenweiler Archive, 


1277. — 16.0ct. — Gotfrid und Wernher v. Staufen ver: 
faufen den Sohbannitern die ihnen heimgefallenen Hof und Güter, welche der 
ohne Lehenserben verftorbene Nitter Walther v. Heitersheim daſelbſt, zu 
Dottighofen zc, von ihnen zu Lehen beſeſſen, um 28 M. ©. mit Genehmig: 
ung ihres Herren, des Grafen Egeno v. Freiburg, 


Ad perpetuam rei memoriam. Nouerint vnuersi presentium inspec- 
tores, quod nos Gotfridus et Wernherus domini de Stophen, requisito 
et habito consensu domini nostri, comitis Egenonis de Vriburc, vendi- 
dimus priori et fratribus sacre domus hospitalis Jerosolimitani in Ale- 
mannia pro xx! VIII. marcis omnes possessiones, cuiuscumque nomine 
censeantur, quas dominus Waltherus miles de Heitershein ?, filius do- 
mini Reinboti, in feodo a nobis possedit, que ad nos libere peruenerwl, 
ipso sine liberis legitimis decedente, quarum nomina et situaciones se- 
cundum locorum distanliam inferius declarabimus: in Heitershein 
curiam, sitam aput curiam, que dicitur Vronehof. item unum agrum, 
situm iuxta viam, que vvigo dicitur Wetelörunnen ? wege. ilem in 
superiori via vnum agrum. ilem vnum agrum in Totenkover bamne °. 
item versus Wiler * vnum agrum. item vnum agrum iuxta viam uersus 
Tonsol 5. item in Wilken grunde vnum agrum. item vnum agrum apul 
domum leprosorum $ iuxta viam. item in vico, qui dicitur Reinbotes 
gasse, vnum agrum. item unum agrum vonder Staden. item in Hattental ! 
unum agrum. item vnum agrum iuxla vineam, que dicitur des Kindes 
winegarten, ilem apul grase wege vnum agrum. item vnum agrum iuxla 
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hohen wrhe. item aput Huttebon unum agrum. item iuxta Martins aker 
unum agrum. ilem unum agrum in Zimerscleiph. item iuxta Tannun 
unum agrum. item ibidem vnum agrum. item iuxta Lusabuhel vnum 
pratum. item aput Äubelsmatun unum pralum, mittentes predictos fratres 
in possessionem nudam et vacuam rerum prediotarum, obligantes nos 
per presentes predictis fratribus teneri de uicio et euictione rerum pre- 
dictarum, renunciantes omni exceptioni, per quam predicta uenditio 
ex parte contractus uel ex personis contrahentium in posterum valeat 
annullari, specialiter autem hiis pecunie non numerate, non tradite, non 
solute, actioni quanti minoris , constitucionibus editis et edendis et con- 
svetudinibus provinciarum, rescriplis principum inpetratis uel in poste- 
rum inpetrandis. In cuius rei testimonium presentes litteras sigillo 
prenominali domini nostri Egenonis comitis et nostris sigillis fecimus 
consignari. 

Nos uero Egeno comes de Vriburo presentibus confitemur ad peticio- 
nem fidelium nostrorum , dominorum de Stophen, Gotfridi et Wernheri, 
prenominato contractui vendicionis supradictarum rerum adhibuisse 
consensum et presenlibus consentire. In cuius rei testimonium presen- 
tes litteras ad pelicionem predictorum sigillo nostro duximus consig- 
nandas in lestimonium rei geste. Datum aput Vriburc anno Mo. CCo. 
Ixx®, vı®. in festo sancti Galli. 

Mit 3 Siegen an hänfenen Schnüren, in gelblihem Wachs: a) dem jehr 
ſchön ausgeprägten, wohl erhaltenen, ſchon bekannten des Gr. Egeno; b) rund, 
mit 3 Etaufen (2.1) im breiedfigem Schilde und einem erhöhten Punkte in 
ber Mitte deſſelben. Umſchrift beihäbigt: TS. 6....DE.S...FEN. — 


ec) dreiedig, mit 3 Staufen und ber Umſchrift: 7 S. WERNHERI . MILITIS . 
DE . STAVFEN. 


1S. p.445, 462. — ? Wettelbronn nicht weit von Heitersheim im A. Staus 
fen. — 3 Dottighofen im A. Staufen. Es fünnte aber wohl au das nä- 
here Dottingen (Nieder, Ober⸗) gemeint fein, welche Orte ben Staufen ge: 
hörten. — * Weiler im A. Freiburg. Vielleicht aber auch Gallenweiler 
im A. Staufen? — 5 Dunſel. — 6 Ztſchr. I, 259, 263. — 7 Attenthal? 


Aus dem Archive des Großprior. Heitersheim, 


1278 — 11. April. — Bifhof Rudolf in Conftanz ſchenkt und 
überträgt dem Klofter Salem die Kirhe in Herzogenweiler, wo bem Klo: 
fter ſchon das Patronatrecht gehörte, mit den Filialen Böhrenbach und Sc ö« 
nau, mit allen Rechten und Einfünften, von weldhen das Klofter ben bem 
Biſchofe zu präfentirenden Pfarrvikar zu erhalten hat, wie in ber hierüber be 
fonders ausgefertigten Urkunde genau beftimmt worden, Der Eanonicus Got: 
frid, Graf v. Freiburg wird unter den Zeugen genannt. 


Ridolfus { dei gralia ecolesie Constantiensis episcopus. Omnibus 
Zeitfgrift. IX. 30 
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hanc paginam inspeoluris rei geste noticiam cum salute. Sollieitudo 
pastoralis officii, que nobis ex diuina ordinacione inminet, hoc reguirit, 
vi personis religiosis nostre dyocesis, diuino cullui mancipatis proui- 
deamus, prout possumus, vi habilis neccessariis huius vite liberius deo 
vacent, ei ex copia rerum temporalium numerus deo seruientium aug- 
mentetur. CGvm igitur venerabilium in Christo, abbatis et conuentus 
monasterii de Salem, ordinis Cysterciensis, nostre dyocesis, prout cer- 
tocertius nobis constat, ex diuina prouidencia numerus excreueril in in- 
mensum, et iidem cum rebus et persona diuino cultui iugiter sint intenli 
et taliter, ut ex eorum actibus et studio spiritali salus animarum et deo 
gloria. cumuletur,, quod merito, ut in suo salubri statu ad dei gloriam et 
salutem animarum persistere valeant in futurum, ipsis per nos queuis 
beneficia debeant exhiberi, moti ex predictis, ecelesiam nunc vacantem 
in Herzogenwiler 2, nostre dyocesis, cuius ius patronatus ad ipsos nos- 
eitur pertinere, cum filiabus suis, Verinbach videlicet et Schönowe, et 
omnibus allinenciis earumdem, necnon prouentibus, obuencionibus, li- 
bertatibus et iuribus quicuseumque cum sollempni tractatu, nostri ca- 
pituli volunlate prehabita, et consensu, predictis abbati et conuentui de 
Salem, saluis nostris iuribus et archidyaceni, qui pro tempore fuerit, el 
aliorum iurium, nobis et ecclesie nostre debitorum, quocumque nomine 
censeantur, vnä cum capitulo nostro bona deliberacione prehabita, con- 
tulimus, tradidimus et donauimus ad ipsorum mensam et vsum, pro sua 
voluntate dictas obuenciones et prouentus generaliter in perpetuum 
conuertendos, ita, quod ex nunc, quocienscumque sacerdote caruerit in- 
curato ecclesia supradicta, nobis seu nostris successoribus, qui pro tem- 
pore fuerint, sacerdotem secularem ydoneum, honeste vite et laudabilis 
conuersacionis, ad regendam curam ecclesie sepedicte predictus abbas 
suusque conuentus debeat presentare, cui de sepedictis prouentibus 
prebendam duximus ordinandam, secundum quod in alio instrumento 
super hoc confecto plenius continetur, de qua possit viuere conpetenter 
et hospitalitati honeste intendere, nobisque ac nostris successoribus de 
iuribus nobis debitis respondere. Et ne ista donacio et tradicio, per 
nos nostrumque capitulum facta simpliciter propter deum et augmentum 
diuini cultus, possit uel debeat per nos nostrosque successores uel 
nostrum capitulum seu per alium quemcumgue in posterum infici, infringi, 
mutari, seu modo quolibet eneruari, presens instrumentum exinde con- 
ceptum, sigillis, nostro videlicet et nostri oapituli roboratum , supradietis 
abbati et conuentui duximus conferendum. Ego Hainricus prepositus 
presenti donacioni interfui et subseripsi. Ego Walko decanus presenti 
donacioni interfui et subscripsi, Ego Hainricus notarius iuratus |pre- 
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senti donacioni interfui et rogatus a Bertholdo thesaurario, Burcardo 
scolastico, Rvperto de Tannenuelse ®, Hainrico ofhiciali, magistro Hain- 
rico de Zurzah *, Hainrico de Wigoltingen ®, Ridolfo de Sulzberch $, 
Burcardo de Hewen ?, Ginrado de Blümenberg ®, Friderico de Monte- 
forti *, Cinrado decano ecclesie Basiliensis, Eberhardo de Stöphen- 
egge 1, Götfrido de Friburg 11, Cinrado de Grüningen 1?, et magistro 
Hainrico de Vilingen, subscripsi. Actum et datum apud Constantiam, 
anno domini M°. CC®,. Lxx°, VIII, ım. Idus Aprilis, indictione vıt*- 

Mit den wohlerhaltenen parabolifhen Siegeln des Bischofs Rudolf und 
bes Kapiteld von Konflanz in mennigrotbem Wahs: a) zeigt einen fißenden 
Biihof mit Infel, Stab und der fegnenden Hand, an ben Geiten des Sites 
Löwenköpfe und Löwenfüße, unter bem Fußtritt ein Meiner Löwe, Umfchrift: 
+SI.RVDOLFI. DEI. GRA. EPI. CONSTANCIEN. — b) hat eine figende, 
gefrönte Mutter Gottes mit dem Kinde auf dem Schooße, beide mit Heiligen- 
ſcheinen, bas Kind mit fegnender Rechten, die Mutter mit der Weltkugel in ber 
Rechten, auf den Stuhlfäulhen Lilien, Umfchr.: + SCA. MARIA . CONSTAN- 
TIENSIS . ECCLESIE . MATRONA. 


ı Rudolf H (Graf von Habsburg:Laufenburg) Neug. Ep. Const. Il, CIH, 
CX. — ? ©, oben Urk. v. 1244. — 3 Die Burg Tannenfels ftand bei dem 
gleichnamigen Weiler im DA, Freudenſtadt. Das edle Gefchleht war im An- 
fange bes 14, Ihts. jchon erlofhen. — * Zurzad im Argau mit einem Gol- 
legiatſtifte. ? Wigoldingen im Thurgau. — 6 Sulzberg, jekt Mötte: 
lis-Schloß im 8, ©t, Gallen, Die v. Sulzberg waren Minifterialen ber 
Aebte von St, Gallen. Seinen neuern Namen hat es von fpäteren Befigern, 
ben Mötteli v. Rappenftein von St. Gallen, an weldhe es von ben 
Gnäpjern gefommen war. — 7 Hohenhöwen im Hegau, Amts Engen. — 
8 Blumberg oder Blomberg im U. Hüfingen. Neugart Cod. dipl, Alem, 
H, 341 fig. — ° Es dürfte dieſes Graf Friderih v. Montfort, Sohn bes 
Grafen Rudolf 1v. Montfort fein. Er war Canonicus in Chur, konnte 
aber wohl auch zugleih Canonicus in Conftanz fein, da fehr häufig ein Ca— 
nonicus mehrere Präbenden an verfchiebenen Stiften beſaß. Er wurde fpäter 
Dompropft und 1282 Biſchof in Chur und ftarb ben 3, Juni 1290, Eim 
jüngerer Bruder, Heinrich, ftarb als Dompropft daſelbſt 1307 und ein anderer 
Bruder, Wilhelm, als Abt zu St. Gallen 1301. Bol. Banotti, Geld. 
d. Grafen v. Montfort und Werbenberg 38 flg. Stälin HH, 427. — 10 Staus 
fened im DA. Göppingen. — !! Der Sohn bes Grafen Egeno I und Bru— 
ber Eonrads 1. — 1? Wahrſcheinlich Grüningen im N. Villingen. 


Aus dem Salemer Archive, Vgl. auch die folgende Urkunde vom 11. Fe— 
bruar 1279, 


1278. — im Mai. — Iſenhart verkauft mit Genehmigung feiner 
Herren, ber Grafen Egino und Heinrich von Freiburg, bem Klofter Gün— 
tersthal feinen Hof zu Buchheim mit aller Zugehör um 82 M. S. mit 
Ausnahme von 4 Jauchert Ader im Neuenhäuſer Bann, zu freiem Eigen, 


Ale, die Difen brief am fehint oder hoͤrint leſin, bie fon wiflen, daf 
30 * 
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— | 
ich Iſenhart han gigebin ze koͤfenne der eptiffenne ont der famenpnge 
von Gointerftal gemeinliche mit miner herren hant, Graven Eginen 
und graven Heinrich] von Fribvrch, minen hof ze Buchein * mit allem 
dem gbte vnde dem röhte, fo in den hof höret, alf ich ond alle mine 
vordern in han gehebt vmbe zwo vnd abzech marche filberf Friburger 
giwegif, und han daf filber allef enphangen, vnd han den hof vnd daſ 
gut den vroͤwen gevertigot und vf gigebin mit aller miner gefwifter- 
gide hant, vnd han fie gefezzet in def goteſ Tiphaftige wer, vnd han 
mich vnd miniv gefwiftergide vſ der wer gezogen, vnd han mich ver— 
zigen allef def rehteſ, def ich oder miniv gefwiftergide, oder dekein vnſer 
erbe von defeinen wegin foltin oder mohten daran gewinnen oder han. 
Haran waf vnd fint fin gezöge, her Conrat Kolman, her Dietrich von 
Tofelingen, ber Johanneſ Schneweli, her Johanſ Köcheli, ritter, ber 
Conrat von Torfelingen, ber Bordhart der Turner, ber Berbtolt der 
Sabfe, ber Volchart der Helfer, ber Peter der muinzmeifter, ber 
Liuphrit Afchier, vnd ander erber Tinte gnöge. Vnd harbber zeiner 
veftenonge vnd zeinem waren vrfo'inde fo han ich vnd miniv gefwifter- 
gide der vor genanten eptiffenne vnt der ſamenvnge diſen brief gigebin 
mit miner herren graven Eginen vnd graven Heinrich, vnd der burger 
von Fribvrch infigeln befigelt. Ich han ovch den vor genanten hof 
vnd alfef, daf drin hoͤret, gigebin wur lidich eigen, ane vier jvchart 
acherſ, die ligent in Nuiwerhofer 2 ban, die gent fionf fchillinge an 
die filhen ze Vntkilche?. Vnd fol ich def hofef und def vor genanten 
götef wer fin nach rehte, fiva manf bedarf. Dif befchach und wart der 
brief gigebin do man zalte von gotf gebu'vte zwelf Hundert jare vnd 
ehtiv vnd fibenzech järe inan Meien. 

Mit 3 Siegen in Maltha an ſchmalen Bändeln von weißer Wolle und 
rothem Hanf, a) Das befannte ©. Egenos Ul, zerbrohen; — b) bas be— 
kannte feines. Bruders Heinrich, — und c) das ber Stadt freiburg ganz 
zerbrödelt in jeiner Umbüllung von Hanf und Leinwand. 

1 Buchheim im X. Freiburg. — ? Neuershauſen im A, Freiburg. — 
3 Um kirch im X. Freiburg, 

Aus dem Güntersthaler Archive. 


1278 — 30.Nov. — Biſchof Conrad von Straßburg belehnt 
feinen Schwager Egeno v, Freiburg mit allen Lehen, welche ber verftorbene 
Diethelm v. Staufen früher inne hatte, 


Nos Conradus dei gratia episcopus Argentinensis vniuersis el singu- 
lis presenlium inspectoribus uolumus esse notum, quod dilecto fideli, 
sororio * nostro karissimo, nobili viro, E. comiti de Friburg bona, que- 
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cumque feodalia bone memorie quondam Diethelmus de Stophe a nobis 
et ecclesia nostra Argentinensi in feodum tenuit, contulimus et conces- 
simus et ipsum de presentibus infeodamus more feodi et secundum con- 
suetudinem nostre ecclesie possidenda. In cuius rei lestimonium sigil- 
lum nostrum presentibus est appensum. Datum Argentine in palatio 
nostro, in festo beati Andree apostoli, anno domini Mo. CCO. Ixx =» 
oclava. 


An einem Streifen befindet fih nur noch ein Feines Neftchen bes fchon be— 
fannten Siegels des Biſchofs Conrad v. Straßburg, auf welchem der Kopf mit 
ber Infel, von der Umſchr.: FC....NSIS noch fichtbar, 


* Conrad I war der Sohn bes Diynaften Lubwig I v. Lichtenberg, und 
feine Schweiter Katharina die Gemahlin Egeno's II v. Freiburg. ©. oben 
Urk. v. 6. Apr. 1276, Anm, 10, — Bol, ud Münd IV (Fidler) ©, 39, 


1278 — o. M. u. T. — Otto Iv. Eberftein fiftet vier 
Jahrtäge mit Einwilligung feiner Söhne Otto und Wolfram, 
einen für fich felbft, einen für feine verfiorbene Gemahlin Beatrir, 
einen für feinen Bater Eberhard und feine Mutter Kunigund und 
einen für feinen Sohn Conrad v. Freiburg, in dem Klofter Her- 
ren-Alb, dem er deßwegen fein Dorf Bahnbrüden mit aller 
Zugehör übergibt. 


Diefe Urkunde ift gedruckt in der Ztſchr. U, 112. Otto's I erſte Gemahlin 
war Kunigund v. Freiburg. Egino H nennt fi zuerit Graf v. Frei— 
burg. Kunigund beißt (eine Gräfin) v. Freiburg, fie kann aljo deswegen 
und ber Zeit nad), in ber fie gelebt, nur eine Tochter Egino’s Il fein, bie ſchon 
1251 geftorben ift, da Dtto im Jahr 1252 ſchon wieder mit Beatrir v. 
Krautbeim vermählt war und feiner verftorbenen Gemahlin Kunegund 
v. Freiburg im J. 1255 einen Zahrtag zu Herren=- Alb mit dem britten 
Theile des Zehntens zu Freiolsheim, einem Zinfe von 17 Unzen 9. und 
Todfällen ftiftet. Ztſchr. I, 234. Otto bezeichnet feines Sohnes Conrad Abs 
ſtammung von der Gräfin v. Freiburg, feiner Mutter, durch ben Beinamen 
v. Freiburg zur Unterſcheidung von feinen andern, mit Beatrix v. Kraut— 
Heim erzeugten Söhnen. Conrad wurde er wahricheinlih nad dem Bruder 
feiner Mutter, dem Grafen Conrad I von Freiburg benannt, der ihm viel? 
leicht auch Pathe war, Schreiber erwähnt dieſer Kunigund nidt unter 
den Kindern Egino’s II. Vgl. v. Krieg, Gr. v. Eberftein ©. 23, und Fid- 
ler im IV. B. von Münchs ©, v. Fürftenb, ©. 389, 


Aus dem Defterr. (Breisgauifhen) Archive, 


1279. — 11.Febr. — Biſchof Rudolf von Conſtanz enticheibet 
zwifchen dem Klofter Salem, welchem er und fein Kapitel die Kirche zu Her: 
zogenweiler inforporirt hatten, und bem Konftanzer Domherrn Gotfrieb 
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v. Freiburg, welcher Anſprüche an biefelbe erhob, bahin , daß bie Kirche mit 
aller Zugehör und allen Rechten anfort dem Klofter gehören und biefes in beu 
Befig derjelben eingewiefen werden ſolle, dem Canonikus Gotfried aber jähr- 
ih EM. S. zu entrichten habe, 


Ridolfus dei gratia episcopus Constantiensis omnibus presentem lit- 
teram inspecluris subscriptorum noticiam cum salute. Ne lites concor- 
dia vel arbitrio terminate in rediuiue contentionis scrupulum relabantur, 
ipsarum decisio scripturarum indiciis perpetue debet memorie conmen- 
dari. Noverint igitur vniuersi, tam posteri quam presentes, quod cum 
inter religiosos in Christo .. abbatem et conuentum monasterii de Sa- 
lem, ordinis Cysterciensis, nostre dyocesis, ex vna, et dilectum in 
Christo Götfridum de Vriburc, concanonicum nostrum, ex parte altera, 
super ecclesia Hertzogenwiler, prefate nostre dyocesis, quam dictorum 
. „ abbatis et conuentus de consensu nostri capituli vsibus quo ad tem- 
poralia perpetuo legittime duximus applicandam, questio verteretur , in 
nos tandem, tamquam in arbitrum seu arbitratorem, a partibus antediotis 
super controuersia memorata ipso arbitrio seu conpromisso sub cause 
vallato periculo extitit conpromissum. Nos itaque auditis hincinde pro- 
positis et cause meritis intelleotis plenius et discussis, ac iuris ordine, 
qui in huiusmodi seruandus est causis et negociis, obseruato, decerni- . 
mus arbitrando, adhibita nichilominus ordinaria auctoriate, ecclesiam 
memoratam cum suis pertinentiis et iuribus vniuersis ipsis.. abbati et 
conuentui de cetero debere perpetuo libere pertinere, eam eisdem tenore 
presentium legittime adiudicantes et in ipsius possessionem ipsos exnuno 
decreuimus inducendos, ipsi Götfrido super eadem ecclesia silentium 
inponendo. Decreuimus insuper ex arbitraria potestate, vt ipsi.. ab- 
bas et conuentus, qui pro tempore fuerint, Götfrido memorato, quoad 
uixerit, annis singulis in festo beati Andree apostoli soluant et presen- 
tent apud Constantiam ooto marcas puri et legalis argenti ponderis Con- 
stantiensis. Et si in solutione dicti argenti termino prelibato negligen- 
tes fuerint seu remissi, extunc elapsis octo diebus licitum est Götfrido 
iamdicto, pecuniam antedictam ad dampnum dictorum . . abbatis et con- 
uentus sub vsuris recipere et per obsidum dationem ita, quod omne 
dampnum ipsi pecunie accrescens, tam in usuris quam in obsidibus, 
prefati abbas et conuentus cum summa principali, videlicet octo mareis 
nominalis, Götfrido refundant et resarciant integraliter memorato. Et 
diffinitionem iam dictam partes hincinde coram nobis verbis expressis 
legittime approbarunt, expensas eliam hincinde, in controuersia supra- 
dicta habitas, partes prenominate cum dampnis et interesse sibi inuicem 
pure et simpliciter remiserunt. In euidentiam itaque eorum, que pre- 
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missa sunt, presens instrumenfum conscribi fecimus, et sigillorum, 
nostri, .. abbatis et Götfridi prefatorum munimine roborari. Datum et 
actum CGonstantie anno domini M®, CC. Ixx®, VIIII®, ı119. Idus Februa- 
rii, indiolione vır"“, presentibus magistro Hainrico, officiali curie 
nostre, magistro Ginone de Brisaco, domno Vlrico, abbate de Salem 1, 
fratre Nicholao, et fratre Vlrioo dicto de Selvingen ?, monachis de 
Salem, aliisque quampluribus probis viris. 

Mit 3 parabolifhen Siegen: a) wie an der Urk. v. 11. Feb. 1278, — b) in 
weißem Macs, zerbrochen, Hat einen ftehenden Abt mit Buch und Stab und 
bie Umfchrift: + SI6ILLVM. ABBATIS. DE. SALEM. - c) Maltha, Freibur- 


ger Adler ohne Schild, aber mit Wolfenverzierung am innen Rande ber lm: 
ſchrift: ... GOT.DE. FRIBVRG . CAN „ CONSTANCIEN. 


I Mrich I (Gräter von Biberah) v. 1276—1282. — ? Alrich v. Sel— 
vingen gehört der abeligen Familie an, welche zu Seelfingen im A. Ueber: 
lingen ihren Sitz hatte, aber jhon im 14. Iht. ausgeftorben iſt. Diefer UI: 
rich ift ber Nachfolger Ulrichs I und Ulrichs II, Abt von Salem von 1232 
bis 1311. Er hat den Bau des ſchönen Münfters in Salem begonnen, ben er 
aber nicht mehr vollenden Fonnte, 


Aus dem Salemer Klofterarhive, Vol, die Urk. vom 11. Apr. 1278, 


1280. — 21.Mart. — Werner Koler, der Jüngere, überläft bem 
Klofter Thennenbad mit Zuftimmung feiner Frau, Adelheid v. Ow, und 
mit Genehmigung feiner Herren, ber Grafen Heinrih v. Fürjtenberg, 
Egino von Freiburg und beffen Bruders Heinrich, 26 Jauchert Aders im 
Weißweiler Banne bei des Klofters Bauhof Harderen um 34 Pd. 3 zu 
freiem Eigenthum, auf alle Rechte und Anfprüche verzichtend, 


Vniuersis presentes litteras inspecturis Wernherus dictus Coler ju- 
nior rei geste notitiam cum salute. Veritatis amica simplicitas acta le- 
gitima sic geri non palitur, vi postmodum aliqua interueniente calumpnia 
deformentur. Nouerit igitur presens etas et futura posleritas, quod de 
plena et mera voluntate et consensu domine Adelheidis vxoris mee dicte 
de Owe reuerendis in Christo abbati et conuentui de Tennibach, ordi- 
nis Cisterciensis, Constantiensis diocesis, viginli sex iugera agrorum 
meorum in banno ville Wizwil {, viciniora grangie dictorum domnorum 
de Tennibach , que vvlgariter Hardern ? dicitur, pro triginta quatuor 
libris denariorum vsualis monete per Briscaudiam pure vendidi et so- 
lute. Dictaque viginti sex iugera, que proprietatis titulo ex paterna 
successione habui ac possedi cum omni iure, siue censuali, uel decimali, 
uel quodcumque sit aliud ius, quo ego et alii progenitores mei ipsa 
iugera possederunt, prefatis abbati et conuentui de Tennibach tradidi 
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ac dedi cum manu dominorum meorum, comitis Heinrici de Fürstenberg, 
comitum Egenonis ac Heinrici de Friburg, inducens ipsos in possessio- 
nem dictorum iugerum corporalem, et de euictione ipsis cauere debeo, 
si necesse fuerit, quandocumque fuero requisitu. Summamque me- 
morate pecunie in argento me recepisse apud Friburg profiteor per 
presentes, renuntians exceptioni non numerate pecunie, non tradite, non 
solute uel recepte, non ponderati argenti, et omni iuris auxilio, canonici 
et ciuilis, scripto et non scripto statuto et consuetudini, ac omni iudicio 
ecclesiastico seu mundano, litteris etiam inpelratis uel inpetrandis, a 
sede apostolica uel aliunde, actioni quoque et rei, que mihi uel preno- 
minate domine Adelheidi, vxori mee, liberis meis, quos habeo uel ha- 
buero, seu aliis heredibus meis in dictis agris wel iugeribus ad presens 
conpetunt uel possunt conpetere in futurum, et que contra hoc factum 
possunt obici uel instrumentum. In premissorum autem omnium eui- 
dentiam et robur indubitatum presens instrumentum sigillis nobilium 
virorum: H. comitis de Fürstenberg, C. et H. comitum de Friburg, 
vniuersitatum opidorum de Friburg et de Kencingen in Briscaudia ab- 
bati et conuentui predictis tradidi conmunitum. Nos comes H. de Für- 
stenberg, comes Egeno de Friburg ac Heinricus comes, frater ipsius, 
quia prefatus Wernherus, noster ministerialis, dictam vendilionem de no- 
stra voluntate fecerat et consensu, ad pelilionem ipsius, Wernheri sigilla 
nostra presenti scripto duximus appendenda. Nos vero scultetus ac con- 
sules de Friburg et nos scultetus et consules de Kenzinugen, quia idem 
Wernherus dictus Coler ipsam venditionem, sicut superius est expressum, 
coram nobis ei in nosira constilulus presenlia asseruit esse faclam, sigilla 
vniuersilalum nostrarum ad pelilionem ipsius Wernheri in huius facti te- 
stimonium et euidentiam pleniorem duximus presentibus appendenda. 
Datum Friburg anno domini Mo. CCo. Ixxx°. in die sancti Benedicti 
presentibus hiis, quorum nomina sunt subscripla: Johannes de Wizwil, 
Dietrious de Tüselingen, Friderus de Herboteshein ®, Götfridus de 
Herdern, Johannes de Teningen ?, et Willehelmus, frater eius, Bertol- 
dus de Koln, Hugo dapifer, Bertoldus aduocatus, Albertus scultetus, H. 
dictus de Husen, Wernherus Milenbach, Cünradus dictus der Kramer, 
Waltherus dictus Bozso, dietus Schotte, Cünradus dictus Cerdo, et alü 
quamplures fide digni. 


Die 5 Siegel in Maltha find alle mehr oder weniger beichädigt: a) bas 
bes Gr. Heine, v. Fürftenb, wie an der Urk. v. 8. Mai 12755 — b) bas 
bes Gr. Egeno v. Freib, auch bekannt; — c) das bes Gr. Heinrich v. 
Freib. ebenfalls bekannt; — d) das größere Stadtfiegel von Freiburg; — 
e) das Siegel ber Stadt Kenzingen ift rumd, mit dem 5, Petrus, auf einem 
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Poftamentchen ſtehend, mit ber Rechten ein Buch, mit ber Linken einen langen 
Schlüſſel hinaus haltend, Umfhrift.: + SIGL(LYM . B)VRGENSIM ... 
ZINGEN. | 

1 ©, oben If. v. 4, Oft. 1256 und v. 18. März 1258. — ? Ebenda, — 
s Herbolzheim im A. Kenzingen. — ? Theningen im A. Emmendingen. 


Aus dem Thennenbaher Archive. 


1280. — 1. Jun. — Graf Heinrih Ivo. Fürftenberg 
ift Zeuge in einer Urkunde des Marfgr. Hermann VIL v. Baden 
über den Ankauf von Gütern und Nechten zu Ehterdingen dur 
das Klofter Bebenhbaufen von Friderich v. Echterdingen 
und feinen Söhnen ; 


1280. — 1. Jun. — ebenfo in der Urkunde, Durch welche Graf - 
Gotfridv. Tübingen jenen Kauf zuftimmend beftätigt und dem 
Klofter Bebenhaufen das Eigenthumsreht an jene Güter und 
Rechte ſchenkt, welche die v. Ehterdingen von ihm zu Lehen hatten. 

Zeitſchrift 111, 347, 349, Bebenhaufer Archiv, 


1280. — 28. Juli. — Johann Landgraf im Elſaß umb Her 
zu Werd verbindet fi) mit dem Grafen Egino v. Freiburg gegen ben Kö: 
nig Rudolf auf 5 Jahre. 

In goti namen amen. ch Johanſ Tantgrave in Elfazze vnd herre 
zu Werd ? Funde allen, die difen brief fehint oder börint leſin, daf ich 
graven Eginen von Fribvrch han gefworn vf den heiligen ze belfende 
mit libe vnd mit gute ane alle gewerde wider kvinich Rodolfen von 
Nome ? vnd wider alle die fine, Dnd wider allermönigelichen, ane mi- 
nen herren bifchof Cynrat von Strafbordh, der ietze bifchof ift, mit foli- 
chem gedinge, alf hie nach gejchriben ift, vnd wert div ficherheit vnd der 
eit von vnſerre vroͤwen mef der jungern ®, fo nv nehft kvmt fionf jär, 
div nehſten. Sch fol alle die Eofte, die ich ton in minen veftinen mit 
bereiten Tüten, halbe liden vnd tragen, vnd grave Egin die andern halbe, 
div por genanten fionf jär. Ich fol ovch alle die nu'zze halbe nemen 
in Elfaze vnd anderiwa diſehalp NRinef, die von gevangenen, oder von 
gedingen, oder von rovbe koment oder von befeinen andern Dingen, ane 
alle geverde, vnd grave Egin daf ander halbteil. Swaſ wir ovch ves 
ftinen vnd anders gute] ond geltes gewinnen vnd betwingen bifehalp 
vnd genehalp Rinef, daf ift halbeſ min und halbeſ graven Eginen, ane 
daſ get, da ich rehte anfprache 36 han, daſ ift allef min, vnd ane Bris 
fad und Niuwenbvrch, Div fint graven Eginen, ob wir fie betwingen, 
vnd ane daſ got, daſ ze Zeringen boret, daj ver herzogen waf von 
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Teche*. Vnd iſt, daſ wir Briſach betwingen, fo fol mir grave Egin 
vmbe den halben teil ton vnd gen in Elſaze an veſtinen vnd an gote, 
fwaf in ber Walther von Endingen 5 heizet und Johanf von Eggerich ®, 
bie fon fich, fiwenne ſie darnach gemant werbent, ze Friburch antwrien 
in einem manot, vnd niemer dannan fomen, vnze? fie gefagent, waf 
mir grave Egin ton fol, vnd fint danne ledich, vnd flat darnach an vn— 
ferm eide. Swaf ovch gedinge grave Egin hat in Briſgov, in Mor— 
tnöwe 8, ond in Swaben, oder anderfwa nuzzef genehalp Ninef, daf 
ift alle] fin, fwa aber ich oder mine liute bi werin, da werbent mir die 
gevangen vnd die rovbe halbe. vnd wil grave Egin die gevangen von 
Brifach oder von Niuwenbvyrch han, fo fol er mir vmbe minen teil 
ton, fwaf in her Walther von Endingen vnd Johanſ von Eagerich 
heizent. Befchehe dem dewederm iht, fo ſoln wir einen andern an def 
ftat nemen alf erbern. Vnd fmenne ich genehalp Rineſ bin bi graven 
Eginen, fo fol er mich vnd die mine han ane allen minen ſchadin. 
Berlore aber ich befein rof, oder wrde mir ieman gevangen, ben ſcha⸗ 
bin fol ich ſelbe liden vnd tragen. Ich fol ovch niemer in den vor 
genannten fionf jaren fride noch fone genemen gein dem foinige, noch 
gein den finen, noch gein nieman anderen, mit dem wir friegen, bi dem 
vor genanten eide, wan mit graven Eginen willen vnd wiſſen, ane alle 
gevörde. Herviber zeinem waren vrkvnde vnd veftinonge, daſ diſ alles 
föte und wär belibe, alf hie vor gefchribin ftat, darvmbe gibe ich dem 
vor genanten gravin Eginen difen brief, mit minem infigel befigelt. 
Dif beſchach of der byrch ze Fribvrch, und waf da bi vnd fint fin gezivge, 
ber Walther von Endingen, her Gerhart fin broder, her Johanſ vnd 
ber Friſchman von Schofbolzhein?, Johanſ von Eggerich, vogt 
Goeli, und meifter Heinrich, graven Eginen fehribör, vnd wart der 
brief gigebin in dem jare, do von gotf gebvirte wan zwelf hundert 
jare vnd ahzech jar, an dem nehften fonnentage nach fante Jacobs tage. 

Das Siegel ift das ſtark befchädigte des Landgrafen im Unters&ljaß, 


Zohannes v. Werb (Wörth), wie in ber Abbildung bei Schöpfl. Als. ill. 
U, Taf. 1, 1292, zu ©. 533, 


1 Weber biefen Grafen Johann 1 v. Werd oder Wörth, Sohn bes Gra- 
fen Heinrih Sigebert, Landgrafen in Unter-Eljaß, vermählt mit Agnes 
v. Lichtenberg, vergl, Schoepfl. Als. ill. 11, 526, Münd 1, 145, erwähnt 
diefes Bünbnifjes, gibt aber irrig das Jahr 182 an. — 2 Ueber diefe feind⸗ 
lien Unternefmungen gegen Rudolf v. Habsburg vgl, Münd 1, 144 fig. 
IV (Zidler) 395, Schreiber, ©. v. Freib. II, 63 flg, — $ Mariä Geburt, 
8. Sept. — ? Ted, ©. oben p. 228 flg. — ? Endingen im A. Kenzingen, 
gehörte zur untern Herrihaft Ufenberg. — 6 Die Edeln v. Eckirch oder Ede 
rich bewohnten das Schloß Eckirch im Leberthal im Bezirk Colmar, find aber 
zu Ende des 14, Ihts. ausgeftorben, Vgl. Schoepfl, Als, il. 1, 123 flg. 642 
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und Auffhlager Ef. 1, 88 fig. — 7 bis. — 8 Ortenau, ©, Kolb Leri- 
fon dv. Baden s.v. Ueber ben Breisgau f. benfelben unter biefem Wort, und 
Bader bie ehemaligen breisgauiihen Stände, bie Einleitung. — 9 Schaftole- 
beim, Oberjhäftolsheim im Straßburger Bezirk, Canton Oberhausbergen, 
Ueber bie v. Schaftolzheim |. Schoepf. Als, ill, Il, 666. 


Ans dem Bad, Durl, Archive, 


1280. — 26. Nov. — Graf Heinrich v. Fürſtenberg vergabt 
die Kirche und den Kirchenfaß zu Dürrheim, welhe die eble Familie Ejel 
v. Dürrheim von ihm zu Lehen bejeffen und ihm wieber aufgegeben hatte, 
den Johanniterhaufe in Villingen zu freiem Eigen. 

Ich graue Heinrich von Furftenbere tün kunt an difem brieve allen 
den, die in fehent oder hörent Iefen, daz Walther der Efel von Durre- 
bain?, ein ori man, zü mir fan vnd gab mir uf frilich, lidekliche vnd 
onuerfprochenliche in mine hant allef fin eigen, daſ er ze Durrehain 
hatte ze dorf ober ze velde, vnd der firchun faz mit nammen, do er ef 
wol getün mohte vnd alfe er ef ze vehte tün folte, vnd enpfieng daſ 
wider von mir ze leben. Der felbe Walther gewan da nach einen fun 
Walthern, der wart min dieneftiman, Mit dem fan er fur mich ze 
Bilingen in die ftat, do er ze finen tagen waf fommen, vnd gaben mir 
uf mit gefamenoter hant die vorgenante lehenſchaft lidig vnd lere in 
min hant. Mit in fan oͤch her Eberhart der kilcherre von Durrehain, 
fin brüder, ond gab mir die kilchun uf in min hant frilich, lidig vnd 
lere. Vnd do der faz vnd du kilche beidu in miner hant ftünden lidig 
vnd lere, alfe hie vor befcheiden ift, und mit allem rehte, do gab ich 
fritich mit allem rehte mit nammen beidu, kilchun ond ſaz, vnd vergihen 
öch def an difem brieve, dem huſe fante Johanſ ze Bilingen vnd gab 
fu uf den brödern def huſeſ, die do warent, daf fi mit teitin vnd fchoffin, 
fwaf irem hufe ond in wol keme. Daſ oͤch difu vorgefchriben ding 
allu vnd du gift mit nammen vollich vrkunde vnd ewige fteitigfeit ha⸗ 
ben, fo ich min ingefiegele gehenfet an difen gegenmertigen brief. Dif 
beſchach ze Vilingen in der ftat, in fante Johanſ Hufe, an fante Cuon⸗ 
ratef tag, in dem jare, do man fchalte von gottef geburt zweilfhundert 
vnd aheig jar. Hie bi waren meifter C. der Buzze, H. Burdart 
Rance, Heinrich Bergelin der fehultheiffe, ber Solle, Otto der ſchult⸗ 
beifle, Herman ber Munfer, H. der Munfer, vnd Heinrich fin fun, 
Walther der Berheler, Cuonrad Stehelli, Burcart de Berne, Bröder 
Friderich der Meifter von Billingen, brüder C. de Egenfhein?, der 
Meifter von Rotwil, brübder Burcart der prior, brüber C. de Schelfe- 
lingen 3, brüder C. Wirtſchaft, brüder Hug der Dffenburgere, vnd ans 
der erfame Tüte gnoͤk. 
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Das Siegel in Maltha an einem von dem Pergament ber Urkunde abge- 
ſchnittenen Streifen ift ſehr beſchädigt und dasfelbe, wie an der Urkunde vom 
8. Mai 1275. 


1 &. Ztſchr. VI, 478. Dürrheim, ein alter Ort ber Baar im A. Bil: 
fingen. ©. auch Münd 11, 2772. — ? Egesheim im O.A. Spaidingen. — 
3 Schelflingen im D. A. Blaubeuren, wo noch die Ruinen ber Burg glei= 


es Namens vorhanden find, auf welcher bie Vafallen der Grafen von Schell: 
fingen ſaßen, die fi ebenfalls nad ihr benannten, 


Aus dem Archive ber Johanniter-Commende Billingen, 


Dambader. 


— nn — — — 


Urkunden und Regeſte zur Geſchichte der Stadt 
| Billingen. 


Aus ben Archiven von St, Blafien und St. Georgen, 


1290, 23. Jänner. Entſcheid über eine Waldftreitigfeit zwiſchen 
dem Klofter St. Georgen und der Stadt Villingen, 


In nomine domini amen. Hainricus thesaurarius ecclesie constan- 
tiensis eiusdem curie officialis, honorabilibus in Christo viris religiosis, 
abbati et cenuentui monasterii s. Georii in nigra silua, salutem in domino 
sempiternam. Orta iam dudum inter vos nomine vestri monasterii ex 
una et scultetum, consules ac vniuersilatem de vilingen ex parle altera 
coram venerabili in christo patre et domino nostro, Rvdolfo dei gracia 
constantiensi episcopo, loci ordinario, materia questionis, super eo quod 
ex parte vestra fuit propositum coram ipso, siluam que Breitenbrvnsen 
volgariter nuncupatur, contentam intra subscriptos terminos, uidelicet 
ex vna parte inter riuum dictum Rvlibach, ex altera inter riuum dictum 
Breitenbrvnnen ex opposito occurrentem, a tercio uero latere ipsa silua 
se ad uiam seu stratam publicam que walthuser wek dicitur usque ad 
ferminum ex opposito, qui vulgariter ansic nuncupalur, prolenditur ', 


1 Der Rülibach, jezt „Rehlingbach“ (woher wohl auch die „Rehlehalde“) 
entfpringt am norböftlihen Abhange bes (3211 Hohen) Sanbbühles, wo ber 
Rehle wald beginnt, welcher ich zwifchen eben dem Rülebach und der Brigach 
bis nah Stockburg hinaus erſtreckt. Die gegenüberligenden Halden, rechts 
am Rülebach hinab, heißen ber Stodwald, von welchem ber 1290 zwijchen 
Billingen und St, Georgen fireitige Bezirk die Unterabtheilung ift, welde vom 
Rülebach zwifchen ber Brigad) und dem Langmoße (durch welches wahrſcheinlich 
ber Waldhaujer Weg geführt) bis an ben Breitenbach reiht, deſſen Waſſer 
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ad ius et possessionem vestri Monasterii legitime perlinere et a predictis 
Sculteto, consulibus ac uniuersitate de vilingen, vobis possessionem 
silue contra deum et iusliciam perturbantibus, secando et deuastando 
siluam , multipliciter notorias seu manifestas iniurias irrogasse, Procura- 
tore pretactorum Sculteli, consulum ac uniuersilatis penitus hoc negante 
et proponente, per quadraginta annos et ultra siluam eandem ab uniuer- 
sitate prefata pussessam fuisse, et sic suo iure utentes nullam iniuriam 
intulisse. Hiis itaque et aliis propositis et receplis testibus , quos vos 
super iure uestro, et quos eliam super possessione silue hinc inde vos 
et procurator vniuersitalis producere uoluislis, ac post ipsorum testium 
aperturam nobis et magistro Walthero de Scafusa, canonico ecclesie 
s. Stephani constantiensis, memoratus dominus Episcopus causam huius- 
modi commisit finiendam et fine debito terminandam. Examinatis ita- 
que processibus diligenter, quia inuenimus testes pro vestro Monasterio 
inductos numero plures negocio aptiora et proximiora deponentes, titu- 
lumque possessionis legitime astruentes , quibus etiam antiquorum roda- 
lium vestrorum suffragabantur amminicula, partem vero dictorum 
Sculteti, consulum et uniuersitatis intenlionem suam minus plene proba- 
uisse, habito iurisperitorum consilio, seruato iuris ordine, qui in huius- 
modi causis manifestis seu notoriis est seruandus, et omnibus aliis rite 
et legitime peractis, Nos thesaurarius et officialis prefatus, antedicto 
magistro walthero nostro collega presente et nobis collateraliter assi- 
dente, siluam prenominalam ac eius possessionem vobis et vestro mo- 
nasteriv sententialiter adiudicamus, super impelitione seu oppositione 
prescriplionis ac possessione Sculteto et consulibus ac uniuersitati pre- 
libatis silentium perpetuum imponentes, decernimus, ab ipsis vos de 
cetero non debere per se vel per alios super dicta silua et eius posses- 
sione molestari, Reseruantes uobis peticionem si super hiis experiri uol- 
ueritis expensarum,, dictoque magistro walthero nostro coniudice mox in 
aperto asserente se presumere, hanc bene et iuste fore sententiam pro- 
mulgatam. In perpetuam autem rei memoriam hanc sentenciam nostro 
ac curie constantiensis sigillis vobis dedimus roboratam. Datum et 
actum Constanlie in curia nostra, in presentia subscriptorum , scilicet 
domini Wernheri dicti murer, canonici ecelesie s. Stephani constantien- 
sis, magistri Henrici de 'Tvbelndorf, canonici ecclesie Episcopaliscelle, 


eine halbe Stunde unterhalb Stockburg, gegenüber dem „Mehleck“, in bie Bri— 
gach. fällt, Abt Gaißer hielt nun diefen Bezirk für jenen Waibberg am 
„Welchenfeld“, welcher in.den Et, Georger Traditionen vorfommt, Vergleiche 
oben ©. 210, Ä 
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magistri C. dicti Buzzen clerici, Mathie clerici de Friburgo, Jacobi fa- 
muli magistri Rydolſi de Solodoro, et aliorum plurium clericorum et 
laicorum fidedignorum, anno domini M. CC. LXXXX. x kal. ann 
indict, tercia. 


1291 , Mitte Juni's. Vertrag zwifchen dem Klofter St. Geor- 
gen und ber Stadt Villingen über denfelben Wald» und Feldbezirk. 


In Gotes namen. Wir abbet Berhtolt vnd ber Conuent von fant 
Serien, vnd wir Otte der fhulthaiz, der rät vnd alle db gemainde von 
pilingen, dün kunt allen den die difen brief Iefent oder hörent Iefen, das 
wir gütelich, früntlich, lieplich vnd ainhelleffiche vmb allen Frieg vnd 
vmb alfe die miffehelli, die wir lange mit ain andir haben gehebt, 
vmbe den walt vnd ombe div hoͤlzer vnd die velt, db da ligent zwi- 
fchen dem Ruͤlichzbach vnd der brigen vnd Braitenbrunnen, bbir ain 
fien fomen alles des vor genanten frieges mit der beſchaidenhait, als 
bie nahe gefchriben ftät, &wefliche zwifchont vns cebehaltenne. Wins 
ber gemainde vnd den burgerne von vilingen blibet der walt vnd bie 
hoͤlzer vnd div velt div da Ligent zwifchont dem Ruͤlichzbach, als ber 
alt runs abe gat in die brigen, vnd vf vnz an den Filde ftög, als der 
felbe ftög durch den walt vfgät, vnz in den Hohenbach 1. So blibet 
vns dem goteshus vnd dem conuent von fant Serien alliv der walt 
ber ennont des Filchftöges Fit und ftät, äne das holzre das uffen dem 
hohenbach obenan lit vnd & des vilinger was. Wir der ſchulthaiz, der 
rät vnd div vor genant gemainde von vilingen, han oͤch gegeben dem 
gottshufe ond den herren von fant Gerien drizeg marfe filbers, vnd 
ban in ouch gegeben den garten der da Lit uf der roffegrübe bi vilingen 
for ain lediges aigen, für allen den ſchaden vnd die arbait bie fi in 
dem vorgenanten Friege hant genomen ?. Wir der apt vnd ber com 
uent von fant Gerien veriehen ouch an diſem felben brieve, das Ins 


4 Diefe Oertlichfeitöbeftimmung weiß ich mir nicht anders zu erklären, ale 
wenn ich annehme, daß ber Waldweg, welcher von ber Grobermüle oben an 
der Rehlehalde hin nad dem Ajpengrunde und Grünfhahen führt, ber alte 
Kirchweg von Mönchweiler nad) diefen Höhen war; baß aljo, was von biejem 
Wege nördlich bis an den Rülebach gereicht habe, ber Stadt zugetheilt worden, 
und was füdlich von felbigem bis an den Breitenbrunnen lag, dem Kloſter 
verblieben fei. 


2 Aus biefer Entfhädigung dürfte hervorgehen, da der Rechtsſtreit ein jehr 
iheuerer geweſen; wie jehr aber auch den Villingern daran gelegen gewefen, 
von dem ftreitigen Diftvikte wenigftens einen Theil fih zu erhalten, nachdem 
ber rechtliche Entjcheid gegen fie ausgefallen, 


479 


Die vorgenanten brizeg mark yon ben burgerne gegeben fint, vnd von 
und enpfangen fint, vnd in vnſirs goteshus nuzce befert fint, vnd vers 
zihen vns alfir der koſt vnd ber zerunge, die wir in diſem friege han 
getän gegin den burgerne von vilingen, vnd veriehen ouch, bas div 
ſchidunge vnſirme gotishufe nozce vnd güt iſt, Darumbe fo verzihen wir 
vᷣns für dns ond für bnfer nachkomen allir brieue, allir Dinge vnd allir 
anefpräche, damit difiv vorgenant ſchidunge gebrochen möhte werben, 
Wir der ſchulthaiz vnd div gemainde von vilingen veriehen ouch an 
bifem brieue, das diſiv ſchidunge vnſir fat nuzce vnd güt ift, ond das 
wir vnd vnſir nachfomen fi Ewefliche behalten ſulne, ond verzihen vns 
oͤch allir der foft und der zerunge gegin dem gotishufe ze fant Gerien, 
bie wir in diſem riege han getän. Das bifiv vorgefchriben ding Alliv 
ganz vnd ftäte zwifchent Ins beliben, wan fi Och vns nvzce fint bedent- 
balp, darumbe fo henfen wir an bifen geginwertigen brief ze ainem 
offen ond ze ainem ewigen vrfünde vnſirs herren des bifchofes infigel 
yon foftenze, vnſirs herren graue Egenne von fürftenbere, bern Berh⸗ 
tolz des herren uon valfenftaine, bes abtes vnd des conuentes von 
fant Gerien, vnd der gemainde von villngen infigel . Wir die vor— 
genanten herren, der bifchof Rüdolf von foftenze, graue Egene von 
fürftenbere vnd her Berhtolt von valfenftaine, von des abtes vnd der 
famenunge von fant Gerien, des fchulthaizen vnd der gemainde von 
vilingen bette vnd manunge, henken dnfir infigel an difen geginwerti= 
gen brief ze aime offen vrfünde allir der vorbefchaidenen Dingen. 
Dirre brief wart gemachot vnd gegebin in dem jär do man zalt von 
gotes gebürte zwölf hundert nvnzig und ain jär, in der pfingeft wochen, 
anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo primo, 

1306, 22. Juni. „Swefter Mähtilt, fwefter Adelhait, fwer 
ſter Katherine und fwefter Anne, des Smiders fäligen Tohtera von 
afehain“, vermachen zu ihrem und ihrer Borbern Seelenheil an das 
Stift St. Blaſien „das halb hös dem män fprichet der wirtfchäftin 
hvs ze silingen in dem Riet by Hainrichs des hvters hs; Hainrichs 
des fmig fäligen hs mit der hoferaiti. ze afehain; den brittail Mars 
quartz fäligen gütes, das fwefter Annen an viel von dem Maier fäligen 
irm efichen wirt, vnd anderhalb jvchart affers ze baidenhofen 2 by 
dem dorfe, der oͤch des vorgenanten maiers was; db Roten ain jv⸗ 
chart akkers des felben gütes ze walten wife ze afehain“, und all ihr 


1 Alle drei Sigel find leider abgeriffen. 


2 Das Dertlein Heidenhofen ligt zunächſt bei Aſen (Asheim), 5 Viertel: 
Runden nordöſtlich von Donauöſchingen. 
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fahrendes Gut, unter Vorbehalt der Nuznießung diefer Güter 
und Habe auf ihre Lebenszeit gegen einen Jahreszins von einem bal- 
ben Pfunde Wachſes, mit der näheren Beftimmung: „Swenne Got 
ber vnſer aine gebbtti, die fol ir gewant, daz ze irm libe hoͤret, gen 
ze ainem val dem eloſter ze fante Bläfin, vnd ſwaz des hherigen wäri, 
das fol vns den andern fwefteren beliben die wile wir leben, vnd 
ſwenne wir alle erftorbin, fwas wir denne gotes hättin verlan, das 
fol dem vorgefchriben elofter werden. Wäre dh, daz wir fämin ze 
der armbte, das wir vnſer gote möstin verföffen ald verfezzen, fo 
fofen ung die herren von fante Blaͤſin nis an fumen, noch irren,” 
Gegeben Mittwochs vor Sommerjohanni. 8 figelt die Stadt. 

1321, 28. Mai. „Katharina die Hiltegerin, ain bürgerin von 
vilingen“, vermadht dem Stifte St. Blafien, für ihr uud ihrer 
Bordern Seelenheil, ihr Haug zu B. „an der Sträze gelegen, ain- 
halb an des Hbaber his, anderhalb an Johans des föpen hus, für ain 
ledig aigen näch der Stet Rehte ze vilingen, Gegeben an dem nehſten 
fameztage nach f. vrbans tage.” 


1328, 7. April. „Herman der Bislinger vnd finiv fint Hain— 
rich, Herman, Cynze vnd Johans, Burger von vilingen”, 
verfaufen (mit Einwilligung der Vögte diefer Söhne) ihr „vorder 
orthus (daſelbſt) an Hainriches des cramers hus gelegen”, welches 
fie von „Berhtolt Speren dem ſuter“ fäuflich erworben, für 42 Pfd. 
Dreisg. Pfenninge an das Stift, welches daffelbe fofort vemB.Sper 
zu einem rechten Erblehen verleiht „onde ze rehtem Marfet rebte 
nach der ftat rehte ze vilingen“, gegen einen Jahreszins von 3 Pfd. 
Pfenningen. „Geben an dem dunrftage ze vzgender Ofterwoden.” 
Es figelt die Stadt. 


1338, 5. Februar, „Mehtilt du Büffin, ain burgerin ze vilin- 
gen”, übergibt ihrem Tieben Better Walther Buffe von Fürften- 
berg ihr halbes Haus an der nidern Straße zu B. „ainhalp an bez 
füchenblafers hus, anderhalp an Hainrich ventihen bus”, fodann 5 
Jauchert Akers „an dem Bidenberge, ftoffet oberthalb ze fürdi an 
Peters vf der tolun ader, vnd vndenan an des Vettern Samenung 
acker“, ferner 4J. A ders ebenda, „ainhalp an Hainrich dez Hübers 
vnd anderhalp an Hainrich dez yrmbrehts acker“, mit allem anderem 
ihrem Gute, und empfängt folches wieder von ihm zu einem Leibge— 
Dinge gegen ein Hun jährlichen Zinfed. Gegeben an St. Agathen 
Tag. 

1340, 26. September, Margaretha dicta Gebuüttelin, filia quon- 
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dam magistri Rüdolfi de vilingen doctoris puerorum in petridomo, et 
Hainricus dictus Bömerli de Vberlingen, maritus suus, verzichten zu 
Gunften des Armenſpitals und Leprofenhaufes zu V. auf 
al’ ihr Recht an Haus und Hofftatt dafelbft inter domos dicti Bre- 
dier pistoris et dominarum de Amptenhusen, gegen 12 Goldgulden. 
Actum et datum Constanlie, feria III ante festum s. Michaelis. 

1346, 26. Dftober. „Vlrich der vetter, Cuͤnratz dez vettern felis 
gen fun, ain burger ze vilingen“, verfauft an feinen Mitbürger Jo 
bann Stud für 76 Pfd. Breisger, fein Haus dafelbft „ainhalp an 
Cünrat hiltbolg vnd anderhalp an Berhtolt Blänfelins Hufe, mit dem 
böfelin da hinder als daz tachtröpfe gat“, als ein rechtes Eigen. Ges 
. geben Donnerstags von Symon und Juda. 

1449, 22. Auguft. Herzog Albrecht von Defterreih verkauft 
feinem Kanzler ein ihm zugefallenes Judenhaus zu Villingen. 

Wir Albrecht von goted gnaden, Hergog ze Styr vnd ze Kernden, 
tün chunt mit mit difem brief, vmb das Juden Habs, gelegen ze Bi- 
ling, an dem oben ört, vnd ſtoͤzzet ainhalb an des Geringers habs, 
vnd anderhalben an Otten des Silberchnollen habs, vnd den Garten, 
der da vor vber gelegen ift, die weilend Jebtten der jubinn vnd ir 
hind geweien find, vnd ons ledig find worden von derfelben Jeutten 
ond irn chinden von dem töd ?, das wir dasſelb hobs und ben garten 
vnd ſwas dar zit gehört, verchauft haben vnſerm getrwen liben maifter 
Johans, vnſerm Changler vnd finen erben, vmb achtzig Guldein florin, 
der er vns gewert hat, vnd die vnſer getrwer Johans Schulthaizz von 
waltzhuͤt ®, vnſer vogt in Turgoͤw vnd Argow, von im enpfangen hat. 
Alſo daz ſi mit demſelben Habs vnd Garten allen irn frumen ſchaffen 
mugen, verkauffen, verſezzen oder geben, ſwem ſev wellen, an alle 
irrung. Vnd ſullen vnd wellen wir vnd obch vnſer Erben des fein 
vnd feiner erben ſcherm vnd gewer fein mit vrchund dig briefs, der 
geben iſt ze Lengpach, am Samptztag vor fand Bartholoͤmeus tag, 
nad Chriftes gebuͤrd dreusehen hundert jar darnach in dem nevn vnd 
viersifften jar. 


I Die rector puer. Schullehrer, Schulmeifter, 
2 Alſo auch Villingen hatte früher Juden, und follte nicht die Benennung 
des Stabtquartiers „Chriftenort” hierauf eine Beziehung gehabt haben ? 


3 Weber ben Kanzler Johannes habe ich Näheres nichts zur Hand bringen 
können. Der Bogt Johannes erjcheint von 1433 bis 1451 in den Freib, 
Url, bei Schreiber H, 438. Es war wohl Hans Autenried, welder um 
jene Zeit das Waldshuter Schulöheigenamt verwaltete und 1459 mit bem Bei— 
namen „Vogt“ vorkommt, 

Zeitſchrift. 1X. 31 
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1351, 21. Jänner. Hainrich der wercdhmaifter der ſtainmetz, 
burger ze vilingen (von feinetwegen), vnd Hainric von Tunningen, 
Eberhart der ſleht und Johanns der Tüffer (als Vögte für den 
Sohn des Werfmeifters) verkaufen an die Geichwifter Adelheid und 
Katharina Zimmermann zu Grüningen, Bürgerinen zu Villingen, 
eine „hoͤfſtat in zaiffen gaßen, ainhalb an Welti herburges bus, 
anderhalb an dez vorg. werchmaifters bus”, für AO Pfd. Breisger zu 
rechtem Eigentum, „Geben an f. Agnejen tag.” 

1352, 19. Dezember. „Adelhait die zimmermennin von gruͤ— 
ningen, gefeßen ze Bilingen“, übergibt an Junte ihre Schweftertoch- 
ter ihr Haus dafelbft „in dem gäfelin by zaißen gaßen, ainhalb an 
bez fpittals Hug, anderhalb an hugen dez Rotwilers hus, mit dem gar- 
ten dahinder, vnd die wife in der herigaßen, ainhalb an eröfing wis, 
anderhalb an wernher dez Kerſelers wis”, und al’ ihr Tigendes und 
fahrendes Gut, „ez fie pfenning, forn, veh, gevider, husgereht“, und 
empfängt alles wieder ad dies vilae (ze ainem rehten lipting) zurüf 
gegen Entrichtung eined Jahreszinfes von zwei Hünern. „Geben an 
der nehſten mitwochen vor f. Thomastag des zwoͤlfbotten.“ 

1358, 19. Mai. „Bernhart brotbed, ain Seldener ze Bilin- 
gen’, verfauft dem villingifhen Bürger Hainrich Minftin für 
55 Pfd. Stäbler Pfenn, fein Haus an der nidern Straße, „ainhalb 
an der Strubingin vnd anderhalb an Burkartz von fermbach Hug, 
Durch vnd durch ong an die hindern gaßen” zu vechtem Eigen, Ge— 
geben Samftags vor S. Urban. 

1367, 2. April. „Johans der Dyetlinger, ain felbener ze Vi— 
fingen“, verkauft für 12 Pfd. Heller feinen Afer „ob der alten ftat, 
ainhalb der heinni glüngen, anderhalb an wälti des Nanders acker“, 
an Uli den Schmid zu V. zu rechtem Eigen. „Geben ze B. an dem 
nehften fritag vor |. Ambroftus tag.” Es figelt „der erbar fromm 
DB. Stehellin, fhulthais ze V.“ 

1368, 10. October. „Joh ans der Evinger, ain burger je Vi— 
lingen”, verkauft an den „erbern man, Berſchin den feller von 
fermbah” für 80 Pfd. Heller feine „Lebenfchaft des orthufes an 
ber nidern ftras, an hainrich Töterlins bus”, von welchem Haufe dritt⸗ 
bald Pfund Breisger jährlichen Zinfes fallen „an das lieht in der 
alten ftat, des ouch die aigenfchaft des felben iſt.“ Gegeben Dienftags 
vor S. Gallus, 

1374, 16. Februar. Das Kl. St. Georgen verkauft fein von Hein⸗ 
rich dem Süter von Schweningen, feinem Eigenmanne, erworbeneg 
Haus zu V. „in hafner gaffen“, für 50 Pfd. Stäbler Pfenn. ber 
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„erbern fröwen Anne devMittelhoferin, ainer burgerin zu Bilingen“ 
zu rechtem Eigen. „Geben an dem Dunreftage in der vaften.” 

1382, 7. Auguft. „Johans ber Buffe, ain burger ze vilingen”, 
verfauft an St. Blafien für 240 Pfd. Heller fein Haus zu V. 
„an Niet ſtraͤß, durch vnd durch vntz an die hindern fträße, ainhalp 
an hainriches dez karrers bus, anderbalp an bez hafen füligen hus.“ 
Gegeben Donnerstags nah S. Oswald, 

1385, 30. Jänner. „Cuͤnrat der feller von Verenbach, ain Sel- 
dener ze Vilingen“, beurfnndet, daß alle Briefe, die ſich etwa über 
die von ihm an Eberhart Stud vormals verkaufte Erblehenfchaft 
des Haufes an der nidern Straße ꝛc. noch vorfinden follten, tobt und 
ab fein follen. Gegeben am Montag vor Lichtmeffe. Es figelt ber 
Bürgermeifter Konrad von Tunningen 1, 

1385, 16. März. „Vlrich von Balgingen, Dietrichs fäligen fun, 
ain burger ze Roͤtwil“, verfauft einen Jahreszins von 8 Schilling 
Dreisger „ab ainem huſe ze B. in Zaifengaffen, ainhalp an laufen 
des meggers hufe von Haindingen, anderhalp an der murerinen finde 
bufe von Triberg”, nebft der Eigenfchaft deffelben Haufes, für 6 Pfd. 
Heller, an die Pfleger „des Brötbefen altars in der alten ſtatt.“ 
Gegeben an S. Gertrud Abend. 

1393, 17. Dftober. Der V. Bürger 9. Gerung verfauft an 
das Stift St. Blafien für 25Pfd. Stäbler Pfenninge feine „Hoff 
ftatt ze vilingen in dem obern ort, mit dem ftoffe, der vff der hoffftatt 
ftät, mit dem garten dahinder, ainhalb an der herren hufe von Sant 
Bläfyn, anderhalb an dez Schülers hofftatt.” Gegeben an S, Lucas 
Abend. 

1401, 3. Dezember. „Hainrich von Engen der Brötbed, burs 
ger ze Vilingen“, verkauft an „Cünrat den Grüttler, ſeßhaft dafelbs”, 
um 40 Pfd. Heller, feine Erblehenfchaft „dez Hufes mit dem garten 
dahinder in dem obern ort, ainhalb an henslins dez Sutturs, ander- 
halb an Bartfchind dez Grüttlers Hufe”, für ledig und für ein rechtes 
Erblehen, unter dem Bedinge, daß er „laufen valfenftaing 
fäligen elicher wirtinne” von dem Haufe jährlich ein Pfd. Heller zu 
Zins entrichte. Gegeben Samftags vor S. Nikolaus. 

1405, 16. Dezember. Clöſi Brülinger, Bürger zu Villingen, 
verkauft an feinen Mitbürger Konrad den Maier von Emmingen 


ı Ein Meines Rundfigel, deſſen Wappenfchild ſchräg geteilt ift und in jeg- 
lihem Felde eine gejtielte Rofe zeigt. Die Umſchrift Heißt: S. CVNRADI. 
DCI. TVNNINGER. 
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fein Haus „an der nivern ftrauß, vnd gaut durch vnd durch ung an 
Die hindren gaffen, ftoßt ainhalb an hanſen dez Randers faligen bus, 
anderhalb an hanſen dez maierd des Gaͤrwers fäligen hus“, um 
70 Pfd. Heller. Es figelt die Stadt. „Geben an der nähften mit- 
wochen nauch f. Lutzyen tag.” 

1407, 23. Februar. Fridrich Renz, Bürger zu Villingen, 
verfauft fein Haus bafelbft „an der obren ftrauß, mit der ſchuͤr das 
hinder, ainhalb an der Tannheimerinnen bus, anderhalb an Eberharg 
des Bollers faligen bus”, für 80 rhein. Goldgulden an den Groffeller 
H. Gündelwanger von St. Blafien, feinen Schwager. „Geben 
an f. Mathyas abent des hl. zwoͤlfbotten.“ Es figelt die Stadt. 

1408 (Tag unleferlih). „Mehthilt, hanſen dez Zublers feligen 
eliche wirtin“, ftiftet zu St. Georgen eine Jahrzeit mit einer Jah— 
resgilte von 1 Pfd. Heller „ab henslins dez Manns dez Fürfeners 
huſe an der obren ftrauße, ainhalb an hensli Studen hus, anderhalb 
an dem hufe, das hensli Müsmelwers feligen waz“, unter der Be 
dingniß, daß ihre Tochter Bride, Conventfrau in der Vetterfamm- 
nung zu V. diefe Gilte als Leibgeding bis an ihren Tod noch genießen 
folle. 

1410, 14. Dezember. Banthelin Swenninger, burger ze 
pilingen, verfauft an das Stift St. Georgen ein Pfund Heller ewigen 
Zinfes ab feiner „flaiſchbank vnd Hofftatt vonder der obern megig, 
oberhalb an herr Ruͤdolfs des tängers flaifchbanf vnd vnderhalb an 
hanſen des Swenningers des megigers flaifchbanf”, für 20 Pfd. Heller 
zu vechtem Eigen, „won fo ferre das den burgern vnd der ftat ze 
vilingen dar ab iarliches ze zinfe gat ain pfund vnd fünf fchilfing 
Brisger. Geben am zinftag vor f. Thomas des hl. zwolfbotten tag.“ 

Die Kaufjumme der 20 Pfd. Heller hatte „die erbar gaiftlich frow 
Katerina die Biengerin, clofterfrow zu fridunwillar“ 4, dem Stifte 
vorgeſchoſſen, wofür daſſelbe fih nun verpflichtet, ihr nad) ihrem Hin- 
gange eine Fahrzeit abzuhalten und das Pfund Zinfes unter Die bei- 
wohnenden Mönche zu vertheilen. „eben an f. georyen aubent.“ 

1411, 28. Juni. It al Volmar, Bürger zu Villingen, verfauft 
an die St. Georgener ein Pfund Häller ewigen Zinfes ab feinem 
Haufe „in Hafner gaffen mit dem hof vnd mit dem garten dahinder, 
ainhalp an Günrag des Groſſen hus, anderhalp an ber Definen hufe“, 


ı Fridbenweiler in einem anmuthigen Thälchen hinter Neuſtatt auf dem 
Schwarzwalde, ein ehemaliges (1123 geſtiftetes) Nonnenkloſter und jezt eine 
fürſtl. fürſtenbergiſche Bierbrauerei. 
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für 20 Pfd. Heller unter der Bedingniß zu rechtem Eigen, daß „wenne 
ain zinje den andern erloffen haut onuergolten”, daffelbe dem Stifte 
verfallen fei. „Geben an f. Peters und f. Pauls abent.” Es figelt 
die Stadt. 

1415, 23. Februar. Hans Schorn der Wagner, Bürger zu V. 
verkauft einen Jahreszins von 30 Schilling Heller ab feinem Haufe 
dafelbft „an der nidern firaße, ainhalb an Bengen dez mäyers bez 
Hütmaders Hufe, anderhalb an Hainrichs von Talhain feligen Hufe“, 
welches er von Frau „Agnefen, hainrih Waltfchniders fel. dez 
Schribers wilant elicher wirtinne, burgerin ze vilingen”, erfauft hatte, 
eben biefer Agnes um 28 Pfd. Heller auf Wiederfauf. Gegeben an 
©. Mathis Abend. Es figelt „der fromm veft Juncherr Egly Brüm- 
fin, Schulthais.“ 

1417, 3. April. M. Seiler, feßhaft zu Villingen, verfauft dem 
„erbern priefter bern Johanſen dem Mittelhofer von BVilingen, 
filchherre ze Limpach“, einen Jahreszins ab feinem halben Haufe 
im obern Ort, neben feinem und feines Bruders anderem Haufe und 
„an Cünrag dez jungen mayers hufe von Büchenberg”, für 20 Pfd. 
Heller 1, Mittelhofer bezog von der andern Haushälfte fchon 30 
Schilling Heller jährlih. Gegeben am Palmabend, Es figeln „Die 
fromen, wifen, junderr Hans von Tierberg, Burgermaifter ze vilin- 
gen, vnd juncherr Cünrat Stehellin, burger daſalbs.“ 

1427, 3. Juli. Hans Wirner, Bürger zu V. verfauft einen 
Gulden xheinifeh jährlichen Zinfes ab feinem halben Haufe dafelbft 
„an dem nidern turn”, für 17 Gulden rhein. an feinen „lieben enyn“ 
Hans Glung, welder diefen Gulden Geldes „durch finer fele hail 
willen zit finem felgerät vnd järzitt gefouffet baut bern Cünraten. 
minem brüder ond Cuͤnraten dem fehmit, beide Cloſter herren zuͤ 
fant Bläfy, jnen beiden inzenemen ze nugen vnd ze nießen zu jr bei— 
der lipding“, nad) deren Tode der Zins wieder an ihn (9. Wirner) 
fallen folle. Gegeben an S. Ulrichs Abend. Es figelt Junker Hans 
von Tierberg, Bürgermeifter zu V. 

1429, 31. Oktober. „Haila, henny Cäppoffers fäligen des ban- 
warten eliche frowe, feßhaft ze vilingen”, verfauft dem Brotbäder 
Heinrich von Dornheim, Bürger zu V. für 26 Pfd. Heller ihr eigen 
Haus dafeldft „im Criftan ort, ainhalb an Riding von zürih, ans 


1 Ein „Limpach“ Tigt bei Heiligenberg, Hier aber ift wohl Limbach bei 
Einbach im Kinzigthale gemeint, Buchen berg aber ift eine VBerggemeinde im 
A. Hornberg, zwiſchen St. Georgen und ber wirtenberg. Gränze. 
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derhalb an des aldingers hufe von Tayningen.“ Gegeben an Alfer- 
heiligen Abend. Es figelt „der frome, wife Cünrat Sterre, 
Schulthaiffe ze V.“ 

1430, 24. Juli. „Hans vetter vnd Angnefe die Buͤbin, fin 
eliche fröw , feßhaft ze vilingen“, verfaufen an Konrad den Buben, 
genannter Agnefen Bruder, für 2 Pfd. Heller ihr halbes Haus „im 
Riet, ainhalb an peter buͤben, anderhalb an cloͤſen Andmans huſe“, zu 
echtem Eigen. Gegeben an ©. Jacobs Abend, Es figelt „der 
fromme Johans gung, ftattfchriber ze v.“ 1. 

1440, 12: Juli, „Pfaff Burfart giger, Fildherre zů Sunt- 
huſen“, vertaufcht feine Erblehenfchaft des Haufes zu®. in der 
Brunnengaffe mit der Hofftatt dahinter, „ainhalb an Hainrichs von 
z0lr, anderhalb an Clauſen Dorners huſe“, gegen die Erblehenfchaft 
des Mezgers G. Brun bafelbft an Haus und Scheuer in der gleichen 
Gaſſe, „ainhalb an Hanfen Späten dez webers, anderhalb an Jacob 
Dffenaders huſe“, unter der Bebingniß, daß Brun von dem einges 
taufchten Haufe fährlih „der Maifterin ond dem Conuent in dem 
Biken elofter” ein Pfund Heller zu zinfen habe. Gegeben an 
S. Margarethen Abend. Es figeln „Hug der Sulger, burger ze 
vilingen, vnd Johans Gung alt ftattfchriber dafelbs, 

1449, 18. November. Schuldheiß, Bürgermeifter und Rath zu V. 
beurfunden, unter Borbehalt der Ablöfung, ihre Verbindlichkeit, dem 
Klofter St. Georgen die von der glunfifchen Witwe Elsbeth zu 
einem Seelgeräte vermachten 20 Gulden jährlich mit einem Gul— 
den zu verzinien, da die Stifterin diefe Summe von den 100 Gulden 
genommen, welche fie auf „den zinfen, ftüren, zölfen, vngelten vnd 
allmenden gemainer ftat vilingen“ ftehen hatte. Gegeben Dien- 
ftags nad Martini. 

1450, 8. Jänner. „Bertholt Buman von Nideraͤſchach“ ver 
fauft Haus, Scheuer und Garten „im Riet, ainhalb an Stephan 
Müskorbs, anderhalb an der tüffer von pfaffenmwiler hus“, für 52 Pfv. 
Heller an den „erbern fridrich offenader den tuͤcher, burger ze 
vilingen.” Gegeben an S. Erhards Tag. Es figeln der Schulbheiß 
Stöfle und der Stadtfchreiber Vogel ?. 


» Kleines Rundfigel mit 3 ins Dreieck gefehrten Lindenblättern unb 
ber Umſchrift: S. IOANNIS. D. GVNTZEN . NOTARII. 


2 Die Heinen Rundfigel, deren Umfchriften nicht mehr zu leſen find, zei— 
gen auf ihren Wappenfhilden das eine einen Baumftrunf und bas andere 
einen Vogel auf drei Hügeln. 
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1450, 16. November. Erbart Bragel genannt Kraft, ſeßhaft 
zu Billingen, verfauft an Hand Pur von Sh...., ebenda ange- 
feffen, eine Wife bei der Stadt, „am Rennwege, ainbalb an Elöfy 
abentgentz, anderbalb an Hayni franfen wife”, für 15 Pfd. Heller zu 
rechten Eigen. Geben vf f. Othmars tag. 

1458, 24. Februar. Rudolf Mülhaufer, Bürger zu Billin- 
gen, verfauft dem „erbern Henslin Brotbef von tegfingen, won- 
baft ze vilingen” feine Aeker 1 Jauchert „im Eich ob der alten ftatt 
an der ftaig; 1 3. im ftebach und 1%, J. ob f. Nielaus“, um 11 Gul- 
den rheinifch zu eigen. Geben an f. Matthys tag. Es figelt „der 
erfame wife Conrat Stöflin, fhulthaiß ze vilingen.” 

1461,15. Februar. „Caſpar Graue, der weber, ſeßhafft ze 
Vilingen“, verfauft um feines beffern Nuzes willen „dem erbern 
friderich Dffenader dem tücher, burger dafelbs”, für 3 Pfv. 
Heller feine Hofftatt mit dem Stall darauf und dem Garten da- 
binter, im obern Drt, neben dem St. Blafterhofe, von welcher jährlich 
7 Schillinge Heller „an fant Plefis pfrunde jn dem Münfter ze 
Bilingen” zu Zinfe geben. Gegeben am Sonntag Esto mihi in der 
Pfaffenfaſtnacht. Es figelt die Stadt. 

1462, 29. April. „Lucas Tettinger, priefter, frümeffer vnd 
Caplan ze vilingen“, verfauft mit Vergunſt des Rathes daſelbſt eine 
Hofſtatt mit dem Gärtlein, dahinter „im obern ort, ainhalb hinden 
an des gotzhuſes zu fant plaͤſi in huſe, anderhalb an Caspar grauen 
huſe“, welche an die Pfründe von „ſant pläſis altare in vnſer 
lieben frowen muͤnſter ze vilingen“ gehöre, deſſen Caplan er ſei, an 
den villing. Bürger Friderich Offenacker für 7 Pfd. Heller, 
welches Geld zu der Summe gefchlagen wird, womit er ein Haus 
mit Garten ebenfalls im obern Drte, „ainhalb an faut Dthilienhufe, 
anderhalb an Jacob mesners des fumers hufe”, dafür an feine Pfründe 
erkauft. „Geben des nechften Dunrftags vor |. waltpurgen dem 
maytag.“ 

1463, 1. Mai. Hans Volmer der ältere, ſäßhaft zu V., er- 
fauft von Jörg Sutor genannt Nidinger und deffen Ehefrau Ka- 
tharine Fuchs, ein Haus mit Garten dahinter „in Hafner gaffen, 
ainhalb an Hensli Bürdfi des jungen vnd anderhalb an hanſen Huters 
für“, um 34 Gulden rheinifch, woran er dem Verkäufer 20 Gulden, 
mit einem Gulden auf Widerlöfung verzinslich, fehuldig bleibt. Ges 
geben an S. Waldburgen dem Maitag. 

1477, 9 Auguft. Wilhelm von Rappoldftein, Oberſthaupt⸗ 
mann und Landvogt, beurfundet, daß er, nachdem in der Streitfache 
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zwifchen dem fanftblafifchen Propft Friderich Dffenader und der Stadt 
Billingen beide Partheien durch Herzog Sigmund vor ihn und die 
herzogl. Räthe gewifen worden, diefelben auf diefen Tag befchiden, in 
ihren Reden und Widerreven, Briefen und Kundſchaften verhört und 
bierauf mit Hilfe der herzogl. Räthe, auch der Sendboten der Städte 
Freiburg und Breifach, gütlich zu vertragen gefucht, folches aber nicht 
erlangt und daher anftatt feines Herrn des Herzogs „fich der oberfeit 
geprucht” und den Handel zu feinen und der Näthe Handen genom- 
men und folgenden gütlihen Entfcheid gethan, welchem fich die 
Parteien auch zu fügen verfprochen: 

„Des erften, das wir nit anders vermerft, dann was Offenagfer 
gegen dem Tuttelinger oder dem Mogfen gehandelt, das er das nit für 
ſich ſelbs, dann allein ald ein Amptmann vnſers herrn von fant 
Bleſy geton, vnd das daruff die von Villingen die verfchribung, fo er 
vnd fine bürgen jnen hant müßen geben, zu vnfern handen antwurten 
vnd in domit der gefengnuß vnd ſach gang ledig zalen, vnd follent 
zu beden fitten jrn coften ond ſchaden jeder teil an jm felbs haben. 
tem und wurde fich furter begeben, das friderich Offenagfer als ein 
propft und amptmann hinder denen von Villingen wollte gefeßen vnd 
vnd wonhaftig find ond ſich einiche Spenn oder anforderung zwüfchent 
onferm herrn von fant Blefy ond einihem burger oder hinderfeßen in 
der Stat begeben, darumb folt der benanant Dffenagfer die anfpredhi= 
gen burger vnd hinderſeßen des erften zu Billingen vnd für onfers 
gned. herren von Ofterrich ftab rechtlich erfüchen, vnd ob dehein teil an 
dem end mit vrtailen befwärt wurde, foll jedem teil ‚der gemein louff 
des rechten vorbehalten fin.” Gegeben Samftags vor St. Laurenz. 
Es figelt der von Rappolpftein 1. 

1487, 10. Jänner. „Paul Payger vnd DMargareth Kuͤny, ee 
gemächt”, verfaufer an St. Georgen ihre Wife „onderm furt am 
hohnftög, daruß ed dann ain Wyger gemacht”, da ihnen Bürgermeifter 
und Rath, nad einer von Abte erhaltenen Gegenverfchreibung, diefen 
Verkauf geftattet, für 10 Gulden rhein, und 10 Schilling, und unter 
ber Bedingnig, daß fie von ihren übrigen Gütern „fo in das aigen 
gehören genannt der Kuͤny güt”, dem Stifte binfür feinen Klein- 
zehenten mehr entrichten. Gegeben Mittwochs nach 3 König. 

1494, 13. Dezember. Schuldheiß, Bürgermeifter und Rath zu 


ı Ein mittleres Runbfigel in grünem Wachs, worauf zwei Windhunde 
ben rappolbfleinifchen Schild Halten, mit der Umſchrift: S. Wilhelmi . dom. de. 
Rappoltſtein. abuorati. 
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Billingen, nahdem ſich die Prälaten von St. Georgen und von 
Tennenbach in ihrer Streitfahe wegen der f. georgifchen Leibeigenen 
Margaretha Göz, zu Recht vor ihnen verwillfürt, geben nad) 
Verhörung beider Parteien dei Entſcheid, daß die Gözin in dem Drit- 
tel des Lehenguts ihres flüchtigen Mannes, in welches fie dur Ur- 
thel unter „des herren von Tennenbachs ſtab am Ramerfperg v8 
gangen”, für ihr Lebtag eingefezt worden, verbleiben ſolle, „doch den 
alten berfommen, rechten vnd gebrüchen des tales in der Kuͤrnach 
allweg vnſchaͤdlich“ Gegeben am Samftag auf S. Rucientag. Be- 
figelt mit dem alten mindern Sefretfigel der Stabt. 

1508, 28. Februar. Der fanetblafiihe Propſt 9. Genti zu Bil- 
lingen verfauft im Namen feines Stiftes, dem „fromen veften jund- 
bern Jacob Fry, burgern vnd faßhafft ze V.“ um 17 Gulden rhei— 
niih zwei Häufer dafelbft im obern Drt mit den Gärten dahinter, 
wovon 10 Schilling jährlihen Zinfes an das Spital zu entrichten. 
„Beben vff mentag nachft nad) fant Mathis tag.” 

1508, 25. April. Die Heiligenpfleger, Vogt, Gericht und Ges 
meinde zu Wyga (MWeigheim) nehmen von den ehrfamen, weilen, 
dem Bürgermeifter H. Hermann, dem Schuldheißen A. Sutor und 
dem Rathsheren K. Werner als Pflegern des Armenfpitals zu 
Billingen, „us der pfläg barfchaft” 100 Pfd. Heller für den Weig- 
heimer Kirchenbau auf, gegen 5 Pfd. jährlichen Zinfes ab ihrem Kir- 
chenzebenten, welcher von dem Stifte St. Gallen erfauft worden, und 
den Kirchengütern. „Geben uff Zinftag nach ſ. Joͤrgentag.“ 

1509, 26. Februar. Schuldheiß, Bürgermeifter und Rath zu Billins 
gen treffen mit dem Abte von St. Blafien folgende Beftimmungen: 
1) Der hushaͤblich Sig, die probfty, genampt, fol aller ding fryg 
fin, vsgenomen den gewonlichen hofftattzing, den fol ain yeder probft 
geben, wie von alterher. Demnad fol ain probft zuo raifen, vnder 
thoren zuo hüten, vff der fülle zuo wachen nit fehuldig fin; fo er aber 
ander hüfer inhett, fol er mannpar wachter vnd hüter vff der fülle 
vnd under den thoren haben, wie ander (Bürger). Bnd ob Frieg, für 
oder ander nott angieng , fol ein probft in der Statt das beft tün, lib 
vnd güt hälffen retten, wie ander ouch, die jren verdinglichen Sig da 
habende. 2) Was vnd welcderlay Früchte und anders der herr von 
Sant Pläfin oder fin probft zuo vilingen durch füren oder infchütten 
laͤßend, das alles fol zol Ifry fin; denn allain was fy hinus füren, 
da föllend fy von yedem malter vier haller geben. 3) Ain yellicher 
probft, der wältfich ift, fol dem Burgermaifter Hulden vnd ſchwoͤ— 
ren, vnd zitt fing hinderfiges fol er vnd fin ge find fich raͤchts und 
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vstrags vor fchulthaiffen und ftatt gericht benuͤgen laͤſſen, wie ander 
burger. 4) Es fol ouch ain probft den Stattfnächten järlih ain 
balb malter vafen geben, darvmb ſoͤllend fy jm ſchuldig fin, den Tütten 
für zuo pietten in der flatt, den mülinen vnd hüfern vmb die ftatt, 
wenn es von ainem Schulthaißen oder Burgermaifter erlöpt wurt. 
Vnd woͤlt ain probft mit vrlob ains Burgermaifters oder Schulthaißen 
yemand in der ftatt fahen, in ain fofy oder thurn legen lauffen, es 
fig baimifch oder froͤmbd, das folfen die nacht tün, doch vnabbruͤchig 
ber tburnlofung (will er diefelben außerhalb der Stadt auf eine 
Meile Weges gebrauchen, fo bat er fie Foftfrei und ſchadlos zu halten). 
5) Es fol ouch yeder probft zuo vilingen, darzuo ain magt vnd ain 
fnab, ob er die hatte, nit befchüzt noch mit dhainer befhwärd beladen 
werden. Hötte er aber mer ander knaͤcht vnd gefind, die follend vn— 
gefrygt vnd alles das fchuldig find, was andern bienften vffgelegt 
würt. 6) Für follichs und für das win vmbgaͤlt fol ain probft 
den Stirern järlih vff fant Niffaus tag Saͤchs guldin bezaln, vnd 
witer nicht fehuldig fin, e8 wäre denn, daz die berrfchafft von dfter- 
rich oder die Statt vilingen krieg haben, alfo daz man usziehen, 
Schatzung, rais vnd raisgalt tin ond geben wurd, da fol der probft 
ain halbe für, das ift dry guldin, zuo hilff richten ond geben. 7) Vnd 
ob fich aber furg oder Yang begäbe, daz man by difem geding nit pli= 
ben wölt, fo mag yeder tail dem andern das mit verfigelten brieuen 
oder muntlih in offnem raut ain halb jar vorhin abfünden vnd ab- 
fagen. Geben vff mentag naͤchſt nach f. Mathis tag.” Die Urkunde 
hat das mindere Sefretjigel der Stadt. 

Dieſes Lebereinfommen oder „Bürgerredht des Gotteshaufes 
St. Dlafien zu Villingen”, wurde 1573 den 15. Oftober, 1596 den 
15. Juli, 1606 den 29. November, 1650 den A. Juli, 1687 den 
27. Juni, erneuert und dabei das anfänglihe Satzg eld von 6 auf 
20 und 27 Gulden gefteigert. 

1511, A. Auguſt. „Paulus Stahell vnd verena Bollerin, fin 
Ewirtin, burger zue vilingen”, vermacdhen dem Gotteshauſe Tennen- 
bad ihren Garten „vor dem obern thor, zue ainer fyten an das 
raug zuo vilingen pflafterhbus, zue der andern fpten an magbalenen 
Schmidlin garten” (von welhem jährlih 5 Häller der Stadt zu 
Zinfe fallen), zu einem freien Almofen. Gegeben an ©. Os— 
walds Abend. E8 figelt die Stadt. 

1514, 10. November, Johanns wernherr Freyherr zit Zi- 


t Ein ſehr gut erhaltenes Cremplar biefes oben befchriberien Sigels. 
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mern, Herr zuͤ Wildenftain vnd Sedorf” entleibt vom Klofter St. 
Clara zu B. 200 Gulden gegen 5 Prozent jährlichen Zinfes, unter 
Bürgichaft feiner Untertbanen zu Seedorf, Hohmeffingen und 
MWinzeln ald rechter Mitſchuldner. „Geben an f. Martins des 
bi. Biſchoffs aubend.“ Es figeln der Freiherr und für die Bürgen 
der Schuldheiß A. Egen von Rotweil !. 


1536 , 8. Juni, Der vilfingifche Kiefer und Bürger Jakob Pur 
verfauft an den Brotbefen Jafob Bürrlin zwei Mannsmaht 
Wifen „in der neuwen gaffen, oben an der frowen zu f. German 
wis, vnden an lienhart Mayers Segaſſaſchmids wis”, für 29 Gulden 
genemer Münze. Donnerftags nad) Pfingften. 


1554, 15. Dezember. Statthalter, Regenten und Räthe in 
Dberelfaß ertbeilen in der Streitfadhe der Gemeinden Villingen 
und Mündmeiler folgenden Beicheid: 1) Die Untertbanen zu M. 
folfen hinfür an Bürgermeifter und Nath zu V. von jeglicher Jau— 
chert Afers, fo fie im villingifchen Zwing und Banne eigen oder be> 
ſtandsweiſe befizen, „fie Tigen in nug oder brach“, jährlich einen halben 
Bazen zu Steuer geben, wovon aber die Widem- oder fanftgeorgifchen 
Lehen- und Kirhengüter ausgenommen bleiben. 2) Welche Münch— 
weilerer in Entrichtung dieſer Steuer ſäumig würden, deren Aeker 
mag der Bürgermeifter und Rath zu B. an ſich ziehen. Dagegen foll 
3) den Untertbanen zu M. wie bisher, unter dem Vorzugsrecht der 
Billinger , geftattet fein, „Thung in der Statt zue fauffen vnd auf 
ihre Aeker in Billinger Mark zue füren, damit die gebeffert werden.“ 


Erſteres ift ein mittleres Rundfigel von rothem Wachſe mit dem zim— 
mern’schen Wappen (ein [pringender Löwe mit einer Hallbarte in ben Klauen 
und ein beweihter Hirſchkopf als Helmzier), gut geichnitten und die Umfchrift 
auf vielfach gefchlängeltem Bande angebracht. Das andere Gigel zeigt zwei 
Sicheln im Schilde und einen Flügel als Helm-Kleinod. 


Bader. 
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Anmen- und Sacregifter. 
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